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Inhalt. 

In der Einleitung wird die Heilkunst der Seele, die Philo- 
sophie, mit der Heilkunst des Körpers verglichen. Wie kommt 
es, dafs die letztere so viel älter ist und mit soviel mehr Eifer 
gepflegt wird als die erste? Die Natur hat in uns gewisse Keime 
des Guten gelegt; wenn diese sich ungestört entwickeln könnten, 
würden wir von selbst zur Glückseligkeit gelangen, aber das Leben, 
die falschen Vorstellungen der Menge und besonders der Ehrgeiz 
stören die Entwicklung und stürzen uns in die Leidenschaften, 
die schlimmere Krankheiten sind als die Krankheiten des Körpers. 
Und doch der Philosophie gelingt die Heilung immer, wenn man 
sich ihr nur hingiebt, was mit den Ejrankheiten des Körpers nicht 
der Fall ist; darum wollen wir uns der Philosophie mit Eifer 
widmen (§ 1 — 6). 

Jetzt wird das Thema aufgestellt, ob der Weise von Kummer 
betroffen werden könne. Wie nun die Stoiker es liebten, ihre 
Sätze durch den Volksglauben und die Volkssprache zu bestätigen, 
so bespricht auch Cicero zu Anfang der Abhandlung die Wörter 
insania, amentia und dementia, exisse ex potestate sua, um zu zeigen, 
dafs auch nach den Anschauungen des römischen Volkes die Leiden- 
schaften Krankheiten der Seele seien, und kommt dabei zu dem 
Resultat, dafs hierin wie in anderen die lateinische Sprache 
reicher und schärfer in der Bezeichnung sei als die griechische 
(§ 7-12). 

Die Beweisführung knüpft Cicero an einen Ausspruch des 
Krantor an, der sich gegen die Apathie oder gänzliche Ausrottung 
der Bekümmernis erklärt hatte, und stellt ihm zunächst eine Reihe 
stoischer Beweise entgegen (§ 12, 13). Drei Kardinaltugenden 
widerstreben der Bekümmernis, denn weil der Weise Tapferkeit und 
Seelengröfse (§ 14, 15), Klugheit (§ 15) und Mäfsigung (§ 16—18) 
besitzt, mufs er frei von Kummer sein. Andrerseits, könnte er in 
Bekümmernis verfallen, so würde er auch in Zorn und Begierde 
(§ 19) und in Mitleid und Neid verfallen (§ 20, 21) und damit 
aufhören weise zu sein. 

An diese strikten logischen Beweise schliefst sich nun eine 
weitere Ausführung, die ebenfalls auf den Sätzen der Stoiker be- 
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nihen soll, da die Lehre der Peripatetiker, welche nur vorschreihen, 
die Leidenschaften auf ein gewisses Mafs zurückzuführen, weichlich 
und unentschieden sei (§ 22, 23). Vor allem ist die Quelle der 
Bekünunemis zu erforschen. Alle Leidenschaften heruhen auf der 
Einbildung, dafs uns ein Gut oder ein Übel entweder bevorstehe 
oder schon da sei und uns entweder errege oder niederschlage. 
So entstehen vier Arten der Leidenschaft, Verlangen und Furcht, 
Freude und Bekümmernis (§ 24, 25). 

Von ihnen ist die Bekümmernis die gröfste Leidenschaft, wie 
man schon aus der Schilderung ersieht, welche die Dichter von 
ihr entwerfen (§ 26, 27). 

Dieser Auffassung stehen aber besonders die Ansichten zweier 
Philosophen entgegen, Epikurs, der die Bekünmiemis für natur- 
gemäls erklärt, und der Cjrenaiker, welche behaupten, allemal 
dann und auch nur dann verfielen wir in Bekümmernis, wenn uns 
ein Unglück unerwartet treffe. Der letzteren Ansicht wird vor- 
läufig zugestanden, dafs sie etwas Bichtiges enthalte, und dies 
durch Dichterstellen belegt (§ 28 — 31), ihre weitere Besprechung 
aber verschoben, bis die Ansicht Epikurs einer Prüfung unter- 
zogen ist. Epikur erklärt es für thöricht, im voraus an das Leid 
zu denken, das einen vielleicht treffen könne (§ 32), seine Trost- 
mittel im Unglück sind Ablenkung des Geistes von der Betrachtung 
des Unglücks und Hinlenkung zur Betrachtung der Genüsse (§ 33). 

Dagegen wird gezeigt, wie wirksam gegen den Kummer die 
Vorhererwägung des möglichen Unglücks sei (§ 34), wie den Geist 
von der Betrachtung des Unglücks abzulenken oft unmöglich (§ 35) 
und ihn auf Betrachtung der Genüsse hinzuwenden nur dann dien- 
lich sei, wenn man dabei an geistige, nicht, wie Epikur, an sinn- 
liche Genüsse denke (§ 36 — 39). Der letzte Satz veranlafst Cicero 
aus Schriften Epikurs zu belegen, dafs dieser unter den Genüssen 
nur sinnliche Genüsse verstehe (§ 40 — 43). Und solche können 
doch denen, die von so schwerer Bekümmernis betroffen sind, wie 
sie uns die Dichter schildern, keinen Trost gewähren (§ 44 — 46). 
An diese Widerlegung schliefst Cicero noch eine weitere Be- 
sprechung der Epikureischen Lustlehre, indem er die Widersprüche, 
in die sich Epikur verwickelt, nachweist (§ 46 — 49) und mit der 
Versicherung schliefst, dafs er nicht aus Leidenschaft, sondern um 
die Wahrheit zu erforschen, gegen Epikur schreibe (§ 50, Öl). — 
Sodann kehrt er zu den Cyrenaikem zurück und zeigt, woher es 
komme, dafs das Unerwartete uns heftiger treffe (§ 51 — 54), zu- 
gleich aber, dals die Ansicht der Cyrenaiker unzureichend sei. 
Denn der Kununer beruhe auf einer willkürlichen Einbildung (§ 55). 

Dieser stoische Satz kann entweder so bewiesen werden, dafs 
man die Beschaffenheit des vermeintlichen Übels prüft, oder indem 
man Beispiele von solchen anführt, welche das Unglück mit Euhe 
ertragen (§56 — 58). Hier schiebt nun Cicero beiläufig eine Wider- 
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legung des Eameades ein, welcher leugnete, dafs die Betrachtung 
des allgemeinen Loses der Menschen ein Trost im Unglück sei 
(§ 59 — ^61). Es bildet dies gewissermafsen eine Einleitung zu der 
eigentlichen Beweisführung, denn der Satz, dafs der Kunamer auf 
einer willkürlichen Einbildung und auf dem Glauben, dafs die 
Trauer Pflicht sei, beruhe, wird nun zunächst durch Beispiele 
(§ 62—65), sodann durch folgende Erwägungen bewiesen: Unter 
Umständen sind wir imstande den Kummer zu unterdrücken (§ 66)5 
der Gedanke, dafs wir durch den Kummer nichts ausrichten, läfst 
denselben aufhören, und darum werden auch Leute, welche viel 
Leid zu tragen haben, dagegen abgestumpft (§ 67); kein Philosoph 
verfällt darüber in Kummer, dafs er die vollendete Weisheit noch 
nicht erreicht hat, was doch das gröfste Unglück ist (§ 68 — 70). 

Dann wendet sich Cicero gegen die Einwürfe, welche die 
Peripatetiker gegen diesen stoischen Satz erhoben, nämlich dafs 
niemand so thöricht sei, freiwillig Bekmnmemis auf sich zu nehmen, 
und dafs die, welche andere zu trösten wüfsten, doch selbst nicht 
imstande seien, den Kummer von sich fem zu halten. Dagegen 
werden die Ursachen des Kunoimers aufgezählt, die ihn als frei- 
willig erweisen (§ 72). Dafs die, welche andere trösten, selbst in 
Bekümmernis geraten, beruhe nur auf der Thorheit des Menschen 
(§ 73). Nicht die Zeit, sondern der Gedanke, dafs kein Unglück vor- 
liege, mildere den Kummer (§ 74). Eine von der Natur für den 
mafsvollen Kummer gesetzte Grenze giebt es nicht (§ 74). — 
Schliefslich kommt Cicero noch einmal auf Zenos Definition der 
aegrii/udo zurück und erörtert den Zusatz recens opinio (§ 75). 

In der peroratio zählt Cicero die verschiedenen Trostmittel auf, 
welche von einzelnen Philosophen in Vorschlag gebracht wurden, 
und spricht sich selbst dafür aus, dafs man je nach Lage und 
Charakter der zu tröstenden Person verschiedene Mittel in An- 
wendung bringen müsse (§ 76 — 79). — Wenn die Philosophie so 
die Bekümmernis im allgemeinen beseitigt, so bietet sie doch zu- 
gleich far die verschiedenen Arten des Kummers besondere Trö- 
stungen, die aber alle auf den Grundsatz zurückgehen müssen, 
dafs der Kununer auf einer willkürlichen Einbildung beruhe 
(§ 80-84). 



Quidnam esse, Brüte, causae putem, cur, cum constemusl 
ex animo et corpore, corporis curandi tuendique causa quaesita 
sit ars atque eius utilitas deorum immortalium inventioni con- 

Kap. 1. 1. eitts utilUctsdeonim — gesagt. Vgl. I 22,52 hii/nc igitwr 

inventioni consecr. d. i. eaque propter nasse nisi divinum esset, non esset 

uUlitatem diis inventorihus conse- hoc acrioris cuiusdam animi prae- 

crata. consecrata ist mit Bezug auf ceptum tributum deo, — deorum, 

die Götter für tW5wto (zugeschrieben) nämlich Päan^ Apollo .^ A^kssia:^, 
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secrata^ animi autem medicina nee tarn desiderata sit^ antequam 
inventa, nee tarn culta, posteaquam cognita est, nee tarn multis 
grata et probata, pluribus etiam suspecta et invisa? An quod 
corporis gravitatem et dolorem animo iudieamus, animi mor- 
bum corpore non sentimus? Ita fit, ut animus de se ipse tum 
2iudicet, cum id ipsum, quo iudieatur, aegrotet. Quodsi tales 
nos natura genuisset, ut eam ipsam intueri et perspieere eadem- 
que optima duee eursum vitae eonficere possemus, haud erat 
sane, quod quisquam rationem ac doetrinam requireret. Nunc 
parvulos nobis dedit igniculos, quos eeleriter malis moribus 
opinionibusque depravati sie restinguimus, ut nusquam naturae 
lumen adpareat. Sunt enim ingeniis nostris semina innata vir- 
tutum, quae si adulescere liceret, ipsa nos ad beatam vitam 
natura perduceret. Nunc autem, simul atque editi in lucem et 
suseepti sumus, in omni eontinuo pravitate et in summa opi- 
nionum perversitate versamur, ut paene cum laete nutrieis 
errorem suxisse videamur. Cum vero parentibus redditi, dein 
magistris traditi sumus, tum ita variis inbuimur erroribus, ut 
2 vanitati veritas et opinioni confirmatae natura ipsa cedat. Acce- 
^dunt etiam poetae, qui cum magnam speciem doctrinae sapien- 
tiaeque prae se tulerunt, audiuntur, leguntur, ediseuntur et in- 



pluribus, nämlich quam grata est; 
während zu tarn multis zu ergänzen 
ist quam corporis medicina. 

an quod. Über den Gebrauch 
von an s. z. IE 18, 42. Der Ge- 
danke ist: Der Grund kann nur der 
sein, dafs wir die Krankheit des 
Körpers erkennen, die der Seele 
nicht, weil die Krankheit die Seele 
hindert, sich selbst zu erkennen. 
Plut. animi an corp. äff. sint pei. 
c. 3 t&v {Lkv yccQ tcsqI tb a&iux 
voörnidtoav iggoDfiivog 6 Xoyt,öitbg 
cclöd'dvstaL, totg Ss rfjg ipvxfjg ^vv- 
voa&v aiftbg o-öx ^x^l TiQlöiv iv olg 
Ttdcxsi" TtdcxBi yag tp yiglvSL. 

corporis gravitatem = ßaQvrrita 
rov aSiiatog, Krankheit. 

id ipsum, quo iudicatu/r, das Organ 
der Beurteilung. 

2. rationem ac doetrinam, philo- 
sophische Unterweisung. 

parvulos noMs dedit igniculos: de 
leg. I 12, 33. sie intellegi volo, ius 
quod dicam natura esse, tantam 
autem esse corruptelam tnalae con- 
sttetudinis, ut ab ea tamquam igni- 
culi exstinguantur a natura dati. 
de fin. V 15, 43 parvi virtutum si- 
/»u/acrü, qi4arum in se habent se- 



mina, sine doctrina moventur; sunt 
enim prima elementa naturae, qui- 
bus aicctis virtutis quasi germen effi- 
dtur. 

suseepti. Su^seipere = tollere wird 
von dem Vater gesagt, der durch 
Aufheben von dem Boden das Kind 
als das seinige anerkennt. 

in omni, d. i. in jeder Art. 

redditi, nämlich a nutridbus. 

opinioni confirmatae, ^eingewur- 
zeltem Vorurteile'. 

Kap. 2. 3. poetae: derselbe Vor- 
wurf gegen die Dichter wie 11 11, 27. 

et inhaerescunt: et oder atque steht 
bei dem letzten Gliede einer Reihe, 
wenn dies entweder allein, oder mit 
dem vorhergehenden zu einer be- 
sonderen Gruppe verbunden den 
übrigen Gliedern entgegengesetzt 
wird. Hier giebt inhaerescunt das 
Resultat an^ das aus den andern 
entspringt. V 4, 10 studioseque ab 
iis siderum 7nagnitudines, intervalla, 
cwrsus anquirebantur et cuncta cae- 
lestia V 14, 41 Volumus enim cum 
qui beatus sit, tutum esse, inexpugna- 
bilem, saeptum atque munitum. 11 
§ 47 et languidum. Vgl. zu IV 7, 16 
et similia. 
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haerescunt penitus in mentibus; cum vero eodem, quasi maxu- 
mus quidam magister, populus accessit atque omnis undique 
ad vitia consentiens multitudo, tum plane inficimur opinionum 
pravitate a naturaque desciscimus^ ut nobis optime naturae vim 
vidisse videantur, qui nihil melius homini, nihil magis expeten- 
dum, nihil praestantius honoribus, imperiis, populari gloria 
iudicaverunt. Ad quam fertur optumus quisque, veramque 
illam honestatem expetens^ quam unam natura maxime anquirit^ 
in summa inanitate versatur consectaturque nullam eminentem 
effigiem virtutis^ sed adumbratam imaginem gloriae. Est enim 
gloria solida quaedam res et expressa^ non adumbrata: ea est 
consentiens laus bonorum, incorrupta vox bene iudicantium de 
excellenti virtute, ea virtuti resonat tamquam imago. Quae 
quia recte factorum plerumque comes est, non est bonis viris 
repudianda. Ula autem, quae se eins imitatricem esse Yolt,4 
temeraria atque inconsiderata et plerumque peccatorum vitio- 
rumque laudatrix, fama popularis, simulatione honestatis formam 
eins pulchritudinemque corriunpit. Qua caecati homines cum 
quaedam etiam praeclara cuperent eaque nescirent nee ubi nee 
qualia essent, funditus alii everterunt suas civitates, alii ipsi 
occiderunt. Atque hi quidem optuma petentes non tam volun- 
tate quam cursus errore falluntur. Quid? qui pecuniae cupi- 
ditate, qui voluptatum libidine feruntur, quorumque ita pertur- 
bantur animi, ut non multiun absint ab insania, [quod insipien- 
tibus contingit Omnibus J his nullane est adhibenda curatio? 



natv/rae vim vidisse, das Wesen 
der Natur erkannt haben. 

expetens — consectatii/r, indem er 
die wahre Tugend im Sinne hat, 
zu erstreben meint, — jagt er nach. 

eminentem effigiem: eminens, ex- 
pressa effigies bezeichnet die runden, 
die volle Körpergestalt ausdrucken- 
den Formen, wie sie die plastische 
Kunst schafft, im Gegensatz zu den 
Schattenrissen der Zeichenkunst, 
adumhratae imagines; daher das 
lebendige, getreue Bild, de off. DI, 
17, 69 Sed nos veri iwris germanae- 
que iustitiae solidam et expressam 
effigiem nullam tenemus, umbra et 
imaginibus utimur, 

virtutis — gloriae: sie gehen 
nicht einem deutlichen Abbilde der 
Tugend nach, d. h. sie gehen nicht 
dem wahren Ruhme nach, son- 
dern einem Schattenbilde des Ruh- 
mes, der fama popularis. Diese 
wird auch im folgenden imitatrix 
eins, d. i. gloriae genannt, während 



der wahre Ruhm als res solida et 
expressa bezeichnet wird. 

bene iudica/ntium , 'richtig urtei- 
lender'; vgl. m 16, 34 maU repre- 
hendunt. V 20, 27 bene intuentibvs. 

tamquam imago, nämlich im^go 
vocis, Echo. 

4. se eius imitatricem. Folgt nach 
velle ein Infinitiv esse, haberi, 'für 
etwas gehalten werden', so setzt 
Cic. immer den Akkusativ mit d. 
Infin. Häufig wird esse in diesem 
Falle auch weggelassen. V 19, 54 
utrum malles te — semel ut La£- 
lium consulem. de off. IE 22, 78 qui 
vero se populäres volunt. 

corrumpit, karrikiert. 

alii — alii, Anspielung auf Cäsar 
und Pompejus. 

cursu^s errore, durch Verfehlen 
der rechten Bahn. 

qu^od insipientibus — omnibus ist 
der Zusatz eines Abschreibers ; denn 
dieser Satz ^jröxda ^'^^o^'st^^'soSsÄ 
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^ Utrum quod minus noceant animi aegrotationes quam corporis, an 
quod Corpora curari possint, animorum medicina nulla sit? At 
et morbi pemiciosiores pluresque sunt animi quam corporis. 
Hoc enim ipso odiosi sunt, quod ad animum pertinent eumque 
sollicitant, ^animusqtie aeger\ ut ait Ennius, ^semper errat neque 
pati neque perpeti potest: cupere numquam desiniV Quibus duo- 
bus morbis, ut omittam alios, aegritudine et cupiditate, qui 
tandem possunt in corpore esse graviores? Qui vero probari 
potest, ut sibi mederi animus non possit, cum ipsam medicinam 
corporis animus invenerit, eumque ad corporum sanationem 
multum ipsa corpora et natura valeat nee omnes, qui curari 
se passi sint, continuo etiam convalescant, animi autem, qui se 
sanari voluerint praeceptisque sapientium paruerint, sine ulla 

6 dubitatione sanentur? Est profecto animi medicina, philosophia, 
cuius auxilium non ut in corporis morbis petendum est foris, 
omnibusque opibus viribus, ut nosmet ipsi nobis mederi possi- 
mus, elaborandum est. Quamquam de universa philosophia, 
quanto opere et expetenda esset et colenda, satis, ut arbitror, 
dictum est in Hortensie. De maxumis autem rebus nihil fere 



führte Steigerung aufheben und als 
unrichtig hinstellen, da ^Siinsipientes 
sowohl die sind, welche aus Lrtum 
auf Abweffe geraten, als die, welche 
durch Geldgier verblendet werden. 

Kap. 3. 5. Utrum quod? die Frage 
geht auf § 1 Quidnam esse causam 
putem cet. zurück und enthält die 
zweite eine Antwort bietende Frage, 
dem an quod corporis entsprechend. 

Ät et morhi: statt des entspre- 
chenden et folgt qui vero prohari 
potest. Vgl. n 26, 62 videmusne 
et apud quos. EI 26, 63 Itaque et 
Aeschines. 

Hoc enim ipso: die Geisteskrank- 
heiten sind dadurch lästiger, dafs 
sie sich auf den edleren Teil des 
Menschen, den Geist, beziehen. — 
aeper und aegritudo braucht Cic. 
teils von Geisteskrankheiten über- 
haupt, teils von der Bekümmernis 
insbesondere. Dadurch kommt hier 
eine gewisse Unklarheit in den Ge- 
dankengang. 

neque pati neque perpeti. Ribbeck 
tr. fragm. Enn. v. 360 hat den Vers 
so hergestellt: 

animus aeger sSmper errat, neque 

poti neque perpeti 

pötis est, cupere num- 

quam desinit. 
jpafy' und perpeti, ertragen und stand- 



haft ausharren, sind verbunden wie 
II § 58 et ferre et perpeti. Die alte 
Poesie liebt den Gleichklang. Kib- 
beck hat poti, eine alte Form für 
potiri geschrieben. 

probari potest: ut nach probari, 
als würde der Erfolg einer Hand- 
lung, nicht das Objekt eines Ver- 
bum sentiendi angegeben, setzt Cic. 
nur nach qui probari potest = non 
prob. pot. Ebenso folgt nur nach 
non verisimile est die Konjunktion 
ut. de fin. n 33, 108 qui id probari 
potest, ut is — plus quam ego ipse 
gaudeat 

corpora et natura, d. i. natura 
corporum, ein §v Slcc Svolv, das 
namentlich in Verbindung mit na- 
tura häufig ist. p. S. Rose. 4, 9 
tiatura pudorque. de leg. agr. n 
6, 14 non — natura neque discidio. 

6. Omnibus opibus viribus, ein 
Asyndeton derselben Art wie I 14, 
31 sepulchrorum monumenta elogia. 
Liv. 21, 46, 4 incessu tot hominum 
equorum oriens pulvis. 22, 61, 3 
cum magnis fletibus questibus legatos 
ad portam prosecuti sunt. 

universa philos., die Philosophie 
im allgemeinen. 34, 82 tmiv. aegri- 
tudo. IV 27, 59 universa pertur- 
batio. 

HortetisiOy s. z. 11 2, 4. 



TUSCÜLANARUM DISPUTATIONÜM m. 5—8. 



intermisimus postea nee disputare nee seribere; his autem libris 
exposita sunt ea, quae a nobis eum familiaribus nostris in 
Tuseulano erant disputata. Sed quoniam duobus superioribus 
de morte et de dolore dictum est, tertius dies disputationis 
hoc tertium volumen efficiet. Ut enim in Academiam nostram 7 
descendimus inclinato iam in postmeridianum tempus die, 
poposci eorum aliquem, qui aderant, causam disserendi. Tum 
res acta sie est: 

A, Videtur mihi cadere in sapientem aegritudo. 4 
M, Num reliquae quoque perturbationes animi, formidines, 
libidines, iracundiae? Haec enim fere sunt eins modi, quae 
Graeci jtA%^ appellant; ego poteram morbos, et id verbum 
esset e verbo, sed in consuetudinem nostram non caderet. Nam 
misereri, invidere, gestire, laetari, haec omnia morbos Graeci 
appellant, motus animi rationi non obtemperantes; nos autem 
hos eosdem motus concitati animi recte, ut opinor, perturba- 
tiones dixerimus, morbos autem non satis usitate, nisi quid 
aliud tibi videtur. A. Mihi vero isto modo. Jf. Haecine igiturS 
cadere in sapientem putas? A, Prorsus existimo. M. Ne ista 
gloriosa sapientia non magno aestimanda est, si quidem non 
multum differt ab insania. A. Quid? tibi omnisne animi com- 
motio videtur insania? M. Non mihi quidem soli, sed, id 
quod admirari saepe soleo, maioribus quoque nostris hoc ita 
visum intellego multis saeculis ante Socratem, a quo haec 
omnis, quae est de vita et de moribus, philosophia manavit. 



nee seribere, gemeint sind nament- 
lich die im Jahr vorher geschrie- 
benen Bücher de finibus und Aca- 
demica. S. Einl. § 9. 

7. Academia, s. n 3, 9. 

causam disserendi, das Thema der 
Disputation; causa ist der Gegen- 
stand der Untersuchung, die Streit- 
frage; de or. I 5, 16 infinita causa- 
rum varietate. 

Kap. 4. Haec, derartige Dinge, 
von denen formidines u. s. w. als 
Beispiele angeführt sind. Vgl. n 
26, 62 ha£c auf honores bezogen. 

id verbum esset e verbo: de fin. 
ni 10, 35 perturbationes animorum 
— quas Graeci nd^ri appellant, 
poteram ego verbum ipsum inter- 
pretans morbos appellare, sed non 
conveniret ad omnia. Das griechische 
nad'og entspricht mehr dem deut- 
schen Leidenschaft als dem latei- 
nischen m,orbus, und ist für diesen 
Znstand der Unfreiheit des Geistes 
bezeichnender als perturbatio, das 



die Aufregung des Geistes wie einer 
Wasserfläche bezeichnet. 

8. prorsus, s. z. I 5, 9. 

magno aestimanda est. Der Ab- 
lativ magno und permagno findet 
sich bei aestimare, wenn es den 
Sinn von 'abschätzen, den Preis 
bestimmen' hat. de fin. lU 3, 11 
virtutem non magno aestimandam 
putem. Parad. VI § 51 areas quas- 
dam magno aestimant. Verr. IV 7, 
IS tu ista permagno aestimas. 

m4zioribus quoque nostris. Die 
Römer brauchen insanus und in- 
sania sowohl von Geisteskrank- 
heiten als von gröfseren Leiden- 
schaften und den davon ergriffenen 
Personen, z. B. insani mores; dies 
giebt Cic. den Anhalt zu seiner Be- 
hauptung. Indem die Stoiker ihre 
Behauptungen durch Berufung auf 
das Volksbewufstsein zu stützen 
suchten, griffen sie häufig zu ge- 
waltsamen Erklärungen. 

quae est de m\.a. eX ■wwrÄsokÄ, 
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9-4. Quonam tandem modo? Jf. Quia nomen insaniae significat 
mentis aegrotationem et morbmn, [id est insanitatem et aegrotum 
animum, quam appellarunt insaniam. Omnes autem perturbatio- 
nes animi morbos philosophi appellant negantque stiütum quem- 
quam bis morbis vacare. Qui autem in morbo sunt, sani non 
sunt; et omnium insipientium animi in morbo sunt: omnes 
insipientes igitur insaniunt.] Sanitätern enim animorum posi- 
tam in tranquillitate quadam constantiaque censebant; bis rebus 
mentem vacuam appellarunt insaniam, propterea quod in per- 
turbato animo sicut in corpore sanitas esse non posset. 

jQ Nee minus illud acute, quod animi adfectionem lumine 
mentis carentem nominaverunt, amentiam eandemque demen- 
tiam. Ex quo intellegendum est eos, qui haec rebus nomina 
posuerunt, sensisse hoc idem, quod a Socrate acceptum dili- 
genter Stoici retinuerunt, omnes insipientes esse non sanos. 
Qui est enim animus in aliquo morbo — morbos autem hos 
perturbatos motus, ut modo dixi, philosophi appellant — , non 
magis est sanus quam id corpus, quod in morbo est. Ita fit, 
ut sapientia sanitas sit animi, insipientia autem quasi insanitas 
quaedam, quae est insania eademque dementia; multoque melius 



Umschreibung für 'Moralphilo- 
sophie'. 

9. id est insanitatem — insaniimt 
Li den Worten ist ein doppeltes 
Glossem enthalten: 1) die Erläu- 
terung zu aegrotatio und morbus. 
Hier ist das Wort insanitas ge- 
braucht, das eigentlich der latei- 
nischen Sprache fremd ist, und das 
Cic. deshalb, wo er es im Gegensatz 
zu sanitas braucht, durch quasi 
entschuldigt. Die ganze Erläute- 
rung ist unnütz, weil die Worte 
aegrotatio und morbus selbstver- 
ständlich sind, und enthält eine 
völlig ungeschickte Tautologie; 2) 
der stoische Beweis, dafs alle Un- 
weisen insani sind. Dieser pafst 
nicht in den Zusammenhang, da 
gezeigt werden soll, inwiefern das 
römische Volk die Leidenschaft für 
Geisteskrankheit erklärte. Es ist 
femer philosophi gesagt, wo es 
Stoici heifsen müfste. Es folgt cen- 
sebant, wozu der Sinn fordert maio- 
res nostri als Subjekt zu denken, 
während granmiatisch sich nur phi- 
losophi ergänzen läfst. Auch Sani- 
tätern enim schliefst sich nur an 
^wß'a nomen insaniae — et morbum 
passend an, und die Worte im 



folg. Kapitel diligenter Stoici reti- 
nuerunt — dementia würden, wenn 
Cic. diese Stelle hier geschrieben 
hätte, überflüssig sein. 

Kap. 5* 10. amentiam eandem- 
que dem. : amens ist der seiner Ver- 
nunft oder Besinnung beraubte, da- 
her es oft = attonitus ist; demens, 
der infolge von Verkehrtheit des 
Sinnes unvernünftig handelt, z. B. 
scelere demens. 

a Socrate acceptum. Xenoph.mem. 
in 9, 6 Mccviccv ys ft^v ivccvtlov 
^Iv i(pr\ slvcci 60(pla, oi) iiivroi ye 
xr\v &vs7ti,atriiioavv7iv ^ocviccv ivo- 
/ttjfv. rb dh äyvoslv kccvtbv >tat, 
a firj olds, do^d^SLv rs yial ol'sad'aL 
yiyv&G%Biv iyvvtdton naviag iloyi- 
Jfro slvai. Aber weder Sokrates 
noch das römische Volk haben, wie 
die Stoiker alle, die nicht da& 
vollendete Ideal der Tugend erreicht 
haben, für insipientes und insani 
erklärt. 

Qui est enim cet. Es mangelt 
dem Satze rechte Klarheit. Cic. 
hätte sagen sollen: der von Leiden- 
schaften bewegte Geist entbehrt 
der Beherrschung durch die Ver- 
nunft und ist darum krank. 
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haec notata sunt verbis Latinis quam Graecis, quod aliis quo- 
que multis locis reperietur. Sed id alias; nunc quod instat. 

Totum igitur id, quod quaerimus, quid et quäle sit verbiii 
vis ipsa declarat. Eos enim sanos quoniam intellegi necesse 
est, quorum mens motu quasi morbo perturbata nullo sit, qui 
contra adfecti sint, hos insanos appellari necesse est. Itaque 
nihil melius, quam quod est in consuetudine sermonis Latini, 
cum exisse ex potestate dicimus eos, qui ecfrenati feruntur aut 
libidine aut iracundia: quamquam ipsa iracundia libidinis est 
pars; sie enim definitur iracundia: ulciscendi Kbido. Qui igitur 
exisse ex potestate dicuntur, idcirco dicuntur, quia non sint 
in potestate mentis, cui regnum totius animi a natura tributum 
est. Graeci autem ^aviav unde appellent, non facile dixerim: 
eam tarnen ipsam distinguimus nos melius quam illi. Haue 
enim insaniam, quae iuncta stultitia patet latius, a furore dis- 
iungimus. Graeci volunt illi quidem, sed parimi valent verbo: 
quem nos furorem, yLhXayioXlav illi vocant; quasi vero atra 
bili solum mens ac non saepe vel iracundia graviore vel timore 
vel dolore moveatur, quo genere Athamantem, Alcmaeonem, 
Aiacem, Orestem furere dicimus. Qui ita sit adfectus, eimi do- 
minum esse rerum suarum vetant duodecim tabulae. Itaque 
non est scriptum si insanüs, sed si furiosüs escit. Stulti- 
tiam enim censuerunt constantia, id est sanitate, vacantem posse 
tamen tueri mediocritatem officiorum et vitae communem cul- 



qmd instat, Vas obliegt'; qtwd 
Testat würde heifsen: Vas noch zu 
behandeln übrig ist'. 

11. verhi vis, die Bedeutung, 
Etymologie des Wortes. 

exisse ex potestate, 'seiner selbst 
nicht mächtig sein', i^lavccad'ccL kccv- 
tov. Vgl. IV 36, 77. Auch das Ad- 
jektivum impotens wird in gleicher 
Bedeutung gebraucht. 

quamquam: vgl. die Einteilung 
der Leidenschaften IV 7, 16. 

Qui igitur: über igitur s. z. IE 
22, 51. 

^avlav umde appellent. Das Wort 
ist herzuleiten von der Wurzel fta, 
wovon ^6iia(hg, fiat^taco kommt, 
'eifrig nach etwas streben'. 

iuncta stultitia auf Thorheit be- 
ruhend. Die stultitia, im Gegen- 
satz zu scientia die unrichtige Vor- 
stellung von dem Werte der Dinge, 
bildet die Grundlage jeder Leiden- 
schaft, s. z. 11, 24. 

patet latius, S. 11 24, 58. 



parum valent verbo: 'sie haben 
kein recht bezeichnendes Wort'. 

Atham<intem. Als Grund seines 
Wahnsiunes wird meist angegeben, 
dafs Hera ihm zürnte, weü er den 
Dionysos erzogen hatte. Er tötete 
seinen Sohn Learchus, und seine 
Gemahlin Ino stürzte sich, von ihm 
verfolgt, mit dem Melikertes von 
einem Felsen in das Meer. 

Alcma£on wurde wahnsinnig, weil 
er seine Mutter Eriphyle getötet 
hatte, um an ihr seinen Vater 
Amphiaraus zu rächen, s. z. 11 25, 60, 
ebenso Orestes, weil er die Kly- 
lÄmnestra getötet hatte. 

si fu/riosus escit Das Gesetz s. 
z. n 21, 48. Die Form escit hat 
inchoativen Sinn. Fest. p. 77 esdt 
= erit. Ib. 188 ohescit = oherit 

stultitiam = insaniam, 

mediocritatem offic. d. i. media 
offida. Die Stoiker unterschieden 
zwischen msdia off., Erfordernisse 
der alltäglichen Moral, imd per- 
fecta off., R'asi^^m%«^ ^^'«^^^'öärs^^ 
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tum atque usitatum; furorem autem esse rati sunt mentis ad 
omnia caecitatem. Quod cum maius esse videatur quam in- 
sania, tamen eius modi est, ut furor in sapientem cadere possit, 
non possit insania. Sed haec alia quaestio est: nos ad pro- 
positum revertamur. 

^ Cadere, opinor, in sapientem aegritudinem tibi dixisti 

videri. A. Et vero ita existumo. M. Humanum id quidem, 
quod ita existumas; non enim silice nati sumus, sed est natu- 
rale in animis tenerum quiddam atque molle, quod aegritudine 
quasi tempestate quatiatur. Nee absurde Crantor ille, qui in 
nostra Academia vel in primis fuit nobilis, 'Minime', inquit, 
*adsentior iis, qui istam nescio quam indolentiam magno opere 
laudant, quae nee potest uUa esse nee debet. Ne aegrotus sim: 
si, inquit, fuero, sensus adsit, sive secetur quid sive avellatur 
a corpore. Nam istuc nihil dolere non sine magna mercede 

13 contingit inmanitatis in animo, stuporis in corpore/ Sed vide- 



der im Besitz der vollendeten Tu- 
gend ist und von ihr sich allein 
bestimmen läfst. de off. HE 3, 14 
Haec enim officia — media Stoici 
appellant; ea communia sunt et 
lote patent, quae et ingenii bonitate 
multi asseqv/untu/r et progressione 
discendi. Illud autem officium quod 
rectum iidem appellant, perfectum 
atque ahsolutum est — nee praeter 
sapientem cadere in quemquam 
potest. 

com. cultum, die gewöhnlichen 
Erfordernisse des Lebens, de off. 11 
1, 1 quae pertinent ad cultum vitae. 

ad omnia caecitas, völlige Blind- 
heit. 

Quod bezieht sich auf caecitatem, 
wofür Cic. im Gedanken den Be- 
griff caecum esse substituiert hat. 

furor in sapientem cet. Wer ein- 
mal weise ist, kann nach der Lehre 
der Stoiker nicht wieder in den 
2ustand des insipiens, insanus zu- 
rückfallen, denn die Tugend ist 
unverlierbar. Jedoch kann auch 
der Geist des Weisen durch Wahn- 
sinn zerrüttet werden. Dioff. VII, 
118 ?rt o{)dh fuxinjasad'ai {tov ao- 
<p6v)' nQoaTCsasta^ccL ^livroL Ttorh 
cc{)Ta <pocvra6Lag dHoxorovg ölcc 
(isXccyxoXiccv rj Xrjoriaiv , oi) %ata 
xbv t&v ccigst&v HyoVf &XXa nccQoc 
<pvaiv. 

Kap. B* 12. non enim silice nati 
sumi€s,' eine bei Griechen und Rö- 



mern sprichwörtliche Redensart. 
Hom. Od. 19, 163 o{> yccQ icith dgvog 
iccL 7CctXai(pdtov^ ov8* icith nit^g. 
Vgl. Aen. rV 366 duris genuit te 
cautibus horrens Gaucasus. 

Crantor, s. z. I 48, 115. 

minime: Plut. cons. ad Apoll, 
c. 3 o^ yccQ ^ycoys Gv^ifpiqoybaL rolg 
tr}v &yQLOv {f^vovCL 'Kai cnXriQccv 
icitd^eiocv ^^to 'Kai tov dvvoctov yial 
tov av^iqovtog ovaocv. — Mi} yccg 
voaoZiJLSv' voarjcaai dh nccgsiTi tig 
ccHadifiaig, sit olv t^^ivoitö ti t&v 
r\iLBtiQG}v ett ScTtoandoto, tb yccg 
&v6}8vvov tovto o'b'K avsv ^sydXcav 
iyyivstcci, ^icd'&v tco ccv&QfiiTttp. 

nescio quam Dezeichnet die 
Geringschätzimg; 'jene thörichte 
Schmerzlosigkeit' ; de fin. I 18, 61 
negant esse honum quicquam nisi 
nescio quam illam umhram. 

si, inquit. inquit wird dann mit- 
ten in die Rede eingeschoben, wenn 
ein neuer Gedanke hervorgehoben 
oder das Gesagte zusammengefafst 
werden soll, de am. 22, 84 ha^c 
est, inquam, societas. 

mercede. Der Lohn, den man 
zahlen mufs, Bezahlung, daher 'der 
Verlust'. Über den Genetiv s. 
z. I 15, 34 mercedem gloriae flagitat. 

Stupor, Stumpfheit, &voiiG%^(sitt. 

13. Sed videamus, ne: Cic. selbst 
schwankt darüber, welche Berech- 
tigung er den Affekten zugestehen 
soll. S. V c. 1. 
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amus^ ne liaec oratio sit hominum adsentantium nostrae in- 
becillitati et indulgentium mollitudini; nos autem audeamus 
non solum ramos amputare miseriarum, sed omnes radicum 
fibras evellere. Tarnen aliquid relinquetur fortasse: ita sunt 
altae stirpes stultitiae; sed relinquetur id solum, quod erit 
necessarium. Illud quidem sie habeto, nisi sanatus animus sit, 
quod sine philosophia fieri non potest, finem miseriarum nulluni 
fore. Quam ob rem, quoniam coepimus, tradamus nos ei 
curandos: sanabimur, si volemus. Et progrediar quidem lon- 
gius: non enim de aegritudine solum, quamquam id quidem 
primum, sed de omni animi, ut ego posui, perturbatione — 
morbo, ut Graeci volunt — explicabo. Et primo, si placet, 
Stoicorum more agamus, qui breviter astringere solent argu- 
menta; deinde nostro instituto vagabimur. „ 
Qui fortis est, idem est fidens, quoniam confidens mala^^ 
consuetudine loquendi in vitio ponitur, ductum verbum a con- 
fidendo, quod laudis est. Qui autem est fidens, is profecto non 
extimescit; discrepat enim a timendo confidere. Atqui, in quem 
cadit aegritudo, in eundem timor; quarum enim rerum prae- 
sentia sumus in aegritudine, easdem inpendentes et venientes 
timemus: [Ita fit, ut fortitudini aegritudo repugnet.] veri simile 
est igitur, in quem cadat aegritudo, cadere in eundem timorem 
et infractionem quidem animi et demissionem. Quae in quem 



fibras evellere, vgl. 17 26, 57 quae 
evellenda et extrdhmda penitus, non 
circumcidenda nee amputanda su/nt 

quod erit necessarium, soviel als 
erforderlich ist, um nicht in Ge- 
fühllosigkeit zu verfallen. 

lUud quidem sie h., 'die Über- 
zeugung habe'. Über illud s. Seyf- 
fert L. Gr. § 219. 

breviter adstringei'e — argumenta, 
'sich kurzgefafster Beweise bedie- 
nen'. Brut. 31, 120 Stoicorum ad- 
strictior est oratio aliqu^ntoque con- 
tractior. Parad. prooem. % 2 in ea 
est haeresi, qua£ nullum sequitur 
florem orationis neque dilatat ar- 
gumentum, minutis interrogatiu/n- 
culis quasi punctis quod proposuit 
efficit 

vagabimur, sich gehen lassen, 
de rep. n 11, 22 ut disputes non 
vagaMi oratione sed defioca in una 
re publica. 

Eap. 7* 14. quoniam: zu ergän- 
zen ist sie dico, wie § 11 vor 
quamqu^am. 17 § 59 vor quia. Der 
Weise besitzt die vier Kardinal- 



tugenden. Drei von ihnen, fortitudo, 
prudentia, temperantia, schliefsen 
ihrem Wesen nach die Bekümmer- 
nis aus. 

confidens: zu Plautus' und Terenz* 
Zeit war das Wort auch in gutem 
Sinne ' voll Selbstvertrauen und 
Mut' im Gebrauch. 

Ita fit — repugnet. Das ist das 
Resultat des Beweises bis non ca- 
dunt autem ha£c in virum fortem, 
igitur ne aegritudo quddem. Hätte 
Cic. dies hier eingeschoben, so 
wäre das Folgende ganz überflüs- 
sig. Die Worte quarum enim re- 
rum praesentia — infractionem qui- 
dem animi et detnissionem enthal- 
ten nur eine weitere Begründung 
der Assumptio atqui in quem cadat 
cet. Unmöglich kann also hier ein 
Satz eingeschoben werden, der das 
Resultat^ des ganzen Beweises an- 
giebt. Überdies schliefst sich veri- 
simile est igitur nicht an ita fit 
cet. an, sondern an easdem inpen- 
dentes et venientes timemus. 

infr actio =^ dem\ss\o \i»X» ^\a. ^ssä 
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cadunt^ in eundem cadit, ut serviat, ut victum, si quando, se 
esse fateatur. Quae qui recipit, recipiat idem necesse est timi- 
ditatem et ignaviam. Non cadunt autem haec in virum fortein: 
igitur ne aegritudo quidem. At nemo sapiens nisi fortis: non 
cadet ergo in sapientem aegritudo. 

15 Praeterea necesse est, qui fortis sit, eundem esse magni 

animi; qui magni animi sit, invictum; qui invictus sit, eum 
res humanas despicere atque infra se positas arbitrari. De- 
spicere autem nemo potest eas res, propter quas aegritudine 
adfici potest; ex quo efficitur fortem virum aegritudine num- 
quam adfici. Omnes autem sapientes fortes: non cadit igitur 
in sapientem aegritudo. 

Et quem ad modum oculus conturbatus non est probe 
adfectus ad suum munus fungendum, et reliquae partes totumve 
corpus, statu cum est motum, deest officio suo et muneri, sie 
conturbatus animus non est aptus ad exsequendum munus 
suum. Munus autem animi est ratione bene uti, et sapientis 
animus ita semper adfectus est, ut ratione optime utatur; num- 
quam igitur est perturbatus. At aegritudo perturbatio est 
animi. Semper igitur ea sapiens vacabit. 

8 Veri etiam simile illud est, qui sit temperans, — quem 

Graeci 6fhq>Q0va appellant eamque virtutem 6(Dq)QO0'övriv vocant^ 
quam soleo equidem tum temperantiam, tum moderationem 
appellare, non nimiquam etiam modestiam, sed haud scio an 
recte ea virtus frugalitas appellari possit, quod angustius apud 
Graecos valet, qui frugi homines XQrjöiiiovg appellant, id est 
tantum modo utiles; at illud est latius; omnis enim abstinentia^ 



16 



hier und scheint von ihm neu ge- 
bildet zu sein. 

et — quidem erweitert und er- 
klärt den vorhergehenden Begriff, 
timor. 

15. res humanas, die irdischen 
Güter. 

contwrhatus, getrübt. 

statu, *aus seinem naturgemäfsen 
Zustande', Parad. I § 15 voluptas — 
qtto est maior, eo magis mentem ex 
suo statu et sede demovet. 

Kap. 8. 16. Veri etiam simile — 
qui sit temperans. Der Nachsatz 
folgt erst am Schlufs des Kapitels, 
indem der vorausgeschickte Ge- 
danke mit qui sit frugi ig. wieder- 
holt wird. — Die Schwierigkeit, 
einen dem griechischen entspre- 
chenden Ausdruck zu finden, hat 
CJc. veranlafst, mehrfach einen 
Satz in den anderen einzuschieben 



und von der begonnenen Konstruk- 
tion abzuweichen. Allerdings wider- 
streben derartige Anakoluthien dem 
Wesen der latein. Sprache weniger 
als der deutschen. 

aoi}(pQ06vvriv. Weder das Latei- 
nische noch das Deutsche hat einen 
genau entsprechenden Ausdruck für 
eoicpQoavvri, das die Gesundheit der 
Seele bezeichnet, wie sie sich in 
der M'äfsigung der Begierden zeigt. 
Am meisten entspricht ihm das 
mhdeutsche mdze. 

quod angustius — valet: Cic. will 
sagen: 'was man im Griechischen 
durch ein Wort von beschränkterer 
Bedeutung wiederzugeben pflegt'. 
Der Gedanke ist schief ausgedrückt. 

omnis ahstinentia cet. ein Ana- 
koluth, indem nach der Parenthese 
aus der passiven in die aktive Kon- 
struktion übergegangen wird, de 
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omnis iimocentia, — quae apud Graecos usitatum nomen nulluni 
habet, sed habere potest äßläßetav^ nam est innocentia adfectio 
talis animi, quae noceat nemini — ; reliquas etiam virtutes 
frugalitas continet. Quae nisi tanta esset, et si iis angustiis, 
quibus plerique putant, teneretur, numquam esset L. Pisonis 
cognomen tanto opere laudatum. Sed quia, nee qui propteriT 
metum praesidium reliquit, quod est ignaviae, nee qui propter 
avaritiam clam depositum non reddidit, quod est iniustitiae, 
nee qui propter temeritatem male rem gessit, quod est stulti- 
tiae, frugi appellari solet, eo tres virtutes, fortitudinem, iusti- 
tiam, prudentiam, frugalitas conplexa est: — etsi hoc quidem 
commune est virtutum; omnes enim inter se nexae et iugatae 
sunt: — reliqua igitur est, quarta virtus ut sit, ipsa frugalitas. 
Eins enim videtur esse proprium motus animi adpetentes regere 
et sedare semperque adversantem libidini moderatam in omni 
re servare constantiam: cui contrarium vitium nequitia dicitur. 
Frugalitas, ut opinor, a fruge, qua nihil melius e terra, ne-i8 
quitia ab eo — etsi erit hoc fortasse durius, sed temptemus; 



fin. n 33, 107 Signum, tabula, locus 
amoenus, ludi, venatio, villa Im- 
culli — sed ea, quae dicci, ad cor- 
pusne refers? Ib. III 3, 11 ceterae 
philosophorum disciplinae — eas 
non modo nihil adiuvare arhitror. 

äßläßsiav, das Substantiv findet 
sich nur in der Bedeutung incolu- 
mita>s, dagegen hat das Adjekt. 
icßXccßiig die beiden Bedeutungen 
^unverletzt' und 'unschädlich oder 
unschuldig'. 

Quae nisi tanta cet. frugi — 
eigentlich der Genetiv von fruges 
nach der 5. Deklin., wie noch 
Plautus sagt bonae frugi esse — 
bezeichnet den rechtschaffenen und 
besonnenen Mann, speciell den, 
welcher Prunk und Verschwendung 
meidet, im Gegensatz zu nequam, 
dem Verschwender. Eine andere 
Bedeutung hatte das Wort auch 
nicht als Beiname des Piso. Cic. 
legt ihm hier und IV 16, 36 einen 
anderen Sinn bei, als es in der 
gewöhnlichen Sprache hatte. 

L. Calpurnius Piso setzte als 
Tribun 149 durch, dafs eine stän- 
dige Kommission zur Entscheidung 
über ünterschleif eingesetzt wurde. 
Er war Konsul 134 und schrieb An- 
nalen der römischen Geschichte. 

clam depositum, etwas das ohne 



Zeugen oder Verschreibung anver- 
traut ist. 

17. eo tres virtutes: Stob. ecl. 11 
p. 112 Heer. xi)g ^e aoucpQoavvTi^ 
tdiov Y.B(pakai6v itsti tb nag^x^ad'cct 
Tccg ÖQiiag S'batccd'sts xal d'SooQstv 
ai)tccg 7tQoriyov^iv(og , natu 6h xhv 
dsvrsQOv Xoyov xä ^nb tag aXXag 
&Q6Tccg ivs-Kcc tov Scdi^ocTttditoiig iv 
rcclg ÖQ^uxtg &vccarQ4(p66d'ai. — Ud- 
0ccg yccQ tccg ägsrag tcc itcca&v ßXi- 
nsiv yial rcc ynoretocy^iivoc ScIXt/j- 
Xaig. Ähnlich sprach sich schon 
Fiat. Gorg. p. 507, vgl. Cic. de off. 
I 28, 100, aus. Weil also auch die 
frugalitas die anderen drei Kardi- 
naltugenden in sich fafst, folgert 
Cic, dafs dies Wort eine passende 
Übersetzung von aaxpQOGvvri sei. 

motus animi adpet. = appetitus, 
ÖQuaL, die Begierden. Das Partizip 
ist neutral gebraucht, wie IV § 30 
vitia sunt affectiones manentes, per- 
turhationes — moventes. 

moderatam — constantiam, ^Selbst- 
beherrschung und Konsequenz'. 
adversantem bezieht sich auf das 
Subjekt, nicht auf constantiam. 

18. nequitia: dieselbe unrichtige 
Etymologie hat auch Varro de ling. 
lat. X 5 p. 589 Speng. ut ex non et 
volo nolo, sie ex ne et quicquam 
item media cxtTxta s-ijUa^ja c^iw^XivKw. 
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lusisse putemur, si nihil sit — , ab eo, quod nequicquam est 
in tali homine, ex quo idem nihili dicitur. Qui sit frugi igitur 
vel^ si mavis^ moderatus et temperans^ eum necesse est esse 
constantem; qui autem constans, quietum; qui quietus, pertur- 
batione omni vacuum, ergo etiam aegritudine. Et sunt illa 
sapientis: aberit igitur a sapiente aegritudo. 
9 Itaque non inscite Heracleotes Dionysius ad ea disputat, 

quae apud Homerum Achilles queritur, hoc, ut opinor, modo: 

Gorque meum penitus turgescit tristHms iris, 

cum decore atgue omni me orbatum laude recordor, 

l9Num manus adfecta recte est, cimi in timiore est, aut num 
aliud quodpiam membrum tumidum ac turgidum non vitiose 
se habet? Sic igitur inflatus et tumens animus in vitio est. 
Sapientis autem animus semper vacat vitio, numquam turgescit, 
numquam timiet; at iratus animus eius modi est; numquam 
igitur sapiens irascitur. Nam si irascitur, etiam concupiscit. 
Proprium est enim irati cupere, a quo laesus videatur, ei quam 
maxumum dolorem innrere. Qui autem id concupierit, eum 
necesse est, si id consecutus sit, magno opere laetari. Ex quo 
fit, ut alieno malo gaudeat; quod quoniam non cadit in sapien- 
tem, ne ut irascatur quidem cadit. Sin autem caderet in 
sapientem aegritudo, caderet etiam iracundia: qua quoniam 

20 vacat, aegritudine etiam vacabit. — Etenim si sapiens in aegri- 
tudinem incidere posset, posset etiam in misericordiam, posset 



est nequam. Das Wort ist viel- 
mehr von nequeo herzuleiten. 

ah eo. Das Pronomen wird häufig 
nach der Parenthese oder dem ein- 
geschobenen Zwischensatze wieder- 
holt. 28, 71 ergo id, quod dlii — 
id hi. de or. I 23, 109 sin autem 
ea, quae observata suM in usv, ac 
ratione dicendi, haec — distributa 
sunt. 

nihili. Varr. 1. 1. 9, 6 qu^m pu- 
tamus esse non hili dicimus nihili, 
Id. 8, 36 dicimus enim hie homo 
nihili et huius hominis nihili. Plaut. 
Gas. n 3, 23 unde is nihili? uhi 
fuisti? 

et steht bisweilen wie hier, um 
die propositio minor im Syllogis- 
mus einzuführen, wo häufiger atqui 
oder atque, autem steht. S. V 17, 
49 Et est cet. Seyffert Schol. Lat. 
I p. 185. 

£!ap. 9* Heracleotes Dionysius, 
8. z. n 26, 60, 



ad ea, 'gegen das', z. I 4, 7. 

hoc, ut opinor, modo bezeichnet 
das Folgende als Ciceros eigne 
Übersetzung. 

corque. II. IX 646 f. 
&XXd ftot olddvstai ngccdlrj X^^^9 

Zniiox* insiviov 
pLvrjaoiioci, oöff fi' &avq)7iXov iv 'Aq- 

ysloi6lV %QB^BV. 

19. m vitio est = vitiosus est. 
Sin autem: sin steht hier, ohne 

dafs eine Bedingung, zu der es 
den Gegensatz bildet, vorausgeht, 
s. z. I § 119. sin reflantibus. de off. 
m 13, 55 sin autem dictum non 
omne praestandum est. 

20. Etenim leitet hier nicht den 
Beweis des eben gesagten, sondern 
einen Fortschritt in der gesamten 
Beweisführung, also einen neuen 
Beweis für denselben Satz ein. 
Ebenso IV 17, 40 und häufig. 

in misericordiam. Die äufseren 
Dinge, wie Armut, Krankheit, Ehren- 
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in invidentiam. Non dixi invidiam, quae tum est, cum invi- 
detur; ab invidendo autem invidentia recte dici potest, ut 
effugiamus ambiguum nomen invidiae, quod verbum ductum 
est a nimis intuendo fortunam alterius, ut est in Melanippo, 

Quisnam florem liberum invidit mmm? 

Male Latine videtur, sed praeclare Accius; ut enim videre, sie 
invidere florem rectius quam flori. Nos consuetudine prohibe- 
mur; poeta ius suimi tenuit et dixit audacius. Cadit igitur in^? 
eundem et misereri et invidere. Nam qui dolet rebus alicuius 
adversis, idem alicuius etiam secundis dolet, ut Tbeophrastus 
interitum deplorans Callisthenis, sodaüs sui, rebus Alexandri 
prosperis angitur; itaque dicit Callisthenem incidisse in bominem 
summa potentia summaque fortuna, sed ignarum, quem ad 
modum rebus secundis uti conveniret. Atqui, quem ad modimi 
misericordia aegritudo est ex alterius rebus adversis, sie invi- 
dentia aegritudo est ex alterius rebus secundis. In quem igitur 
cadit misereri, in eundem etiam invidere. Non cadit autem 
invidere in sapientem: ergo ne misereri quidem. Quod si aegre 
ferre sapiens soleret, misereri etiam soleret. Abest ergo a 
sapiente aegritudo. 



kränkun^ sind keine Übel, und der 
Weise wird wegen dessen, was er 
für sich als kein Übel anerkennt, 
auch andere nicht bemitleiden, noch 
weniger wegen sittlicher Schuld, wo 
er die Strafe als gerecht anerkennt. 

invidentia, 'Scheelsucht', ist nur 
ein von Cic. gebildetes Wort, das 
auch nicht weiter in Gebrauch ge- 
kommen ist. 

quae tum est: ein ungenauer Aus- 
druck; Cic. wollte sagen: Velches 
auch den Zustand dessen bezeich- 
net, der beneidet wird'. Vgl. 17 7, 16. 

did = duci, 1 16, 36 corporibus — 
hu/mi tectis, ex quo dictum est humari. 

Melanippo. Der Vers lautet bei 
Non. 500, 13 unde aut quis mor- 
talis florem liberum invidit meum, 
woraus Ribbeck tr. Lat. rel. p. 190 
ihn so hergestellt hat: wnde quis 
non mortälis — meum. Über den 
Inhalt des Stückes steht wenig fest. 
Melanippus ist der Bruder des Ty- 
deus, den dieser unversehens er- 
schlug (Schol. z. Stat. Theb. I 402). 
Wahrscheinlich war damit die Sage 
verbunden, wie Tydeus seinen Vater 
Oneus, der durch die Söhne des 
Agrius der Herrschaft beraubt und 



eingekerkert war, befreite und in 
die Herrschaft wieder einsetzte. 

male Latine, nämlich dictum. 
Vielmehr war zu Accius' Zeit ein 
Akkusativ der Sache bei invideo 
nicht imgewöhnlich, wie Accius auch 
Atreus 215 (Eibbeck) sed quod 
multi invideant sagt, und sich auch 
später bisweilen ein Akkusativ der 
Sache neben dem Dativ der Person 
findet. Accius hat invidere wohl 
in dem Sinne gesagt: 'wer hat 
durch neidischen Blick geschädigt', 
wie das Wort bei Catull 5, 12 steht. 

Kap. 10. 21. igitur, s. z. H 22, 51. 

TheophraMus, s. z, I 19, 45. Dem 
Andenken des Kallisthenes widmete 
er die Schrift KaXXi,ad'ivrig rj nsgl 
nivd'ovg. S. V. 10, 25. 

CaZifs^Äewcs, Aristoteles' Neffe, war 
ein Mann von barscher Offenheit. 
Er begleitete Alexander als Histo- 
riograph auf dem Zuge nach Per- 
sien und widersetzte sich den 
Schmeicheleien, die sich Alexander 
gern gefallen liefs. Später der Teil- 
nahme an der Verschwörung des 
Hermolaos beschuldigt, soU ihn 
Alexander haben töten lassen. 

aegre ferre = occ^Titudv^e. a^^'^. 
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22 Haec sie dicuntur a Stoicis concludunturque contortius; 
sed latius aliquante dicenda sunt et diffusius, sententiis tarnen 
utendum eorum potissimum, qui maxime forti et, ut ita dicam, 
virili utuntur ratione atque sententia. Nam Peripatetici, fami- 
liäres nostri, quibus nihil est uberius, nihil eruditius, nihil 
gravius, mediocritates vel perturbationum vel morborum animi 
mihi non sane probant. Omne enim malum, etiam mediocre^ 
malum est; nos autem id agimus, ut id in sapiente nuUum sit 
omnino. Nam ut corpus, etiamsi mediocriter aegrum est, 
Sanum non est, sie in animo ista medioeritas earet sanitate. 
Itaque praeclare nostri, ut alia multa, molestiam, sollicitudinem, 
angorem propter similitudinem corporum aegrorum aegritu- 

23 dinem nominaverunt. Hoe prope modum verbo Graeci omnem 
animi perturbationem appellant; vocant enim Tcdd'og, id est 
morbum, quicumque est motus in animo turbidus: nos melius; 
aegris enim corporibus simillima animi est aegritudo; at non 
similis aegrotationis est libido, non inmoderata laetitia, quae 
est voluptas animi elata et gestiens. Ipse etiam metus non 
est morbi admodum similis, quamquam aegritudini est finitimus, 
sed proprie, ut aegrotatio in eorpore, sie aegritudo in animo 
nomen habet non seiunctum a dolore. Doloris huius igitur 
origo nobis explieanda est, id est causa efficiens aegritudinem 



22. diffusius, weitläufiger, daher 
klarer, im Gegensatz zu contortius, 
allzuknapp. Das gebräuchlichere 
Wort in diesem Sinne ist fuse, wie 
fuse et lote dicere, uberius et fusius 
exponere. Aber vgl. de inv. I 52, 
98 Enumeratio est, per quam res 
disperse et diffuse dictae unum in 
locum cogu/ntur. 

Peripatetici : de fin. V 3, 7 ex 
eorum enim scriptis et institutis 
cum omnis doctrina liberalis, omnis 
historia, omnis sermo elegans sumi 
potest, tum varietas est tanta artium, 
ut nemo sine eo instrumento ad 
ullam rem illustriorem satis ornatus 
possitaccedere. Wegen diesesNutzens, 
den sie dem Redner geben, werden 
sie familiäres nostri genannt. 

mediocritates pertu/rb., 'die ge- 
mäfsigten Leidenschaften ' , Anst. 
Eth. Nie. n 5 tJ d^ &qBxri tcsqI 
nd%^ xal ngd^Big iativ, iv als ij 
nlv 'bnsQßoXii aiiocgtcivstai yiccl f} 
^XXHipig 'il)iy6TccL, rb ds {Licov inai- 
vBlxoii xal natoqO'ovxai. 

id agimus, ut, d. i. id agimus, ut 
\proöemt^ in sapiente nullum esse. 



23. hoc prope m. verbo, mit einem 
ähnlichen Worte. 

nos melius, über den Vorwurf 
s. z. 4, 7. 

proprie — aegritudo — nomen 
habet cet. 'Ihrem Wesen entspre- 
chend hat die Bekümmernis einen 
Namen, in dem der Begriff des 
Schmerzes liegt', das heifst: dem 
Wesen der Bekümmernis entspricht 
es, dafs sie einen Namen hat, der 
mit dem Begriff Krankheit zusam- 
menhängt. — In dem Vergleiche 
ut aegrotatio corp. wird zugleich 
der Grund angegeben, nämlich da 
sie der körperlichen Krankheit ähn- 
lich ist. 

gestiens, mafslos, scheidet die 
Leidenschaft voluptas von der be- 
sonnenen Freude. 

igitur verbindet die Abhandlung 
mit der Propositio oder Angabe des 
Themas (doloris — origo explieanda 
est), welche durch den eingescho- 
benen Satz mit nam ut medici cet. 
näher begründet wurde. Seyffert 
Seh. Lat. I p. 12. 



TUSCULANARUM DISPÜTATIONUM IH. 22—25. 1 7 

in animo tarnquam aegrotationem in corpore. Nam ut medici 
causa morbi inventa curationem esse inventam putant, sie nos 
causa aegritudinis reperta medendi facultatem reperiemus. 

Est igitur causa omnis in opinione, nee vero aegritudinis |1 
solum, sed etiam reliquarum omnium perturbationum, quae 
sunt genere quattuor, partibus plures. Nam cum omnis per- 
turbatio sit animi motus vel rationis expers vel rationem asper- 
nans vel rationi non oboediens, isque motus aut boni aut mali 
opinione citetur bifariam, quattuor perturbationes aequaliter 
distributae sunt. Nam duae sunt ex opinione boni, quarum 
altera voluptas gestiens, idest praeter modimi elata laetitia, 
opinione praesentis magni alicuius boni, altera, quae est in- 
moderata adpetitio opinati magni boni rationi non obtemperans, 
vel cupiditas recte vel libido dici potest. Ergo haec duo25 
genera, voluptas gestiens et libido, bonorum opinione turbantur, 
ut duo reliqua, metus et aegritudo, malorum. Nam et metus 
opinio magni mali inpedentis et aegritudo est opinio magni 
mali praesentis, et quidem recens opinio talis mali, ut in eo 
rectum videatur esse angi; id autem est, ut is, qui doleat, 
oportere opinetur se dolere. His autem perturbationibus, quas 
in vitam hominum stultitia quasi quasdam furias inmittit atque 
incitat, Omnibus viribus atque opibus repugnandum est, si vo- 
lumus hoc, quod datum est vitae, tranquille placideque tradu- 
cere. Sed cetera alias: nunc aegritudinem, si possumus, de- 
pellamus. Id enim sit propositimi, quando quidem eam tu 
videri tibi in sapientem cadere dixisti, quod ego nullo modo 



Kap. 11, 24. in opinione. Sowie ipvxfjg dcnsi^ij X6y(p, attiov d* av- 
alle Tugend auf Wissen und Er- rfjs tb do^d^siv ngdagiarov icyaO'bv 
kenntnis beruht, z. B. die Tapfer- nuQStvai, icp* a xa-ö'ifxft iitulgs- 
keit auf dem Wissen von dem, was 6%'tti. Vgl. IV c. 6. 
furchtbar ist und was nicht, so be- 25. turbantur: statt zu sagen 
mhen die Affekte auf einer Embil- ^^^^^ turbatur cupiditate Über- 
dung, namhch dafs die Dinge be- ^^^gt Cic. dasselbe Verbum auf die 
gehrenswert oder furchtbar seien, ßeSerde, die im Geist ihren Sitz 
die es nicht smd. ^^^ T^p 2^^ ^^ ^^-^ ^^^.^ -^ ^^ 

partibus: in den ünterabteilun- etmisericordiaetiracundia — etcete- 

gen. V 25, 71 genera partesque vir- rae animi affectiones perturbantur. 

, ^. . -LT recens opinio. Mit recens uber- 

vel rationis - non ohoedims, ggt^^ Cic. das stoische «QÖeipoczog, 

Umschreibungen der stoischen De- ^ ^ eigentHch 'frisch geschlach- 

flmtion Diog. VH 110 fo« Se t^t', dann 'frisch'. Der Zusatz 

aM Tb «««-OS *arcc Zr,va,va fj ^^de nur angewandt in der Defini- 

&loroe^ xccl ^«Qa ^ymv 'ilwxfjs *l- tion der Freude und der Bekümmer- 

citetur, statt des gewöhnlichen auf ein gegenwärtiges oder schon 

eaxitetur, moveatur. vollendetes, also der Vergangenheit 

voluptas gestiens. Stob. ecl. n anheinafallendes Gut oder Übel 

p. 174 riSoviiv 6' slvcti htuQOiv bezogen. S. 81, Vi. 

Cic. Tntcul., T. HxiKE. 2. Heft. 4. Auü. "L 
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existimo; taetra enim res est^ misera^ detestabilis^ omni con- 
tentione; yelia; ut ita dicam^ remisque fiigienda. 
Qualis enim tibi üle yidetur 

Täntcilo prognätus, Pehpe nätus, qui qmndam d socru 
Oenomao rege Hippodameam räptis nanctust nüptiis? 

lovis iste quidem pronepos: tamne ergo abiectus tamque fractus? 

^NoUie/ inquit, ^hospit&, ad me adire! ilico istic, 
ne cdntagiö mea bonis unibrave öhsit 
med tanta vis sceleris in corpore haeret 

Tu te, Thyesta, damnabis orbabisque luce propter vim sceleris 
alieni? Quid? illum filium Solis nonne patris ipsius luce in- 
dignum putas? 

Befugere ocuU, corpus made extabuit, 
lacrimae peredere ümore exsanguis genas ; 
situm inter oris bwrba paedore hörrida atqtie 
intonsa infuscat pectus inluvie scabrum. 

Haec mala^ o stultissime Aeeta^ ipse tibi addidisti; non inerant 
in ii^^ quae tibi casus invexerat^ et quidem inveterato malo^ 



velis — remißgpie: ähnliche sprich- 
wörtliche Bedensarten sind ad fam. 
XH 26, 3 ventia remis, de off. n 
24, 84 armis et castris. m 33, 116 
viris equisque. Auch remigio velo- 
que findet sich im gleicher Weise 
bei Plautus. 

Kap. 12. 26. Tantah prognatus, 
d. i. Thyestes. Ob diese trochäi- 
schen Tetrameter imd die folgen- 
den Verse aus demselben Stücke 
sind, ist zweifelhaft. Das folgende 
nolite cet., sind bacchische Tetra- 
meter (^ ^ -) aus dem Thyestes des 
Ennius. Die Worte spricht Thyestes, 
nachdem ihm seine Kinder von 
seinem Bruder Atreus zum Mahle 
vorgesetzt sind. S. z. I 44, 107. 

a socru. Non. p. 223 socrus et 
masculino genere veteres dici posse 
voluerunt. — In Oenomcto ist ao 
einsilbig zu lesen. 

raptis nuptiis: ^durch trügerische 
Hochzeit'; Pelops überlistete den 
OenomauB beim Wagenkampfe. 

ülico istic, nämlich State, ^halt, 

bJeibt dort auf der Stelle stehen'. 

Plaut. Marc. V 2, 71 cape, puer, 



chlamydem atque istic sta ilico. 
Ter. rhorm. I 4, 18 Sta ilico. 

öbsit: durch Berührung imd den 
blofsen Anblick des Schuldbela- 
denen werden auch die Anwesen- 
den befleckt. 

illum filium Solis, den Äetes, den 
Sohn des Helios und der Perseis, 
Vater deir Medea. Nachdem ihm 
Jason mit Hilfe der Medea das 
goldene Vliefs geraubt hatte, wurde 
er von seinem Bruder Perses auch 
der Herrschaft beraubt, aber spä- 
ter von Medea und ihrem Sohn 
Medus wieder eingesetzt. Die Verse 
sind aus dem Medus des Pacuvius 
und schüdem den Zustand, in dem 
Medea ihren Vater wiederfindet. 

Befugere oculi, die Augen sind 
in ihre Höhlen zurückgesunken, ihr 
Glanz ist erloschen. Man beachte 
die Häufung des Ausdrucks in 
situm inter oris (d. i. zwischen dem 
Schmutz des Gesichts wachsend) 
paedore horrida, ifduvie scabrum. 

horrida atque, ein versus hyper- 
metrus. 

inveterato mala, ein Unglück, das 
sich vor langer Zeit zugetragen 
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cum tumor animi resedisset — est autem aegritüdo^ ut docebo, 
in opinione mali recenti — ; sed maeres yidelieet regni desi- 
deriO; non filiae. Dlam enim oderas et iure fortasse: regno 
non aequo animo carebas. Est autem inpudens luctus maerore27 
se conficientis, quod imperare non liceat liberis. Dionysius 
quidem tyrannus Syracusis expulsus Corinthi pueros docebat: 
usque eo imperio carere non poterat. Tarquinio vero quid 
inpudentius^ qui bellum gereret cum iis^ qui eins non tulerant 
superbiam? I» cum restitui in regnum nee Veientium nee 
Latinorum armis potuisset^ Gumas contulisse se dicitur inque 
ea urbe senio et aegritudine esse confectus. 

Hoc tu igitur censes sapienti accidere posse^ ut aegritudine 13 
opprimatur, id est miseria? Nam cum omnis perturbatio 
miseria est^ tum camificina est aegritudo. Habet ardorem libido^ 
leyitatem laetitia gestiens^ humilitatem metus^ sed aegritudo 
maiora quaedam^ tabem^ cruciatum^ adflictationem^ foeditatem; 
lacerat^ exest animimi planeque conficit. Hanc nisi exuimus 
sie, ut abiciamus, miseria carere non possumus. 

Atque hoc quidem perspicuimi est, tum aegritudinem exi-2d 
stere, cimi quid ita visum sit, ut magnum quoddam malum 
adesse et urguere yideatur. Bpicuro autem placet opinionem 
mali aegritudinem esse natura, ut quicumque intueatür in aU- 
quod maius malum, si id sibi a^icidisse opinetur, sit continuo 
in aegritudine. Oyrenaici non omni malo aegritudinem effici 



hat, denn seit der Flucht der Me- 
dea bis zur Rückkehr des Medus 
waren viele Jahre verflossen. Um 
so mehr ist die Bekümmernis frei- 
willig und grundlos, da die Be- 
kümmernis doch nur infolge eines 
reoens mcH/wm entsteht. 

27. Dionysius, der Jüngere, der 
nach seiner zweiten Vertreibung- 
durch Timoleon 343 in Eorinth in- 
terniert wurde. Dies und das fol- 
gende Beispiel sollen zeigen, wie 
anhaltend und mächtig die Herrsch- 
begierde ist. Dionys wollte we- 
nigstens über Knaben herrschen, 
da er über Bürger nicht herrschen 
konnte. 

inque ea, selten statt in eaque. 

Eap. 13* id est miseria, die 
doch dem Weisen selbstverständ- 
lich fremd sein muTs, da er völlig 
tugendhaft, mithin auch glücklich 
ist. 

Habet, ^ist verbunden mit'. 

foeditatem, insofern der von Kum- 



mer Gebeugte einen unwürdigen 
und somit häfslichen Anblick bietet. 

28. videatur nämlich nobis, 'dafs 
wir uns einbilden*. 

opinionem mali cet. Epikur er- 
kaimte die Übel als wirkliche, 
nicht blofs eingebildete Übel an, 
die (pv6i7L&gy natura, die Beküm- 
mernis hervorrufen, ojnnionem mali 
steht deshalb nicht in dem Sinne 
wie § 24 causa omnis in opinione, 
sondern in allgemeinerem: die Vor- 
stellung, das Bewufstsein von einem 
Unglück. Denn ohne das Bewufst- 
sein von einem Leid kann auch 
nach Epikur die Bekümmernis nicht 
entstehen, imd wenn sie dann auch 
notwendig (natura) entsteht, so ist 
sie doch in der Gewalt des Wei- 
sen, der imstande ist, seine Ge- 
danken von dem Betrübenden los- 
zureifsen imd sich durch verstän- 
dige Überlegung von dem Kunmier 
zu befreien. 

öifrcnaiei. ^. i». "^ ^^ ^-^• 
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censent, sed insperato et necopinato malo. Est id quidem non 
mediocre ad aegritudinem augendam: videntur enim omnia 
repentina graviora. Ex hoc et illa iure laudantur: 

Ego cum genuin tum moriimros scivi et ei rei süstuli. 
Pr<xeterea ad Troiäm cum misi ob defendendam Graeciam, 
scibam me in mxyrtiferum bellum, nm in epulas miUere. 

29Haec igitur praemeditatio futurorum malorum lenit eorum ad- 
ventum, quae venientia longe ante videris. Itaque apud Euri- 
piden a Theseo dicta laudantur; licet enim, ut saepe facimus, 
in Latinum illa convertere: 

Nam gui haec a/udita a döcto msminissem viro, 

fuHras mseum c6mm£ntabar miserias: 

aut m^örtem acerbam aut exsili maestäm fugam 

aut s&mper aliquam molem meditabä/r mcdi, 

ut, si qua invecta diritas casü foret, 

ne me inparatum cura la^ceraret repens. 

30Quod autem Theseus a docto se audisse dicit, id de se ipso 
loquitur Euripides. Fuerat enim auditor Anaxagorae, quem 
ferunt nuntiata morte filii dixisse 'sciebam me genuisse mor- 
talem'. Quae vox declarat iis esse haec acerba, quibus non 
fuerint cogitata. Ergo id quidem non dubium, quin omnia, 
quae mala putentur, sint inprovisa graviora. Itaque quamquam 
non haec una res efficit maximam aegritudinem, tamen, quoniam 



et illa: et für etiam. IV 34, 73 
Probe et ille. de off. I 40, 142 nam 
et ordinem sie definiunt. 

Ego cum genui: Verse aus dem 
Telamo des Ennius, wo Telamo 
bei der Nachricht von dem Tode 
seines Sohnes Ajax sich damit 
tröstet, dafs er ein solches Geschick 
immer als möglich vorausgesehen 
habe. Vgl. 24, 53. 

ei rei, beide Worte sind einsilbig 
zu lesen. 

sustuli, 8. z. m 1, 2. 

Eap. 14* 29. licet enim. Es ist 
ein Gedanke vorher zu ergänzen. 
S. z. 7, 14 quoniam. 

nam qui cet. Aus Euripides' The- 
seus (fr. 392 Nauck): 
iyä> dh rovto tcccqoc aocpov tivog 

slg (pQovridccg vo^v ßviupogdg t' 

g>vydg x iyMVX& ngotfrid'elg tccc- 

tQccg ifiijg 



d'ocvdtovg t' &6)Q0vg "nocl 'na'K&v äX- 

Xccg 6dovg, 
mg, s^TL ndaxoiiL, &v idd^a^ov (pQSvi, 
liTj iJboi vsmgsg Tcgoeneehv iLäXXov 

ddKOl. 

Cic. hat die Stelle aus einer Schrift 
des Posidonius entnommen. S. Ga- 
len de dogm. Hipp, et Plat. IV 
p. 418 Kühn. 

invecta diritas casu == dirtis casus. 

repens = repentinus, mit dem 
Participium von repere nicht zu 
verwechseln. 

30. Änaxagora^: s. z. I 43, 104. 
Der Einflufs seiner Lehre zeigt sich 
vielfach in Euripides* Stücken so- 
wohl in Bezug auf die Moral, als 
in Fragen über die Natur und Ent- 
stehung der Welt. Der Ausspruch 
scieham cet. wird auTser Anaxago- 
ras noch manchen anderen beige- 
legt. 

ha£C res, der Umstand, nämlich 
das Unerwartete. 
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multum potest provisio animi et praeparatio ad minuendum 
dolorem^ sint semper omnia homini humana meditata. Et 
nimirum haec est illa praestans et divina sapientia^ et perceptas 
penitus et pertractatas res humanas habere^ niliil admirari^ cum 
acciderit, nihil, antequam evenerit, non evenire posse arbitrari. 

Qimm oh rem ömnes, cum secundae res sunt mäocum^, tum 

mcumme 
msditari secum oportet, quo pacto ädversam aerumnäm ferant 
Perida, damna peregre rediens semper secum cögitet, 
aut füi peccatum aüt uxoris mortem aut mx>rium ßliae: 
commünia esse haec, ne quid herum umquam äcddat animo 

novum: 
quicquid praeter spem eveniat, omne id deputa/re esse in luxyro. 

Ergo hoc Terentius a philosophia sumptum cum tam commode^p 
dixerit, nos, e quorimi fontibus id haustum est, non et dicemus 
hoc melius et constantius sentiemus? Hie est enim ille voltus 
semper idem, quem dicitur Xanthippe praedicare solita in viro 
suo fuisse [Socrate], eodem semper se vidisse exeuntem illum 
domo et revertentem. Nee vero ea frons erat, quae M. Crassi 
illius veteris, quem semel ait in omni vita risisse Lucilius, sed 
tranquilla et serena; sie enim accepimus. Iure autem erat 
semper idem voltus, cum mentis, a qua is fingitur, nulla fieret 
mutatio. Qua re accipio equidem a Cyrenaicis haec arma 
contra casus et eventus, quibus eonmi advenientes impetus 



meditatus, passivisch gebraucht, 
wie adeptus, opinatus und viele 
Participia Perfecti von Deponentien 
bei Cicero. 

nihil admirari: Alle damaligen 
Philosophenschulen hatten das Be- 
streben, den Menschen unabhän^g 
hinzustellen von den äuTseren Din- 
gen. Deshalb galt als Hauptsatz 
der praktischen Philosophie, die 
Dinge nach ihrem wahren Werte 
zu schätzen, d. h. nichts mit Be- 
gierde anzustaunen und durch nichts 
sich auTser Fassung bringen zu 
lassen. Hör. ep. I 6, 1 Nil ad- 
mirari prope res est wna, Nrnnid, 
solaqtie, quae possit facere et servare 
heatum. 

Quamohrem: aus Terent. Phorm. 
n 1, 11 f. 

commwnia etc. der Vers steht in 
unseren Terenzhdschr. so: com, esse 
haec, fieri posse; ut ne quid animo 
Sit novum. 



deputare: der Infinitiv hängt von 
oportet ab. 

Kap. 15* 31. voltus semper idem, 
die Gleichmäfsigkeit der Miene, 
de off. I 26, 90 praeclara est enim 
aequ^ahilitas in omni vita et idem 
semper vultus. 

Xanthippe: Stob. flor. 108, 77 
*H ^oiv%'i'Ji'Jtr\ Ictpri nvQionv iisraßo- 
X&v xhv TtoXiv ncctaaxova&v iv nd- 
öccig Siioi>o.v t6 SoayiQoirovg ngSaa- 
nov >tal 'JtQo'i6vxog i% r^g olytiag 
'Kocl i'Jiavi6vrog d'sdaaad'aL. 

M. Crassi: Plin. nat. h. VE 19, 79 
Ferunt Crassum, avum Crassi in 
Parthis interempti, numquam risisse, 
oh id Agelastum vocatum. 

Lucilius: der bekannte Satiren- 
dichter, der etwa 148 v. Chr. ge- 
boren, durch Freundschaft wie 
durch Feindschaft mit den einzelnen 
Grofsen seiner Zeit ausgezeichnet 
war. 
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diutuma praemeditatione frangantur; simulque iudico malum 
illud opinionis esse non naturae; si enim in re esset, cur fierent 
provisa leviora? 

32 Sed est isdem de rebus, quod dici possit subtilius, si prius 
Epicuri sententiam viderimus, qui censet necesse esse omnes 
in aegritudine esse, qui se in malis esse arbitrentur, sive illa 
ante provisa et exspectata sint sive inveteraverint. Nam neque 
vetustate minui mala nee fieri praemeditata leviora, stultamque 
etiam esse meditationem futuri mali aut fortasse ne futuri qui- 
dem; satis esse odiosum malum omne, cimi venisset; qui autem 
semper cogitavisset accidere posse aliquid adversi, ei fieri illud 
sempitemum malum; si vero ne futurum quidem sit, frustra 
suscipi miseriam voluntariam: ita semper angi aut accipiendo 

33 aut cogitando malo. Levationem autem aegritudinis in duabus 
rebus ponit, avocatione a cogitanda molestia et revocatione ad 
contemplandas voluptates. Parere enim censet animum rationi 
posse et, quo illa ducat, sequi. Vetat igitur ratio intueri mo- 
lestias, abstrahit ab acerbis cogitationibus, hebetem facit aciem 
ad miserias contemplandas, a quibus cum cecinit receptui, in- 
pellit rursum et incitat ad conspiciendas totaque mente con- 
trectandas varias voluptates, quibus ille et praeteritarimi me- 
moria et spe consequentium sapientis vitam refertam putat. 
Haec nostro more nos diximus, Epicurii dicunt suo; sed quae 
dicant videamus, quo modo, neglegamus. 



bevor sie uns treffen. — Der Ab- 
lativ diutvA"na praemedit. erläutert 
den Begriff von quibus, wozu er 
eine Art Apposition bildet. 

(ypinionis esse, auf Einbildung 
beruhe. 

in re esset, in den Verhältnissen 
begründet wäre, d. h. wenn die 
Verhältnisse allein und notwendi- 
gerweise die Bekümmernis hervor- 
riefen. 

32. sive illa ante provisa — sive. 
Ein Gegensatz zwischen den bei- 
den Gliedern findet nicht statt: 
das erste ist gegen die Cyrenaiker 
gerichtet, das zweite gegen Zeno 
und seine Lehre von der recens 
opinio s. 11, 25. 

cum venisset. Weil statt censet 
ebensogut hätte gesagt werden kön- 
nen censuit, setzt Cic. ohne unter- 
schied den Koiyunktiv Imperfecti 
und Praesentis si vero ne futurum 
quidem sit. Ebenso 23, 63 et 
Aeschines in Demosthenem invehi- 
^tsr, gmod — tmmolavisset. 



33. vetat — ratio. Von hier an 
wird die Ansicht Epikurs in direk- 
ter Rede angefahrt, ratio, Über- 
legung, Xoyi(SiL6g, im Sinne Epikurs. 

hebetem facit: facit fehlt in den 
Hdss. Man hat hebetem aciem mit 
abstrahit ab — cogitationibus ver- 
binden wollen, in dem Sinne: sie 
lenkt den Geist von den Gedanken 
ab, sodafs er stumpf wird gegen 
die Betrachtung u. s. w., aber diese 
Prolepsis widerstrebt CicerosSprach- 
gebrauch. Andere haben hebetat 
geschrieben, aber dieses Verbum 
findet sich zu Ciceros Zeit noch 
nicht. 

cecinit receptui = avocat, ein 
bei Dichtem und in Prosa häufiges 
Bild für: ^das Zeichen zum Auf- 
hören geben'. 

tota m. contr., mit aller Kraft 
des Geistes erfassen. 

Epicurii dicunt siu>: nämlich 
ohne Eleganz in Stil und Ausdruck. 
S. n 3, 8. I 3, 6. 
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Principio male reprehendimt praemeditationem renun fiitu- ^p 
rarum. Nihil est enim, quod tarn obtundat elevetque a^ritu- 
dinem quam perpetua in omni yita cogitatio nihil esse^ quod 
non accidere possit^ quam meditatio condicionis humanae, quam 
yitae lex commentatioque parendi^ quae non hoc adfert, ut 
«emper maereamus^ sed ut numquam. Neque enim, qui rerum 
naturam, qui vitae yarietatem^ qui inbecillitatem generis humani 
cogitat^ maeret^ cum haec cogitat^ sed tum vel maxime sapien- 
tiae fungitur munere. Utrumque enim consequitur, ut et con- 
siderandis rebus hümanis proprio philosophiae fruatur officio 
et adyersis casibus triplici consolatione sanetur: primum quod 
posse accidere diu cogitayit, quae cogitatio una ma]dme mo- 
lestias omnes extenuat et düuit; deinde, quod humana humane 
ferenda intellegit; postremo, quod yidet malum nullum esse 
nisi culpam^ culpam autem nullam esse^ cum id^ quod ab homine 
non potuerit praestari, eyenerit. 

Nam reyocatio iUa^ quam adfert, cum a contuendis nos35 
malis ayocat^ nuUa est. Non est enim in nostra potestate fodi- 
cantibus iis rebus, quas malas esse opinemur, dissimulatio yel 
obliyio: lacerant, yexant, stimulos admoyent, ignes adhibent, 
respirare non sinunt. Et tu obliyisci iubes, quod contra na- 
turam est^ qui, quod a natura datum est auxilium extorqueas 



Eap. 16« 34. male reprehendimt, 
mit ünreclit tadeln, vgl. 2, 3 bene 
iudicare. 

vitae lex, d. i. sfuprema lex, na- 
turae lex, fatwm. Ihm sich frei- 
willig und ohne Murren zu unter- 
werfen , stellen die Stoiker als 
erstes und vorzüglichstes Gebot der 
Sittlichkeit hin. — Der Ausdruck 
ist abgekürzt für commentatio vitae 
legis. Vgl 26, 60 necessitas feren- 
da^ condicionis — prohibet. 

commentatio parendi: d. i. com- 
mentatio decere nos supremae legi 
parere. 

phil. fruatttr officio, d. i. delecte- 
twr peragendo officio, weil die Be- 
sorgung dieser Pflicht zugleich Ge- 
nufs bereitet. 

humana humane ferenda. Vgl. 
II 27, 66 morhos — hwmane ferunt. 
Das Wortspiel humana humane f. 
ist dem Griechischen nachgebildet. 
Plut. confu in Apoll. 32 nslQ'ovtsg 
tä xoivcc TOi) ßiov av^uctd^iicctoc xot- 
v&g tpigsiv xal toc &vQ'if&7iiva. äv- 
^Qcanlvaig. 



praestari: der Ausdruck ist aus 
der Gerichtssprache, 'für die Schuld 
eines andern gut sagen', hier ne- 
gativ: 'dafür stehen, dafs etwas 
nicht geschieht'. 

35. Nam: das sogenannte nam 
in der occupatio: Von der Ablen- 
kung des Geistes rede ich nicht, 
denn u. s. w. Es wird also durch 
diese Formel die Erwähnung eines 
neuen Teiles eingeführt, vgl. 26, 
60 nam illam quidem orationem. 
30, 73 nam quod aiunt plerosque. 
Seyffert Seh. Lat. I p. 30 f. 

nulla est: 'ist unmöglich'. 

fodicantihus , vgl. 11 § 33 pungit 
dolor vel fodiat sane. 

ignes adhibent: H 26, 61 faces 
doioris. I 19, 44 corporis faces. 

Et tu — iubes: et mit Emphase 
'und trotzdem'. S. z. I 38, 92 et 
dubitas. 

quod contra natur. est^ das Ver- 
gessen des Leides ist widernatür- 
lich, insofern es für den Menschen 
unmöglich ist. 



24 



M. TULLH CICERONIS 



inveterati doloris? Est enim tarda illa quidem medicina, sed 
tarnen magna, quam adfert longinquitas et dies. 

lubes me bona cogitare, oblivisci malorum. Diceres ali- 
quid, et magno quidem pbilosopho dignum, si ea bona esse 

^^sentires, quae essent homine dignissima. Pythagoras mihi si 
diceret aut Socrates aut Plato: ^quid iaces aut quid maeres aut 
cur succumbis cedisque fortunae? quae pervellere te forsitan 
potuerit et pungere, non potuit certe vires frangere. Magna 
vis est in virtutibus: eas excita, si forte dormiunt. lam tibi 
aderit princeps fortitudo, quae te animo tanto esse coget, ut 
omnia, quae possint homini evenire, contemnas et pro nihilo 
putes. Aderit temperantia, quae est eadem moderatio — a me 
quidem paulo ante appellata frugalitas — quae te turpiter et 
nequiter facere nihil patietur. Quid est autem nequius aut 
turpius ecfeminato viro? Ne iustitia quidem sinet te ista facere, 
cui minimum esse videtur in hac causa loci, quae tamen ita 
dicet dupliciter esse te iniustum, cum et alienum adpetas, qui 
mortalis natus condicionem postules inmortalium, et graviter 

37feras te, quod utendum acceperis, reddidisse. Prudentiae vero 
quid respondebis docenti virtutem sese esse contentam, quo 
modo ad bene vivendum, sie etiam ad beate? Quae si extrin- 
secus religata pendeat et non et oriatur a se et rursus ad se 



inveterati doloris, 'dafs der 
Schmerz mit der Zeit sich von selbst 
mildere'. t)ber den Genetiv s. z. 
I 16, 34 niercedem gloriae. 

longinquitas et dies, ein %v Siä 
Svotv = longinquitas temporis. 

Kap. 17. 36. Pythagoras — si 
diceret. Wegen der Länge der von 
diceret abhängigen Sätze läfst Cic. 
nicht als Nachsatz parerem, seque- 
rer folgen, sondern wiederholt den 
Vordersatz in veränderter Weise ad 
haec bona me si revocas, Epicure, 
dem dann der Nachsatz pareo, se- 
quor entspricht. 

pervellere, vgl. n 20, 46. 

princeps fortitudo, 'erstens die 
Tapferkeit'. Wenn princeps bei 
Cic. mit einem anderen Verbum als 
mit esse verbunden wird, bezeich- 
net es immer die Reihenfolge, nicht 
einen Vorrang. Dieselbe Beziehung 
auf die vier Kardinaltugenden s. 
§ 14f. 

a ine quidem — frugalitas. Die 

Worte sind parenthetisch in die 

Hede des Pjrthagor&B eingeschoben. 



turpiter et nequiter: diese Syno- 
nyma werden häufig verbunden; 
dem ersten steht honeste, dem an- 
dern frugaliter gegenüber, de fin. 
n 8, 26 quod bene id recte, fru- 
galiter, honeste; ille porro prave, 
nequiter, turpiter cenabat 

cui minimum cet., weil nämlich 
die Gerechtigkeit nach stoischem 
Begriff sich nur auf unser Verhält- 
nis zu unseren Mitmenschen be- 
zieht, de off. I 7, 20. 

pwd utendum accep. Die Gott- 
heit hat uns nur den Niefsbrauch 
der einzelnen Dinge gestattet, und 
wir dürfen uns nicht beklagen, 
wenn sie dieselben zurückfordert, 
wann es ihr beliebt. S. I 39, 93. 

37. si eoctrinsecus religata cet., 
wenn sie von äufseren Dingen ab- 
hängig ist, nicht auf der Freiheit 
des Willens beruht und in sich alle 
Bedingungen zur Glückseligkeit ent- 
hält, ad fam. V 13, 1 laudem sa- 
pientiae statuo esse maximam non 
aliunde pendere nee extrinsecus aut 
bene aut male vivendi suspensas ha- 
bere rationes. 
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revertatur et omnia sua conplexa nihil quaerat aliunde, non 
intellego, cur aut verbis tarn vehementer omanda aut re tanto 
opere expetenda videatur.' Ad haec bona me si revocas, Epi- 
cure, pareo, sequor, utor te ipso duce, obliviscor etiam malorum^ 
ut iubes, eoque facilius, quod ea ne in maus quidem ponenda 
censeo. Sed traducis cogitationes meas ad voluptates. Quas? 
corporis^ credo, aut quae propter corpus vel recordatione vel 
spe cogitentur. Num quid est aliud? rectene interpretor sen- 
tentiam tuam? Solent enim isti negare nos intellegere ^ quid 
dicat Epicurus. Hoc dicit et hoc iUe acriculus me audiente38 
Athenis senex Zeno, istorum acutissimus, contendere et magna 
voce dicere solebat, eum esse beatum, qui praesentibus volup- 
tatibus frueretur confideretque se fruiturum aut in omni aut in 
magna parte vitae dolore non interveniente aut, si interveniret, 
si summus foret, futurum brevem, sin productior, plus habi- 
turum iucundi quam mali: haec cogitantem fore beatum, prae- 
sertim si et ante perceptis bonis contentus esset et nee mortem 
nee deos extimesceret. Habes formam Epicuri vitae beatae 
verbis Zenonis expressam, nihil ut possit negari. 

Quid ergo? huiusne vitae propositio et cogitatio aut Thy-^^ 
estem levare poterit aut Aeetam, de quo paulo ante dixi, aut 
Telamonem pulsum patria exsulantem atque egentem? in quo 
haec admiratio fiebat: 



propter corpus, 4n Bezug auf den 
Körper'. 

Num quid est aliud: es wird fin- 
giert, dafs die Epikureer Murren 
oder Widerspruch gegen die vorige 
Behauptung erheben. 

Solent enim cet. de fin. II 4, 12 
itaque hoc frequenter dici solet a 
vobis non intellegere nos, quam di- 
cat Epicurus voluptatem. 

propter corp. — cogitentu/r, die 
man sich in Bezug auf den Körper 
— vorstellt. Die Umschreibung er- 
setzt das Passiv von recordari. 

38. Zeno, ein Epikureer, den Ci- 
cero und Atticus in Athen hörten, 
ein schmäh- und streitsüchtiger 
Mann, aber v^ohl der bedeutendste 
unter den damaligen Epikureischen 
Lehrern, de deor. nat. I 21, 59. 
34, 93. 

et nee mortem nee deos. et ist 
in den Hdss. ausgefallen, darf aber 
nicht fehlen, denn dem et — con- 
tentus esset mufs ein zweites Glied 



mit et oder neque entsprechen: nee 
— nee verbindet nur die beiden 
Teile des zweiten Gliedes unter- 
einander, nicht das zweite Glied 
selbst mit dem ersten. 

formam = descriptionem , auch 
beide Begriffe werden bisweilen 
verbunden. 

Kap. 18. 39. paulo ante, s. 12, 26. 

Telamonem pulsum : Telamon 
wurde nach dem troischen Kriege, 
nachdem er seinen Sohn Teucer 
verbannt hatte, der Herrschaft be- 
raubt, aber mit Hilfe des von Cy- 
pem zurückgekehrten Teucer wie- 
der eingesetzt. — Nach Eibbecks 
Vermutung (Rom. Trag. p. 421) ge- 
hören die folgenden Verse zum 
Eurysaces des Accius. 

in quo haec admir. f., in Bezug 
auf den die ÄuTserungen der Ver- 
wunderung fielen. IV 7, 16 quoniam 
invidia non in eo, qui invidet, solum 
dicitur, sed etiam in eo, cui invi- 
de;tm, Y%\. '^ ^,'=2;.'^, '=i?L.,<^^. 
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Hicine est ÜU Telamon, modo quem glöria ad cadum eaMit, 
qtiem dspeetcibant, cuim oh os Grau öra öbvertebänt sua? 

4oQuodsi cui; ut ait idem^ 

simul dnimus cum re cöficidit, 

a gravibus Ulis antiquis philosophis petenda medicina est, non 
ab bis voluptariis. Quam enim isti bonorum copiam dicunt? 
Fac sane esse summum bonum non dolere, quamquam id non 
vocatur voluptas, sed non necesse est nunc omnia: idne est, 
quo traducti luctum levemus? Sit sane summum malum dolere: 
in eo igitur qui non est, si malo careat, continuone fruitur 
4isummo bono? Quid tergiversamur, Epicure, nee fatemur eam 
nos dicere voluptatem, quam tu idem, cum os perfricuisti, soles 
dicere? Sunt haec tua verba necne? In eo quidem libro, qui 
continet omnem disciplinam tuam, — fungar enim iam inter- 
pretis munere, ne quis me putet fingere — dicis haec: ^nec 
equidem habeo, quod intellegam bonum illud, detrahens eas 
voluptates, quae sapore percipiuntur, detrahens eas, quae auditu 
e cantibus, detrahens eas etiam, quae ex formis percipiuntur 
oculis, suaves motiones, sive quae aliae voluptates in toto ho- 
mine gignuntur quolibet sensu. Nee vero ita dici potest, mentis 



40. simul animus cum re, d. i. 
cum re famiUari. Ov. Pont. IV 
12, 48 et sensus cum re consiUum- 
gue fugit. Ter. Eun. n 2, 10 simul 
consilium cum re amisisti. 

summum honum non dolere: Epi- 
kur sah den Gipfel der Lust in der 
Schmerzlosigkeit; seine Gegner* be- 
haupteten, das Wesen der Lust, 
ijdotfrj, bestände nicht in der Ruhe, 
wie sie die Freiheit von Schmerz 

fiebt, sondern in der Erregung der 
inne. Epikur bei Diog. X 139 
Sgog tov iLByi^ovg r&v ijdov&v 7} 
navtbg tob ScXyo^vtog 'bTts^aigsaig. 
Dagegen de fin. IE 3, 6 voluptatem 
hanc esse sentiunt omnes, quam sen- 
su^ accipiens movetur et iu<;u/nditate 
quadam perfwnditv/r. 

quo traducti — levemus, wohin 
wir uns führen lassen müssen, um 
die Trauer zu mildem. 

si malo careat, Venn er mit der 
Freiheit von Schmerz wirklich frei 
von Übel sein sollte'. Vom Stand- 
punkte des Stoikers, der nicht den 
Schmerz, nur das Sittlichböse für 
^in Übel ansieht, konnte Cic. auch 



dies nicht zugestehen, aber er ge- 
steht es zu als unerheblich für den 
Beweis. 

41. Quid tergiversamur: was 
brauchst du die Ausflucht, die 
höchste Lust bestände in der Frei- 
heit von Schmerz, sage doch offen, 
was du unter Lust verstehst. 

cum OS perfricuisti, Venn du die 
Scham abgelegt hast'; weil man 
durch Beiben des Gesichts die 
Schamröte zu verwischen sucht. 
Mart. XI 27, 7 aut cum perfricuit 
frontem posuitque pudorem. Ebenso 
iUttoTtov tgtipoci oder TtaQcctgi'tpoc- 

in eo libro, der Schrift Ttsgl tdXovg, 
was Cic. mit de summo bono über- 
setzt. Ath. Vn p! 280 oi) yuQ §ymys 
dvvaiiai voijdai t&yccd'bv &<pociQ&v 
fi8v tag dioc %vX&v TjSovdgy &<paiQ&v 
dh tag di* &<pQodial(ov, &(paiQ&v dh 
tag Si' &%Qoa{Ldt(ov , &(p(xiQ&v dh 
tag Slcc iiogcpilg xar' öipLV ijSsiag 
%ivrJ68Lg. 

suaves motiones, 'angenehme Er- 
regungen', s. § 46. 
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laetitiam solam esse in bonis. Laetantem enim mentem ita 
novi: spe eorum omnium^ quae supra dixi^ fore ut natura iis 
potiens dolore careat/ Atque haec quidem bis verbis, quivis42 
ut intellegat, quam voluptatem norit Epicurus. Deinde paulo 
infra *Saepe quaesivi', inquit, *ex iis, qui appellabantur sapientes, 
quid baberent, quod in bonis relinquerent, si illa detraxissent, 
nisi si vellent voces inanes fundere; nibil ab iis potui cognos- 
cere: qui si yirtutes ebullire volent et sapientias, nihil aliud 
dicent nisi eam yiam, qua efßciantur eae voluptates, quas 
supra dixi.' Quae sequuntur, in eadem sententia sunt, totusque 
liber, qui est de summo bono, refertus est et verbis et sen- 
tentiis talibus. Ad hancine igitur vitam Telamonem illum re- 43 
vocabis, ut leves aegritudinem, et, si quem tuonmi adflictum 
maerore videris, huic acipenserem potius quam aliquem Socra- 
ticum libellum dabis? hydrauli hortabere ut audiat voces potius 
quam Piatonis? expones, quae spectet, florida et varia, fasci- 
culum ad nares admovebis/ incendes odores et sertis redimiri 
iubebis et rosa? si vero aliquid etiam — , tum plane luctum 
omnem absterseris. 

Haec Epicuro confitenda sunt aut ea, quae modo expressa^p 
ad verbum dixi, tollenda de libro vel totus liber potius ab- 
iciundus; est enim confertus voluptatibus. Quaerendimi igitur 
quem ad modum aegritudine privemus eimi, qui ita dicat: 



Laetantem m. ita novi, den gei- 
stigen GenuTs kann ich mir nur 
unter der Bedingung denken, dafs 
man Ho&ung hat, auf die genann- 
ten Dinge, i^mlich, dafs der Geist 
in ihrem Besitz von Schmerz frei 
sein werde. Wie also spe eorum 
omnium zu ita, so giebt fore ut 
eine Erläuterung zu eorum omnium, 

42. voces in. fundere; voce inani 
sonore sagt der Epikureer de fin. 11 

15, 48 von dem stoischen honestum. 

si virtutes ebullire voh, wenn 
sie den Mund voll nehmen, prah- 
lerisch von den Tugenden reden 
wollen, so wissen sie doch nichts 
anderes zu sagen, als dafs die 
Wirkung der Ägend in den sinn- 
lichen Genüssen besteht, de fin. V 
27, 80 Dixerit hoc idem Epicurus 
semper beatum esse sapientem: quod 
quidem solet ebullire non numquam. 

sapientiae , ' Weisheitsregeln ' . I 

16, 36 formidines, "Schreckbilder. 
Der Plural von Abstrakten wird 
häufig in konkretem Sinne ge- 



braucht. Hier liegt jedoch in dem 
Plural ein gewisser Spott. ^ 

43. acipenserem, ein zu Ciceros 
Zeit noch sehr hochgeschätzter 
Fisch, vielleicht unser Stör; in der 
Kaiserzeit kam der Fisch aus der 
Mode. S.Heindorfz.Hor.Sat.n2,47. 

hydrauli, Wasserorgel, eine Er- 
findung des Mechaniker Ktesibius. 
Pfeifen standen mit dem unteren 
Teile in Wasser, das, wenn es be- 
wegt wurde, die Luft herausdrängte 
und somit Töne hervorbrachte, 
deren Lieblichkeit gerühmt wird. 

florida et varia, d. i. varios flores. 

fa^ciculum, nämlich florum. 

et sertis — et rosa. In. den Wor- 
ten liegt wohl eine B/eminiscenz an 
eine Dichterstelle, der Ausdruck 
ist wenigstens der poetischen Rede 
angepafst. 

si aliquid etiam: eine Aposio- 
pese. Auch oben sind die &(pQO- 
Maia mit si quae aliae voluptates 
nur angedeutet. 

absterseris: über das Futur, exa- 
ctum. Ä. i. \i. W^ ^^. 
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. . . Pol mihi fortuna magis nunc defit quam genus. 
namque regnum suppetehat mi, üt scias, quanto e loco. 
qudntis qptbus, quibus de rebus läpsa fortuna äcdda/t. 

Quid? huic calix mulsi inpingendus est^ ut plorare desinat^ aut 
aliquid eius modi? Ecce tibi ex altera parte ab eodem poeta: 

Ex öpibus summis öpis egens, Hectör, tuae. 

Huic 8ub venire debemus; quaerit enim auxilium: 

Quid petam präesidi aut exsequar? qu^e nunc 
aüxüiod exsüi aut fugae freta sim? 

Arce et u/rhe örba sum. Quo äccidam? qtw ädplicem? 
cui nee arae patriae domi stant, fräctae et disiedae iacent, 
fäna flamma deflagrata, tosti cdti stant parietes 
deformati atque abiete crispa 

Scitis, quae sequantur, et illa in primis: 

päter, patria, o Priami domus, 
sa£ptum cdtisono cardine templum, 
vidi ego te, adstante ope ba/rbarica, 
tectis caelatis, laqueatis, 
awrOy ebore instructam regifice. 

45 poetam egregium! quamquam ab bis cantoribus Euphorionis 



Kap. 19. 44. Pol mihi: trochäi- 
sche Tetrameter aus einem Stücke 
des Emuus. Ribbeck Rom. Trag, 
p. 201 vermutet, dafs sie zum 
Thyestes gehörten und den 12, 26 
citierten versen vorausgingen. In 
magis und quibus wird das s für 
den Vers nicht beachtet. 

defit == defi^t, das bei Dichtem 
auch mit dem Dativ verbunden wird. 

quam genus, 'als meine Kinder'. 

accidat. Bei den älteren Dich- 
tem steht accidere in dem Sinne 
von cadere, decidere; so in Ennius' 
Medea ÜUnam ne in nemore Pelio 
caesa accidisset abiegna ad terram 
trabes. Liv. Andr. 37 Ribb. quo Ca- 
stalia — lapsu accidit 

ab eodem poeta, aus der Andro- 
mache aechmalotis des Ennius. — 
Zu ergänzen ist indu^tur. 

Quid petam, zuerst 3 cretische 
Tetrameter, dann trochäische Tetra- 
meter. Im zweiten Verse ist auxiliod 
die alte Form des Ablativ, das 
zweite i wird verschluckt, sodafs 
das Wort einen Creticus bildet; ex- 



sili ist vor der Cäsur nicht elidiert. 
In domi ist das i gekürzt, s. Büchler 
lat. Dekl. p. 118. 

qu^ accidam, d. i. zu wessen 
Knieen soll ich hinsinken, wie 
TcgoaitlntBiv gesagt wird. 

applicem, neutral statt se appli- 
care, nämlich ad aliquem quasi pa- 
tronum. 

abiete crispa, 'mit rauh gebrann- 
ten Fichtenbalken'. In abiete wird 
das i verschluckt, sodafs das Wort 
aus drei kurzen Silben besteht. Vgl. 
pu^eros I 39, 94. Lachmann z. Lucr. 
n 991. 

pater. Gemeint ist Eetion, der 
König von Theben. — Die Verse 
sind anapästische Dimeter. 

templum ist Apposition zu domus; 
denn templum kann jeder geheiligte 
Raum, z. B. die Kurie des Senats 
genannt werden. 

ojpe barbarica, die Schar der 
Trojaner. 

regifice. S. z. I 28, 69 laetificae. 

45. abhiscantor. Euphor. Eupho- 
rien aus Chalcis auf Euböa starb 
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contemnitur. Sentit omnia repentina et necopinata esse graviora. 
Exaggeratis igitur regiis opibus, quae videbantur sempiternae 
fore, quid adiungit? 

Haec omnia vidi inflämmari, 
Priamo vi vitam evitari, 
lovis wram sanguine tUrpari. 

Praeclarum Carmen! est enim et rebus et verbis et modis lu-46 
gubre. Eripiamus huic aegritudinem. Quo modo? Conloce- 
mus in culcita plumea^ psaltriam adducamus, hedychri incen- 
damus scutellam^ dulciculae potionis aliquid videamus et cibi: 
haec tandem bona sunt, quibus aegritudines gravissimae detra- 
hantur? tu enim paulo ante ne intellegere quidem te alia ulla 
dicebas. Revocari igitur oportere a maerore ad cogitationem 
bonorum conveniret mihi cum Epicuro, si, quid esset bonum, 
conveniret. 

Dicet aliquis: Quid ergo? tu Epicurum existimas ista vo-20 
luisse aut libidinosas eins fuisse sententias? Ego vero minime. 
Video enim ab eo dici multa severe, multa praeclare. Itaque, 
ut saepe dixi, de acumine agitur eins, non de moribus; quam- 
yis spemat voluptates eas, quas modo laudavit, ego tamen 
meminero, quod videatur ei summum bonum. Non enim verbo 
solum posuit voluptatem, sed explanavit, quid diceret. ^Sapo- 
rem', inquit, 'et corporum conplexum et ludos atque cantus et 
formas eas, quibus oculi iucunde moveantur.' Num fingo, num 
mentior? Cupio refelli; quid enim laboro, nisi ut veritas in 
omni quaestione explicetur? At idem ait non crescere volup-47 



als Bibliothekar bei Antiochus dem 
Grofsen in Antiochia. Aufser epi- 
schen Gedichten hatte er weichliche 
Elegien gedichtet, die von Römern 
gern recitiert und, wie z. B. bald 
nach Cicero von Cornelius Gallus 
im Lateinischen nachgebildet wur- 
den. Cicero liebt es, die Vorzüge 
der älteren röm. Poesie im Ver- 
gleich mit der kunstvollen Nach- 
ahmung der Griechen, wie sie zu 
seiner Zeit anfing, hervorzuheben. 

adiv/ngit, nänuich Andromache. 
Über die folg. Verse s. z. I 35, 85. 

46. hedychri. ijSvxQovv, eigent- 
lich das Schönfarbige, wie rjdv- 
Xpovv ngdacüTtov. Aber die auf das 
Gesicht bezüglichen Ausdrücke wer- 
den auf den Geruch übertragen, da- 
her i^dvxQovv Mas Wohlriechende'. 
Es war eine Art Räucherwerk, das 
besonders in Kos bereitet und auch 



anderen Sachen beigemischt wurde, 
um ihnen einen angenehmen Ge- 
ruch zu geben. — Unter scutella 
ist ein flaches Becken zum An- 
zünden des Räucherwerks zu ver- 
stehen. 

videamus = provideamus. 

Kap. 20. verbo — posuit volupt., 
d. i. verbo solum völuptatis risus est, 
er hat den Begriff nicht blofs durch 
ein Wort ausgedrückt. 

moveantu/r, afficiert werden. 

47. non crescere. S. z. § 40. Epi- 
kur lehrte einerseits, die höchste 
Lust bestände in der Freiheit von 
allem, was die Ruhe des Gemüts 
stören könne {non dolore), und diese 
könne durch Hinzutreten einzelner 
Lustempfindungen nur vermannig- 
faltigt, nicht gesteigert werden; 
andrerseits erklärte er seiner mate- 
rialistischen A\iÄ<i,laaNi»s\!^ ^i;i5^»sgt'fe.- 
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tatem dolore detracto summamque esse voluptatem nihil dolore. 
Paucis verbis tria magna peccata. Unum^ quod secum ipse 
pugnat. Modo enim ne suspicari quidem se quicquam bonum^ 
nisi sensus quasi titillarentur voluptate: nunc autem summam 
voluptatem esse dolore carere. Potestne magis secum ipse 
pugnare? Alterimi peccatum, quod, cimi in natura tria sint, 
imimi gaudere, alterum dolere, tertium nee gaudere nee dolore, 
hie primum et tertium putat idem esse nee distinguit a non 
dolendo voluptatem. Tertium peccatum commune cimi quibus- 
dam, quod, cum virtus maxime expetatur eiusque adipiscendae 
causa philosophia quaesita sit, ille a virtute summum bonum 

48 separavit. 'At laudat saepe virtutem.' Et quidem C. Gracchus, 
cimi largitiones maximas fecisset et effudisset aerarium, verbis 
tamen defendebat aerarium. Quid verba audiam, cum facta 
videam? Piso ille Frugi semper contra legem frumentariam 
dixerat. Is lege lata consularis ad frumentum accipiundum 
venerat. Animum advertit Gracchus in contione Pisonem stan- 
tem; quaerit andiente populo Romano, qui sibi constet, cum 
ea lege frumentum petat, quam dissuaserit. ^Nolim', inquit, 
^mea bona, Gracche, tibi viritim dividere Ubeat, sed, si facias, 
partem petam.' Parumne declaravit vir gravis et sapiens lege 
Sempronia Patrimonium publicum dissupari? Lege orationes 

49 Gracchi: patronum aerarii esse dices. Negat Epicurus iucunde 
posse vivi, nisi cum virtute vivatur, negat ullam in sapientem 
vim esse fortunae, tenuem victum antefert copioso, negat uUum 



chend die körperliche Lust far die 
ursprüngliche, auch jeder geistigen 
Freude zu Grunde Hegende, vgl. 
de fin. n 5, 16. 7, 20. 

unum. Wenn die Zahl der Punkte 
im Ganzen angegeben ist und es 
folgt dann die Aufzählung im Ein- 
zelnen, so steht bei dem ersten 
Gliede meist nicht primum, sondern 
unum. Aber vgl. 22, 52 et quidem 
oh duas causas, primum quod cet. 

quasi titillarentur: Epikur sa^ 
yccQyaXi^siv. — non dolere wird wie 
ein Substantiv behandelt, Schmerz- 
losigkeit. 

cum quihusdam, mit den Cyre- 
naikem und einigen andern, welche 
die Tugend nicht als das Einzig- 
nötige oder als das Nötigste zur 
Glückseligkeit hinstellen. 

48. Et quidem wird gebraucht, 

wenn man die Behauptung des 

Gegners annimmt, aber zugleich 

etwas hinzufugt, was sie beschränkt 

oder umstöfBt 'Ganz redit, auch 



Gracchus u. s. w.' In der Verbin- 
dung liegt daher etwas Ironisches. 
S. Seyffert seh. Lat. I p. 146. 

C. Gracchus: er setzte durch, 
dafs jeder in Rom sich meldende 
römische Bürger monatlich eine 
auskömmliche Masse Getreide, den 
Modius (Ve preufsische Scheflfel) zu 
eVs -A.8 (3y, Groschen), d, i. kaum 
die Hälfte des niedrigsten Durch- 
schnittspreises , erhalten solle. 
Mommsen Böm. Gesch. n S. 99. 

L. Piso, 8. z. 8, 16. Die Anek- 
dote von ihm gehört nicht zur 
Sache und wird blofs zur Bestäti- 
gung des Urteils über Gracchus 
hinzugefiigt. 

niea bona, insofern an das Gemein- 
gut jeder einzelne sein Anrecht und 
die Pflicht der Erhaltung hat. 

49. negat Epicurus. Diog. X 140 
(yb% ^ariv ii^^atg ^ijv ävsv xov w^o- 
vlliatg Kccl 7iccX&g xal di%almg, vgl. 
Tusc. V 9, 26. 

tenuem victum. Diog. X 130 ol 



\ 
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esse tempus^ quo sapiens non beatus sit. Omnia philosopho 
digna, sed cum voluptate pugnantia. ^Non istam dicit volup- 
tatem.' Dicat quandibet: nempe eam dicit, in qua virtutis 
nuUa pars insit. Age, si voluptatem non inteUegimus, ne do- 
lorem quidem? Nego igitur eius esse, qui dolore summum 
malimi metiatur, mentionem facere virtutis. 

Et queruntur quidam Epicurei, viri optimi — nam nuUum 21 
genus est minus malitiosum — , me studiose dicere contra Epi- 
curum. Ita, credo, de honore aut de dignitate contendimus. 
Mihi summum in animo bonum videtur, iUi autem in corpore, 
mihi in virtute, illi in voluptate. Et illi pugnant, et quidem 
vicinorum fidem inplorant; multi autem sunt, qui statim con- 
volent: ego sum is, qui dicam me non laborare, actum habi- 
turum, quod egerint. Quid enim? de hello Punico agitur? de 51 
quo ipso cum aliud M. Catoni, aliud L. Lentulo videretur, 
nuUa inter eos concertatio imiquam fuit. Hi nimis iracunde 
agunt, praesertim cimi ab iis non sane animosa defendatur sen- 
tentia, pro qua non in senatu, non in contione, non apud exer- 
citum neque ad censores dicere audeant. Sed cimi istis alias, 
et eo quidem animo, nullum ut certamen instituam, verum di- 
centibus facile cedaxn. Tantum admonebo, si maxime verum 
sit ad corpus onmia referre sapientem sive, ut honestius dicam, 



Xitol YvXol ttSTiv TCoXvteXsl duclfju 
riiv ijäovrjv ^egoüfpigovaiv, Stav äitav 
xb iXyo^v Koct' ^vdsiav i^aiQS&fj' 
xofl iLciia xofl vdiOQ ri^v änQordirriv 
&7toäi4ovaiv ridov^v. Über den 
folgenden Satz s. das Ausführ- 
lichere de fin. I c. 19. 

omnia — ddgna, Apposition zu 
dem vorhergehenden Satze, s. z. 
I 26, 65 non iusta causa. 

Age si voluptatem. 'Wenn wir 
denn nicht verstehen, was Lust ist, 
so kennen wir wenigstens den 
Schmerz, und da kann ich kurz 
behaupten, dafs der kein Recht 
hat, den Namen der Tugend im 
Munde zu fähren, welcher den 
Schmerz für das höchste tJbel er- 
klärt.' Er mufs ja, um den Schmerz 
zu meiden, der Tugend untreu 
werden. 

Kap. 21« 50. viri optimi. Die röm. 
Epikureer behandelt Cic. immer mit 
Geringschätzung, s. z. n 19, 44. De 
off. m 9, 39 philosophi minime mali 
illi quidem, sed non satis acuti. 

Ita, credo: Also streiten wir wohl 
um Amt und Ansehen. — In dem 



Falle wäre leidenschaftliches Auf- 
treten erklärlich, nicht aber bei 
der Erforschung der Wahrheit. Ita, 
credo drückt eine ironische Be- 
jahung aus, vgl. l % 9 ita prorsus. 
Häufig steht in gleicher Weise die 
ironische Frage itane? 'wirklich?' 

Et illi pugnant: und trotzdem, 
dafs sie mir Leidenschaftlichkeit 
Schuld geben, streiten sie selbst 
leidenschaftlich. 

vicmorum, ihrer Anhänger. Sie 
machen es wie Leute, die auf der 
Gasse zanken und das Zeugnis der 
Nachbarn anrufen. 

actum habitvATum: für geschehen 
ansehen, mich nicht weiter darum 
bekümmern, ob sie sich beklagen 
oder gemeinschaftlich schreien. 

bl. de hello Ihm, Bei Zwiespalt 
über politische Dinge läfst sich 
leidenschaftliches Gezänk vermei- 
den, wie viel mehr hier. 

L. Cornelius Lentulus Lupus, 
Konsul 156, scheint sich wie Scipio 
Nasica Catos Drängen nach der 
Zerstörung Karthagos entgegenge- 
stellt zu haben. 
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nihil facere, nisi quod expediat, sive omnia referre ad utilita- 
tem suam, quoniam haec plausibilia non sunt^ ut in sinu gau- 
deant gloriose loqui desinant. 

52 Cyrenaicormn restat sententia, qui tum aegritudinem cen- 

sent exsistere, si necopinato quid evenerit. Est id quidem 
magnum, ut supra dixi; etiam Chrysippo ita videri scio, quod 
provisum ante non sit, id ferire vehementius; sed non sunt in 
hoc omnia. Quamquam hostium repens adventus magis ali- 
quanto conturbat quam exspectatus^ et maris subita tempestas 
quam ante provisa terret navigantes vehementius, et eins modi 
sunt pleraque. Sed, cum diligenter necopinatorum naturam 
consideres, nihil aliud reperias nisi onmia videri subita maiora, 
et quidem ob duas causas, primum quod, quanta sint, quae 
accidunt, considerandi spatium non datur; deinde, cum videtur 
praecaveri potuisse, si provisum esset, quasi culpa contractum 

63malum aegritudinem acriorem facit. Quod ita esse dies de- 
clarat, quae procedens ita mitigat, ut isdem malis manentibus 
non modo leniatur aegritudo, sed in plerisque tollatur. Kar- 
thaginienses multi Bomae servierunt, Macedones rege Perse 
capto; vidi etiam in Peloponneso, cum essem adulescens, quos- 
dam Corinthios. Hi poterant omnes eadem illa de Andromacha 
deplorare haec omnia . . . , sed iam decantaverant fortasse. Eo 



plausibilia non stmt = non plau- 
sum muUitudinis häbent 

in sinu gaudeant, das Antlitz in 
den Bausch der Toga verbergend, 
wie Ody sseus bei den Phäaken. 
Od. Vm 83. Tib. IV 13, 8 qui sapit, 
in tacito gaudeat ille sinu. 

Kap. 2i* 52. Cyrenaicorum cet. 
schliefst sich an 15, 32 an. 

repens = repentinus, s. 14, 29. 

deinde cum. Der zweite Grund 
wird als selbständiger Satz einge- 
führt, während er ebenfalls von quod 
abhängen sollte. Ebenso § 54 non 
quo ipsa res — possit, sed id, quod 
ratio dehuerat, tisus docet. Vgl. I 
1, 1 non quia — sed. 

potuisse, 'man hätte können'. In 
der Orat. recta würde stehen potuit 
— si provisum esset. 

53. Quod ita esse. Dafs die Wir- 
kung des Unerwarteten auf diesen 
beiden Gründen beruht, erkennen 
wir daraus, dafs der Kummer im 
Verlauf der Zeit nachläfst, denn 
mit der Zeit erkennen wir, dafs 
das Übel nicht so grofs ist, als es 
schien und dafs uns keine oder ge- 



ringe Schuld trifft. Aber eben dies 
hätte Cic. eingehender zeigen sollen ; 
statt dessen begnügt er sich an 
Beispielen zu zeigen, dafs der 
Kummer mit der Zeit nachläfst, 
und § 64 führt er dasselbe Argu- 
ment gegen die Cyrenaiker an, um 
zu zeigen, dafs der Kummer frei- 
willig sei, d. h. auf Einbildung be- 
ruhe. 

Perse capto. Im J. 168 nach der 
Schlacht bei Pydna. 

vidi etiam in Pelopon. In den 
Jahren 79 — 77 hielt sich Cicero in 
Griechenland und Kleinasien auf. 
Korinth war 146 von Mummius zer- 
stört. Allenfalls konnte also Cicero 
noch Greise sehen, deren Erinne- 
rungen soweit zurückgingen. 

de Andromacha, 'jene Worte aus 
der Andromache' (s. 19,45). de d. 
nat. I 8, 18 Piatonis de Timaeo deum. 
de re p. I 18, 30 illa de Iphigenia 
Achillis. de off. III 21, 82 Graccos 
versus de Phoenissis. 

decantaverant = cantare desi- 
verant. 
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enim erant voltu, oratione, omni reliquo motu et statu, ut eos 
Argivos aut Sicyonios diceres, magisque me moverant Corinthi 
subito aspectae parietinae quam ipsos Corinthios, quorum ani- 
mis diutuma cogitatio callum vetustatis obduxerat. Legimus54 
librum Clitomachi, quem ille eversa Karthagine misit conso- 
landi causa ad captivos cives suos: in eo est disputatio scripta 
Cameadis, quam se ait in commentarium rettulisse. Cum ita 
positum esset, videri fore in aegritudine sapientem patria capta, 
quae Cameades contra dixerit, scripta sunt. Tanta igitur calar 
mitatis praesentis adhibetur a philosopho medicina, quanta 
inyeteratae ne desideratur quidem, nee, si aliquot annis post 
idem ille liber captivis missus esset, volneribus mederetur, sed 
cicatricibus. Sensim enim et pedetemptim progrediens extenua- 
tur dolor, non quo ipsa res immutari soleat aut possit, sed id, 
quod ratio debuerat, usus docet, minora esse ea, quae sint visa 
maiora. ^^o 

Quid ergo opus est, dicet aliquis, ratione aut omnino con-gß 
solatione illa, qua solemus uti, cum levare dolorem maerentium 
volumus? — hoc enim fere timi habemus in promptu, nihil 
oportere inopinatum videri. — aut qui tolerabilius feret in- 
commodum, qui cognoverit necesse esse homini tale aliquid 
accidere? Haec enim oratio de ipsa summa mali nihil detrahit, 
tantum modo adfert, nihil evenisse, quod non opinandum fuisset. 
Neque tamen genus id orationis in consolando non valet, sed 
id haud sciam an plurimum. Ergo ista necopinata non habent 
tantam vim, ut aegritudo ex iis omnis oriatur; feriunt enim 
fortasse gravius, nam id efficiunt, ut ea, quae accidant, maiora 

Argivos aut Sicyonios, also Leute, positum esset, s. z. I 4, 7. — Man 

die von keinem Unglück betroffen beachte den Wechsel zwischen 

waren. Koiyunkt. Imperfecti u. Perfecti. 

callum vetustatis obduxerat, d. i. mederetur. Das Imperfectum, wo 

callum, quäle vestutate fieri solet, man das Plusquamperfectum er- 

mit der Zeit gefühlloser gemacht warten sollte. S. z. I 12, 27. 

hatte, n 15, 36 et ipse Idbor quasi Kap. 23. 55. Quid opus est: 

callum quoddam obducit dolori, nämhch wenn die Zeit an sich den 

54. Clitomachus aus Karthago, Kunmier mildert und heilt, 

oder wie er in seinem Vaterlande raiione, philosophische Über- 

hiefs, Hasdrubal, wurde um 129 legung. 

V. Chr. der Nachfolger des Kamea- tolerabilius feret, d. i. tolerantius 

des auf dem Akademischen Lehr- feret. ad fam. XV 20, 2 quo tolera- 

stuhle. Er zeichnete die Lehre des biliu^s feramus igniculum desiderii 

Kameades, der selbst nichts Schrift- tui. Adje©tiva auf ilis, im Sinne 

liches hinterlassen hatte, auf und von Participien Praesentis Activi 

hinterliefs 400 Bücher. S. Einl. § 2. gebraucht, sind nicht eben selten, 

commentarium. commentarii, 'bito- so de d. nat. in 12, 29 patibilis 

iivrjiiara, die Aufzeichnungen von natura. Ib. 11 39, 98 insatiabilis 

Vorträgen der Lehrer, ad fam. varietas. Hör. carm. I 3, 22 oceano 

XVI 21, 8 multum mihi enim eripi- dissociabili. 

tu/r operae in exscribendis Jvypomne- nam id efficiunt cet. Es läfst 

matis. sich schwer sagen ^ wieweit Gic, 

Cic. TuBcul., V. Hbins. 2 Heft. 4. k.vA. ^ 
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videantur; sed maiora videntur, quia recentia sunt, non quia 
repentina. 
ö6 Duplex est igitur ratio veri reperiendi non in iis solum^ 

quae mala^ sed in iis etiam, quae bona videntur. Nam aut 
ipsius rei natura qualis et quanta sit, quaerimus, ut de pau- 
pertate non numquam^ cuius onus disputando leyamus docentes^ 
quam parva et quam pauca sint, quae natura desideret^ aut a 
disputandi subtilitate orationem ad exempla traducimus. Hie 
Socrates commemoratur, hie Diogenes, lue Caeeilianum illud: 

Sa^e est etiam sub palliölo sordido sapientia. 

Cum enim paupertatis una eademque ait vis, quidnam diei 
potest, quam ob rem C. Fabricio tolerabilis ea fuerit, alii ne- 



selbst und wieweit die Verderbnis 
der HsB. die Schuld an dem Un- 
genügenden des Ausdrucks trägt. 
Der mit ergo eingeleitete Satz fol^ 
nicht aus dem vorhergehenden. Die 
Worte sed maiora — quia repentina 
fehlen in den besten Hdss. zum Teil 
und sind an dem Rande von jüngerer 
Hand hinzugefügt. Dafs das Un- 
erwartete die Wirkung habe, dafs 
es heftiger treffe, weü es uns das 
Unglück gröfser erscheinen lasse, 
hat Cic. § 28, 34, 52 ausgesprochen 
und wiederholt er § 59 mit Be- 
ziehung auf diese Stelle; deshalb 
ist nam id eff., nicht, wie in den 
Hdss. steht, non id eff. zu schreiben. 
Wenn die folgenden Worte sed 
maiora v. cet. echt sind, so sagt 
Cic. anknüpfend an den Beweis, 
dafs die Zeit den Kummer mildere, 
dafs die Wirkung des Unerwarteten 
nicht in dem Unerwarteten an sich 
liege, sondern darin, dafs der Ein- 
druck frisch sei. Das wäre aber 
eine ungenügende Entgegnung, aus 
der namenthch nicht das folgt, was 
hier zu beweisen ist, nämlich dafs 
das Unerwartete nicht allein im- 
stande ist, die Bekümmernis her- 
vorzurufen. Der Gedanke, den 
Cicero schreiben mufste, ist: Zwar 
trifft uns das Unerwartete heftiger, 
denn es bewirkt, dafs uns das, was 
uns trifft, gröfser erscheint, aber in 
Bekümmernis verfallen wir nur, 
wenn wir eine Sache als Unglück 
ansehen. S. § 31 quare accipio 
equidem a Cyrenaicis haec arma — 
simulqiie iudico malum illud opi- 
ntönü esse non naiwrae. Es ist 



nicht unwahrscheinlich, dafs Cic. 
geschrieben hat non id eff. ut ea, 
qtme acc. mala videantu/r, und dafs 
die folgenden Worte unechter Zu- 
satz smd. Damit stimmt über- 
ein, dafs er § 74 auch das Nach- 
lassen des Kummers nicht als eine 
Wirkung der Zeit an sich, sondern 
des Nachdenkens aufgefafst hat. 

56. Duplex est igitur. Damit 
kommt Cic. nach Widerlegung der 
Ansichten Epikurs und der Cyre- 
naiker auf die § 28 aufgestellte 
stoische Ansicht, dafs der Kummer 
freiwillig sei, zurück. S. die In- 
haltsangabe. 

natura qualis et quanta, Be- 
schaffenheit und Gröfse der Sache. 

de paupertate, 'was die Armut 
anbetrifft'. Der Ausdruck vertritt 
mit einer gewissen Kürze die Stelle 
eines ganzen Satzes, de off. I 15, 
47 de henevolentia — primum illud 
est in officio, ad Att. IE 16, 2 de 
puhlicanis, voluisse Uli ordini com- 
modare. ad fam. E 17, 2 de ratio- 
nibu^ referendis, non erat incommo- 
dum te nullas referre. 

disputa/ndi subtilitas, abstrakte, 
philosophische Erörterung, de nat. 
deor. n 38, 98 licet — remota subtili- 
täte disputandi oculis contemplari 
pulchritudinem. 

Diogenes, der Cyniker, s. z. 1 43, 104. 

Caeeilianum. Casdlius Statiuswar 
ein Freigelassener aus Insubrien, 
gest. 168 v. Chr. Seine Komödien 
waren Nachahmungen des Menan- 
der. Daher auch hier das griech. 
pallittm zur Bezeichnung des Armen. 

C. Fahridus Lusdnus^ der Sieger 
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gent se ferre posse? Huic igitur alteri generi similis est easT 
ratio consolandi; quae docet humana esse^ quae acciderint. Non 
enim id soluin continet ea disputatio, ut Cognitionen! adferat 
generis humani, sed significat tolerabüia esse^ quae et tulerint 
et ferant ceteri. De paupertate agitur: multi patientes pauperes24 
commemorantur; de contemnendo honore: multi inhonorati pro- 
feruntur, et quidem propter id ipsum beatiores, eorumque, qui 
privatum otium negotiis publicis antetulerunt, nominatim vita 
laudatur, nee siletur illud potentissimi regis anapaestum^ qui 
laudat senem et fortunatimi esse dicit^ quod inglorius sit atque 
ignobilis ad supremimi diem perventurus. Similiter commemo-68 
randis exemplis orbitates quoque liberum praedicantur, eorum- 
que, qui gravius ferunt, luctus aliorum exemplis leniuntur. Sic 
perpessio ceterorum facit, ut ea, quae acciderint, multa minora 
quam quanta sint existimata, yideantur. Ita fit, sensim cogi- 
tantibus ut, quantum sit ementita opinio, adpareat. Atque hoc 
idem et Telamo ille declarat, 



Ego cum genui , . . 
et Theseus: 

Futuras inecum cömmentahar miserias, 

et Anaxagoras: ^Sciebam me genuisse mortalem/ Hi enim 
omnes diu cogitantes de rebus humanis intellegebant eas nequa- 
quam pro opinione volgi esse extimescendas. Et mibi quidem 
videtur idem fere accidere iis, qui ante meditantur, quod iis, 
quibus medetur dies, nisi quod ratio quaedam sanat iUos, hos 
ipsa natura intellecto eo, quod rem continet, illud malum, quod 
opinatum sit esse maxumum, nequaquam esse tantum, ut yitam 
beatam possit evertere. Hoc igitur efficitur, ut ex illo nee- 59 
opinato plaga maior sit, non, ut illi putant, ut, cum duobus 
pares casus evenerint, is modo aegritudine adficiatur, cui ille 
necopinato casus evenerit. Itaque dicuntur non nulli in mae- 



über die Lucaner, der sich von 
l^yrrlius niclit bestechen liefs. 

57. Huic alteri generi, nämlich 
per exempla docendi. 

Eap. 24« illud cmapaestum, jenes 
Gedicht in Anapästen, ad Att. XVI 
11, 2 cui, ut Aristophani Archilochi 
iambus, sie epistola longissima quae- 
que optima videtur. Öei Euripides 
Iph. Aul. 15 sagt Agamemnon zu 
seinem Diener: 

JijXÄ d' &vdQ&Vj hg &TilvSvvov 
ßlov i^sjt^Qcca' &yvä)g ä^iXerig' 
roi^s ^* iv tiiioctg riaaov iituivm. 
68. orhitatea — liberum, Mer Ver- 



lust der Kinder*, praedicare = dis- 
serere de, s. 33, 79. 

sensim gehört zu appareat; da- 
durch, dafs der ganze Satz zwi- 
schen die zusammengehörigen Be- 
griffe eingeschoben wird, wird er 
zu einem Begriffe zusammengefaTst. 

Telamo, s. 13, 28. Theseus, 14, 29. 
Anaxagoras, 14, 30. 

nisi quod ratio quaedam: s. § 64 
quod ratio debuerat usus docet, mi- 
nora esse ea, quae sint visa mmora. 

quod rem continet, 'worin die 
Hauptsache liegt'. IV 10, 23 ea 
quae rem continent. 
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rore, cum de hac communi hominum condicione audivissent, 

ea lege esse nos natos^ ut nemo in perpetuum esse posset ex- 

pers maliy gravius etiam tulisse. 
25 Quocirca Cameades, ut video nostrum scribere Antiochum, 

reprendere Chrysippum solebat laudantem Euripideum Carmen 

illud: 

Mortälis nemo est, quem non aiMngät dolor 
morhisque; multis sunt humandi liberi, 
rursum creandi, morsqm est finita Omnibus^ 
quae generi humano angörem ^lequiquam ädferunt 
Beddenda terrae est terra, tum vita Omnibus 
metmda, ut fruges: sie itibet Necessitas. 

eoNegabat genus hoc orationis quicquam omnino ad levandam 
aegritudinem pertinere; id enim ipsum dolendum esse dicebat^ 
quod in tarn crudelem necessitatem incidissemus; nam illam 
quidem orationem ex commemoratione alienorum malorum ad 
malevolos consolandos esse accommodatam. Mihi vero longe 
videtur secus. Nam et necessitas ferendae condicionis humanae 
quasi cimi deo pugnare prohibet admonetque esse hominem^ 
quae cogitatio magno opere luctum levat^ et enumeratio exem- 
plorimi, non ul animum malevolorum oblectet, adfertur, sed ut 
ille, qui maeret, ferundum sibi id censeat, quod yideat multos 

61 moderate et tranquille tulisse. Omnibus enim modis fulciendi 
sunt, qui ruunt nee cohaerere possunt propter magnitudinem 



gravius etiam tul., weil nämlich 
zu dem persönlichen Unglück die 
Trauer über das Elend der allge- 
meinen menschlichen Lage hinzu- 
kam. Folglich schützt der Trost- 
grund der Cyrenaiker nicht vöUig. 

Kap. 25« Ca/rneades, s. z. 22, 54. 

nostrum Antiochum. Antiochus 
von Askalon, Schüler des Philo. 
S. Einl. § 20 und Brut. 91, 316. 

Euripidem: aus der Hypsipyle, 
wo Amphiaraus die Hypsipyle über 
den Tod ihres Sohnes tröstete. Nauck 
fragm. 757 p. 468: 

*'£qpv lisv oitSslg, ocrvg oi> tcovbZ 

ßgot&v, 

^aTtrSi ts xi%voi, ;i;ar6pa xir&rc^t via, 

ccvt6g ts S-vriatiSi' xal rdS' &%%'ov- 

tai, ßgoroi 

slg yfiv (pigoptsg yfjv Scrayacclcog 

ßiov d'sglisiv, mats tidQTtmov 6xd%vv. 
finita = definita, constituta. 
^m, ^ferner'. Dem Gedanken an- 



gemessener würde et oder autem 
sein. 

vita metenda. Hör. Ep. n 2, 178 
m£tit Orcus grandia cum parvis, 
non exorahilis awro, 

60. oratio ex commemoratione d. i. 
or. quae ex commemoratione profi- 
ciscitur. Vgl. IV 9, 20 völuptas ex 
malo alterius sine emolumento suo. 

necessitas, der Gedanke an die 
Notwendigkeit. Vgl. de sen. 2, Ö 
quid est enim aliud Grigantum modo 
bellare cu7n diis, nisi naturae re- 
pugnare. 

admonet esse hominem: nament- 
lich das unbestimmte Pronomen 
'man' wird nicht selten als Sub- 
jekt bei dem Infinitiv ausgelassen. 
S. z. I 25, 62 fateri nescire. 

61. cohaerere, Halt, Festigkeit 
haben. V 28, 30 nee enim virtutes 
sine beata vita cohaerere possunt, 
nee illa sine virtutilms. Der Aus- 
druck ist gewählt mit Rücksicht 
auf die folgende Definition des 
Chryaippus. 
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aegritudinis. Ex quo ipsam aegritudinem Xwcrp/ Chrysippus 
quasi Solutionen! totius hominis appellatam putat. Quae tota 
poterit evelli explicata, ut principio dixi, causa aegritudinis; 
est enim nulla alia nisi opinio et iudicium magni praesentis 
atque urguentis mali. Itaque et dolor corporis, cuius est 
morsus acerrimus, perfertur spe proposita boni, et acta aetas 
honeste ac splendide tantam adfert consolationem, ut eos, qui 
ita vixerint, aut non attingat aegritudo aut perleviter pungat 
animi dolor. 

Sed ad hanc opinionem magni mali cum illa etiam opinio g2 
accessit, oportere, rectum esse, ad officium pertinere ferre illud 
aegre, quod acciderit, tum denique efficitur illa gravis aegritu- 
dinis perturbatio. Ex hac opinione sunt illa varia et detesta- 
bilia genera lugendi: paedores, muliebres lacerationes genarum, 
pectoris, feminimi, capitis percussiones. Hinc ille Agamemno 
Homericus et idem Accianus 

Sdndms dolore idmbidem intonsäm comam, 

in quo facetum illud Bionis, perinde stultissimum regem in 
luctu capillum sibi eyellere, quasi calvitio maeror levaretur. 
Sed haec omnia faciunt opinantes ita fieri oportere. Itaque 63 
et Aeschines in Demosthenem invehitur, quod is septimo die 
post filiae mortem hostias immolavisset. At quam rhetorice. 



quasi solutionem. Dieselbe un- 
sinnige Etymologie erwähnt schon 
Plato Krat. p. 419 c i) Xvnri ^^^ 
rfjg SvaXvösoag rov athiiarog ^oiTiSv 
inoivoiLdad'ai,, tjv iv Tovtcp tm nd- 

principio. S. 10, 23. 

Kap. 26« 62. ex hac opinione 
su/nty 'aus dieser Meinung entsprin- 
gen'. De leg. I 12, 33 imde est 
illa Pythagorea vox. 

muliebres lacerationes: vgl. das 
z. n 23, 56 angeführte Gesetz der 
zwölf Tafeln. 

Hinc s. z. I 12, 28 hinc Liher 
Semela natu^, 

Agamemno Hom. II. X 14 a'öirap 
Sr' ig vfjdg ts tdoi xal Xocbv 'Axccl&v, 
noXXccg i% y,8cpaX7Jg Ttgo&sXviivovg 
iXyisro xaltag. Der Vers ausAccius 
gehörte wahrscheinlich zu dem 
Stücke Nyktegresia, zu dem das 
X. Buch der Ilias den Stoff geliefert 
hatte. Ribbeck R. Trag. p. 364. 

in quo, in Bezug auf den, § 39. 

Bion Borysthenites, um 300 v. Chr., 



war ein Schüler des Krates und 
Theophrast, ohne einer bestimmten 
philosophischen Schule anzuge- 
hören. Seine Schriften waren sati- 
risch und namentlich auf Ver- 
spottung einzelner Aussprüche von 
Dichtem und Philosophen gerichtet. 
Hierin soll er das Vorbild Lucians 
gewesen sein. Diog. IV 49. Hör. 
ep. n 2, 60. 

63. et Aeschines: statt des ent- 
sprechenden et iolgt mit veränder- 
ter Struktur ex hoc evenit cet. 0r 
et alii — captant. S. zu 3, 5 et 
morhi. — Die Stelle findet sich bei 
Äschin. in Ktes. § 77. Auf die Nach- 
richt von dem Tode des Königs 
Philipp brachte Demosthenes be- 
kränzt und in weifsem Gewände 
ein Dankopfer, und aus dieser Ver- 
nachlässigung der Trauer um die 
Tochter machte ihm Äschines einen 
Vorwurf. 

immolavisset, über das Plusquam- 
perf. s. z. 16, 32. 

At. Zu ergänzen ist „freilich ist 
der Vorwurf thörickt'" 
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quam copiose, quas sententias conligit, quae verba contorquet! 
ut licere quidvis rhetori intellegas. Quae nemo probaret, nisi 
insitum iUud in animis haberemus, omnes bonos interitu suo- 
rum quam gravissime maerere oportere. Ex hoc evenit, ut in 
animi doloribus alii solitudines captent, ut ait Homerus de 
Bellerophonte, 

Qui miser in campis maerens errabat Äleis 
ipse suum cor edem, hominum vestigia vitans. 

Et Nioba fingitur lapidea propter aetemum, credo, in luctu 
silentium; Hecubam autem putant propter animi acerbitatem 
quandam et rabiem fingi in canem esse conversam. Sunt autem 
alii, quos in luctu cum ipsa solitudine loqui saepe delectat, ut 
illa apud Ennium nutrix: 

Cupido cepit miseram nunc me proloqui 
caelo ätque terrae Medeai miserias: 

^4Haec omnia recta, vera, debita putantes faciunt in dolore, ma- 
ximeque declaratur baec quasi officii iudicio fieri, quod, si qui 
forte, cum se in luctu esse vellent, aliquid fecerunt humanius, 
aut si hilarius locuti sunt, revocant se rursus ad maestitiam 
peccatique se insimulant, quod dolere intermiserint. Pueros 
vero matres et magistri castigare etiam solent; nee verbis solum 
sed etiam verberibus, si quid in domestico luctu bilarius ab 



27 



verha contorquet, wie man den 
Wurfspeer schwingt, um ihn desto 
kräftiger zu schleudern. 

rhetori, hier statt oratori gesagt, 
da es sich auf einen Griechen be- 
zieht. 

Homerus. U. VI 201 "Htol 8 %cc7C 
vsdiov tb 'AXrJLOv olog &Xäto ov 
d'vnbv TKxtiSoDV, Ttdrov &v&Q(it7t(ov 

&XS£LV(OV. 

Et Nioha fingitur. Der Satz sollte 
eigentlich dem ut animi doloribus 
alii entsprechend so angefügt sein: 
alii silentium teneant, veluti Nioha 
fingitu/r; statt dessen tritt er als 
selbständiger Satz auf. Vgl. I 41, 
97 Quam oh rem sive sensus exstin- 
gitwr — Sin vera sunt. t5her Niobe 
s. n. XXIV 602 f. Ov. Met. VI 305. 
Hecuha. Als sie an dem Thraker- 
könig Polymestor für die Ermor- 
dung ihres Sohnes Polydorus Bache 
genommen hatte, wurde sie in einen 
[und verwandelt. S. Ov. Met. XTTT 
649 f. 
sa^^pe ist mit alii zu verbinden, 



wie saepe multi I 30, 74. Der Indio. 
delectat steht wie de off. I § 43 
sunt multi, qui eripiu/nt. 

apud Enniwm : in der Medea 
exul. In Euripides' Medea, welche 
Ennius zum Vorbilde diente, heifsen 
die Verse v. Ö6 so: 
^ycb yccQ ig f^oijt' i'Kpißri'K älyri- 

Sovog, 
&a&* i^SQds ft' 'bnfjX^s yj rs xo-ö- 

Qava 
Xi^oiL, iLoXovaji dsvQO, dsaitolvrig 

xv%ag. 
Medea war von lason in Korinth 
treulos verstofsen worden. 

Kap. 27. 64. vera = iusta s. 
29, 73. 

declaratur — qu^d: Vor quod ist 
eo zu ergänzen, de off. I 18, 61 de- 
claratur autem Studium hellicae glo- 
riose, quod statuas quoque videmus 
omatu fere militari. 

quasi officii iudicio, d. i. quasi 
iudicantes se officio satisfacere. 

humanius, ^gemäfsigter'. 11 27, 66 
humane ferunt. 
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iis factum est aut dictum^ plorare cogunt. Quid? ipsa remissio 
luctus cum est consecuta intellectumque est nihil profici mae- 
rendo, nonne res declarat fuisse totum illud voluntarium? 
Quid ille Terentianus ^ipse se poeniens', id est iavtbv rificj-ßS 
^ovfiavos? 

Decrevi tantisper me minus initiriae, 
ChremeSj meo gnato fäcere, dtim fiam miser» 

Hie decemit, ut miser sit. Num quis igitur quicquam decemit 
invitus? 

Mcdo quidem me quovis dignum deputem. 

Malo se dignum deputat, nisi miser sit. Vides ergo opinionis 
esse^ non naturae malum. 

Quid, quos res ipsa lugere prohibet? ut apud Homerum 
cotidianae neces interitusque multorum sedationem maerendi 
adferunt, apud quem ita dicitur: 

Namque nimis mtdtos atque omni luce cadentes 
cemimus, ut nemo possit masrore vacare. 
Quo magis est aequum tum/ulis m^ndare peremptos 
firmo animo et luctum lacrimis finire dmrnis. 

Ergo in potestate est abicere dolorem, cum velis, tempori ser-66 
vientem. An est ullum tempus, quoniam quidem res in nostra 
potestate est, cui non ponendae curae et aegritudinis causa ser- 
viamus? Constabat eos, qui concidentem volneribus Cn. Pom- 
peium vidissent, cum in illo ipso acerbissimo miserrimoque 



res, ^die Thatsache, die Wirklich- 
keit', näml., dafs mit der Erkennt- 
nis von der Pruclitlosigkeit der Be- 
kümmemis diese von selbst aufhört. 

66. id est kocvtbv tty,., ^denn das 
heifst doch u. s. w.' Wo Cic. eine 
Übersetzung eines griechischen Aus- 
drucks giebt, fügt er nicht selten 
zur Erläuterung das Griechische 
mit id est bei. Ebenso wenn er 
statt eines im Latein gebräuch- 
Kchen einen ungewöhnlichen Aus- 
druck genommen hat. V 3, 9 hos 
se appellare sapientiae studiosos, id 
est enim philosophos. Acad. n 29, 
93 quiescere, id est quod ab his di- 
citur rjavxoctsiv. 

Decrevi. Ter/ Eavtbv xi\l. 1 1, 9Ö. 
Menedemus, der die Verse spricht, 
glaubt, dafs das Unrecht gegen 
seinen Sohn, den er verstofsen hat, 
80 lange geringer sein werde, als 
er selbst sich unglücMich fühle. 



meo, ist einsilbig zu lesen. 

depvLtat, ist sonst in Prosa nicht 
gebräuchlich. 

apud Homerum. Mit den Worten 
sucht II. XIX 226 Odysseus den 
AchiUes über den Tod des Patro- 
klus zu beruhigen. Alriv yccg itoX- 
Xol nal i7ti^tQiy,oi ij^iocta Tcdvrcc 
TtiTtrovaiv 7c6rs niv xig ävccTCPSv- 
asis 7t6voio; ScXXcc ^QV '^^v fikv xara- 
^dltXBlLBV^ 85 Y.B 9'dv7}aLv, VT\Xia 
^vyibv lexovrag, i-jt' ij^uxti, Sockqv- 
accvtag. 

66. An est ullum tempus cet. Es 
giebt keine La&^e, in die wir uns 
nicht schicken könnten um u. s. w. 
Das, was Cic. hieraus erst erweisen 
will, nämlich, das die Bekümmer- 
nis von unserm Willen abhängt, in 
potestate nostra est, führt er schon 
als Grund dieser Erscheinungen an. 

constabat, ^es wurde damals all- 
gemein geglsLU^bt' . 
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spectaculo sibi timerent^ quod se classe hostium circumfiisos 
viderent, nihil aliud tum egisse, nisi ut remiges hortarentur et 
ut salutem adipiscerentur fuga; postea quam Tyrum venissent, 
tum adflictari lamentarique coepisse. Timor igitur ab bis 
aegritudinem potuit repellere, ratio ab sapienti viro non poterit? 

28 Quid est autem, quod plus valeat ad ponendum dolorem, 

quam cum est intellectum nil profici et frustra esse susceptum? 
Si igitur deponi potest, etiam non suscipi potest. Voluntate 

67 igitur et iudicio suscipi aegritudinem confitendum est. Idque 
indicatur eorum patientia, qui cum multa sint saepe perpessi, 
facilius ferunt, quicquid accidit, obduruisseque iam sese contra 
fortunam arbitrantur, ut ille apud Euripidem: 

Si mihi nunc trisUs primum inluxisset dies, 
nee tarn aemmnoso nävigavissem sah, 
esset dolendi causa, ut iniecto eculei 
freno repente tactu exagitantur novo; 
sed iam suhactus miseriis öbtorpui. 

Defetigatio igitur miseriarum aegritudines cum faciat leniores, 
intellegi necesse est non rem ipsam causam atque fontem esse 

68maeroris. Philosophi summi nequedum tamen sapientiam con- 
secuti nonne inteUegunt in summo se nialo esse? Sunt enim 
insipientes, neque insipientia ullttm maius malum est; neque 
tamen lugent. Quid ita? quia huic generi malorum non ad- 
fingitur lUa opinio, rectum esse et aequum et ad officium per- 
tinere aegre ferre, quod sapiens non sis, quod idem adfingimus 
huic aegritudini, in qua luctus inest, quae omnium maximia 

69 est. Itaque Aristoteles veteres philosophos accusans, qui existi- 



adipiscerentttr, ^zu erlangen such- 
ten'. IV 6, 12 ad id adipiscendum 
impellit ipsa natu/ra. de off. I 21, 72 
sed eis — dbiecta omni mmctatione 
adipiscendi magistratus et gerenda 
res publica est. 

Tyrum. Cäsar zerstörte deshalb 
den Tempel des Herakles in Tyrus, 
weil die Tyrier Pompejus' Gattin 
Cornelia und seinen Sohn Sextus 
aufgenommen hatten. Dio Cass. 
42, 47. Nach Livius epit. c. 112 
und Lucan IX 117 flohen die Ge- 
fährten des Pompejus nach Cypem 
zurück. 

Kap. 28. 67 ille apud Euripi- 
dem: Aus dem Phrixus s. Nauck 
fr. 818: 
sl iilIv x68' fmaQ TtQ&TOv riv xa- 

ncil fii) iianQccv Sri ^^^ ndvoav 

ivavotdXovv, 



ic&Xov xaXivbv &QtloDg dsSsyfiivov 
vvv S' ä^ßXvg sl^Li nocl natriQTv- 

xcbg ticcKäiV. 
defetigatio miser. Abspannung in- 
folge des Unglücks. 

68. sapientiam, d. i. die vollen- 
dete Weisheit, das Ideal, das nach 
der Lehre der Stoiker überhaupt 
von keinem Menschen noch erreicht 
ist. in summo malo befinden sie 
sich, weil nach der Lehre der Stoiker 
alle Nichtweisen gleich unglücklich 
sind. 

luctus, hier Trauer über einen 
Todesfall. 

69. Aristoteles, s. z. I 4, 7. Die 
Stelle stand wahrscheinlich in dem 
verlorenen Dialoge Ttsgl fpiXo6oq>Cug. 
Bei den alten Philosophen, welche 
sich einbildeten, die Philosophie 
vollendet zu haben, dachte Aristo- 
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mavissent philosophiam suis ingeniis esse perfectam, ait eos 
aut stultissimos aut gloriosissimos fuisse, sed se videre^ quod 
paucis annis magna accessio facta esset, brevi tempore philo- 
sophiam plane absolutam fore. Theophrastus autem moriens 
accusasse naturam dicitur, quod cervis et comicibus vitam diu- 
tumam, quorum id nihil interesset, hominibus, quorum maxime 
interfuisset, tam exiguam vitam dedisset: quorum si aetas po- 
tuisset esse longinquior, futurum fuisse ut omnibus perfectis 
artibus omni doctrina hominum vita erudiretur. Querebatur 
igitur se tum, cum illa videre coepisset, exstingui. Quid? ex 
ceteris philosophis nonne optumus et gravissimus quisque con- 
fite(bur multa se ignorare et multa sibi etiam atque etiam esse 
discenda? Neque tamen, cum se in media stultitia, qua nihil 70 
est peius, haerere intellegant, aegritudine premuntur; nulla 
enim admiscetur opinio officiosi doloris. Quid, qui non putant 
lugendum viris? qualis fuit Q. Maxumus efferens filium con- 
sularem, qualis L. Paulus duobus paucis diebus amissis filiis, 
qualis M. Cato praetore designato mortuo filio, quales reliqui, 
quos in Consolatione conlegimus. Quid hos aliud placavit, nisi 71 
quod luctum et maerorem esse non putabant viri? Ergo id, 
quod alii rectum opinantes aegritudini se solent dedere, id hi 
turpe putantes aegritudinem reppulerunt. Ex quo inteUegitur 
non in natura, sed in opinione esse aegritudinem. 

teles besonders an Heraklit und 
die Eleaten; ihm selbst flöfste der 
Aufschwung, den die Philosophie 
seit Sokrates genommen hatte, diese 
kühne Hoffnung ein. Die Beispiele 
sollen nur zeigen, dafs auch Ar. 
und Theophr. sich nicht im Besitze 
der vollendeten Weisheit glaubten. 
Theophrastus, s. z. I 19, 4Ö. Nach 
Diog. Laert. V 41 sagte er, als er 
85 Jahr alt starb: r}tisig yccQ otcoz 
&Qx6n£&cc if}v, tot' &7to9'VriCY.O\LBV. 

Vergleiche dagegen den Ausspruch 
Sallusts, Jug. 1 fcdso queritur de 
natura su,a genus humanuni, quod 
imhecilla atque aevi brevis cet. 

cervis et comicibus. S. z. I 31, 77. 
Vom Hirsch behauptet die Sage, 
er werde 400 Jahre alt und noch 
älter. 

perfectis artibus ist Ablat. absol., 
^nach vollständiger Ausbildung aller 
Wissenschaften' . 

etiam atque etiam; hier nicht in 
dem gewöhnlichen Sinne von He- 
rum atqUfC iterum, sondern 'immer 
,mehr und mehr, in einem fort', 
ad fam. VI 22, 1 ha^c quamquam 



nihilo meliora sunt, nunc etiam at- 
qus etiam multo desperaiiora, tarnen 
inanes esse meas litteras quam nullas 
m^lui. Ib. XVI 7 cura, ut valeas et- 
iam atque etiam, Tiro noster. 

70. haerere, befangen sein, de 
fin. n 32, 206 tu totus haeres in 
corpore. 

officiosi doloris, Verpflichtung zur 
Trauer. Ygl.%65 qu>asiofficiiiiidicio. 

Q, Maximus Cunctator: de sen. 4, 12 
Multa in eo viro praeclara cognovi, 
sed nihil est admirabilius, quam quo- 
modo nie mortem filii tulit, clari viri 
et consularis. Est in manibus lau- 
datio, quam cum Ugimus, quem phi- 
losophum non contemnimus? 

L. Aemilius Paulus hatte einen 
seiner Söhne von P. Scipio, dem 
Sohn des älteren Africanus, den 
zweiten von Q. Fabius Labeo adop- 
tieren lassen, die beiden jüngeren 
starben in den Tagen, als er über 
Perseus triumphierte. 

M. Porcius Cato: sein Sohn starb 
als gewesener Prätor 1Ö2 v. Chr. 
Vgl. de sen. 23, 84. 

71. in Consolatione^ a. -l. I 'ift.,^^. 
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29 Contra dicuntur haec: quis tarn demens, ut sua voluntate 

maereat? Natura adfert dolorem, cui quidem Crantor, inquiunt^ 
vester cedendum putat; premit enim atque instat nee resisti 
potest. Itaque O'fleus ille apud Sophoclem, qui Telamonem 
antea de Aiacis morte consolatus esset, is cum audivisset de 
suo, £ractus est. De cuius commutata mente sie dicitur: 

Nee vero tanta prcLeditus sa/pientia 

quisquämst, qui cdiorum aerümnam dictis ädlevans 

non idem, owm forimna mutata impetum 

eonvertat, elade subita frangatmr stta, 

ut iUa ad alios dieta et pra^cepta exddant. 

Haec cum disputant, hoc student efficere, naturae obsisti nuUo 
modo posse, et tamen fatentur graviores aegritudines suscipi, 
quam natura cogat. Quae est igitur amentia? ut nos quoque 
idem ab illis requiramus. 

72 Sed plures sunt causae suscipiendi doloris. Primum illa 
opinio mali, quo viso atque persuaso aegritudo insequitur ne- 
cessario; deinde etiam gratum mortuis se facere, si graviter 
eos lugeant, arbitrantur. Accedit superstitio muliebris quaedam; 
existumant enim dis inmortalibus se facilius satis facturos, si 
eorum plaga perculsi adflictos se et stratos esse fateantur. Sed 
haec inter se quam repugnent, plerique non vident. Laudant 
enim eos, qui aequo animo moriantur; qui alterius mortem 
aequo animo ferant, eos putant vituperandos. Quasi fieri uUo 
modo possit, quod in amatorio sermone dici solet, ut quisquam 

73 plus alterum diligat quam se. Praeclarum illud est et, si quaeris, 



Kap. 29. 71. dicuntur haec, näm- 
lich von den Peripatetikem. 

vester^ weil er Akademiker ist, 
zu welcher Schule ja auch Cic. 
sich bekannte. 

18 : die Wiederaufnahme des Sub- 
jekts durch is dient zur Hervor- 
hebung des Gegensatzes. IV 30, 64 
est enim metus ut aegritudo prae- 
sentis sie ille futv/ri malt. 

de suo, d. i. de sui filii morte; 
vgl. den abgekürzten Ausdruck 11 
9, 20 ne me ocddentem matris su- 
peret Caritas. Ajax wurde auf der 
Rückkehr von Troja von Poseidon 
in das Meer gestürzt. Od. IV 499 f. 

Nee vero cet., die Verse gehören 
dem Al'ccs Ao^gdg an. Nauck tr. 
gr. fr. 662 p. 231. 
Tovs d' ccv nsyißtovg xal aoqxoxd- 

rovg cpQSvl 
roiovff'd'' l'&oiff &v, olog iati vvv ods, 



%ocX&g TLocKöag Tcgdaeovri eviLTCccQcci- 

viaai, 
orccv Sh dccltuov &vSQbg si>tvxoiig 

tb Ttglv 
lukaxiy' igelaji xov ßiov nccXlvtQOTCoVy 
xa TtoXXci q>QOvSa nocl xaX&g sl^" 

excidant, nämlich de memoria; 
häufig bei Dichtem für 'vergessen 
werden'. 

idem ah illis requir., entspricht 
dem quis tam demens, ut sua vo- 
luntate maereat. 

72. quo viso et persuaso, 'wenn 
wir davon betroffen zu sein uns 
einbilden und einreden'. 

Stratos, eigentlich in der Stellung 
derjenigen, welche die Götter de- 
mütig um Gnade flehen, vgl. ad 
pedes stratus, Stratum iacere, dann 
überhaupt 'gedemütigt'. 

73. si quaeris, 'wenn du der 
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rectum quoque et verum, ut eos, qui nobis carissimi esse de- 
beant, aeque ac nosmet ipsos amemus; ut vero plus, fieri nuUo 
pacto potest. Ne optandum quidem est in amicitia, ut me ille 
plus quam se, ego iUum plus quam me: perturbatio vitae, si 
ita sit, atque officiorum omnium consequatur. Sed de hoc alias: 30 
nunc iUud satis est, non attribuere ad amissionem amicorum 
miseriam nostram, ne iUos plus quam ipsi velint, si sentiant, 
plus certe quam nosmet ipsos diligamus. 

Nam quod aiunt plerosque consolationibus nihil levari 
adiunguntque consolatores ipsos confiteri se miseros, cum ad 
eos impetum suum fortuna converterit, utrumque cQssolvitur. 
Sunt enim ista non naturae vitia, sed culpae. Stultitiam autem 
accusare quamvis copiose licet. Nam et qui non levantur, ipsi 
se ad miseriam invitant, et qui suos casus aliter ferunt, atque 
ut auctores aliis ipsi fiierunt, non sunt vitiosiores quam fere 
plerique, qui avari avaros, gloriae cupidos gloriosi reprehendunt; 
est enim proprium stultitiae aliorum vitia cemere, oblivisci 
suorum. Sed nimirum hoc maxumum est experimentum, cum 74 
constet aegritudinem vetustate tolli, hanc vim non esse in die 
positam, sed in cogitatione diutuma. Nam si et eadem res est 
et idem est homo, qui potest quicquam de dolore mutari, si 
neque de eo, propter quod dolet, quicquam est mutatum neque 
de eo, qui dolet? Cogitatio igitur diutuma nihil esse in re 
mali dolori medetur, non ipsa diutumitas. 

Hie mihi adfenmt mediocritates. Quae si naturales sunt, 31 



Sache auf den Grund gehst', de 
off. m 20, 80 Et ea res, si quaeris, 
ei magno honori fuit. Ebenso ad fam. 
XII 8 spemque omnem in D. Bruto 
et Flanco hdberrms; si verum quaeris, 
in te et in m£0 Bruto perfugium. In 
ähnlicher Weise wird quid quaeris 
eingeschoben, Vas fragst du noch, 
es versteht sich von selbst*, ad 
Att. n 1, 4 Verum praeclare Me- 
tellus impedit et impediet. Quid 
qtmeris? est consul fpLXdnoctQtg. 

verum, hier = iustum. S. 27, 64 
recta, vera, dehita putantes. 

Kap. 30. nuMC illud satis est, 
für jetzt genügt diese Vorschrift, 
dafs man nicht zum Verlust der 
Freunde noch Kummer hinzufüge. 
Der Infinitiv mit prägnanter Kürze 
gesetzt, als ob decet, oportet vor- 
ausginge. Vgl. § 76 officium putent, 
malum illud — non esse. 

nam quod aitmt: tfber nam s. z. 
16, 36. 26, 60. Das Folgende wider- 



legt den in dem Beispiel von Oileus 
vorgebrachten Einwurf. 

qui non levantur, nämlich con- 
solatione. 

non sunt vitiosiores, d. i. non 
minus vitiosi sunt Wie non m^gis 

— qtmm für ^ebensosehr' steht, 
wird in gleicher Weise auch der 
Komparativ eines Adjektiv mit non 
gebraucht, de sen. 4, 11 nee vero 
in armis praestantior quam in toga. 
Liv. XXV 36, 14 lu^ctus ex morte 
(Scipionum) non Bomae maior, quam 
per totam Hispaniam. 

74. m^a^jcumum est experimentum: 
der wichtigste Erfahrungsbeweis, 
dafür, dafs das Nachdenken den 
Kummer lindert, und somit der- 
selbe auf einer Einbildung beruht, 
lie^ darin, dafs dieser mit der 
Zeit sich mildert. Der Satz mit 
nam erläutert also den Satz cum 

— tollitur, 

Kap. 31. ad ferunt med., nämlich 
wiederum die Peripatetiker.^a.lQ^'iÄ, 
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quid opus est consolatione? natura enim ipsa terminabit modumf 
sin opinabiles, opinio tota tollatur. Satis dictum esse arbitror 
aegritudinem esse opinionem mali praesentis^ in qua opinione 

76illud insit, ut aegritudinem suscipere oporteat. Additur ad 
hanc definitionem a Zenone recte^ ut illa opinio praesentis mali 
sit recens. Hoc autem verbum sie interpretantur, ut non tantum 
illud recens esse velint, quod paulo ante acciderit, sed, quam 
diu in illo opinato malo vis quaedam insit^ ut vigeat et habeat 
quandam yiriditatem, tam diu appelletur recens. Ut Artemisia 
illa^ Mausoli Cariae regis uxor^ quae nobile illud Halicamasi 
fecit sepulchrum, quam diu vixit, vixit in luctu eodemque etiam 
confecta contabuit. Huic erat illa opinio cotidie recens, quae 
tum denique non appellatur recens, cum vetustate exaruit. 

Haec igitur ofßcia sunt consolantium, tollere aegritudinem 
funditus aut sedare aut detrahere quam plurumum aut suppri- 

76 mere nee pati manare longius aut ad alia traducere. Sunt qui 
unum officium consolantis putent, malum illud onmino non 
esse, ut Cleanthi placet; sunt qui non magnum malum, ut Peri- 
patetici; sunt qui abducant a malis ad bona, ut Epicurus; sunt 
qui satis putent ostendere nihil inopinati accidisse, ut Cyrenaid. 
Chrysippus autem caput esse censet in consolando detrahere 
illam opinionem maerenti, si se officio fungi putet iusto atque 
debito. Sunt etiam qui haec omnia genera consolandi colligant 



natura enim cet. Wenn sie natur- 
gemäfs sind, so sind sie auch ge- 
rechtfertigt und brauchen nicht 
durch Tröstungen bekämpft zu 
werden, und die Natur selbst setzt 
fest, wie weit sie gerechtfertigt sind. 
Die Widerlegung ist ungenügend. 
Denn die Penpatetiker wollen eben 
durch ihre Tröstung den übertrie- 
benen Kummer auf das gerecht- 
fertigte Mafs zurückfähren. 

terminare modum ist ein selte- 
nerer Ausdruck statt des gewöhn- 
lichen modum ponere, circumscrihere. 

opindbiles: das Wort hat Cic. 
selbst gebildet, um das ^echische 
8oh,aatO£ ^auf einer Einbildung be- 
ruhend' wiederzugeben. 

7Ö. recens ist die Einbildung, so 
lange als sie die Wirkung hat, 
Kummer hervorzurufen s. z. 11, 2Ö. 
Stob. ecl. II p. 170 t6 81 Ttgoaqxxtov 
icvrl rov %ivTixiy.ov avatoXi^g &X6yov 
i) indgasoag. Chrysipp bei Galen 
d. dogm. p. 416 erklärt ngoacpatov 
mit TÖ vTeoyvov xatcc xbv %i^QVOV. 



in illo opinato malo, in jener 
Einbildung eines tJbels. 

Artemisia, zur Zeit Alexanders 
des Grofsen. Das von ihr erbaute 
Mausoleum gehörte zu den Wun- 
derwerken der alten Welt; bedeu- 
tende Teile davon sind jetzt wie- 
der aufgefunden. 

76. officium consolantis putent — 
esse, ein prägnanter Ausdruck für 
off. putent docere — esse. Vgl. 
30, 73 nunc illud satis est non at- 
trihuere. 32, 77 tertia (medicina) 
est, summam esse stultitiam. IV 
38, 83 animi mmhorwm u/na sana- 
tio est, omnes opindbiles esse. 

Cleanthi, s. z. n 26, 60. 

Peripatetici. Sie erkannten zwar 
im Gegensatz zu den Stoikern das 
von aufsen kommende Unglück als 
malum an, behaupteten aber, dafs 
es geringfügig sei im Vergleich 
mit dem sitthchen Bösen und der 
Tugend, von der die Glückselig- 
keit wesentlich abhängt, s. § 78 
u. § 30. 
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— alius enim alio modo movetur — , ut fere nos in Gonsola- 
tione omnia in consolationem unam coniecimus; erat enim in 
tumore animus et omnis in eo temptabatur curatio. Sed su- 
mendum tempus est non minus in animorum morbis quam in 
corporum, ut Prometheus ille Aeschyli, cui cum dictum esset 

Atquij Prometheu, te hoc tenere existimo, 
mederi posse ordtionem iracundiae, 

respondit: 

8% quidem qui tempestivam medidnam ädmovens 
non ädgravescens vdbms ifüidät manu. 

Erit igitur in consolationibus prima medicina docere aut^ä 
nuUum malum esse aut admodum parvum, altera et de com- 
muni condicione vitae et proprie, si quid sit de ipsius, qui 
maereat, disputandum; tertia summam esse stultitiam frustra 
confici maerore, cum intellegas nil posse profici. Nam Clean- 
thes quidem sapientem consolatur^ qui consolatione non eget. 
Nihil enim esse malum, quod turpe non sit, si lugenti per- 
suaseris, non tu illi luctum, sed stultitiam detraxeris; alienum 
autem tempus docendi. Et tamen non satis mihi videtur vidisse 
hoc Cleanthes, suscipi aliquando aegritudinem posse ex eo ipso, 
quod esse summum malum [Gleanthes] ipse fateatur. Quid 
enim dicemus, cum Socrates Alcibiadi persuasisset, ut accepi- 



consolatione, s. z. I 26, 65. 

illam omnionem — si — putent: 
Über die Verbindung s. z. I 47, 111 
suspicio, si opinarmMT. 

in tumore: tunior, die Anschwel- 
lung, wird von den Aufregungen 
der Seele gesagt. IV § 63 recentes 
qtmsi tumores animi. Nicht selten 
steht es geradezu für Stolz; aber 
auch auf die äufseren Verhältnisse 
wird das Bild übertragen, ad Att. 
XIV 5, 2 tumor rerum. 

Prometheus. Aeschyl. Prom. vinct. 
379 sagt Oceanus: 
O^tiovv, nQ0y,7i^sv, xovxo yiyvih- 

'ifwxfjs voaovarig slalv largol XdyoL', 
worauf Prometheus antwortet: 
'Edv tig iv %cciQm ys fuxXd'ccaaji 

niag 
xal fi^ ß(pvd&vtcc d'v^ibv Icxvcclvy 

ßla. 

oratümem: io ist als eine Silbe 

zu lesen, wie iu in proelium IV 

23, 62 und bei Horaz carm. ÜI 4, 

41 Vos lene consiUum et datis et 



dato u. s. w. in 6, 6 Hinc omne 
principium huc refer exitum. 

Kap. 82. ll.de commimi condicione 
schreibt Cic, als ob nicht docere, 
sondern ein Verbum wie disserere, 
disputare vorherginge. 

nam, s. zu 16, 35. 

sapientem. Ein anderer als der 
Weise wird dem Satze, dafs nur 
das Moralisch -schlechte ein Übel 
sei, nicht Glauben schenken, und 
ihn von der Wahrheit zu überzeu- 
gen ist, so lange er von Leiden- 
schaften erregt ist, nicht Zeit. 

aliquando, bisweilen. 

Socrates Alcibiadi, Quelle der 
Anekdote ist Plato Sympos. 215 e, 
wo Alkibiades sagt: otocv yccg 
ätiovoa, TtoXv fiot n&llov ^ t&v 
tiOQvßavtLmvroiiv ^ XB nocgdlcc TCridä 
aal SdiiQvcc iv.%Bixai imb r&v Idycav 
x&v xovxov. — jtoXldyiig Si} o^m 
disxid^v, mcxB fioi S6^ai fii} ßioaxbv 
slvoci 1^0 vrt, mg ?yö). Diese weitere 
Ausscmnückung ist das Werk eines 
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mus^ euiu nihil hominis esse nee quiequam inter Aleibiadem 
summo loco natum et quemyis baiolum interesse, cum se Alci- 
biades adflietaret lacrimansque Socrati supplex esset^ ut sibi 
virtutem traderet turpitudinemque depelleret, quid dicemus^ 
Cleanthe? num in illa re^ quae aegritudine Aleibiadem adficiebat, 

78mali nihil fuisse? Quid? illa Lyeonis qualia sunt? qui aegri- 
tudinem extenuans parvis ait eam rebus moveri, fortunae et 
corporis incommodis, non animi maus. Quid ergo? iUud, quod 
Alcibiades dolebat, non ex animi malis vitiisque constabat? 
Ad Epicuri consolationem satis est ante dictum. 

^3 ]^Q illa quidem firmissima consolatio est^ quamquam et 
usitata est et saepe prodest: ^Non tibi hoc soli.' Prodest haee 
quidem, ut dixi, sed nee semper nee omnibus. Sunt enim qui 
respuant, sed ♦refert, quo modo adhibeatur. Ut enim tulerit 
quisque eorum, qui sapienter tulerunt, non quo quisque in- 
commodo adfectus sit, praedicandum est. Chr^sippi ad veri- 
tatem firmissima est, ad tempus aegritudinis difficilis. Magnum 
opus est probare maerenti illum suo iudicio et, quod se ita 
putet oportere facere, maerere. Nimirum igitur, ut in causis 
non semper utimur eodem statu — sie enim appellamus con- 
troversiarum genera — , sed ad tempus, ad controversiae natu- 
ram, ad personam accommodamus, sie in aegritudine lenienda^ 
quam quisque curationem recipere possit, videndimi est. 

80 Sed nescio quo pacto ab eo, quod erat a te propositum, 
aberravit oratio. Tu enim de sapiente quaesieras, cui aut malmn 



nihil hominis. Vgl. de off. 11 14, 
ÖO vix hominis videtti/r periculum 
capitis inferre multis. ad Att. IV 
16, 2 Sed si vis homo esse, recipe 
te ad nos. 

78. Lycon, ein Schüler des Stra- 
ton, stand bis 225 der peripateti- 
schen Schule in Athen vor. Er 
hat über das höchste Gut geschrie- 
ben, de fin. V Ö, 13 nennt ihn Cic. 
oratione locuples, rebus ipsis ieiu- 
nior. 

ad Epicu/rL Über ad s. z. lU 9, 
18. I 4, 7. 

Kap. 33. 79. Non tibi hoc soli. 
Diese Formel des Trostes war auch 
bei den Griechen fast sprichwört- 
lich. Eur. Kresph. fr. 456 Nauck: 
rsd'väai TCaldsg o-öx i^ol ii6vjj ßgo- 
t&v. Theokr. b. Stob. fl. 124, 34 
d'ccQQSLf ßiXtLars, oi) aal n6vq} ravtcc 
y^yovsv. Hier wird damit zugleich 
der Trostgrund der Cjrenaiker be- 



sprochen, der ja darauf hinansläuft, 
dafs das Unglück nicht unerwartet 
erscheinen dürfe, weil auch andere 
davon betroffen seien. Vgl. c. 23 f. 

ut dixi, s. 25, 60. 

praedicandum est, s. z. § 58. 

status^=constitutio, (rra(rt9,bezeich- 
net die Stellung, welche der Red- 
ner zu der Sache einnimmt, den 
Standpunkt, von dem aus er die 
Streitfrage behandelt. Top. 25, 94 
aut negari potest, id factum esse, 
quod laudetwr — Status coniectura- 
lis — aut non eo nomine afficien- 
dum, quo laudator affecerit — 8to- 
tus definitivus — aut omnino non 
esse laudabile, quod non rede, non 
iure factum sit — Status generalis. 

controversiarum genera, die VP^ei- 
sen den Rechtsfall zu behandeln. 

80. quod erat a te propositum. 
4, 7 videtu/r mihi cadere in sapien- 
tcm ocgritiido. 
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consolationes, de quibus audies tu quidem, cum voles. Sed ad 
eundem fontem revertendum est, aegritudinem omnem procul 
abesse a sapiente, quod inanis sit, quod frustra suscipiatur, 
quod non natura exoriatur, sed iudicio, sed opinione, sed qua- 
dam invitatione ad dolendum, cum id decreverimus ita fieri 

83 oportere. Hoc detracto, quod totum est voluntarium, aegritudo 
erit sublata illa maerens, morsus tarnen et contractiuncula 
quaedam animi relinquentur. Hanc dicant sane naturalem, dum 
aegritudinis nomen absit grave, taetrum, funestum, quod cum 
sapientia esse atque, ut ita dicam, habitare nullo modo possit. 
At quae stirpes sunt aegritudinis, quam multae, quam amarae! 
quae ipso trunco everso omnes eligendae sunt et, si necesse 
erit, singulis disputationibus. Superest enim nobis hoc, cui- 
cuimodi est, otium. Sed ratio una omnium est aegritudinum, 
plura nomina; nam et invidere aegritudinis est et aemulari et 
obtrectare et misereri et angi, lugere, maerere, aenmina adfici, 
lamentari, sollicitari, dolere, in molestia esse, adflictari, des- 

84perare. Haec omnia definiunt Stoici, eaque verba, quae dixi, 
singularum rerum sunt, non, ut videntur, easdem res significant, 
sed aliquid differunt, quod alio loco fortasse tractabimus. Haec 
sunt illae fibrae stirpium, quas initio dixi, persequendae et 
omnes eligendae, ne umquam ulla possit exsistere. Magnum 
opus et difficile, quis negat? quid autem praeclarimi non idem 
arduum? sed tamen id se effecturam philosophia profitetur, 
nos modo curationem eius recipiamus. Verum haec quidem 
hactenus: cetera, quotienscumque voletis, et hoc loco et aliis 
parata vobis erunt. 



fontem, das Prinzip, von dem die 
einzelnen Sätze abgeleitet werden. 

invitatione, s. 30, 73 ipsi si ad 
miseriam invitant. 

83. contractiuncula: Beklemmung, 
vgl. IV 31, 66 in dolore contractio. 

hanc die. sane natu/ral., ein Zu- 
geständnis an die Peripatetiker^ 
vgl. § 22. 

habitare, Hand in Hand gehen, 
vereint sein. Vgl. V § 64 cum his 
cu/ris hahitantem — animum. 

eligendae, her auszupfen, ausjäten; 
in gleichem Sinne m § 13 non 
solum ramos amputare miseriarum 
sed omnes radicum fibras evellere. 
stirpes ist hier = radices wie § 13. 
de div. n 72, 149 superstitionis 
stirpes omnes eligendae. 

cuicuimodi est. Dieser durch die 
Aussprache verdorbene Genetiv von 



quisquis findet sich nur in der Ver- 
bindung mit modi. Der Zusatz be- 
zeichnet die Mufse als eine unfrei- 
willige und unerwünschte. 

et invidere aegritudinis est, 'der 
Neid ist eine Form des Kummers'. 
Der Satz bildet ein Glied für sich, 
dem sich zwei aus je zwei Bepiffen 
bestehende Glieder anschhefsen, 
und dieser ganzen Reihe steht eine 
zweite entgegen, die wieder in drei 
aus je drei Begriffen bestehende 
Glieder zerföllt. 

84. definiwnt Stoici, s. IV 8, 17 f. 

fortasse. S. Einl. § 10. 

haec als Femininum plural. s. z. 
I § 22. 

Quid autem praecl., das griechi- 
sche Sprichwort ;^aX£7ra tu nccXd 
oder SvayLoXoc xa yiocXd. 

hoc loco, in der Akademie des 
Tusculanums s. 3, 7. 



Viertes Buch. 



Inhalt. 

In der Einleitung sucht Cicero zu zeigen, dafs schon in der 
ältesten Zeit die Pythagoräische Philosophie den Eömem bekannt 
und auf sie nicht ohne EinfluTs gewesen sei; doch gesteht er selbst 
zu, dafs erst seit der Zeit des Scipio und Laelius sich römische 
Philosophen namentlich anfahren liefsen. Aber auch seit dieser 
Zeit habe man zwar Geschichte und anderes schriftlich behandelt, 
nicht die Philosophie, nur das Epikureische System habe später 
durch Amafinius und seine Genossen eine Darstellung gefunden 
und zugleich die Menge an sich gelockt. Diesen Epikureern stellt 
Cicero seine eigne Methode gegenüber (§ 1 — 7). — Jetzt wird 
das Thema aufgestellt, ob der Weise frei von jeder Leidenschaft 
sei, und zugleich die Disposition der Schrift angegeben, dafs näm- 
lich zuerst die Einteilung und Definition der Leidenschaften mit- 
geteilt (§ 11 — 33), dann die Ansicht, dafs der Weise nicht frei 
von Leidenschaften sei, widerlegt (§ 34 — 57) und endlich über die 
Heilung der Leidenschaften (§ 58 — 83) gehandelt werden solle. 
Dabei will Cicero die Platonische Einteilung der Seele in einen 
vernünftigen und einen vemunftlosen Teil beibehalten (§ 8 — 10). 

Li dem ersten Teile giebt Cicero zunächst (§ 11 — 13) die 
stoische Definition der Leidenschaft und ihre Einteilung in vier 
Hauptarten, Bekümmernis und Furcht, ausgelassne Freude und 
Begierde, denen drei Arten vernünftiger Eegungen entgegenstehen. 
Daran schliefst sich eine genauere Definition der vier Hauptarten 
(§ 14, 15). Hierauf folgt die Einteilung d^r vier Hauptarten in 
ihre Unterarten und die Definition der einzelnen Unterarten mit 
der schliefslichen Bemerkung, dafs die Mafslosigkeit (intempercmtia) 
die gemeinsame Quelle aller Leidenschaften sei (§ 16 — 22). Aus 
den Leidenschaften entwickeln sich, wenn sie vernachlässigt wer- 
den, Krankheiten (v(5(rot), Schwächen (&QQ(o(Stri(iata) und die ihnen 
gegenüberstehenden krankhaften Abneigungen (pffensiones) der Seele, 
die ebenfalls in eine Anzahl Unterarten zerfallen (§ 23 — 27). 
Wie aber einzelne Körper zu gewissen Krankheiten besonders dis- 
poniert sind, so giebt es auch in den Seelen ang^bonv^ R\\sisäv^qäs^5s^ 

Cio. TuBcnl, V. Hbiki. 2. Heft. 4. AufL ^ 
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zu einzelnen Krankheiten {proclivitates) (§ 27, 28). Überhaupt 
lassen sich die Krankheiten, Schwächen und Gebrechen des Kör- 
pers mit den Krankheiten, Schwächen und den den einzelnen 
Tugenden entgegenstehenden Fehlem, und ebenso Schönheit, Kraft 
und Schnelligkeit des Körpers mit den gleichen Eigenschaften der 
Seele vergleichen (§ 28 — 31). Indessen ist doch der Unterschied, 
dafs wir von den Krankheiten der Seele einmal völlig geheilt 
nicht darein zurückfallen können, und dafs die Seelenkrankheiten 
nicht ohne eigne Schuld des Menschen entstehen können. Auch 
die verschiedene geistige Begabung der Menschen macht in Bezug 
auf die letzteren einen Unterschied, und die Krankheiten der Seele 
lassen sich schwerer heilen als die Laster (vitia) (§ 32, 33). 

Li dem zweiten Teile (§ 34 — 57) zeigt Cicero zunächst, dafs 
mit dem Wesen der Tugend, als der festen und gleichmäfsigen 
Seelenstimmung, die den Menschen völlig glücklich mache, die 
Leidenschaft nicht zu vereinen, der Weise mithin frei von Leiden- 
schaften sei (§ 34 — 38). Er wendet sich sodann gegen die Peri- 
patetiker, welche die Leidenschaften als berechtigt anerkannten, 
aber sie auf ein bestimmtes Mafs beschränkt sehen wollten. Ihnen 
hält er zuerst entgegen, dafs auch ein mäfsiger Affekt der Ver- 
nunft widerstreite und dafs der Affekt, wenn auch anfangs ge- 
mäfsigt, doch mafslos werden müsse, sobald mehrere Veranlassungen 
zu demselben Affekt zusammenkommen (§ 39, 40). Femer dafs 
es im Wesen der Leidenschaft liege, den Menschen über das Mafs 
fortzureifsen, und endlich, dafs das, was gesteigert verderblich 
sei, doch auch schon in seinen Anfängen fehlerhaft sein müsse 
(§ 41, 42). Sodann wird die Lehre der Peripatetiker in Bezug 
auf einzelne Leidenschaften wie Zorn, Begierde, Kummer, Furcht 
entwickelt (§ 43 — 46). Zwar will ihnen Cicero als Akademiker 
kein bestinmites Urteil entgegenstellen, doch scheint ihm die 
gröfsere Folgerichtigkeit und Schärfe der Definition in diesem Falle 
auf Seiten der Stoiker zu sein (§ 47). Von ihrer Definition der 
Leidenschaft also ausgehend widerlegt er die Peripatetiker zu- 
nächst ausführlicher in Bezug auf den Zorn. Er zeigt an Bei- 
spielen, dafs der Tapfere des Zornes nicht bedarf (§ 48 — 52), und 
beruft sich auf die stoische Definition von der Tapferkeit und die 
Beweise, welche die Stoiker zusammenbrachten, um darzuthun, 
dafs alle Ünweisen Thoren seien (§ 53, 54). Ebensowenig aber 
wie der Büeger bedarf der Eedner des Zornes. Kürzer ist sodann 
die Widerlegung in Bezug auf die übrigen Leidenschaften (§ 55, 56). 
Zum Schlufs des Abschnittes kommt Cicero noch einmal auf die 
stoische Definition von der Weisheit zurück, aus der hervorgehe, 
dafs der Weise von Leidenschaft frei sei (§ 57). 

Im dritten Abschnitte (§ 58 — 82) wird über die Heilung der 

Leidenschaften durch die Philosophie gesprochen. Hier kann die 

Methode eine verschiedene' sein, indem entweder die Leidenschaft 
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im allgemeinen oder in Bezug auf den vorliegenden Fall bekämpft 
wird, und entweder der Gegenstand, welcher die Leidenschaft her- 
vorruft, als wertlos oder die Leidenschaft selbst als fehlerhaft hin- 
gestellt wird. Die erste Weise läfst sich jedoch nicht in allen Fällen 
anwenden; die andere Weise hat namentlich auf die Würde und 
Erhabenheit der menschlichen Natur Bezug zu nehmen (§ 58 — 62). 
Nach diesen allgemeinen Bemerkungen wird das Verfahren bei 
den einzelnen Leidenschaften angegeben, nämlich Bekümmernis 
(§ 63), Furcht (§ 64), ausgelassene Freude (§ 65—67), Begierde. 
Bei Besprechung der letzteren wendet sich Cicero namentlich gegen 
die Liebe, schildert sie unter Berufung auf Dichterstellen, tadelt 
die Stoiker und Plato wegen ihres zu milden Urteils und giebt 
ausführlicher die Mittel an, die man zur Bekämpfung der Liebe 
anwende (§ 68 — 76). Endlich spricht er über den Zorn, schildert 
ihn in seiner Mafslosigkeit und verderblichen Folge und knüpft 
dabei nochmals einige Gründe an, aus denen hervorgeht, daXs der 
Zorn nicht naturgemäfs sei, sondern ebenso wie alle anderen Leiden- 
schaften auf einer willkürlichen Einbildung beruhe (§ 77 — 81). 

Den Schlufs der Schrift bildet ein Hinweis auf die Wichtig-* 
keit dieses Teiles der Philosophie. 



Cum multis locis nostrorum hominum ingenia virtutesque, j 
Brute^ soleo mirari, tum maxime in iis studiis, quae sero ad- 
modum expetita in haue civitatem e öraecia transtulerunt: 
nam cum a primo urbis ortu regiis institutis, partim etiam 
legibus auspicia, caerimoniae, comitia, provocationes, patrum 
consilium, equitum peditumque discriptio, tota res militaris 
divinitus esset constituta, tum progressio admirabilis incredi- 
bilisque cursus ad omnem excellentiam factus est dominatu 
regio re publica liberata. Nee vero hie locus est, ut de moribus 
institutisque maiorum et disciplina ac temperatione civitatis 
loquamur: aliis haec locis satis accurate a nobis dicta sunt 
maximeque in iis sex libris, quos de re publica scripsimus. 
Hoc autem loco consideranti mihi studia doctrinae multa sane 2 



Kap. 1, 1. multis locis, ^in vie- 
len Beziehungen'. Cat. IV 10, 22 
est imo loco condicio melior externae 
victoriae. 

legibus, d. h. von der Volksver- 
sammlung zum Gesetz erhobene 
Anträge. Vgl. Pomp, de or. iur. 
§ 2 Romulus — leges quasdam et 
ipse curiatas ad populum tulit, tu- 
lerunt et sequentes reges. 



provocationes : de re p. 11 31, 64 
Provocationem autem etiam a regi- 
bus fuisse dech/rant pontificii UM, 
significant nostri etiam augurales. 
Unter TuUus Hostilius provociert 
Horatius an die Gemeinde, als er 
wegen Mordes seiner Schwester ver- 
urteilt ist. — Der Plural bezieht 
sich auf die einzelnen Bestimmun- 
gen über die Provokation. 

cu/rsii^, ^Aufschwung'. 
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occurrunt, cur ea quoque arcessita aliunde neque solum expetita^ 
sed etiam conservata et culta videantur. Erat enim illis paene 
in conspectu praestanti sapientia et nobilitate Pythagoras, qui 
fuit in Italia temporibus isdem, quibus L. Brutus patriam 
liberavit, praeclarus auctor nobilitatis tuae. Pythagorae autem. 
doctrina cum longe lateque flueret, permanavisse mihi videtur 
in hanc civitatem, idque cum coniectura probabile est, tum 
quibusdam etiam vestigiis indicatur. Quis enim est, qui putet,. 
cum floreret in Italia Graecia potentissimis et maximis urbibus^ 
ea quae magna dicta est, in iisque primum ipsius Pythagorae^ 
deinde postea Pythagoreorum tantum nomen esset, nostrorum 

8 hominum ad eorum doctissimas voces aures clausas fuisse? Quin 
etiam arbitror propter Pythagoreorum admirationem Numam 
quoque regem Pythagoreum a posterioribus existimatum. Nam. 
cum Pythagorae disciplinam et instituta cognoscerent regisque 
eins aequitatem et sapientiam a maioribus suis accepissent, 
aetates autem et tempora ignorarent propter vetustatem, eum^ 
qui sapientia excelleret, Pythagorae auditorem crediderimt fiiisse* 

2 Et de coniectura quidem hactenus. Vestigia autem Pytha- 
goreorum quamquam multa colligi possunt, paucis tamen utemur^ 
quoniam non id agitur hoc tempore. Nam cum carminibus 
soliti illi esse dicantur et praecepta quaedam occultius tradere 



2. arcessita, nämlich in so firüher 
Zeit als Verfassung und Kriegs- 
wesen ausgebildet wurde. 

nobilitate, näml. famae et nonii- 
nis, dasselbe wie aitctoritatell6,3S, 

qui fuit cet. S. z. I 16, 38. Nach 
der gewöhnlichen Angabe starb 
Pythagoras etwa 610. 

atictor nobilitatis tuae, der Stamm- 
vater deines vornehmen Geschlechts. 

longe lateque flueret. Die pyfcha- 
goräischen Vereine bildeten den 
Mittelpunkt der aristokratischen 
Parteien und beherrschten so die 
dorischen Städte Unteritaliens, bis 
sie von der Demokratie vertrieben 
wurden. 

3. Numam quoque regem. Die 
Sa^e ist dadurch entstanden, dafs 
beide für wunderthätige Männer 
galten, die mit Göttern in persön- 
lichem Verkehr standen, und beide 
durch sittlich -religiöse Satzungen 
und strenge Regelung des Lebens 
die Menschen zu erziehen suchten. 
Zur Zeit der Samniterkriege, als 
den Römern das delphische Orakel 
vorschrieb, dem Weisesten und dem 



Tapfersten der Griechen Statuen 
zu setzen, wählten sie Pythagoras 
und Alcibiades aus, woraus hervor- 
geht, dafs sie damals wenigstens 
von dem grofsen Philosophen Un- 
teritaliens wufsten. Plin. n. bist. 
XXXIV 12, 26. Ältere Kenntnis 
des Pythagoras und seiner Lehre 
läfst sich jedoch bei den Römern 
nicht nachweisen. Denn was Cic. im 
folg. Kap. vorbringt, beweist nichts. 

Kap. 2. carminiims. Die Sitten- 
sprüche der Pythagoräer waren in 
metrischer Form. So erwähnt Dio- 
genes einen hqbg X6yog des Pytha- 
goras, und ebendahin gehören die 
uns erhaltenen %^a& Sttj. — Man 
beachte die wunderbare Folgerung: 
Weil die Pythagoräer metrische 
Spräche hatten und die Musik 
pflegten, die Römer aber die Thaten 
der Vorfahren sangen, haben diese 
die pythagoräische Lehre gekannt. 

praecepta qu. occ. Zu dem en- 
geren Verein, der in alle Geheim- 
lehren des Bundes eingeweiht war, 
wurde nur eine Anzahl Mitglieder 
zugelassen. 
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et mentes suas a cogitationum intentione cantu fidibusque ad 
tranquillitatem traducere, gravissimus auctor in Originibus dixit 
Cato morem apud maiores hunc epularum fuisse, ut deinceps, 
qui accubarent, canerent ad tibiam clarorum virorum laudes 
atque virtutes. Ex quo perspicuum est et cantus tum fuisse 
discriptos vocum sonis et carmina. Quamquam id quidem etiam 4 
duodecim tabulae declarant, condi iam tum solitum esse Carmen, 
quod ne liceret fieri ad alterius iniuriam, lege sanxerunt. Nee 
vero illud non eruditonmi temporum argumentum est, quod et 
deorum pulvinaribus et epulis magistratuum fides praecinunt, 
quod proprium eins fuit, de qua loquor, disciplinae. Mihi qui- 
dem etiam Appii Caeci Carmen, quod valde Panaetius laudat 
epistola quadam, quae est ad Q. Tuberonem, Pythagoreum 
videtur. Multa etiam sunt in nostris institutis ducta ab illis, 
quae praetereo, ne ea, quae peperisse ipsi putamur, aliunde 
didicisse videamur. Sed ut ad propositum redeat oratio, quam 5 
brevi tempore quot et quanti poetae, qui autem oratores exsti- 



cantu fidibusque. Die Pythagoräer 
legten der Musik eine zur Sittlich- 
keit erziehende Kraft bei, und 
mehrere Pythagoräer werden zu- 
gleich als bedeutende Musiker er- 
wähnt. Vgl. auch Quint. IX 4, 12 
Pythagoreis certe moris fuit — cum 
somnum peterent, ad lyram prius 
lenire mentes, ut, si quid fuisset tur- 
hidiorum cogitationum, componerent 

in Originibus, s. z. I 2, 3. 

cant. discriptos vocum sonis, Me- 
lodien, die auf die einzelnen Töne 
der Stimme verteilt, d. h. aus ver- 
schiedenen Tönen zusammengesetzt 
sind. 

carmina, 'die Texte', 

4. dUfOdecim tabulae: de re p. IV 
11 Nostrae — XII tabulae, cum 
perpaucas res capite sanxissent, in 
his hanc quoque sanciendam puta- 
verunt, si quis occentavisset sive 
Carmen condidisset, qUfOd infamiam 
faceret flagitiumve alteri. 

pulvinaribus, den sogen, lectister- 
nia, wie sie z. B. nach Siegen ver- 
anstaltet wurden, epulae magistra- 
tuum, sind die Mahle bei Amts- 
antritt der Magistrate. Die Abla- 
tive sind als temporal aufzufassen. 

qu^od proprium eius cet. Die Py- 
thagoräer verehrten besonders den 
dorischen Apollo, in dessen Kultus 
Saitenspiel vielfach angewendet 



wurde; dafs sie aber darin von der 
allgemeinen griechischen Sitte ab- 
gewichen seien, ist nirgends über- 
liefert und nicht wahrscheinlich. 

Äppius Caecus, derselbe, der als 
Censor 312 die via Appia und die 
Wasserleitung anlegte und später 
den Frieden mit Pyrrhus hinderte. 
Seine Sammlung von Sittensprü- 
chen mochte manches enthalten, 
das mit pythagoräischen Vorschrif- 
ten übereinstimmte, ohne dafs man 
deshalb an einen Einflufs dieser 
Lehre zu denken hat. 

Panaetius: s. Einl. § 6. 

Q. Äelius Tubero, der Neffe des 
jüngeren Africanus, verwaltete 123 
die Prätur. Er war ein eifriger 
Anhänger der Stoa und mit Panä- 
tius und dessen Schüler Hekato 
befreundet, de off. in 15, 63. Brut. 
31, 117 vita severus et congruens 
cum ea disciplina, quam colebat, 
paulo etiam du/rior. — Der Brief 
des Panätius handelte de patiendo 
dolore, S. de fin. IV 9, 23. 

peperisse, ad fam. IV 13, 7 nee 
ea solum memineris, qua^e ab aliis 
m^agnis viris accepisti, sed illa etiam 
quae ipse ingenio studioque pepe- 
risti. Doch haben hier die Hdss. 
perperisse, was auch aus repperisse 
entstanden sein kann. 

6. autem ^x^ Vi'^S. ^oolTÄ^^^cas^s^^ 
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terunt! facile ut adpareat nostros omnia consequi potuisse^ 
simul ut velle coepissent. 

3 Sed de ceteris studiis alio loco et dicemus, si usus fuerit, 

et saepe diximus. Sapientiae Studium vetus id quidem in nostris^ 
sed tarnen ante Laelii aetatem et Scipionis non reperio quos 
appellare possim nominatim. Quibus adulescentibus Stoicum 
Diogenen et Aeademicum Cameadem video ad senatum ab 
Atbeniensibus missos esse legatos^ qui cum rei publicae nullam. 
umquam partem attigissent essetque eorum alter Cyrenaeus^ 
alter Babylonius, numquam profecto schoKs essent excitati 
neque ad illud munus electi, nisi in quibusdam principibus 
temporibus illis fuissent studia doctrinae. Qui cum cetera 
litteris mandarent, alii ius civile, alii orationes suas, alii monu- 
menta maiorum^ hanc amplissimam omnium artium^ bene 
vivendi discipKnam, vita magis quam litteris persecuti sunt. 

6 Itaque illius verae elegantisque philosophiae^ quae ducta a 
Socrate in Peripateticis adhuc permansit et idem alio modo 
dicentibus Stoicis, cum Academici eorum controversias discep- 
tarent^ nulla fere sunt aut pauca admodum Latina monumenta 
sive propter magnitudinem rerum occupationemque bominum^ 
sive etiam quod inperitis ea probari posse non arbitrabantur^ 



nicht selten zu dem Gliede hinzu- 
gefügt, das besonders hervorgeho- 
ben werden soll. V 20, 57 qua 
pulchrüudine urhem, quibus autem 
opihus. p. Mur. 13, 29 magnus di- 
cendi lahor, magna res, magna di- 
gnitas, summa autem gratia. 

Kap. 3. Sapientiae Studium vettts: 
das ist unrichtig. Ein Studium der 
Philosophie giebt es in alter Zeit 
nicht, mögen sich auch Leute wie 
Flamininus dafür interessiert haben. 

Quibus adulescentibus, im J. 156, 
als der jüngere Africanus 30, Lälius 
38 Jahr alt war. Einl. § 6. 

Stoicum Diogenen. Als dritter 
war der Gesandtschaft der Peripa- 
tetiker Kritolaus beigegeben. Die 
Athener hatten die Stadt Oropus 
geplündert und waren deshalb zu 
Schadenersatz verurteilt. Die Ge- 
sandten sollten die Strafe abwen- 
den. Über Eameades aus Cyrene 
s. Einl. § 19. 

alter Babylonius. Den Beinamen 

hatte Diogenes, weil er aus Seleu- 

cia stammte, wo damals eine grie- 

chiBche Philosophenschule bestand. 

m's^' in quibusdam pr, cet. de er. 



n 37, 154 non tulit ullos haec dm- 
tas aut gloria clariores — aut hu- 
manitate politiores P. Africano, C. 
Laelio, L. Furio, qui secum eru- 
ditissimos homines ex Graecia pa- 
lam semper habuerunt. Atque ego 
hoc ex istis saepe audivi, cum di- 
cerent pergra;tum Äthenienses et sibi 
fecisse et multis principibus civita- 
tis, quod, cum ad senatum legatos 
de suis ma^mis rebus mitterent, 
tres illius aetatis nobilissimos philo- 
sophos misissent S. Einl. § 6. 

ius civile, wie S. Älius Gatns, 
Appius Cäcus u. andere. Brut. 20, 78, 

orationes suas — monumenta, so 
namentlich Cato in seinen Origines 
und der Sammlung seiner Staats- 
reden; aber auch der oben erwähnte 
Appius Cäcus hatte seine Reden 
gesammelt, de sen. 6, 16. 

6. et idem alio modo cet., vergl. 
Einl. § 20. 

Academici, nämlich die neuere 
Akademie, die seit Kameades ske]^ 
tisch war, aber zu Ciceros Zeit 
nach dem Vorgange des Philo (11 
3,9) und Anüochus (JR 25, 69) 



TUSCÜLANARÜM DISPUTATIONUM IV. 5—8. 



55 



cum interim illis silentibus C. Amafinius exstitit dicens, cuius 
libris editis commota multitudo contulit se ad -eam potissimum 
disciplinam, sive quod erat cognitu perfacilis, sive quod invita- 
bantur inlecebris blandis voluptatis, sive etiam, quia nihil erat 
prolatum melius, illud, quod erat, tenebant. Post Amafinium 7 
autem multi eiusdem aemuli rationis multa cum scripsissent, 
Italiam totam occupaverunt, quodque maxumum argumentum 
est non dici illa subtiliter, quod et tam facile ediscantur et ab 
indoctis probentur, id illi firmamentum esse disciplinae putant. 

Sed defendat, quod quisque sentit; sunt enim iudicia libera: 4 
nos institutum tenebimus nullisque unius disciplinae legibus 
adstricti, quibus in philosophia necessario pareamus, quid sit 
in quaque re maxime probabile, semper requiremus. Quod 
cum saepe alias, tum nuper in Tusculano studiose egimus. 
Itaque expositis tridui disputationibus quartus dies hoc libro 
concluditur. Ut enim in inferiorem ambulationem descendimus, 
quod feceramus idem superioribus diebus, acta res est sie. 

M. Dicat, si quis volt, qua de re disputari velit. A. Non 8 
mihi videtur omni animi perturbatione posse sapiens 
vacare. M. Aegritudine quidem hestema disputatione vide- 
batur, nisi forte temporis causa nobis adsentiebare. A. Minime 
vero; nam mihi egregie probata est oratio tua. M. Non igitur 
existimas cadere in sapientem aegritudinem? A. Prorsus non 
arbitror. M. Atqui, si ista perturbare animum sapientis non 



zwischen Peripatetikem und Stoi- 
kern zu vermitteln suchte. 

C. Amafinius, s. z. I 3, 6. Acad. 
I 2, 5 Vides autem ipse non posse 
nos Amafmii aut JRdbirii similes 
esse, qui nulla arte adhibita de re- 
bUfS ante oculos positis vulga/ri ser- 
mone disputant: nihil definiunt, 
nihil partiuntwr^ nihil apta inter- 
rogatione concludunt, nullam deni- 
que artem esse nee dicendi nee dis- 
serendi putant. 

dicens ist um den Gegensatz zu 
silentibus hervorzuheben hinzuge- 
fügt. 

7. eiitsdem aemuli rationis, 'An- 
hänger derselben Schule'. 

Italiam totam occupavenmt Die 
durch das Senatskonsult im J. 161 
(s. Einl. § 6) vertriebenen Philo- 
sophen waren hauptsächlich Epi- 
kiieer. Trotz der Vertreibung ver- 
breiteten sich schon damals die 
Grundsätze dieser Schule mehr und 
mehr. Lucrez (geb. 99) stellte ihr 



System in seinem Lehrgedichte dar. 
Nach Amafinius waren besonders 
Griechen wie Phädrus und Zeno 
(m §38) auf die Römer von Einflufs. 

ediscantur: ediscere weist auf das 
mechanische Auswendiglernen hin. 

Eap. 4. nullisque wnius discipl., 
'nicht irgendwelchen Gesetzen einer 
einzelnen Schule'. S. V 36, 105 
nem^o de nobis unus excellat. Liv. n 
6, 3 eos inter se, quia nemo unus 
satis dignus regno visus sit, partes 
regni rapuisse. 

in inferiorem ambulationem, in 
die sogen. Akademie, s. z. n 3, 9. 

8. temporis causa, d. i. tempori- 
Ims adductus, 'der Verhältnisse 
halber', also weil ^., als der Jün- 
gere, sich scheute länger zu wider- 
sprechen, tempus und tempora be- 
zeichnet die äufseren Verhältnisse, 
auch abgesehen von jedem Zeit- 
begriff. 

Prorsus, S. "L, \. ^.^*^, 
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potest, nulla poterit. Quid enim? metusne conturbet? At earum 
rerum est absentium metus^ quarum praesentium est aegritudo. 
Sublata igitur aegritudine sublatus est metus. Restant duae 
perturbationes, laetitia gestiens et Kbido: quae si non cadent 
in sapientem, semper mens erit tranquilla sapientis. A, Sic 
9 prorsus intellego. M. Utrum igitur mavis? statimne nos vela 
5 facere an quasi e portu egredientes paululum remigare? A. Quid- 
nam est istuc? non enim intellego. M. Quia Uhrjsippus et 
Stoici, cum de animi perturbationibus disputant, magnam partem 
in iis partiendis et definiendis occupati sunt, illa eorum per- 
exigua oratio est, qua medeantur animis nee eos turbulentos 
esse patiantur; Peripatetici autem ad placandos animos multa 
adferunt, spinas partiendi et definiendi praetermittunt: quaere- 
bam igitur, utrum panderem vela orationis statim, an eam ante 
paululum dialecticorum remis propellerem. A, Isto modo vero; 
erit enim hoc totum, quod quaero, ex utroque perfectius. 
10 Jf. Est id quidem rectius, sed post requires, si quid fuerit 
obscurius. A, Faciam equidem: tu tamen, ut soles, dices ista 
ipsa obscura planius, quam dicuntur a Graecis. üf. Enitar 
equidem, sed intento opus est animo, ne omnia dilabantur, si 
unum aliquid effiigerit. Quoniam, quae Graeci 7ta%^ vocant, 
nobis perturbationes appellari magis placet quam morbos, in 
bis explicandis veterem illam equidem Pythagorae primum^ 
dein Piatonis discriptionem sequar, qui animum in duas partes 



earum rerum est, bezieht sich auf 
diese Dinge, § 11. m § 83 invi- 
dere aegritudinis est. 

9. vela facere, der seltenere Aus- 
druck für vela pandere, vela dare. 
Verr. V 34, 88 mälum erigi, vela 
fieri imperavit. Die Übertragung 
ähnlicher Bilder von der Schiffahrt 
auf die rednerische Behandlung ist 
häufig. Vgl. § 33. Or. 23, 75 
qu>ocunque feremur, danda nimirum 
vela sunt. Namentlich liebt Horaz 
das Bild. Carm. I 34, 4. IV 15, 4. 

Kap. 5. Quia, zu ergänzen ist 
sie dico, s. z. ni 7, 14. 

Chrysippus et Stoici, Chrysipp 
und die übrigen Stoiker. Cäs. b. 
gall. VI 24, 2 Eratostheni et qui- 
busdam Grands. Tusc. V 3, 9 Omni- 
bus studiis contemplationem prae- 
Stare, d. i. omnibus aliis studiis. 
Ebenso Homer n. XEK 63 '^Exropt 
fihv xal Tgcaal tb Tiigdtov. Auch 
der umgekehrte Gebrauch findet 
sich nicht selten. Verr. IV 20, 43 
u^ efmm una cum ceteris Siculis 



despoliaretur. (Er war aber selbst 
kein Sikuler.) 

Spinats, Spitzfindigkeiten, wie sie 
besonders den Stoikern zur Last ge- 
legt werden. 

dialecticorum ist Neutrum, dia- 
lektische Untersuchungen. 

Isto m^odo vero, natürlich auf die 
letztere Art. S. z. 11 11, 26. 

ex utroque, d. i. si utraque ratio 
Peripateticorum et Stoicorum con- 
iu>ngitu/r. 

10. Enitar equidem, sed. S. z. 11 
5, 14 über equidem, 

Ttdd^ : über .die Übersetzung durch 
perturbatio oder morbus vgl. DI 4, 7. 

Pythagorae. Dem Pythagoras 
scheint diese Einteilung der Seele 
erst von späteren Stoikern wie Po- 
sidonius beigelegt zu sein, primum 
und dein gehören nur zu den Ge- 
netiven, 'die zuerst von Pythago- 
ras, dann von Plato aufgestellte'. 

in duas partes: auch das ist un- 
genau. S. z. n 21, 47. Wenn Cic. 
die Leidenschaften in den Vernunft- 



TÜSCÜLANARUM DISPÜTATIONÜM IV. 8—12. 



57 



diyidunt, alteram rationis participem faciunt, alteram expertem. 
In participe rationis ponunt tranquillitatem, id est placidam 
quietamque constantiam, in illa altera motus turbidos cum irae 
tum cupiditatis, contrarios inimicosque rationi. Sit igitur hicil 
fons; utamur tamen in his perturbationibus describendis Stoi- 
corum definitionibus et partitionibus, qui mihi videntur in hac 
quaestione versari acutissime. 

Est igitur Zenonis haec definitio, ut perturbatio sit, quod 6 
Ttccd'og ille dicit^ aversa a recta ratione contra naturam animi 
commotio. Quidam brevius perturbationem esse adpetitum vehe- 
mentiorem, sed vehementiorem eum volunt esse, qui longius 
discesserit a naturae constantia. Partes autem perturbationum 
volunt ex duobus opinatis bonis nasci et ex duobus opinatis 
malis; ita esse quattuor: ex bonis libidinem et laetitiam, ut sit 
laetitia praesentium bonorum, libido futurorum, ex malis'metum 
et aegritudinem nasci censent, metum futuris, aegritudinem 
praesentibus: quae enim venientia metuuntur, eadem adficiunt 
aegritudine instantia. Laetitia autem et libido in bonorum 12 
opinione versantur, cum libido ad id, quod videtur bonum, 
inlecta et inflammata rapiatur, laetitia ut adepta iam aliquid 
concupitum ecferatur et gestiat. Natura enim omnes ea, quae 



losen Teil der Seele legt, so kommt 
er dadurch in einen Widerspruch 
zu der Lehre der älteren Stoiker, 
welche die Leidenschaften für iudi- 
da oder opiniones erklären und 
schon deshalb in den denkenden 
Teil der Seele setzen müssen. Doch 
hat schon Posidonius die plato- 
nische Einteilung der Seele mit 
der Stoischen verbunden. 

facitmt, hier = constituunt, esse 
docent oder volimt, wie de fin. IV 
4, 8 iam argumenti ratione conclusi 
Caput esse facitmt, ea qtiae perspi- 
cua dicunt 

In participe — tranquillitatem. 
Auch dieser Ausdruck ist ungenau, 
denn die tranquillitas besteht doch 
darin, dafs der vemunftlose Teil 
der Seele der Vernunft gehorcht, 
de off. I 29, 102 Efficiendum autem 
est, ut appetitus rationi oboediant 
— sintque tranquilli atque omni 
animi pertu/rhatione careant; ex quo 
elucebit omnis constantia omnisque 
moderatio, 

•Eap. 6. 11. pertmbatio sit. Diog. 
Vn 110 Ttdd'os xara Zr^vcava i] 
aXoyoQ xal naqu cpvGiv '^v%i]s ni- 



vriöLSy ri ÖQiiri nXeova^ovaa. Eine 
andere Definition fährt Stob. ecl. 
n p. 166 an: Ttccd'og slvcci (paaiv 
ÖQiiiiv TtXsovoi^ovöocv xo;l ccTtsid'fj 
t(p alQovvtL X6y<p rj hLvtiglv tpv%fig 
TtocQcc (pvaiv. 

vehementiorem cet. So Chrysipp 
bei Galen de dogm. Hipp, et Plat. 
p. 369 xarof toüto dh xctl 6 jtXsO' 
vocöiibg tijg ögyfjg eigrirai diu tb 
T71V HOfö"' a'btoi)g xal (pvoinriv r&v 
ÖQ^&v öviL^ergiocv Ttagocßatveiv. 

partes, hier die vier Hauptarten, 
während im Folgenden die Haupt- 
arten genera, die Unterarten partes 
heifsen. 

venientia — instantia = futura 
— praesentia. Vgl. HI 15, 31 ad- 
venientes impetu^, 

12. Natura cet. Der Trieb nach 
dem der Natur Entsprechenden, 
d. h. nach dem Guten ist allen 
Wesen angeboren. Der Unterschied 
zwischen dem vemunffcgemäfsen 
Affekte, si)7rdid'SL(x, constantia, und 
der Leidenschaft ist also, 1) dafs 
sich die Leidenschaften auf ein 
scheinbares (ppinatum)^ nicht wirk- 
liches Gut DezieheuL.^ '^ ^^aS&. '«ä 
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bona videntur, sequuntur fugiuntque contraria; quam ob rem 
simul obiecta species est cuiuspiam, quod bonum videatur, 
ad id adipiscendum inpellit ipsa natura. Id cum constanter 
prudenterque fit, eins modi adpetitionem Stoici ßo'öXrjöLV ap- 
pellant, nos appellemus voluntatem. Eam illi putant in solo 
esse sapiente, quam sie definiunt: voluntas est, quae quid cumi 
ratione desiderat. Quae autem a ratione aversa incitata est 
vehementius, ea libido est vel cupiditas efifrenata, quae in om- 

13 nibus stultis invenitur. Itemque, cum ita movemur, ut in bono 
simus aliquo, dupliciter id contingit: nam cum ratione animus 
movetur placide atque constanter, tum illud gaudium dicitur; 
cum autem inaniter et efiPuse animus exsultat, tum illa laetitia 
gestiens vel nimia dici potest, quam ita definiunt, sine ratione 
animi elationem. Quoniamque, ut bona natura adpetimus, sie 
a malis natura declinamus, quae declinatio cum ratione fiet^ 
cautio appelletur eaque intellegatur in solo esse sapiente; quae 
autem sine, ratione et cum exanimatione humili atque fracta^ 
nominetur metus: est igitur metus a ratione aversa cautio. 

l4Praesentis autem mali sapientis adfectio nulla est; stulti [autem] 
aegritudo est, eaque adficiuntur in malis opinatis animosque 
demittunt et contrahunt rationi non obtemperantes. Itaque 



der Herrschaft der Vernunft sich 
entziehen und das naturgemäfse 
Mafs überschreiten. 

adipi8cendi4m, 'zu erstreben'. S. 
m 27, 66. 

voluntas, 'vemunftgemäfses Stre- 
ben'. Stob. ecl. n p. 164 ßovXrialg 
iativ B^Xoyog ögs^ig. 

13. cum ita movemw, ut cet., d. i. 
cum praesenti hono movemu/r. 

ratione — movetu/r = cum ra- 
tione mov., vemunftgemäfs. de off. 
I 2, 7 Omnis quae ratione su^cipi- 
tur de aliqua re institutio. Tusc. 
IV 38, 83 sed a te ratione propo- 
situm. 

gaudium, %ocQtt^ d. i. Moyog 
^nocQaig, vem£aftige Erhebung des 
Gemüts. Im Gegensatz zu ijSovi^, 
die definiert wird als &Xoyog fora^- 
aig i(p' algerta doyiovvti {yjtocQxsi'V, 

cautio = si)Xdiß6t<x, d. i. s^Xoyog 
^tiyiXLaLg. 

exanimatione, hier 'Mutlosigkeit', 
anders § 19. 

14. Praesentis mali — sapientis 
adfectio: Verbindung eines sub- 
jektiven und eines objektiven Ge- 

netivs mit demselhen Substantivum. 



§ 40 fratris reptilsam consulatus. 
Vgl. z. n § 35 ktbor est functio 
quaedam vel animi vel corporis gra- 
vioris operis et muneris. 

eaque. Die Hdss. haben ea qua, 
aber ea aegritudo kann nur die Art 
der Bekümmernis bedeuten. Einige 
schreiben deshalb aegritudo, ea 
qua; aber diese Verstärkung durch 
das Demonstrativ erhält das Eela- 
tiv nur, wenn es sich entweder auf 
einen ganzen Satz bezieht, oder 
der Begriff stark hervorgehoben 
werden soll: 'ich meine den, wel- 
cher'. 

adfiduni/wr. Bei einem eineMen^e 
bezeichnenden Singular setzt Cic. 
zwar nicht in demselben Satze das 
Verbum im Plural, geht aber zu- 
meist in dem folgenden Satze in 
den Plural über. S. 8, 6 muUitudo 
— contulit se — sive quod invita- 
bantu/r. de fin. IE 1, 1 Hie cum 
uterque me intueretur, seseque ad 
audiendum significarent paratos, 
Verr. IV 63, 140 ut quisque iis rebus 
tuendis praefuerat, ita perscriptum 
erat, cum rationem e lege redderenL 

animos — contrahunt, 'fahlen 
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haec prima definitio est, ut aegritudo sit animi adversante 
ratione contractio. Sic quattuor perturbationes sunt, tres con- 
stantiae, quoniam aegritudini nulla constantia opponitur. 

Sed omnes pertinbationes iudicio censent fieri et opinione. 7 
Itaque eas definiunt pressius, ut intellegatur, non modo quam 
ivitiosae, sed etiam quam in nostra sint potestate. Est ergo 
aegritudo opinio recens mali praesentis, in quo demitti con- 
trahique animo rectum esse videatur; laetitia opinio recens 
boni praesentis, in quo ecferri rectum esse videatur; metus 
opinio inpendentis mali, quod intolerabile esse videatur; libido 
opinio venturi boni, quod sit ex usu iam praesens esse atque 
adesse. Sed quae iudicia quasque opiniones perturbationum i6 
esse dixi, non in eis perturbationes solum positas esse dicunt, 
verum iUa etiam, quae efficiuntur perturbationibus, ut aegri- 
tudo quasi morsum aliquem doloris efficiat, metus recessum 
quendam animi et fugam, laetitia profusam hilaritatem, libido 
effrenatam adpetentiam. Opinationem autem, quam in omnes 
definitiones superiores inclusimus, volunt esse inbecillam ad- 
sensionem. 



sich niedergeschlagen und beengt'. 
Griech. avariXXead'aL und avaroXrj. 
Der Gegensatz ist diffundere, öloc- 
XStöd'aL. de am. 13, 48 ut et bonis 
animi quasi diffundatu/r et incom- 
modis contrdhatv/r. Vgl. 31, 66 ec- 
ftisio animi. 

Kap. 7. iudicio censent fieri: Zw^x 
macht das äufsere Ding, z. B. die 
Gefahr, einen Eindruck auf den 
Menschen, dem er sich nicht ent- 
ziehen kann, aber die Leidenschaft 
entsteht nicht eher, als bis der 
Mensch sein Urteil gefällt hat, dafs 
in dem Falle etwas zu fürchten sei. 

aegritudo: Andron. Ehod. n. ara- 
d'&v p. 523 AvTtri iihv ovv ioti S6%cc 
nQ66(p(xtog yiccKOv TCagovalccg, iw* tp 
ol'ovtai dstv avatiXXsa&uL. — Über 
recens s. z. in 11, 25; 31, 75; über 
rectum esse m 27, 65. 

laetitia: Andr.Rhod. ib. iiSovi^ iexi 
S6%a 7tQ6oq)atog &yccd'ov nocgovölag, 
i<p' CO otovxai 8sZv i'ursivsad'ai. 

metus. Stob. ecl. 11 172 (p6ßov S' 

6* ccbxov tb So^dSsiv Tia'nov iititpi- 
QSß^'ai,, ov TtaQOVTOg TiaTi&g icTcaXXd- 
\o\iBv. 

quod sit ex usu — praesens esse 
et adesse; d. i. quod expediat iam 
adesse. Die Häufung der Synonyma 



dient, den Begriff in örtlicher und 
zeitlicher Beziehung zu verstärken, 
de fin. I 17, 55 nam corpore nihil 
nisi praesens et quod adest sentire 
possumu>s. 

15. Sed quae iudicia cet. Die 
früheren Stoiker definierten die 
Leidenschafben als eine durch fal- 
sches Urteil hervorgerufene Nieder- 
geschlagenheit (övötoXrj) oder Er- 
regung (^TcaQöig) des Geistes, wäh- 
rend Chiysipp sie als falsche Urteile, 
also als Zustände des Bewufstseins 
definierte und in der Niederge- 
schlagenheit und Erregung die mit 
dem falschen Urteil notwendig zu- 
sammenhängenden Folgen sah. S. 
Galen de dogm. IV p. 377. Cic. hat 
also den Gedanken Chrysipps unklar 
wiedergegeben. Er mufste sagen: 
Die Leidenschaften bestehen nicht 
allein in einem Urteil, sondern zu- 
gleich in der durch das falsche 
Urteil hervorgerufenen Erregung 
oder Niedergeschlagenheit des 
Geistes. Plut. de vit. mor, c. 9 o-ö 
itaöav slvocL 'kqIölv ndd'og, ScXXcc x^v 
TUVTittyiiiv ÖQnfjg ßLcciov xal icXeova- 
^ovorig. 

inbecilla assensio, Siad'sviig ^'^7' 
Tuxtdd'SöLg. Dagegen das Wissen 
Cj^7ti6Tr{^T^ wild dft&SÄ?»^ ^Jä •«*».%«-- 
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16 Sed singulis perturbationibus partes eiusdem generis plures 
subiciuntur, ut aegritudini invidentia — utendum est enim do- 
cendi causa verbo minus usitato, quoniam invidia non in eo, 
qui invidet, solum dicitur, sed etiam ii#eo, cui invidetur — , 
aemulatio, obtrectatio, misericordia, angor, luctus, maeror, 
aerumna^ dolor, lamentatio, sollicitudo, molestia, adflictatio^ 
desperatio, et si quae sunt de genere eodem. Sub metum 
autem subiecta sunt pigritia, pudor, terror, timor, payor, ex- 
animatio, conturbatio, formido; voluptati malevolentia [laetans 
malo aKeno], delectatio, iactatio et similia; libidini ira, excan- 
descentia, odium, inimicitia, discordia, indigentia, desiderium et 

^cetera eius modi. 

17 Haec autem definiunt hoc modo: invidentiam esse dicunt 
aegritudinem susceptam propter alterius res secundas, quae 
nihil noceant invidenti; nam si qui doleat eius rebus secundis, 
a quo ipse laedatur, non recte dicatur invidere, ut si Hectori 
Agamemno; qui autem, cui alterius commoda nihil noceant, 
tarnen eum doleat iis frui, is invideat profecto. Aemulatio 
autem dupliciter illa quidem dicitur, ut et in laude et in vitio 
nomen hoc sit; nam et imitatio yirtutis aemulatio dicitur — sed 
ea nihil hoc loco utimur; est enim laudis — , et est aemulatio 
aegritudo, si eo, quod concupierit, alius potiatur, ipse careat. 

18 Obtrectatio autem est, ea quam intellegi ^riXotv%Cav volo, 
aegritudo ex eo, quod alter quoque potiatur eo, quod ipse con- 



Xm\)Lg äacpaXiig xal &pLStd7tT(OT0s vnb 
Xiyov. Stob. ecl. 11 p. 128. 

opinatio ist von Cic. selbst ge- 
bildet, und drückt stärker als opinio 
die blofs subjektive Vorstellung aus. 

16. invidentia, s. m 9, 20. 

in eo, s. z. IE 18, 39 in quo haec 
admiratio fiebat. 

laetans malo dlieno. Diese De- 
finition scheint aus § 20 hier ein- 
geschoben. Denn bei keinem an- 
deren Begriffe ist hier die Defini- 
tion hinzugefügt. 

et similia, s. z. III 2, 9. Hier ist 
überdies ein AnschluTs des letzten 
Gliedes mit et um so weniger an- 
stöfsig, als auch die vorhergehenden 
Begriffe nicht rhetorisch gruppiert 
sind, in welchem Falle auch in 
Ciceros Briefen nicht selten et beim 
letzten Gliede steht, ad Att. I 20, 1 
stMviter^ diligenter, offidose et hu- 
maniter. 

discordia, 'Groll'. 

indigentia, sonst 'Bedürftigkeit*. 
^. B. de am. 8, 27 a natura mihi 



videtur potius qtiam ab indigentia 
orta amicitia ; hier'ünersättlichkeit* . 

Eap. 8. 17. definiunt hoc modo. 
Bei den folgenden Definitionen sind 
mehrfach als Unterarten der ein- 
zelnen Gattungen synonyme Wörter 
aufgestellt, die Definitionen selbst 
zum Teil willkürlich und ungenau. 

invidentiam. Diog. VII 111 tpQ'd- 
vov Sh Xvitriv iit' &XXox^Loig itya- 
d'ots. 

ut si Hectori Agamemno, näm- 
lich invidere dicatur. 

aemulatio: Stob. ecl. II p. 178 
SfjXog Sh Xvrni iitl vtp ixsQOv iiti- 
xvy%dvBLv, &v <xi)Tbs inid'vfisZj ocö- 
xbv 81 iirj' Xiysad'ai Sl v.al irigtog 
^fjXov, tianagiapLOv ^vSbiuv ijxov OXXov 
ms otv TiQsixxovoS' 

quod concupierit, nämlich aemtt- 
lans, was aus aemulatio zu ergänzen 
ist. S. z. n 7, 18. 

18. Obtrectatio: Diog. 1. c. £12X0- 
xvjficcv XvitTiv inl reo %al &XXtp ^ra^- 
Bivai^ a %ai ochxbg l%£t. 
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cupiverit. Misericordia est aegritudo ex miseria alterius iniuria 
laborantis; nemo enim parricidae aut proditoris supplieio mise- 
ricordia commovetur; angor aegritudo premens; luctus aegritudo 
ex eius, qui carus fuerit, interitu aeerbo; maeror aegritudo 
flebilis; aerumna aegritudo labdriosa; dolor aegritudo crucians; 
lamentatio aegritudo cum eiulatu; sollicitudo aegritudo cum 
cogitatione; molestia aegritudo permanens; adflictatio aegritudo 
cum vexatione corporis; desperatio aegritudo sine ulla rerum 
exspectatione meliorum. Quae autem subiecta sunt sub metum, 19 
ea sie definiunt: pigritiam metum consequentis laboris; *** ter- 
rorem metum concutientem, ex quo fit ut pudorem rubor, ter- 
rorem pallor et tremor et dentium crepitus consequatur; timo- 
rem metum mali adpropinquantis, pavorem metum mentem loco 
moventem, ex quo illud Ennius: 

Tum pavor sapientiam omnem mi exanimato expectorat; 

exanimationem metum subsequentem et quasi comitem pavoris; 
conturbationem metum excutientem cogitata; formidinem metum 
permanentem. 

Voluptatis autem partes hoc modo describunt, ut male-^ 
volentia sit voluptas ex malo alterius sine emolumento suo, 



Misericordia: Diog. VII 112 ^Xsov 
lihv oiv slvai Xvnriv mg i'Ttl itva- 
^Icog 'KU'Konad'ovvrL. Über miseri- 
cordia s. z. m 9, 20. 

a/ngor: Diog. 1. c. &xQ'oe 8% Xv- 
Tcriv ßaQvvovaav. 

luctus: Andr. Rh. p. 524 Ttivd^og 
Ss Xvnri iicl Sc&qov tiXovg. 

aerumna aegritudo Iah,, dSvvT] 
XvTcri iitiTtovog. Die beiden Defini- 
tionen von aerumna und dolor sa- 
gen dasselbe, denn Idboriosus, 'sich 
abquälend', ist nur ein anderer Aus- 
druck für crucians. 

adflictatio, iv6%Xr\6Lv Xvnriv ats- 
voxcoQOüaav tiocl Sv6%(OQiotv naga- 
ayievd^ovaav. Bei vexatio corporis 
ist an Ausraufen des Haares, Schla- 
gen der Brust und ähnliches zu 
denken. 

desperatio, ä^'v^ilcc XvTtri ScTteX-rcl- 
iovtog &v iicid'viLSi tv^bIv. 

19. |M^nfe: Verdrossenheit. Diog. 
1. c. Hiivog 8\ (p6ßog iisXXovörig ivsQ- 
ysiag. 

terrorem = ihnXri^iv. Vorher ist 
die Definition von pudor ausge- 
fallen, bei Diog. 1. c. oila%vvri cp6~ 
ßog ädo^iocg. Es scheint aber, [dafs 
Ciceros Definition entsprechend dem 



folgenden metum concutientem die 
Wirkung der Scham angab, worauf 
auch die Worte ex quo fit, ut pudo- 
rem ruhor sequatur hinweisen. Vgl. 
Gell. XIX 6 pudor sanguinem dif- 
fundat. 

timorem: das ist dieselbe Defini- 
tion, die von der Furcht im allge- 
meinen gegeben ist. 

Tum pavor. Der Vers ist aus 
dem Alcumaeo des Ennius. Im Zu- 
sammenhange ist er de orat. HE 
58, 218 angeführt. 

conturhatio: auch das ist ganz 
willkürlich, dafs conturhatio im 
Gegensatze zu pertwrhatio als be- 
sondere Art der Furcht aufgestellt 
wird. Vgl. § 23 pravarum opinio- 
num conturhatio. top. 12, 52 pallor, 
ruhor, tituhatio, si qua alia signa 
conturhationis et conscientiae. 

formido bezeichnet nicht sowohl 
eine langdauemde Furcht, als den 
höchsten Grad von Furcht und 
Grausen. 

Kap. 9. voluptatis. Cic. braucht 
voluptas und laetitia gestiens gleich- 
bedeutend. 

malevolentiai ü\ö^. ^T^ Vs.i^ Wv- 
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dtilectiitii» vc»lu])tii8 Huavitate auditus animum deleniens; et qualis 
c«Ht hiiei* auriutn, tales sunt et oculorum et tactionum et odora- 
tioiiuin i^t KJiporumy quae sunt onines unius generis ad perfiin- 
deiuluin iinimum tamquam inliqueÜEictae yoluptates. lactatio 

'Jt\ t^t voluptaH gestiena et se efferens insolentius. Quae autem 
lihicliiu suhiectii sunt, ea sie definiuntur^ ut ira sit libido poe- 
niouili t*ius, c|ui videatur laesisse iniuria, excandescentia autem 
MÜ ira niiacons et modo exsistens, quae d'V(HD6ig Graece dicitur, 
odium ira inveteratA, inimicitia ira uleiscendi tempus obseirans^ 
di&irordia im luvrbior odio et ultimo eorde concepta^ indigentia 
libido inoxplebilis, desiderium libido eins, qui nondum adsit, 
vidtmili. l>ii«iini;uunt illud etiam« ut libido sit earum rerum, 
t|\hiM diountur do quodam aut quibusdam, quae xatrjyoQiifLata 
dialcH'tiri a])pr«Ilaut. ut halbere divitias, capere honores, indi- 

H'j ^ontia n^nnn ipsarum sit^ ut hononmi« ut peouniae. Omni um 
antc^ui pc^rturbutioiunn foutom esse diount intempeiantiam, quae 
t^t a tota monto |rt rivta ratione] defectio sie arersa a prae- 
nonj^tioiu» nitioniÄ, ut nullo mixlo adpetitiones animi nee regi 
lUH' otn\ einen queaut. Quem ad modum igirur temperantia 
Metlat ad)tetitiones et effioit^ ut eiae reoiae rationi paieant, eon- 



/* ■«%< • ■ ^ ». *t. ■!> 

, * *• . ^- -.,\ fc .-.1 «t; 



■ • »"', 






'r.ÄV.\^i che Stinsucii nach etwas 
Ar *.:»> -mc-rrrcviiöa. das wir be- 
$A/<(o::k v^r. r'::^ nic^i mehr besitzen. 
r\sr.M*«w«7 tT7M «tMiJH. mt cet. 
>^.T- <:: ".ici i:::i ür Uai^zsclieidiziig 
*•/,:'. .1*,'* «:*. 7+?ilw: Äof die PrS- 
.VI JL:«:^, - ««.v-/i!r«i?Mi Asf die Dinge 
Ax scri: 'rn-'j^Vii. Mu ftcebt und 
^vrliTyr: xiri Ssa Besiti des 
S^:- .-i: ,.1:2.* 2^ :i 5*c Gesund- 
>^*.x ,ii^c:^x £frrJiiL*rht man 
i*-'. Sf»Äirr iz::L „^^rirsDÄ-ÖMiReicli- 
7j:-rj. 5»:\>ij.: j .bfis^HT rw^sHB Unter- 
H.-l><;'^>.v;::cf iJ,?c. -v: si:£. Hüio and 
■H/.-ytni.^./ -y^ '^■sc.iSi^sa, und Be- 
*:;>:!.,•< ^a'rypfscfnäwi«. ät »jiJi- 

rvictt 5<tftiKarr.Ttf >. i. I. 1*. 

' Ä" -'' »' nf. '. Ä*. L'ÜL aJae die 
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servatque considerata kidicia mentis, sie huic inimica intempe- 
rantia omnem animi statum inflammat, conturbat, incitat; ita- 
que et aegritudines et metus et reliquae perturbationes omnes 
gignuntur ex ea. 

Quem ad modum, cum sanguis corruptus est aut pituita|^ 
redundat aut bilis, in corpore morbi aegrotationesque nascun- 
tur, sie pravarum opinionum eonturbatio et ipsarum inter se 
repugnantia sanitate spoliat animum morbisque perturbat. Ex 
perturbationibus autem primum morbi eonfieiuntur, quae voeant 
iUi vo67lfiata^ eaque^ quae sunt eis morbis contraria^ quae ha- 
bent ad res eertas vitiosam offensionem atque fastidium^ deinde 
aegrotationes^ quae appellantur a Stoieis aQQcoöxTliiata^ hisque 
item oppositae eontrariae ofFensiones. Hoe loeo nimium operae 
eonsumitur a Stoieis, maxime a Chrysippo, dum morbis eor- 
porum eomparatur morborum animi similitudo: qua oratione 
praetermissa minime neeessaria ea, quae rem eontinent, per- 
traetemus. Intellegatur igitur perturbationem iaetantibus se24 
opinionibus ineonstanter et turbide in motu esse semper; eum 
autem hie fervor eoneitatioque animi inveteraverit et tamquam 
in venis medullisque insederit, tum exsistit et morbus et aegro- 



considerata iudida mentis: sie 
stehen den auf einer imbeciUa as- 
sensio beruhenden Urteilen (7, 14) 
entgegen, welche die Grundlage 
der Leidenschaften bilden. 

Kap. 10. 23. marhi ciegrotationes. 
In jeder Leidenschaft sind zwei Mo- 
mente zu unterscheiden, das fal- 
sche Urteil, wodurch man Dinge 
für furchtbar und * begehrenswert 
hält, die es nicht sind, und das 
Beherrschtsein der Seele durch 
den zügellosen Trieb, wodurch es 
kommt, dafs man, auch wenn man 
die Einsicht und den Willen hat, 
sich nicht jederzeit beherrschen 
und mäfsigen kann. Aus dem erstdih 
entstehen morbi, vdöoi und die ihnen 
entgegenstehenden Abneigungen, 
offensiones, die meist unter die 
Krankheiten mit inbegriffen werden. 
Sie bestehen in dauernder Verblen- 
dung über den Wert der Dinge. 
Stob. ecl. II p. 182 vdariiioc S' sIvccl 
^6^av inL&viiices iggyritiviocv slg ^iv 
xai ivsaTiLganiivTiv, xa-d"' fjv VTCoXonir- 
ßävovSL toc ^ii algsroc atpöSga aigsroc 
slvoci, olov (piXotviav, (piXagyvQlccv. 
Aus dem zweiten Moment, dem Be- 
herrschtsein der Seele, entstehen 
die Schwächen der Seele, vermöge 



deren man sich, auch wenn man 
das Verkehrte der Leidenschaft ein- 
sieht, doch nicht beherrschen kann. 
Chrysipp b. Gal. a. ang. 0. p. 396 
oi) yccQ iv rä 'kqIvslv dvad'cc Swxöta 
tovtcav X^Y^tai &QQ(06t'q(iMra tavtcc^ 
&XXä ytatoc rb inl itXiov iyLTCBTttomi' 
vat itqbg ra-öra xov natcc tpvaiv. 
Cic. ist sich weder über den Unter- 
schied der beiden Begriffe recht 
klar gewesen, noch hat er sich eine 
bestimmte Terminologie angeeignet. 
S. z. 11, 26. 12, 28. 

compa/rati^ morborum similitudo: 
vgl. de off. I 4, 11 similitudines com- 
parat. 

oratione. So wird die Erörterung 
genannt, weil sie zu ausführlich 
und rhetorisch ist. 

guae rem eontinent. S. z. HE 24, 58. 

24. in motu esse semper. Der 
Gegensatz ist nicht bestimmt her- 
vorgehoben. Cic. will sagen: Die 
Leidenschaft ist eine augenblick- 
liche Erregung, während der, wel- 
cher von der entsprechenden Seelen- 
krankheit oder Seelenschwäche be- 
haftet ist, nicht zu jeder Zeit von 
der Leidenschaft aufgeregt ist. 

tum exsistit. Dem Gedanken nach 
sollte auch dieser S^ix Nosts. \t*Ä\XÄ- 



64 



M. TÜLLE CICERONIS 



tatio et offensiones eae, quae sunt eis morbis aegrotationibus- 
que contrariae. 

11 Haec, quae dico, cogitatione inter se differunt, re quidem 

copulata sunt, eaque oriuntur ex libidine et ex laetitia. Nam 
cum est concupita pecunia nee adhibita continuo ratio quasi 
quaedam Soeratica medicina, quae sanaret eam cupiditatem, 
pennanat in venas et inhaeret in visceribus illud malum, ex- 
sistitque morbus et aegrotatio, quae evelli inveterata non 

25possunt, eique morbo nomen est avaritia. Similiterque ceteri 
morbi, ut gloriae cupiditas, ut mulierositas, ut ita appellem 
eam, quae Graece q>LXoyvvCa dicitur, ceterique simiKter morbi 
aegrotationesque naseuntur. Quae autem sunt bis contraria, ea 
nasci putantur a metu, ut odium mulierum, quäle in iitöoyöva 
Atilii est, ut in bominum Universum genus, quod accepimus 
de Timone, qui iiLödvd'QCjTCog appellatur, ut inhospitalitas est: 
quae omnes aegrotationes animi ex quodam metu naseuntur 

26 earum rerum, quas fugiunt et oderunt. Definiunt autem animi 
aegrotationem opinationem vehementem de re non expetenda^ 
tamquam valde expetenda sit, inbaerentem et penitus insitam. 
Quod autem nascitur ex offensione, ita definiunt, opinionem 



gattir abhängen, doch Cic. liebt es, 
aus der abhängigen in die unab- 
hängige Rede überzugehen. Aus 
der abhängigen Rede ist der Kon- 
junktiv inveteraverit beibehalten. S. 
z. 19, 43 haec nullam hahent vim, 
nisi excanduit. de off. HI 28, 103 
ciddv/nt etiam qttemadmodum nos di- 
camus — , sie se dicere videri quae- 
dam utilia, quae non sint; ut hoc 
ipsum videtur honestum — sed fit 
non honestum. 

Kap. 11. Haec, quae dico: näm- 
lich morbus und aegrotatio. 

re quidem copulata sunt: im Leben 
sind sie ungeschieden: denn die 
Sprache hat für die Unterarten bei- 
der nur dieselben Bezeichnungen. 

quae sanaret, die heilen würde, 
wenn sie nämlich angewendet würde, 
de leg. in 17, 38 Quae lex hanc sen- 
tentiam continet, ut omnes leges tol- 
leret, quae postea latae sunt. 

evelli, s. z. in § 83 eligendae. 

25. Similiterque ceteri morhi — 
ceterique similiter morhi. Die be- 
gonnene Konstruktion ist nicht 
durchgeführt. Die Eile bei der Ab- 
fassung der Schrift und die Schwie- 
rig'keit, welche Cic. gerade in die- 



sem Abschnitte die Sachen machten, 
entschuldigen die Nachlässigkeit. 

Atilius hatte eine Komöme der 
Misogyn in Nachahmung des gleich- 
namigen Stückes von Menander ge- 
dichtet, er hatte auch die Elektra 
des Sophokles übersetzt. Bei Cic. 
heifst er ferreus scriptor (de fin. I 
2, 6) und poeta du/rissimus (ad Att. 
XIV 20, 3), als Komiker war er je- 
doch gefeiert. 

Timon von Athen lebte während 
des peloponnesischen Krieges und 
hatte sich ein turmähnliches Hans 
fem von dem Verkehr mit allen 
anderen Menschen gebaut. Seit 
Aristophanes und namentlich durch 
Lucian ist er der Typus des Men- 
schenhassers geworden. 

26. Befiniwnt autem. Dieselbe 
Definition giebt Stobäus ecl. H p. 
182 (s. c. 10 z. A.), mit dem Cic. 
sonst ganz übereinstimmt, von v6' 
ariiia, während er die &QQ(oßti/jnccroc 
definiert als voar^iiaxa fiBt' iad's- 
vsiccs avußalvovta. Man sieht, dafs 
Cic. die beiden Begriffe verwechselt 
hat, oder den oben aufgestellten 
Unterschied hier wieder f^en läfst. 

QiAod autem nascitur cet. Der 
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vehementem de re non fugienda inhaerentem et penitus insitam 
tamquam fugienda: haec autem opinatio est iudieatio se scire, 
quod neseiat. Aegrotationi autem talia quaedam subiecta sunt: 
avaritia, ambitio, mulierositas, pervicacia, ligurritio, vinolentia, 
cuppedia et si qua similia. Est autem avaritia opinatio vehe- 
mens de pecunia, quasi valde expetenda sit, inhaerens et penitus 
insita, similisque est eiusdem generis definitio reliquarum. 
Offensionum autem definitiones sunt eins modi, ut inhospitalitas 27 
sit opinio vehemens valde fugiendum esse hospitem, eaque in- 
haerens et penitus insita; similiterque definitur et mulierum 
odium, ut Hippolyti, et, ut Timonis, generis humani. 

Atque ut ad valetudinis similitudinem veniamus eaque 12 
conlatione utamur aliquando, sed pareius, quam solent Stoici, 
ut simt alii ad alios morbos procliviores — itaque dicimus 
gravedinosos quosdam, quosdam torminosos, non quia iam sint, 
sed quia saepe — sie alii ad metum, alii ad aliam perturba- 
tionem: ex quo in aliis anxietas, unde anxii, in aliis iraeundia 
dieitur, quae ab ira differt, estque aliud iracundum esse, aliud 
iratum, ut difiPert anxietas ab angore; neque enim omnes anxii, 
qui anguntur aliquando, nee, qui anxii, semper anguntur; ut 
inter ebrietatem et ebriositatem interest, aliudque est amatorem 
esse, aliud amantem. Atque baee aliorum ad alios morbos 28 



Ausdruck ist ungenau, denn nach 
§ 23 sind die krankhaften Abnei- 
gungen, offensiones, selbst gemeint, 
die aus der Furcht entspringen. 

haec autem opinatio: vgl. 7, 15 
opinationem — volimt esse imbe- 
cillam adsensionem. — iudieatio und 
opinatio sind von Cicero selbst ge- 
bildete Wörter. 

se scire. Das Pronomen reflexi- 
vum in Bezug auf das allgemeine 
Pronomen, das in iudieatio steckt, 
^dafs man wisse'. 9, 20 sine emo- 
lumento suo. de inv. I 51, 97 o^'atio, 
quae aut sui laudem aut adversarii 
vituperationem eontineat. de fin. 
n 24, 78 Quid autem est amxire — 
nisi velle honis aliquem affiei quam 
maximis, etiam si ad se ex iis nihil 
redeat. 

pervieaeia hat im Gegensatz zu 
jjertinacia immer einen tadelnden 
Sinn. 

euppedia, Naschhaftigkeit, wie 
das Wort namentlich im Plural 
auch für Leckerbissen steht. 

27. Hippolytus, der Sohn des 
Theseus, der die Liebesanträffe 
seiner Stiefmutter Phädra zurück- 

Cie. TuBcul, r. Hxjne. 2. Heft. 4. Aufl. 



wies, wird bei Euripides (Hippo- 
lytus v. 10 f ) als Weiberfeind dar- 
gestellt. 

Kap. 12. Atque ut cet. Cicero 
macht einen neuen Anfang, als ob 
er die körperlichen und geistigen 
Zustände noch nicht mit einander 
verglichen hätte, aber s. c. 10 z. A. 
— Die Hinneigung zu gewissen 
Fehlem nannten die Stoiker svsii- 
TtroDaia. Stob. 11 p. 182 sifsiiictcoölav 
bIvccl si)'Kata<poQiav slg Tcdd'os ms 
XL t&v TtaQcc cpvaiv ^gycov, olov ini- 
XvTclav, ÖQYi'Xotrita^ cpd'ovsQlav, ätigo- 
j^oXLav xal tcc o^loloc. Flyvsad'aL Sh 
siisiLTCtonöLcts Hixl slg aXXa ^gya t&v 
ytuQcc (pvOLv o)S Big tiXoTtccg xo;l /xot- 
X^lccg. Während die Leidenschaften 
und die daraus entspringenden 
Krankheiten nicht ohne eigne 
Schuld des Menschen entstehen 
(14, 31), können die Hinneigungen 
angeboren sein (37, 81). 

aliiid — amatorem. Der Unter- 
schied ist nicht immer bewahrt. 
Eine andere Unterscheidung stellt 
Donat zu Ter. Andr. I 1, 49 auf 
amator fingere potest, non enim sem- 
per amat, amaiftÄ autem "Kiwe wkv»^.- 
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temperantem temperantiae praeceptis et eam subsequentem nee 
habentei^ uUam speciem suam, sed sive hoc sive illud sit, in 
solo esse sapiente. Est autem quaedam animi sanitas^ quae in 
insipientem etiam cadat, cum curatione medicorum conturbatio 

31 mentis aufertur. Et ut corporis est quaedam apta figura mem- 
brorum cum coloris quadam suavitate, eaque dicitur pulchri- 
tudo, sie in animo opinionum iudiciorumque aequabüitas et 
constantia cum firmitate quadam et stabilitate virtutem sub- 
sequens aut virtutis vim ipsam continens pulchritudo vocatur. 
Itemque viribus corporis et nervis et efficacitati similes simili- 
bus quoque verbis animi vires nominantur. Velocitas autem 
corporis celeritas appellatur, quae eadem ingenii etiam laua 
habetur propter animi multarum rerum brevi tempore per- 
cursionem. 

14 Illud animorum corporumque dissimile, quod animi va- 
lentes morbo temptari non possunt, corpora possunt; sed cor- 
porum ofFensiones sine culpa accidere possunt, animonmi non 
item, quorum omnes morbi et perturbationes ex aspernatione 
rationis eveniunt; itaque in hominibus solum exsistunt; nam 
bestiae simile quiddam faciunt, sed in perturbationes non in- 



scheidet schon Plato leg. IV 710 a 
die Srmatdrig caxpQoovvri von der 
auf cpQÖvriGLg beruhenden. 

nee hdbentem ullam speciem suam, 
sie trete nicht selbständig in die 
Erscheinung, sondern nur in den 
Tugenden, welchen sie zu Grunde 
liegt. Das Gegenteil ist § 29 ipsa 
ex se cernÜK/r. 

Est autem quaedam cet. Nach 
der populären Vorstellung sind alle 

fesund, welche nicht mit Geistes- 
rankheiten behaftet sind. 

31. Et ut corporis. Stob. ecl. 11 
p. 110 mCTtSQ ts rb HCcXXos tov 6co- 
licctog iöXL öv^iiistQla t&v iisX&v 
'nad'saroatcov avttp ngög aXXriXoi ts 
%al TtQÖg rb SXov, ovrca xal tb rfjg 
ifwxfjg 'ndcXXog iavl av\HLStQia tov 
Xoyov X. r. X. Vgl. de off. I 28, 98. 

virtutem suhsequens aut cet., die 
entweder eine Folge der Tugend 
ist oder das Wesen der Tugend 
selbst in sich schliefst, de off. I 
27, 94 Quidquid est enim quod de- 
ceat, id tum apparet, cum antegressa 
est honestas. 

brevi tempore percursionem. Mit 

dem VerbahuhatsLniiy kann auch 

ein temporaler Ablativ verbunden 



werden. Liv. XXI 16, 2 tot uno 
tempore motihus animi turbati. 

Kap. 14. animi valentes. Die 
Tugend ist nach der stoischen Lehre 
unverlierbar, und der Geist des 
Weisen, der einmal völlig von 
Fehlem befreit ist, kann nicht 
darein zurückfallen. S. 11 14, 32. 
m 5, 11. Sen. ep. 72, 6 Hoc intei*- 
est inter consummatae sapientiae vi- 
rum et dlium procedentis, quod inter 
Sanum et ex morbo gravi ac diutino 
emergentem, cui sanitatis loco est 
levior accessio: hie nisi attendit, suh- 
inde gravatur et in eadem revolvitur, 
sapiens reeidere non potest, ne in- 
eidere quidem amplius. Corpori enim 
ad tempus bona valetudo est — : 
animu^ semel in totum sanatur. 

corporum offensiones, d. i. morbi. 
Die c. 10 u. 11 aufgestellte Unter- 
scheidung zwischen morbi und offen- 
siones ist hier vernachlässig. 

nam bestiae. Da die Stoiker die 
Leidenschaften als falsche Vorstel- 
lungen ansahen, und ihren Sitz in 
den denkenden Teil der Seele 
legten, so mufsten sie dieselben 
den Tieren absprechen; die ähn- 
\ic\ieTi Triebe der Tiere sind natar- 
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cidunt. Inter acutos autem et inter hebetes interest, quod in- 32 
geniosi, ut aes Corintliium in aeruginem, sie illi in morbum 
et incidunt tardius et recreantur ocius, hebetes non item. Nee 
vero in omnem morbum ac perturbationem animus ingeniosi 
cadit; non enim in ulla eeferata et inmania; quaedam autem 
humanitatis quoque habent primam speciem, ut misericordia, 
aegritudo, metus. Aegrotationes autem morbique animorum 
difficilius evelli posse putantur quam summa iUa vitia, quae 
virtutibus sunt contraria; morbis enim manentibus vitia sub- 
lata esse possunt, quia non tam celeriter sanantur, quam illa 
tolluntur. Habes ea, quae de perturbationibus enucleate dis-33 
putant Stoiei, quae loycxd appellant, quia dissenmtur subtilius. 
Ex quibus quoniam tamquam ex scrupulosis cotibus enavigavit 
oratio, reliquae disputationis eursum teneamus, modo satis illa 
dilucide dixerimus pro rerum obscuritate. 

Ä. Prorsus satis, sed si quae diligentius erunt cognoscenda, 
quaeremus alias, nunc vela, quae modo dicebas, exspectamus 
et eursum. 

M. Quando, ut aliis locis de vIrtute et diximus et saepe 1^ 
dicendum erit — pleraeque enim quaestiones, quae ad vitam 
moresque pertinent, a virtutis fönte ducuntur — , quando igitur 
virtus est adfectio animi constans conveniensque, laudabiles 
efficiens eos, in quibus est, et ipsa per se sua sponte separata 



gemäfs, die Leidenschaften natur- 
widrig. 

simile quid faciv/nt, d. i. hahent, 
patitmtur. Das allgemeine facere 
vertritt, wenn die Beziehung durch 
den Zusammenhang klar ist, jedes 
andere Verbum. de div. I 24, 49 
tum ei ducem illum praecepisse, ne 
respiceret; illum autem id diutius 
facere (sc. non respicere) non potuisse, 

32. »et inter hebetes. Die Präposi- 
tion wird wiederholt, um die Be- 
griffe deutlicher zu scheiden; diese 
Wiederholung ist namentlich bei 
interest häufig, de fat. 9, 19 inter- 
est inter cavsas fortuito antegressas 
et inter causas cohihentes. 

sie Uli, s. z. m § 71. 

hebetes non item. Vgl. V 24, 68 
tardis enim mentibus virtus non fä- 
dle comitatur. 

summa illa vitia: gemeint sind 
z. B. Feigheit, Ungerechtigkeit. S. 
z. 13, 30. 

33. enucleate, in knapper Beweis- 
führung, or. 26, 91 est enim plenius 
quam hoc enucleatum. 



quae logica appellant, logische 
Sätze, im Gegensatz zu d'SQocjtsv- 
rtxdv. 

eursum teneamus, den geraden 
Weg innehalten, nicht vom Thema 
abschweifen. 

modo dicebas. S. 4, 9. 

Kap. 15. 34. Quando statt cpiando- 
quidem oder quoniam mit einer ge- 
wissen Beziehung auf die Zeit ist 
selten bei Cic, vgl. de deor. n. HI 
17, 43 quando enim me in hunc 
locum deduxit oratio. 

virtutis fönte, über den Genetiv 
s. z. I 15, 34. 

adfectio animi, nach der stoischen 
Definition, s. Stob. ecl. 11 p. 104 
Koiv6tsqov Sh xriv Scgstiiv Sidd'SöLv 
slvoci (pocai tjyvxijg cv[L(p(ovov ccvt^ 
tcsqI 3Xov rhv ßiov. 

ipsa per se sua sponte: eine drei- 
fache Steigerung des Begriffes 'um 
ihrer selbst willen', de d. nat. II 
11, 31 praesertim cum is ardor, qui 
est muiidi, non agitatus ab alio ne- 
que extemo pulsu, sed per se ipse 
ac sua sponte m<y«eatuT . — \i<«.'C'iÄ«u 
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etiam utilitate laudabilis, ex ea proficiscuntur honestae volun- 
tates, sententiae, actiones omnisque recta ratio, quamquam ipsa 
virtus brevissime recta ratio dici potest. Huius igitur virtutis 
contraria est vitiositas — sie enim malo quam malitiam appel- 
lare eam, quam Graeci xaxiav appellant; nam malitia certi 
cuiusdam vitii nomen est, vitiositas omnium — ; ex qua con- 
citantur perturbationes, quae sunt, ut paulo ante diximus, tur- 
bidi animorum concitatique motus, aversi a ratione et inimi- 
cissimi mentis vitaeque tranquillae. Inportant enim aegritudines 
anxias atque acerbas animosque adfligunt et debilitant metu; 
iidem inflammant adpetitione nimia, quam tum cupiditatem, 
tum libidinem dicimus, inpotentiam quandam animi a tem- 

Söperantia et moderatione plurimum dissidentem. Quae si quando 
adepta erit id, quod ei fuerit concupitum, tum ecferetur ala- 
critate, ^ut nihil ei constet', quod agat, ut ille, qui Voluptatem 
animi nimiam summum esse errorem' arbitratur. Eorum igitur 
malorum in una virtute posita sanatio est. 

16 Quid autem est non miserius solum, sed foedius etiam et 

deformius quam aegritudine quis adflictus, debilitatus, iacens? 
Cui miseriae proxumus est is, qui adpropinquans aliquod malum 
metuit exanimatusque pendet animi. Quam vim mali signifi- 
cantes poetae inpendere apud inferos saxum Tantalo faciunt 

Ob scelera animique inpotentiam et superhiloquentiam, 

Ea communis poena stultitiae est; omnibus enim, quorum mens 

36 abhorret a ratione, semper aliqui talis terror inpendet. Atque 

ut haec tabificae mentis perturbationes sunt, aegritudinem dßco 



drückt den Gegensatz zwischen 
Stoikern und Epikureern aus, da 
die letzteren die Tugend nur um 
der Lust willen geübt sehen wollten. 

recta ratio, die richtige Hand- 
lungsweise, vgl. de fin. V 21, 58 
prudens, temper ata, fortis, iusta 
ratio, wo dadurch die vier Kardi- 
naltugenden umschrieben sind. 

malitia ist bei Cic. ein Synony- 
men von perfidia; de deor. nat. DI 
30, 75 est enim malitia versuta et 
fallax ratio nocendi. 

inpotentiam, 'Mafslosigkeit' ; da- 
für braucht Cic. IIl 8, 17 nequitia. 

35. ut nihil ei constet: statt des 
Abstractum impotentia tritt das 
Concretum is qui inpotentia affectus 
est ein. S. z. II 7, 18. V 25, 70. — 
Die Worte enthalten eine Anspie- 
lung auf einen Vers des Komikers 
Trabea. Vgl. de fin. II 4, 14 tanta 
/eietüm aiictus sum, ut nihil co^istet. 



ille, jener in der Komödie des 
Trabea. S. ad fam. n 9, 2 »n quo 
cum obiurgarer, quod nimio gatidio 
paene desiperem, ita me defende^ 
bam: ego voluptatem animi nimiam. 
Daraus hat Bentley den Vers so 
hergestellt: j^go voluptatem animi 
nimiam sümmum esse erroretn är^ 
bitror. 

Kap. 16. Tantalo: Diese von der 
Homerischen Erzählung (Od. XI 582) 
abweichende Darstellung der Sage 
ist bei den Philosophen die ge- 
wöhnliche. Vgl. de fin. I 18, 60. 
Lucr. m 980. Über den Infinitiv 
impendere bei faeit s. z. V § 115. 

Ob scelera animi: von welchem 
Dichter der Vers ist, ist unbekannt. 
rX&tta ccKdXccatog geben auch die 
Griechen als das Vergehen des 
Tantalus an. 

36. haec: s. z. I 11, 22. 

tabificae, vgl. lü 13, 27 sed aegri- 
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et metum, sie hilariores illae, cupiditas avide semper aliquid 
expetens et inanis alacritas, id est laetitia gestiens, non multum 
differunt ab amentia. Ex quo intellegitur, qualis ille sit, quem 
tum moderatum^ alias modestum, tum temperantem^ alias con- 
stantem continentemque dicimus; non nunquam haec eadem 
vocabula ad frugalitatis nomen tamquam ad caput referre vo- 
lumus. Quodnisi eo nomine virtutes continerentur, numquara 
ita pervolgatum illud esset, ut iam proverbii locum obtineret, 
'hominem frugi omnia recte facere'. Quod idem cum Stoici 
de sapiente dicunt, nimis admirabiliter nimisque magnifice 
dicere videntur. 

Ergo hie, quisquis est, qui moderatione et constantia quietus g,jr 
animo est sibique ipse placatus, ut nee tabescat molestiis nee 
frangatur timore nee sitienter quid expetens ardeat desiderio 
nee alaeritate futtili gestiens deliqueseat, is est sapiens, quem 
quaerimus, is est beatus, eui nihil humanarum rerum aut in- 
tolerabile ad demittendum animum aut nimis laetabile ad eefe- 
rendum videri potest. Quid enim videatur ei magnum in rebus 
humanis, eui aetemitas omnis totiusque mundi nota sit magni- 
tudo? Nam quid aut in studiis humanis aut in tam exigua 
brevitate vitae magnum sapienti videri potest, qui semper animo 
sie exeubat, ut ei nihil inprovisum aeeidere possit, nihil inopi- 
natum, nihil omnino novum? Atque idem ita aerem in omnes38 
partes aeiem intendit, ut semper videat sedem sibi ae loeum 
sine molestia atque angore vivendi, ut, quemeumque easum 
fortuna invexerit, hunc apte et quiete ferat. Quod qui faeiet, 



ttido maiora quaedam: tabem, cru- 
ciatum, afflictationem, foeditatem. 

id est, 'denn das heifst doch'. 
S. zu m 27, 65. 

dd frugalitatis nomen: vgl. UI 
8, 16, wo der Gedanke weiter aus- 
geführt ist. Auch hier erwartet 
man bei virtutes den Zusatz omnes, 
wie dort virtutes reliquae cont. steht. 

Caput, Hauptbegriff. 

Stoici. Ihr Paradoxon lautete: 
6 öocpbg ccvaiidcQTrizog. 

nimis admirabiliter, d. i. naga- 
do^oag. Cic. Par. § 4 quae quia sunt 
admirabilia contraque opinionem 
omnium ab ipsis etiam TtagdSo^a 
appellantur. 

Kap. 17. 37. deliqueseat ist noch 
stärker als tabescat, zerfliefst, d. i. 
aller festen Haltung entbehrt. 

ad demittendum, d. i. adeo ut 
demittat animum. Die Präposition 



bezeichnet den Grad, bis zu wel- 
chem die in dem Prädikat ange- 
gebene Eigenschaft oder Handlung 
stattfindet, nicht zu verwechseln 
mit dem ad und dem Gerundium, 
das die Stelle eines Finalsatzes 
vertritt. 38, 82 dolore ad patien- 
dum Uvato. Vergleichen lassen sich 
Ausdrücke, wie ad internecionem 
trucidare, ad insaniam concupiscere. 

nam führt das Vorhergehende 
weiter aus. Weil der Weise die 
aUgemeinen menschUchen Geschicke 
überschaut, kommt ihm nichts un- 
erwartet und erscheint ihm im 
Vergleich mit dem Ewigen imd 
Allgemeinen das Einzelne und Ir- 
dische gering. 

38. apte, wohl gefügt, dann an- 
gemessen, n 16, 37 quae (arma) 
ita geruntur apte. Par ad. lÜ § 26 
in vita tu, quae omni gestu mode^ 
ratior, omni t7crs\<. a-^licix <ä^^ ^^^. 
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non aegritudine solum vacabit, sed etiam perturbationibus 
reliquis Omnibus. His autem vacuus animus perfecte atque 
absolute beatos efficit, idemque concitatus et abstractus ab 
integra certaque ratione non eonstantiam solum amittit, verum 
etiam sanitatem. 

Quoeirca mollis et enervata putanda est Peripateticorum 
ratio et oratio, qui perturbari animos necesse dicunt esse, sed 
adhibent modum quendam, quem ultra progredi non oporteat. 

39Modum tu adhibes vitio? an vitium nuUum est non parere 
rationi? an ratio parum praecipit nee bonum illud esse, quod 
aut cupias ardenter aut adeptus eeferas te insolenter, nee porro 
malum, quo aut oppressus iaeeas aut, ne opprimare, mente vix 
constes? eaque omnia aut nimis tristia aut nimis laeta errore 
fieri, qui error stultis extenuetur die, ut, cum res eadem maneat, 
aliter ferant inveterata, aliter recentia, sapientes ne attingat 

40quidem omnino? Etenim quis erit tandem modus iste? Quae- 
ramus enim modum aegritudinis , in qua operae plurimum 
ponitur. Aegre tulisse P. Rupilium fratris repulsam consulatus 
scriptum apud Fannium est. Sed tamen transisse videtur modum, 
quippe qui ob eam causam a vita recesserit: moderatius igitur 
ferre debuit. Quid, si, cum id ferret modice, mors liberorum 



integra certaque ratio, eine sitt- 
liche und feste Handlungsweise. 

PeripateticM'um. Auf die Lehre 
des Aristoteles von der Beschaffen- 
heit der Seele und der Natur der 
Leidenschaften ist Cic. wenig ein- 
gegangen. Aristoteles erklärte die 
A&kte für naturgemäfse Äufse- 
rungen des sinnlichen Teiles der 
Seele, die an sich berechtigt sind, 
aber von dem denkenden Teile 
beherrscht werden müssen. In per- 
turbatio liegt dagegen an sich 
schon die Loslösimg von der Herr- 
schaft der Vernunft, die Aristoteles 
nicht minder als die Stoiker tadelte. 
Über Cic. Beweise dagegen s. die 
Inhaltsangabe. 

quem ultra, vgl. n 6, 15 hunc post. 

39. ne opprimare, 'aus Besorg- 
nis, du möchtest davon erdrücEt 
werden, die Besinnung verlierst'. 
Weil Cic. die Leidenschaft der 
Furcht zu beschreiben im Sinne 
hat, setzt er bei mente vix constes 
wie nach einem Yerbum des Fürch- 
tens ne. 

eaque omnia : das ist das Haupt- 

argnmeni: weil die Leidenschaften 

auf einer falschen Vorstellung be- 



ruhen, ist ein richtiges Mafs darin 
zu halten unmöglich. 

qui si errm'. Dasselbe ausfuhr- 
licher m 27, 66 f. 

40. Etenim fährt einen neuen 
Beweis ein, wie m 9, 20. Wenn 
ein Affekt auch ursprünglich ge- 
mäfsigt ist, so mufs er doch mafs- 
los werden, sobald mehrere Ver- 
anlassungen zu demselben Affekt 
zusammenkommen. 

in qua — plurimum pon,: weil 
sie die gefährlichste aller Leiden- 
schaften ist. S. in 13, 27. 

P. Bupilius führte als Konsul 
die Untersuchung gegen die Teil- 
nehmer an den Umtrieben der 
Gracchen. de am. 20, 78. Sdpio 
P. Bupilium potuit consuUm effi- 
cere, fratrem eius Lucium non po- 
tuit. Plin. n. h. VH 36 P. Bupilius 
morbo levi inpeditus nuntiata fra- 
tris repulsa in consulatus petiUone 
illico exspiravit 

C. Fannius Strabo, ein Schüler 
des Panätius und Freund des jün- 
geren Africanus und des Lälius, 
dessen Schwiegersohn er war, hatte 
Annalen gesclmeben. Brut. 26, 100. 
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a.ccessisset? Nata esset aegritudo nova; sit ea modica, magna 
tarnen facta esset accessio. Quid, si deinde dolores graves cor- 
poris, si bonorum amissio, si caecitas, si exsilium? Si pro 
«ingulis malis aegritudines accederent, summa ea fieret, quae 
non sustineretur. .^ 

Qui modum igitur vitio quaerit, similiter facit, ut si posse 4^ 
putet eum, qui se e Leucata praecipitaverit, sustinere se, cum 
velit. Ut enim id non potest, sie animus perturbatus et inci- 
tatus nee cobibere se potest nee, quo loco vult, insistere. 
Omninoque, quae crescentia perniciosa sunt, eadem sunt vitiosa 
nascentia. Aegritudo autem ceteraeque perturbationes, amplifi-42 
catae certe, pestiferae sunt: igitur etiam susceptae continuo in 
magna pestis parte versantur. Etenim ipsae se inpellunt, ubi 
semel a ratione discessum est, ipsaque sibi inbecillitas indulget 
in altumque provebitur inprudens nee reperit locum consistendi. 
Quam ob rem nihil interest, utrum moderatas perturbationes 
adprobent an moderatam iniustitiam, moderatam ignaviam, mo- 
deratam intemperantiam. Qui enim vitiis modum adponit, is 
partem suscipit vitiorum; quod cum ipsum per se odiosum est, 
tum eo molestius, quia sunt in lubrico incitataque semel pro- 
clivi labuntur sustinerique nullo modo possunt. 

Quid, quod iidem Peripatetici perturbationes istas, quas43 
nos exstirpandas putamus, non modo naturales esse dicunt, sed 
etiam utiliter a natura datas. Quorum est talis oratio. Primum 
multis verbis iracundiam laudant: cotem fortitudinis esse dicunt, 
multoque et in ho^tem et in inprobum civem vehementiores 
iratorum inpetus esse, leves autem ratiunculas eorum, qui ita 
cogitarent: *proelium rectum est hoc fieri, convenit dimicare 



19 



sit ea modica. Man sollte esset 
erwarten; aber in der Lebhaftig- 
keit der Rede geht Cic. bei dem 
Zugeständnis in das Präsens über 
und kehrt dann zum Imperfekt zu- 
rück, weil der Fall schon als nicht 
wirklich bezeichnet ist. 

Kap. 18, 41. Leucata, jetzt Capo 
Ducato, das südliche Vorgebirge 
der Insel Leukas bei Akamanien. 
Es war berühmt durch einen Tem- 
pel des Apollo. Sappho soll sich 
der Sage nach von dort in das Meer 
herabgestürzt haben. Vgl. 34, 72 
Leucadia. 

42. in magna pestis parte ver- 
santur == magnam partem in peste 
versantur, oder valde pestiferae sunt. 

in altum provehitur, wo sie nicht 
Anker werfen, noch vor den Stür- 
men eine Zuflucht finden kann. 



Die Metapher besagt also dasselbe, 
wie das folgende nee reperit locum 
consistendi. 

Quam ob rem, nihil inter. cet. 
Diesen Schlufs brauchen die Peri- 
patetiker nicht zuzugeben. 

Kap. 19, 43. iracundiam. Aristot. 
eth. Nie. IV 11 6 (ihv ovv i(p' olg Set 
xal olg Set 6QyL^6fisvog , ht, dh xal 
mg Sst xal oaov XQ^i^ov, iTtceivstTai. 

cotem fortitudinis: Sen. de ira 
in 3 stat Aristoteles defensor irae 
et vetat illam nobis exsecari, cahar 
ait esse virtutis. Hac erepta iner- 
mem animum et ad conatus magnos 
pigrum inertemque fieri. Vgl. Cic. 
Acad. n 44, 136 (veteres Academici) 
iracu/ndiam fortitudinis quasi cotem 
esse dicebant. 

cogitarent, der Konjunktiv Im- 
perfecti nach dicunt, s. z. III15^^«i. 
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pro legibus, pro libertate, pro patria.' Haec nullam habent 
vim, nisi ira excanduit fortitudo. Nee vero de bellatoribus 
solum disputant; imperia severiora nulla esse putant sine aliqua 
acerbitate iraeundiae; oratorem denique non modo aceusantem, 
sed ne defendentem quidem probant sine aculeis iraeundiae, 
quae etiamsi non adsit, tarnen verbis atque motu simulandam 
arbitrantur, ut auditoris iram oratoris incendat actio. Virum 
denique videri negant, qui irasci nesciat, eamque, quam leni- 
44tatem nos dicimus, vitioso lentitudinis nomine appellant. Nee 
vero solum hanc libidinem laudant — est enim ira, ut modo 
definivi, ulciseendi libido — , sed ipsum illud genus vel libidinis 
vel cupiditatis ad summam utilitatem esse dieunt a natura 
datum; nihil enim quemquam, nisi quod lubeat, praeclare facere 
posse. Noctu ambulabat in publico Themistocles, cum somnum 
capere non posset, quaerentibusque respondebat Miltiadis tro- 
paeis se e somno suscitari. Cui non sunt auditae Demosthenis 
vigiliae? qui dolere se aiebat, si quando opificum antelucana 
victus esset industria. Philosophiae denique ipsius principes 
numquam in suis studiis tantos progressus sine flagranti cupi- 
ditate facere potuissent. Ultimas terras lustrasse Pythagoran, 
Democritum, Platonem accepimus. Tibi enim quicquid esset, 



Haec nullam hahent — excanduit 
Aus der Form der abhängigen Rede 
ist Cic. in die unabhängige über- 
gegangen, was hier um so nach- 
lässiger ist, als nach cogitarent 
oratio recta eingetreten ist, dieser 
Satz haec — habent aber logisch 
nicht von cogitarent, sondern von 
dieunt abhängig ist. 

imperia severiora, strengere An- 
ordnungen, yne sie z. B. Cicero 
gegen die Catilinarier traf. 

quam lenitatem cet. Nach Aristot. 
eth. n 7 ist lenitas, yeQocdTtig die 
Mitte zwischen d^ytiör^g, Jähzorn, 
und äogyriaia, Schlaffheit, Gleich- 
gültigkeit. Die Stoiker dagegen 
bestimmten dieselbe Tugend der 
nQa6rrig als eine völlige Unter- 
drückung des Zornes. Andron.Rhod. 
jr. Ttad". p. 526 Ttgaorris icxlv ccQSti], 
nad"' 7}v yivovxui Ttgbg ögyriv axt- 
vriroi. Deshalb konnten die Peri- 
patetiker mit Recht sa^en, diese 
TtQadrrig der Stoiker stimme viel- 
mehr mit ihrer aogyriala d. i. len- 
titudo überein. 

vitioso: d. i. Vitium ifidicanti. 

44. hanc libidinem, diese Art 
r/er Begierde^ dagegen ipsum illud 



genus, die Begierde im allgemeinen. 
Cic. hat wieder das naturgemäfse 
Verlangen, von dem die Aristote- 
liker allein reden, mit der ver- 
nunftwidrigen Leidenschaft der Be- 
gierde verwechselt. 

nisi quod lubeat, aufser wozu uns 
eine Begierde treibt. 

Demosthenes. Bekannt ist, mit 
welchem Eifer er den rhetorischen 
Studien oblag; so soll er auf die 
Frage, wie er sich die Beredsam- 
keit angeeignet habe, geantwortet 
haben: nXsov ^laiov otvov Socita- 
vi/jöag. Stob. flor. 29, 90. ' 

Pythagoran cet. Die Reisen die- 
ser Philosophen (vgl. de fin.Vl9,50); 
sind von der Sage vielfach ausge- 
schmückt und vergröfsert worden. 
Von Pythagoras wissen wir nur, 
dafs er von Samos nach Eroton 
eingewandert ist. Demokrit rühmt 
sich selbst, weitere Reisen ala 
irgend einer seiner Zeitgenossen ge- 
macht zu haben. Er war in Ägyp- 
ten und Persien. Plato besuchte 
nur Ägypten, Cyrene und Grofs- 
griechenland. S. I 17, 39. 

quicquid wird in der älteren und 
juristischen Latinität nicht selten 
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quod disci posset, eo veniendum iudicaverunt. Num putamus 
haec fieri sine summo cupiditatis ardore potuisse? 

Ipsam aegritudinem, quam nos ut taetram et inmanem^O 
beluam fugiendam diximus^ non sine magna utilitate a natura 
dicunt constitutam, ut homines castigationibus, reprehensionibus, 
ignominiis adfiei se in delicto dolerent. Inpunitas enim pecca- 
torum data videtur eis^ qui ignominiam et infamiam ferunt sine 
dolore; morderi est melius conscientia. Ex quo est illud e vita 
ductum ab Afranio. Nam cum dissolutus filius: 

Heii me miserum! 



tum severus pater: 



Dum modo doleat äliquid, doleat quidlvibet 



Reliquas quoque partes aegritudinis utiles esse dicunt, miseri-46 
cordiam ad opem ferendam et hominum indignorum calamitates 
sublevandas; ipsum illud aemulari, obtrectare non esse inutile, 
cum aut se non idem videat consecutum, qnod alium, aut alium 
idem, quod se; metum vero si qui sustulisset, omnem vitae 
diligentiam sublatam fore, quae summa esset in eis, qui leges, 
qui magistratus, qui paupertatem, qui ignominiam, qui mortem, 
qui dolorem timerent. Haec tamen ita disputant, ut resecanda 
esse fateantur, evelli penitus dicant nee posse nee opus esse, 
et in Omnibus fere rebus mediocritatem esse optumam existi- 



für quidque gebraucht; ebenso 
quamquam und quoquo, aber nie 
quisquis. V 34, 98 ut quicquid ob- 
iectum est. de fin. V 9, 24 quate- 
nus quicquid se attingat ad sequ^e 
pertifieat, perspicere coepit. Plaut. 
Trin. IV 2, 39 unum quicquid. 

Kap. 20. 46. X. Afranius, aus 
der Zeit nach dem dritten puni- 
schen Kriege, gilt allgemein als 
Meister in der fabula togata, d. h. 
der Komödie, welche ihre Stoffe 
aus den Kreisen des römischen 
Lebens wählte. 

dum modo cet., wenn er nur über 
etwas trauert, ist es mir gleich, 
worüber er trauert. 

46. misericordiam: diebetreffende 
Stelle s. Arist. Rhet. E 8. 

indignorum, nämlich calamitati- 
hus. So kann indignus durch den 
Zusammenhang die Bedeutung von 
tnnoccws,tmm€ntit5 bekommen. Lucr. 
II 1103 saepe nocentes praeterit ex- 
animatque indignos inque merentes. 



Hör. sat. 11 2, 103 Cur eget in- 
dignus quisquam te divite? 

ipsum illud aemulari cet. Dies 
bezieht sich darauf, dafs Aristote- 
les die vdiisaig als Tugend auf- 
führte, d. i. den VerdruTs über das 
unverdiente Glück Unwürdiger. Die 
vi(isaLg steht in der Mitte zwischen 
q)d'6vos, Neid, und inivaiQS%cc%ia^ 
Freude über das Unglück anderer. 
Eth. Nie. n 7. Rhet. 11 9 dsl yccQ 
iitl \LSv toig ccvcc^i(09 itQaxtovGi 
xofx&g 6vvd%9'B6%'ai xal ilsstv, rolg 
db SV vsiisa&v. — Über das Asyn- 
deton aemulari — obtrectare s. z. 
m 3, 6. 

videat: vgl. 15, 35 ut nihil — 
constet 

metum: Arist. eth. Nie. III 9 ^via 
yciQ dst (poßstG&ccL 'Kccl %aX6vy vb dh 
fii) aiaxQov, olov ado^lav 6 (ihv yccQ 
(poßovusvog iniH-^iig yial ccid'^fioiiv, 
6 dh y>i} (poßovy>svog avai6%vvtog. 

Haec ist mit resecanda zu ver- 
binden. Für resecare steht § 57 
drcumcidere et amputare. 
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ment. Quae cum exponunt, nihilne tibi videntur an aliquid 
dicere? A. Mihi vero dicere aliquid; itaque exspecto, quid 
ad ista. 

21 M. Reperiam fortasse, sed illud ante. Videsne quanta 

fuerit apud Academicos verecundia? Plane enim dicunt, quod 
ad rem pertineat. Peripateticis respondetur a Stoicis. Digla- 
dientur Uli per me licet, cui nihil est necesse nisi, ubi sit illud, 
quod veri simillimum videatur, anquirere. Quid est igitur, 
quod occurrat in hac quaestione, e quo possit attingi aliquid 
veri simile? quo longius mens humana progredi non potest. 
Definitio perturbationis, qua recte Zenonem usum puto; ita 
enim definit, ut perturbatio sit aversa a ratione contra naturam 
animi commotio, vel brevius, ut perturbatio sit adpetitus vehe- 
mentior, vehementior autem inteUegatur is, qui procul absit a 

48naturae constantia. Quid ad has definitiones possint dicere? 
Atque haec pleraque sunt prudenter acuteque disserentium, illa 
quidem ex rhetonmi pompa: ^ardores animorum cotesque vir- 
tutum'. An vero vir fortis, nisi stomachari coepit, non potest 
fortis esse? Gladiatorium id quidem; quamquam in eis ipsis 
videmus saepe constantiam: 

Cönlocuntur, cöngrediuntm-, quaerunt aliquid, posUdant, 

ut magis placati quam irati esse videantur. Sed in illo genere 
sit sane Pacideianus aliquis hoc animo, ut narrat Lucilius: 



aliquid, d. i. etwas Wichtiges, 
der Beachtung Wertes. I 20, 45 
aliquid assequi. HL 16, 35 diceres 
aliquid et magno quidem philosopho 
dignum. Ebenso wird im Griechi- 
schen X^ysLv ri gesagt. 
' quid ad ista, nämßch haheas. S. 
I 23, 55 nisi quid habes ad haec. 
de am. 9, 32 nisi quid ad haec 
forte vultis. 

Kap. 21, 47. sed illud ante, näm- 
lich dicamu^. 

verecundia. Scheu anderen etwas 
Beleidigendes zu sagen, schonende 
Rücksicht. 

plane, 'schlechtweg, ohne weitere 
Umschweife', ad Att. VIII 12, 3 
et plane, quid rectum et quid facien- 
dum mihi esset, diutius cogitare 
inalui. Ib. II 24, 5 te rogo, ut plane 
ad nos advoles. 

e quo, d. i. e quo profecta dis- 
putatio ad veri similitudinem possit 
pervenire. 

definit: Über die Definition s. 6, 
JI lind 9, 22. 



48. possint: nämlich die Peripa- 
tetiker. 

haec pleraque, die meisten dieser 
stoischen Definitionen und Beweise. 
Dagegen den späteren Peripateti- 
kem wirft Cic. auch de fin. UI 12, 
41 Unkenntnis der Dialektik und 
Mangel an Schärfe vor. GontefnJbio, 
quam tractatam a Peripateticis mal- 
lius — ; est enim eorum consuetudo 
dicendi non satis acuta propter 
ignorationem diälecticae cet. 

in eis ipsis, auf gladiatorium zu 
beziehen. S. z. 33, 70 qui, I 2, 4 
ergo in Graecia musici floruerunt, 
discebantque id omnes. V 27, 77 
barbaria — in ea gente. Liv. II 53 
Veiens bellum exortum, quibus Sa- 
bini arma coniunxerant. 

quaerunt al. postulant, sie fragen 
sich gegenseitig etwas und bitten 
um Gefälligkeiten. Woher der Vers 
ist, ist unbekannt. 

Pacideianus, ein berühmter Gla- 
diator aus der Gracchenzeit. Sein 
Gegner war Äseminus. Lucilius (s. 
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Occidam illum-equidem et vincam, si id qiuzeritis, inquit; 
verum illvd credo fore: in os prius dcdpiam ipse, 
quam gladium in stomacho furi ac pulmonibus sisto. 
Odi hominem, iratus pugno, nee longius quicquam 
nobis, quam dextrae gladium dum aceommodet alter: 
usque adeo studio atqu£ odio illius ecferor ira. 

22 

At sine hac gladiatoria iracundia videmus progredientem apud49 

Homerum Aiacem multa cum hilaritate, cum depugnaturus 
esset cum Hectore. Cuius, ut arma sumpsit, ingressio laetitiam 
attulit sociis, terrorem autem hostibus, ut ipsum Hectorem, 
quem ad modum est apud Homerum, tote pectore trementem 
provocasse ad pugnam paeniteret. Atque hi conlocuti iiiter se, 
prius quam manum consererent, leniter et quiete, nihil ne in 
ipsa quidem pugna iracunde rabioseve fecerunt. Ego ne Tor- 
quatum quidem illum, qui hoc cognomen invenit, iratum exis- 
tumo Gallo torquem detraxisse, nee Marcellum apud Clastidium 
ideo fortem fuisse, quia fuerit iratus. De Africano quidem, 50 
quia notior est nobis propter recentem memoriam, vel iurare 
possum non illum iracundia tum inflammatum fuisse, cum in 
acie M. Alliennium Paelignum scuto protexerit gladiumque 
hosti in pectus infixerit. De L. Bruto fortasse dubitarim, an 



II 17, 41) hatte im vierten Buche 
seiner Satiren, ähnlich wie Horaz 
sat. I 7, einen Zweikampf der bei- 
den beschrieben: 

Aeserninus fuit Flaccormn munere 

quidam 
Samnis, spurcus homo, vita illa 

dignus locoque, 
cum Pacideiano componitur, opti- 

mus multo 
post homines natos gladiator qui 

fuit unus. 

accipiam ipse, nämlich plagam, 
weil er nicht mit der gehörigen 
Ruhe kämpft. 

furi ist Konjektur Tischers statt 
suriae, was in den Hdss. steht. 
Andere schreiben Suri, aber Aeser- 
ninus ist als Samnis bezeichnet. 

nee longius quicquam nohis, es 
währt mir zu lange, ich kann die 
Zeit nicht erwarten. 

Kap. 22. 49. apud Homerum, D. 
Vn 211: 
tolog OLQ* Ji'ag onQto TtsXaQiogy iQ- 

Hog 'AiijoLi&Vy 
li6iöi6(ov ßXoövQolGi nQoa&itaGi. 

Hectorem — toto pectore tremen- 



tem. Cic. hat den homerischen Aus- 
druck ungenau übersetzt, v. 214: 

xbv dh xal 'jQysloL (liy' iyriQ'Bov 

stöOQOCOVTSg, 

Tg&ag ds rgdiiog cctvbg vTtrjXvd's 

yvta i%aatov, 

'^EHtOQi r aisxm d'Vfibg ivl ötr}- 

d'scat ndxccGGBV 

aXX' o^ittog hi bI^bv imotgiöcci 

ovo ccvccdvvai. 

T. Manlius Torquatus: am Anio 
im J. 361. Vgl. Liv. VE 9 u. 10. 
Cic. de off. in c. 31 und die Er- 
zählung des Annalisten Claudius 
Quadrigarius bei Gell. IX 13. 

M. Claudius Marcellum erbeutete 
222 V. Chr. die spolia opima, in- 
dem er den Anföhrer der Gallier 
Viridomarus bei Clastidium er- 
schlug. Plut. Marc. 6. Polyb. E 34. 

60. De Afric, was anbetrifft. 
Die That des Africanus wird sonst 
nirgends erwähnt. 

X. Brutus, vgl. Liv. n 6, 9, der 
bei Erzählung desselben Vorfalls 
auch den Ausdruck ictu contrario 
braucht, der wahrscheinlich aus 
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propter infinitum odium tyranni ecfrenatius in Airuntem in- 
vaserit; video enim utrumque ^comminus ictu cecidisse con- 
trario'. Quid igitur huc adhibetis iram? an fortitudo, nisi 
insanire coepit, inpetus suos non habet? Quid? Herculem, quem 
in caelum ista ipsa, quam vos iracundiam esse vultis, sustulit 
fortitudo, iratumne censes conflixisse cum Erymanthio apro aut 
leone Nemeaeo? an etiam Theseus Marathonii tauri comua con- 
prehendit iratus? Vide, ne fortitudo minime sit rabiosa sitque 
iracundia tota levitatis; neque enim est uUa fortitudo, quae 
rationis est expers. 

Contemnendae res humanae sunt, neglegenda mors est, 
patibiles et dolores et labores putandi. Haec cum constituta 
sunt iudicio atque sententia, tum est robusta illa et stabilis 
fortitudo, nisi forte, quae vehementer, acriter, animose fiunt, 
iracunde fieri suspicamur. Mihi ne Scipio quidem ille pontifex 
maxumus, qui hoc Stoicorum verum esse declaravit, numquam 
privatum esse sapientem, iratus videtur fuisse Ti. Graccho tum, 
cum consulem languentem reKquit atque ipse privatus, ut si 
consul esset, qui rem publicam salvam esse vellent, se sequi 
62iussit. Nescio ecquid ipsi nos fortiter in re publica fecerimus: 
si quid fecimus, certe irati non fecimus. An est quicquam 
similius insaniae quam ira? quam bene Ennius initium dixit 
insaniae. Color, vox, oculi, Spiritus, inpotentia dictorum ac 



Video, d. i. lego apud historicos; 
IV 3, 5 Stoicum Diogenen et Aca- 
demicum Cameadem video missos 
esse legatos. Vgl. IV 37, 79. V 33, 93. 

Theseus. Den feuerschnaubenden 
Stier, welchen ursprünglich Minos 
von Neptun zum Geschenk erhal- 
ten hatte und später Eurystheus 
gegen die Fluren Attikas losliefs, 
fing Theseus lebendig und opferte 
ihn in Athen dem Apollo. Plut. 
Thes. 14. 

levitatis, hier im Gegensatz zu 
ccm^an^ia gesagt. Mangel an Festig- 
keit s. § 66. 

Kap. 23. 51. patibiles f hier in 
passivischem Sinne. Das Wort fin- 
det sich nur noch einmal bei Cic. 
und zwar aktivisch gebraucht, de 
deor. n. DI 12, 29 cumque omne 
animal patibilem naturam habeat. 

P. Scipio Nasica Serapio tötete 

133 als Privatmann an der Spitze 

der Optimaten den Tib. Gracchus, 

als dieser eben zum. dritten Male 

zum Tribun gewählt werden sollte. 



Cic. erwähnt die That immer nur 
rühmend und vergleicht sie mit 
seinem Auftreten gegen Catilina. 

numquam privatum cet., ein stoi- 
sches Paradoxon. Stob. ecl. 11 p. 206 
xara xovto 81] %al n6vog 6 cnov- 
Satog ägx^'' ^<^^ ^^ f*^ TtdvTwg %ccr* 

Ttdvrag. Da der Weise allein völlig 
versteht, was gut und böse ist, so 
ist er auch allein zum Herrscher 
befähigt. 

consulem languentem, dem P. Mu- 
cius Scävola, welcher erklärte, Ge- 
walt nicht anwenden zu wollen. 

qui rem p. — vellent, se sequi: 
Dies war die stehende Formel in 
diesem Falle. Vell. Pat. II 3 Äor- 
tatus est, qui salvam vellent rem 
publicam, se sequerentur. Val. M. 
ni 2, 17 Qui rem p. salvam esse 
volu/nt, me sequantur. 

52. Nescio ecquid drückt hier die 
Erwartung einer Bejahung aus. S. 
z. n 14, 32. 

inpotentia, Mangel an Selbstbe- 
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factorum quam partem habent sanitatis? Quid Achille Home- 
rico foedius, quid Agamemnone in iurgio? Nam Aiacem qui- 
dem ira ad furorem mortemque perduxit. Non igitur desiderat 
fortitudo advocatam iracundiam: satis est instructa, parata, 
armata per sese. Nam isto quidem modo licet dieere utilem 
vinolentiam ad fortitudinem, utilem etiam dementiam, quod et 
insani et ebrii multa faeiunt saepe vehementius. Semper Aiax 
fortis, fortissimus tarnen in furore; 

Nam fäcinus fedt mäocimum, cum Dänais inclinäntibus 
summdm rem perf'ecit, manu suä restikiit proelium 
insdniens. 

Dicamus igitur utilem insaniam? Tracta definitiones for-24 
titudinis: intelleges eam stomacho non egere. Fortitudo est 
igitur adfectio animi legi summae in perpetiendis rebus obtem- 
perans vel conservatio stabilis iudicii in eis rebus, quae for- 
midolosae videntur, subeundis et repellendis vel scientia rerum 
formidolosanmi contrariarumque et omnino neglegendarum con- 
servans earum rerum stabile iudicium vel brevius, ut Chrysip- 
pus — nam superiores definitiones erant Spbaeri, hominis in 
primis bene definientis, ut putant Stoiei; sunt enim omnino 
omnes fere similes, sed declarant communes notiones, alia magis 
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Ächüle: Hom. II. I 122 f. 

Nam, s. z. III 16, 35. Über Ajax 
s. Od. XI 543—560. 

advocatam iracundiam, die Hilfe 
des Zornes. Vgl. V 38, 111 sapien- 
tis cogitatio non ferme ad investi- 
gandum adhibet oculos advocatos. 

Nam isto — modo, wenn alles 
nützlich und gerechtfertigt wäre, 
was unter Umständen die Tapfer- 
keit steigert. 

facinus fedt. Aus welchem Stück 
die jambischen Tetrameter sind, 
läfst sich nicht sagen. Der Dich- 
ter scheint einer von der gewöhn- 
lichen abweichenden Sage gefolgt 
zu sein, nach welcher Ajax im 
Wahnsinn sich nicht selbst tötete, 
sondern den bedrängten Danaern 
zu Hilfe eilte und so den Tod fand. 
Auch Soph. Aj. 466 f. überlegt Ajax, 
ob er sich nicht unter die Troer 
stürzen und so den Tod suchen 
solle. 

Kap. 24. 53. Tracta, hier = con- 
sidera. 

legi summae. Das oberste Gesetz 
ist die die ganze Welt durchdrin- 



gende und alles nach ewigen Ge- 
setzen beherrschende Vernunft, wel- 
cher der Mensch sich willig unter- 
zuordnen hat. 

scientia rerum: s. Stob. ecl. H 
p. 104 ccvdQslav d* iTtiGtrjfiriv Ssl- 
v&v %(x,l oi) dsLv&v %ocl oiSstiQODv. 
In gleicher Weise definierten die 
Stoiker die übrigen Tugenden, s. 
12, 28. Schon die griechischen 
Worte zeigen, dafs die o'bdhsga, 
d. i. adidtpoga oder gleich^ltige 
Dinge, nicht mit aut, wie m den 
Hdss. steht, angefügt werden kön- 
nen. 

Sphaerus, vom thracischen Bos- 
porus, war ein Mitschüler des 
Chrysipp. Er scheint namentlich 
auch über Geschichte der Philo- 
sophie geschrieben zu haben; so 
schrieb er über die Eretrische 
Schule, über Lykurg und Sokrates. 

declarant com. not, sie sprechen 
die in allen Menschen lebenden 
Vorstellungen aus. Unter commu- 
nes notiones, yLoival ^vvoiai ver- 
stehen die Stoiker Anschauungen., 
die Ä\c\v \i^\ ^«Wi. ^'«äOcäx^ -änS^ 
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alia — quo modo igitur Chrysippus? Fortitudo est, inquit, 

scientia rerum perferendarum vel adfectio animi in patiendo 

ac perferendo summae legi parens sine timore. Quamvis licet 

insectemur istos, ut Cameades solebat, metuo, ne soli philo- 

sophi sint. Quae enim istarum definitionum non aperit notionem 

nostram, quam habemus omnes de fortitudine tectam atque 

involutam? qua aperta quis est, qui aut bellatori aut impera- 

tori aut oratori quaerat aliquid neque eos existumet sine rabie 

54quicquam fortiter facere posse? Quid? Stoici, qui omnes in- 

sipientes insanos esse dicunt, nonne ista conligunt? Remove 

perturbationes maxumeque iraeundiam, iam videbimtur monstra 

dicere. Nunc autem ita disserunt, sie se dicere omnes stultos 

insanire, ut male olere omne caenum. At non semper. Com- 

move: senties. Sic iracundus non semper iratus est; lacesse: 

iam videbis furentem. Quid? ista bellatrix iracundia, cum 

domum rediit, qualis est cum uxore, cum liberis, cum familia? 

an tum quoque est utilis? Est igitur aliquid, quod perturbata 

mens melius possit facere quam constans? an quisquam potest 

sine perturbatione mentis irasci? Bene igitur nostri, cum omnia 

essent in moribus vitia, quod nullum erat iracundia foedius, 

iracundos solos morosos nominaverunt. 

^V Oratorem vero irasci minime decet, simulare non dedecet. 

55 ' 



natürliche Weise aus der allgemei- 
nen Erfahrung entwickelt haben, 
wie z. B. die Idee von Gott, dem 
Wesen der Tugend u. s. w. S. z. 
I 24, 57 ivvolag. 

Quamvis licet, d. i. licet insecte- 
mur eos, quantum vis. de deor. n. 
in 36, 88 quamvis licet Menti de- 
lubra et Virtuti et Fidei consecre- 
mus. de leg. m 10, 24 et praeter 
eos quamvis enumeres multos licet 
— non nullos in omni memoria re- 
peries perniciosos tribunos. 

Cameades, s. z. III 22, 54. Indem 
er die Möglichkeit des Erkennens 
leugnete, bekämpfte er besonders 
die Stoiker, deren Schule damals 
durch Chrysipp in der höchsten 
Blüte stand, de deor. n. 11 65, 162 
Cameades luhenter in Stoicos in- 
vehehatur. 

aperit notionem nostram entwi- 
ckelt, klärt unsre Vorstellung. Top. 
7, 31 notionem appello, quam Graeci 
tum ^vvoiccv tum nQdXri'tpLv; ea est 
insita et praecepta cuiusqus cognitio 
enodationis indigens. Orat. 33, 
116 tnvolutae rei notitia definiendo 
apen'enda est. 



qmerat aliquid, wünscht noch 
etwas hinzu, nämlich auTser der 
besonnenen Tapferkeit noch Zorn. 

54. ista conligunt: sie stellen 
alles, was über die Vemunftwidrig- 
keit des Zornes zu sagen ist, zu- 
sammen, wenn sie ihr Paradoxon 
Ott TC&g ä(pQ(ov iialverai beweisen 
wollen. Denn dieser Satz beruht 
wesentlich auf dem Beweise, dafs 
alle Leidenschaften vernunftwidrig 
sind. Vgl. Cic. Parad. IV. 

Bemove perturbationes, d. i. zeige, 
dafs die Leidenschaften nicht un- 
vernünftig sind. 

monstra dicere, 'Unsinniges sa- 
gen', ad Att. rV 7, 1 Venerat horis 
duabus ante Chaerippus, mera mon- 
stra nuntiabat. 

morosus. Cic. spricht, als wäre 
die Grundbedeutung von morosus 
'unsittlich', während das Wort 
doch entweder von der Wurzel ilsq 
abzuleiten ist, von der ^ligtiivocj 
^SQtitiQi^a) herkommt, also 'sorgen- 
voll' bedeutet, oder mit moru^, 
licogia zusammenhängt. 

Kap. 25. 55. simulare, zu er- 
g*ä,i\z.eii 1«^ irasci. Der Satz enthält 
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An tibi irasci tum videmur, cum quid in causis acrius et vehe- 
mentius dicimus? Quid? cum iam rebus transactis et prafe- 
teritis orationes scribimus, num irati scribimus? 

Ecquis hoc animadvertit? vincite! 

Num aut egisse umquam iratum Aesopum aut scripsisse exis- 
timas iratum Accium? Aguntur ista praeclare et ab oratore 
quidem melius, si modo est orator, quam ab uUo histrione, 
sed aguntur leniter et mente tranquilla. Libidinem vero 

laudare cuius est libidinis? Themistoclem mihi et Demosthenen 
profertis: additis Pythagoran, Democritum, Platonem. Quid? 
vos studia libidinem vocatis? quae vel optimarum rerum, ut 
ea sunt, quae profertis, sedata tamen et tranquilla esse debent. 
Iam aegritudinem laudare, unam rem maxime detestabilem, 
quorum est tandem philosophorum? At commode dixit Afranius: 

Ikim nwdo doleat äliquid, doleat quidlubet 

Dixit enim de adulescente perdito ac dissoluto; nos autem de 
constanti viro ac sapienti quaerimus. Et quidem ipsam illam 
iram centurio habeat aut signifer vel ceteri, de quibus dici 
non necesse est, ne rhetorum aperiamus mysteria. Utile est 
enim uti motu animi, qui uti ratione non potest: nos autem, 
ut testificor saepe, de sapiente quaerimus. 

At etiam aemulari utile est, obtrectare, misereri. Cur|^^ 



eine bedenkliche Ausrede, denn 
wenn der Affekt selbst unsittlich 
ist, 80 ist den Affekt zu heucheln 
nicht minder tadehiswert. Übrigens 
läfst Cic. den Antonius de or. 11 
45, 189 sagen: er sei immer von 
den Affekten und Gefühlen erfüllt 
gewesen, die er bei andern habe 
erwecken wollen. 

cum iam — scribimus. Es war 
Sitte, die Reden frei nach einem 
Entwurf zu halten und erst nach- 
her schriftlich auszuarbeiten. 

Ecquis hoc: 'Wird keiner dies 
ahnden? Bindet ihn.' Ein Vers 
aus dem Atreus des Accius, wie 
de or. m 58, 217 zeigt. Über Ac- 
cius s. z. I 28, 68; über Äsop z. 
n 17, 39. 

libidinis, hier Zuchtlosigkeit. 

Themistoclem, s. 19, 44 f. 

qu>ae vel opt. cet., die selbst, 
wenn sie sich beziehen auf. 

Afranius, s. 20, 45. 

Biocit enim. Ein unsittlicher 
Mensch, den die Vernunft nicht 

Cic. Tuscul., V. Hbine. 2. Heft. 4. A.\ift. 



beherrscht, mufs durch Strafen und 
Bekümmernis in Schranken gehal- 
ten werden; den Rohen und Un- 
gebildeten treibt statt der Über- 
legung die Leidenschaft zur Tapfer- 
keit. Dafs aber weder der eine 
wahre Sittlichkeit, noch der andre 
wahre Tapferkeit hat, sagt auch 
Aristot. Eth. Nie. m 11 xal ol 
äv&Qmitot drj Sgyi^oiisvoi ithv ccl- 
yovöLV, THia)Q0vy>£V0L dh ^dovtcci, 
ol ds Sia tocvra y.ax6[iBvoi ii.d%HLOi 
\Liv, ov% iivdQStOl ÖS. 

ne rhetorum, welche lehren, wie 
man die Menge überredet und ihre 
Leidenschaften entflammt oder be- 
ruhigt. 

Eap. 26. 56. At etiam, aber 
selbst Eifersucht, was man doch 
am wenigsten glauben sollte. Über 
diesen Gebrauch von at etiam s. 
Seyffert seh. lat. I p. 29. 

aemulari — obtrectare, s. 20, 46. 
— utile est, nämlich nach der Mei- 
nung der Peripatetiker. 
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misereare potius quam feras opem^ si id facere possis? An sine 
misericordia liberales esse non possumus? Non enim suscipere 
ipsi aegritudines propter alios debemus, sed alios, si possumus^ 
levare aegritudine. Obtrectare vero alteri aut illa vitiosa aemu- 
latione^ quae rivalitati similis est^ aemulari quid habet utili- 
tatis, cum sit aemulantis angi alieno bono, quod ipse non 
habeat, obtrectantis autem angi alieno bono, quod id etiam 
alius habeat? Qui id adprobari possit, aegritudinem suscipere 
pro experientia, si quid habere velis? nam solum habere velle 
summa dementia est. 
ö7 Mediocritates autem malorum quis laudare recte possit? 

Quis enim potest, in quo libido cupiditasve sit, non libidinosus 
et cupidus esse, in quo ira, non iracundus, in quo angor, non 
anxius, in quo timor, non timidus? Libidinosum igitur et 
iracundum et anxium et timidum censemus esse sapientem? 
De cuius excellentia multa quidem dici quamvis fuse lateque 
possunt, sed brevissime illo modo, sapientiam esse rerum divi- 
narum et humanarum scientiam cognitionemque, quae cuiusque 
rei causa sit. Ex quo efficitur, ut divina imitetur, humana 
onmia inferiora yirtute ducat. In hanc tu igitur tamquam in 
mare, quod est ventis subiectum, perturbationem cadere tibi 
dixisti videri? Quid est, quod tantam gravitatem constan- 
tiamque perturbet? an inprovisum aliquid aut repentinum? 
Quid potest accidere tale ei, cui nihil, quod homini evenire 
possit, non praemeditatum sit? Nam quod aiunt nimia resecari 
oportere, naturalia relinqui, quid tandem potest esse naturale^ 



rivalitati: in klassiscliem Latein 
bezieht sich das Wort immer nur 
auf das Verhältnis der Nebenbuhler 
bei Liebschaften. 

obtrectantis: Cic. hat hier und 8, 
18 obtrectatio est ea, quam intellegi 
volo ijikotvnlav den Begriff von 
obtrectare nicht genau bestimmt, 
denn obtrectare bezeichnet nur die 
Vorzüge eines anderen neidisch 
verkleinem und herabsetzen, was 
doch sowohl von einem, der selbst 
diese Vorzüge besitzt, als von ei- 
nem, der sie nicht besitzt, ge- 
schehen kann. 

pro experientia: statt sich zu be- 
kümmern, sollte er lieber einen 
Versuch machen, selbst zu erlan- 
gen, um was er andere beneidet. 
Mit nam (s.z.EI §36) wird dann das 
Thörichte der obtrectatio gezeigt. 

57. quamvis fuse, d. i. tarn fuse 
guam vis; vgl. I 21, 47. 



sapientiam esse cet., die gewöhn- 
liche stoische Definition, in der 
zugleich die Dreiteilung der Philo- 
sophie in Physik (d. i. res divinae\ 
EÜiik, Logik angedeutet ist, s. V 
3, 7. Der Zusatz cognitionemque 
cet. fehlt auch bisweilen. 

cui nihil — non praem. Der- 
selbe Gedanke ausführlicher 17, 37. 

quid tandem potest esse cet. Den 
Begriff des Guten und Naturge- 
mäfsen setzten die Stoiker in 
schroffen Gegensatz zu anderen Be- 
griffen. Nichts, behaupteten sie, 
sei gut, das auch eine schlechte 
Anwendung finden könne, und das, 
was einmal naturgemäXs sei, könne, 
auch wenn es gesteigert werde, 
diesen Charakter nicht verlieren. 
Die Affekte sahen sie deshalb mcht 
als eine Steigerung der drei Arten 
vernünftiger Erregungen an, welche 
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quod idem nimium esse possit? Sunt enim omnia ista ex 
errorum orta radicibus, quae evellenda et extrahenda penitus, 
non circumcidenda nee amputanda sunt. 

Sed quoniam suspicor te non tarn de sapiente quam de^g 
te ipso quaerere — illum enim putas omni perturbatione esse 
libenmi, te vis — , videamus, quanta sint, quae a philosophia 
remedia morbis animorum adhibeantur. Est enim quaedam 
medicina certe, nee tam fuit hominum generi infensa atque 
inimica natura, ut corporibus tot res salutares, animis nullam 
invenerit, de quibus hoc etiam est merita melius, quod cor- 
porum adiumenta adhibentur extrinsecus, animorum salus in- 
clusa in bis ipsis est. Sed quo maior est in eis praestantia et 
divinior, eo maiore indigent diligentia. Itaque bene adhibita 
ratio cemit, quid optumum sit, neglecta multis implicatur 
erroribus. Ad te igitur mihi iam convertenda omnis oratio 59 
est; simulas enim quaerere te de sapiente, quaeris autem for- 
tasse de te. Earum igitur perturbationum, quas exposui, variae 
sunt curationes. Nam neque omnis aegritudo una ratione se- 
datur; alia est enim lugenti, alia miseranti aut invidenti ad- 
hibenda medicina. Est etiam in omnibus quattuor pertur- 
bationibus illa distinctio, utrum ad universam perturbationem, 
quae est aspematio rationis aut adpetitus vehementior, an ad 
singulas, ut ad metum, lubidinem, reliquas, melius adbibeatur 
oratio, et utrum illudne non videatur aegre ferundum, ex quo 
suscepta sit aegritudo, an omnium rerum tollenda omnino aegri- 
tudo, ut, si quis aegre ferat se pauperem esse, idne disputes, 
paupertatem malum non esse, an hominem aegre ferre nihil 
oportere. Nimirum hoc melius, ne, si forte de paupertate non 



sie dem Weisen zuschrieben, son- 
dern als etwas Grundverschiedenes. 

omnia ista, alle jene Leiden- 
schaften. 

ex error, orta rad., aus den fal- 
schen Vorstellungen, als ihrer 
Wurzel. 

Kap. 27. 58. Est enim quaedam 
cet. Dieselben Gedanken sind aus- 
führlicher in der Einleitung zum 
i3. Buche besprochen. 

qxiid Optimum sit, nämlich in Be- 
zug auf die Pflege der Seele. 

59. Nam neque, statt eines zwei- 
ten neque oder et folgt mit Umän- 
derung der Konstruktion est etiam. 
de fin. I 7, 23 sed ita prorsus eoci- 
stimo neque eum Torquatum — tor- 
quem iUum hosti detraxisse — . 
Quid? T. Torquatus cet. 



universam perturbationem: s. III 
3, 6 u/niversa phil. 

utrum illudne. In der Doppel- 
frage wird zum 1. Gliede bisweilen 
aufser utrum noch ne hinzugefügt, 
de fin. rV 24, 67 utrum — perspi- 
cuisne dubia aperiuntur, an dubiis 
perspicua tolluntur? d. div. 1158, 120 
utrum — censemus — animos per sene 
ipsos in somniando moveri, an cet. 

ne, si forte cet. Richtet man 
seine Rede gegen den Kummer im 
allgemeinen und setzt damit nichts 
durch, so bleibt einem immer noch 
übri^, sich nachträglich gegen den 
speciellen Fall zu wenden und in 
diesem den Kummer als ungerecht- 
fertigt dazustellen. Greift man 
aber zuerst den speciellen Fall an 
und richtet nichts aus, so wird 
nachher auck cim«^ ^^^«^ ^sj^«^ ^^*^ 
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persuaseris, sit aegritudini concedendum ; aegritudine autem 
sublata propriis rationibus, quibus heri usi sumus, quodam 
modo etiam paupertatis malum tollitur. 

28 Sed omnis eius modi perturbatio animi placatione abluatur 

illa quidem, cum doceas nee bonum illud esse, ex quo laetitia 
aut libido oriatur, nee malum, ex quo aut metus aut aegritudo; 
verum tamen haec est certa et propria sanatio, si doceas ipsas 
perturbationes per se esse vitiosas nee habere quicquam aut 
naturale aut necessarium, ut ipsam aegritudinem leniri videmus, 
cum obicimus maerentibus inbecillitatem animi ecfeminati, cum- 
que eorum gravitatem constantiamque laudamus, qui non tur- 
bulente humana patiantur. Quod quidem solet eis etiam acci- 
dere, qui illa mala esse censent, ferenda tamen aequo animo 
arb^trantur. Putat aliquis esse voluptatem bonum, alius autem 
pecuniam, tamen et ille ab intemperantia et hie ab avaritia 
avocari potest. Illa autem altera ratio et oratio, quae simul 
et opinionem falsam tollit et aegritudinem detrahit, est ea qui- 
dem utilior, sed raro proficit neque est ad volgus adhibenda. 

Gl Quaedam autem sunt aegritudines, quas levare illa medicina 
nuUo modo possit, ut, si quis aegre ferat nihil in se esse vir- 
tutis, nihil animi, nihil officii, nihil honestatis, propter mala 
is quidem angatur, sed alia quaedam sit ad eum admovenda 
curatio, et talis quidem, quae possit esse omnium etiam de 
ceteris rebus discrepantium philosophorum. Inter omnes enim 
convenire oportet commotiones animorum a recta ratione aversas 
esse vitiosas, ut, etiamsi vel mala sint illa, quae metum aegri- 
tudinem ve, vel bona, quae cupiditatem laetitiamve moveant. 



Kummer im allgemeinen fruchtlos 
sein. 

h€7'i, im dritten Buche. 

paupertatis malum, d. i. aegri- 
tudo, quae propter paupertatem con- 
cipitur. 

Kap. 28. 60. illa, s. z. I 3, 6 
optimis Ulis quidem. 

doceas nee bonum illud cet. Dies 
ist das von Kleanthes empfohlene 
Mittel, gegen das DI 31, 76 f. die- 
selben Einwendungen ¥de hier ge- 
macht werden. 

Quod quidem — accidere, näm- 
lich dafs sie diese Dinge mit Gleich- 
mut tragen. 

Putat aliquis cet. Damit wird 
das, was bisher von dem Kummer 
allein gesagt ist, auf die Leiden- 
schaft im allgemeinen bezogen; da 
aöer im Folgenden wieder nur vom 



Kummer die Rede ist, so steht der 
Satz in losem Zusammenhange. 

ea quidem utilior, sed raro pro- 
ficit Vgl. in § 79 Chrysippi ad 
veritatem firmissima est, ad tempus 
aearitudinis difficilior. Diese Vor- 
schrift ist von gröfserem Nutzen 
(wenn sie nämlich überhaupt an- 
schlägt), aber sie schlägt selten an. 
Dafs der Gegensatz utilior — raro 
proficit nicht logisch ausgedrückt 
ist, hat Bentley richtig erkannt, 
doch fällt dies wahrscheinlich Ci- 
cero, nicht den Abschreibern zur 
Last. Denn der Zusammenhang: 
jene Art lindert den Kummer, diese 
hebt die falsche Vorstellung auf 
und lindert zugleich den Kummer, 
weist eher auf utilior, als auf Bent- 
leys subtilior hin. 

61. de ceteris rebus, über die 
äufseren Dinge, ob sie auch Güter 
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tarnen sit yitiosa ipsa commotio. Constantem enim quendam 
Yolumus^ sedatum^ gravem^ humana omnia spementem illum 
esse^ quem magnanimum et fortem yirum dicimus. Talis autem 
nee maerens nee timens nee cupiens nee gestiens esse quis- 
quam potest. Eorum enim haec sunt^ qui eventus humanos 
superiores quam suos animos esse ducunt. ^^ 

Quare omnium philosophorum, ut ante dixi, una ratio est (52 
medendi, ut nihil, quäle sit illud, quod perturbet animum, sed 
de ipsa sit perturbatione dicendum. Itaque primum in ipsa 
eupiditate, cum id solum agitur, ut ea toUatur, non est quae- 
rendum, bonum illud neene sit, quod lubidinem moveat, sed 
lubido ipsa toUenda est, ut, sive, quod honestum est, id sit 
summum bonum, sive voluptas, sive horum utrumque coniunc- 
tum, sive tria illa genera bonorum, tarnen, etiamsi virtutis 
ipsius vehementior adpetitus sit, eadem sit omnibus ad deter- 
rendum adliibenda oratio. Continet autem omnem sedationem 
animi humana in conspectu posita natura, quae quo facilius 
expressa cematur, explicanda est oratione communis condicio 
lexque vitae. Itaque non sine causa, cum Orestem fabulam63 
doceret Euripides, primos tres versus revocasse dicitur Socrates: 

Neque tarn terribilis Ulla fando oratio est 
nee sörs nee ira eaelitum invectum malum, 
quod non natura humana patiendo ecferat 



sind, wie die Peripatetiker und Epi- 
kureer behaupteten oder nicht. 

qiietidam, s. z. 11 4, 11. 

haec, diese Eigenschaften, näml. 
timere, cupere cet. Für den Ge- 
danken vgl. die Vorschrift Aristipps 
bei Her. ep. I 1, 19 mihi res, non 
me rebus suhiungere conor. 

Kap. 29. 62. una, eine allen ge- 
meinsame. 

in ipsa cupiditate, 'in Bezug auf 
die Begierde*. Cic. fängt an von 
der Begierde zu sprechen, dann 
bringt ihn der allgemeine Gedanke 
continet — lex vitae, auf die Be- 
kümmernis, und er spricht dann 
nochmals besonders von der Be- 
gierde, § 68 f. 

sive horum utrumque coniu/nctum, 
wie Kalliphon und Dinomachus an- 
nahmen, s. V 30, 85. de off. ni 
33, 119. 

sive tria illa genera bonorum, 
nämlich Tugend, Vorzüge des Kör- 
pers und äufsere Güter, wie Antio- 
chus, anknüpfend an Aristoteles 
und Plato, lehrte. S. V 8, 28. 



humana natura, insofern es ihr 
gemäfs ist, sich dem die Welt be- 
herrschenden Gesetz ruhig zu un- 
terwerfen und das unvermeidliche 
mit Würde zu tragen. 

expressa, s. z. fll 2, 3 eminens 
effigies. 

63. revocasse: da capo verlangen. 

Neque tarn terribilis, c. Eur. Or.l : 
Oi% iaxiv oifShv Ssivbv &$' sinetv 

oi)dh ndd'os, ovds 6viiq>0QCi &£rj- 

Xavog, 
ris o^x av ägccit' &x^og äv^g&nov 

ffvaig. 
Übrigens hat Cic. oder der Philo- 
soph, von dem er den Vers ent- 
nonmien hat, den Worten einen 
anderen Sinn unterbelegt, als sie 
haben; denn Euripides sagt nur, 
dafs sich kein Leid denken lasse, 
das 4en Menschen nicht träfe. 

fando ist Dativ, der an Stelle 
des Supinum oder des Gerundium 
mit ad steht. Plin. h. n. XIH § 76 
inutilis scribendo, — K^vbä, "^äääv 
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Est autem utilis ad persuadendum ea, quae acciderint, ferri et 
posse et oportere enumeratio eorum, qui tulerunt. Etsi aegri- 
tudinis sedatio et hestema disputatione explicata est et in Con- 
solationis libro, quem in medio — non enim sapientes eramus 
— maerore et dolore conscripsimus, quodque vetat Chrysippus, 
ad reeentes quasi tumores animi remedium adhibere, id nos 
. fecimus naturaeque vim attulimus, ut magnitudini medicinae 

doloris magnitudo concederet. 
^^ Sed aegritudini, de qua satis est disputatum, finitimus est 

metus, de quo pauea dicenda sunt. Est enim metus, ut aegri- 
tudo praesentis, sie ille futuri mali. Itaque non nulli aegri- 
tudinis partem quandam metum esse dicebant; alii autem metum 
praemolestiam appellabant, quod esset quasi dux consequentis 
molestiae. Quibus igitur rationibus instantia feruntur, eisdem 
contemnuntur sequentia. Nam videndum est in utrisque, ne 
quid humile, summissum, molle, ecfeminatum, fractum abiec- 
tumque faciamus. Sed quamquam de ipsius metus inconstantia, 
inbeeillitate, levitate dieendum est, tamen multum prodest ea, 
quae metuuntur, ipsa contemnere. Itaque sive casu aceidit sive 
consilio, percommode factum est, quod eis de rebus, quae 
maxime metuuntur, de morte et de dolore, primo et proxumo 
die disputatum est. Quae si probata sunt, metu magna ex 
parte liberati sumus. 



es läfst sich nichts so schreckliches 
denken. 

patiendo ecferat, durch Stand- 
haftigkeit überwinde. Ebenso ist 
ecferre gebraucht bei Accius .(s. 
Lachmann Lucr. 11 p. 26) si Idborem 
summa cum cura ecferas nullum. 

etsi, 'freilich'. S. z. m 34, 82. 

Consolationis. S. z. I 26, 66. 

vetat — adhibere, der blofse In- 
finitiv bei vetare, wo das Subjekt 
das allgemeine Pronomen ist. Vgl. 
in § 60 admonet esse hominem. 

ad reeentes cet., vgl. m § 76. Den- 
selben Gedanken hat Plut. cons. 
ad Apoll. 1 o'bdh vag oi ßiXrtaroi 
t&v IcctQ&v ngbg ccd'Q6ccg t&v qsv 
lidtoDv inifpOQccg svd'vg nqogfpiQOVöi 
tag dicc T&v fpaQiid'KODv ßorid'siocg, 
ccXX' l&ai xb ßocQvvov rfjg qpZfyjto- 
vfjg Slxcc rrjg t&v l|o)^fv litiiQiexGiv 
intd'iasag aiftb Sl' aircov Xaßslv 
ni^iv. Vgl. Plin. ep. V 16, 11. — 
tumores, s. z. ÜI § 46. 

Kap. 30. 64. sie ille; vgl. I 17, 

40 religuae duae partes, ut illae 

^fupefy'ares — /h'antur, sie hae cet. 



aegritudinis partem. Diese schei- 
nen also nur zwei Hauptarten der 
Leidenschaften angenommen zu ha- 
ben, die Niedergeschlagenheit, ae- 
gritudo, und die Erregung. Wen 
Cic. im Sinne hat, läfst sich nicht 
sagen. 

praemolestia , ein von Cic. selbst 
gebildetes Wort, das nicht in Ge- 
brauch gekonmien ist. Plato rep. 
IX 584 c sagt Tcgoriadi^astg und ngo- 
Xvnrjasig. 

dux, die Vorläuferin. 

sequentia, d. i. futura. Dl § 33 
pra>eteritarum memoria et spe con- 
sequentium. 

sive casu aceidit sive consilio; ein 
Zeugma, denn zu consilio ist aus 
dem Vorhergehenden zu ergänzen 
factum est, oder evenit, da aceidit, 
das immer auf etwas Zufälliges 
oder Unerwartetes geht, zu consilio 
nicht passen würde. 

primo et proximo die, im ersten 
und zweiten Buche. 
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Ac de malomm opinione hactenus: videamus nunc de^l 
bonorum, id est de laetitia et de cupiditate. Mihi quidem in 
tota ratione ea, quae pertinet ad animi perturbationem, una 
res videtur causam continere, omnes eas esse in nostra potes- 
tate, omnes iudicio susceptas, omnes voluntarias. Hie igitur 
error est eripiendus, haec detrahenda opinio atque, ut in malis 
opinatis tolerabilia, sie in bonis sedatiora sunt efficienda ea, 
quae magna et laetabilia ducuntur. Atque hoc quidem com- 66 
mune malorum et bonorum, ut, si iam difficile sit persuadere 
nihil earum rerum, quae perturbent animum, aut in bonis aut 
in malis esse habendum, tamen alia ad alium motum curatio 
sit adhibenda, aliaque ratione malevolus, alia amator, alia rursus 
anxius, alia timidus corrigendus. Atque erat facile sequentem 
eam rationem, quae maxime probatur de bonis et malis, negare 
umquam laetitia adfici posse insipientem, quod nihil umquam 
haberet boni; sed loquimur nunc more communi. Sint sane 
ista bona, quae putantur, honores, divitiae, voluptates, cetera, 
tamen in eis ipsis potiundis exultans gestiensque laetitia turpis 
est, ut, si ridere concessum sit, vituperetur tamen cachinnatio. 
Eodem enim vitio est ecfusio animi in laetitia, quo in dolore 
contractio, eademque levitate cupiditas est in appetendo, qua 
laetitia in fruendo et, ut nimis adflicti molestia, sie nimis elati 



Kap. 31. 65. m tota ratione, 'bei 
der ganzen Untersuchung'. 

perturbationem , die Leidenschaft 
im allgemeinen; darauf bezieht sich 
der Plural eas, die einzelnen Arten 
der Leidenschaft, de fin. V 23, 66 
qimndo quidem honestum aut ipsa 
virttis est aut res gesta virtute, 
quibus rebus cet. de leg. I 14, 40 
nemo tam audax umquam fuit, quin 
— defensionemque facinoris a na- 
turae iure aliquo quaereret. Quae 
si appellare atident improbi — . 

Hie igitur error. Man beachte 
die Nachlässigkeit in der Verbin- 
dung, da hie error steht, als ob 
die entgegengesetzte Behauptung 
vorausginge. 

tolerabilia, nämlich qua^ lugenda 
et non ferenda videntwr. 

sedatiora efficienda, 'als gleich- 
gültiger darzustellen'^ Das den 
geistigen Zustand bezeichnende Ad- 
jektiv wird auf die Sache selbst 
übertragen, die den Zustand her- 
vorruft, wie auch tranquillus von 
der Gemütstimmung und den Din- 
gen gesagt wird. 



Atque hoc quidem; dies, nämlich 
dafs man das für unerträglich gel- 
tende als erträglich, und das 
für allzuerfreulich angesehene als 
gleichgültig zu erweisen hat, ist 
bei Gütern und Übeln der Fall, so 
dafs man diese Beruhigung bei den 
verschiedenen Leidenschaften auf 
verschiedenem Wege zu erreichen 
suchen mufs, wenn es auch schwer 
ist, die Menschen von dem völligen 
Unwert der Dinge im allgemeinen 
zu überzeugen. 

66. eam rationem, nämlich die 
der Stoiker, welche lehrten, das 
einzige Gut sei die Tugend, diese 
könne der Weise allein besitzen, 
und er habe deshalb auch allein 
Grund zur Freude. 

Eodem vitio est, 'ist ebenso feh- 
lerhaft'. Das gewöhnliche ist in 
vitio est ni § 19. IV § 17. 

ecfusio, 'Ausgelassenheit'. 

contrario , ' Niedergeschlagen- 
heit'. 

ut nimis adflicti cet.; de off. I 
26, 90 ut adver sas res, sie «€Cuw1<jä 
immodcrate ferre \em\oX\Ä e,%\. 
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laetitia iure iudicantur leves. Et cum invidere aegritudinis 
sit^ malis autem alienis yoluptatem capere laetitiae^ utrumque 
inmanitate et feritate quadam proponenda castigari solet. Atque 
ut cavere decet, timere non decet, sie gaudere decet, laetari 
non decet, quoniam docendi causa a gaudio laetitiam distingui- 
C7mus. lUud iam supra diximus, contractionem animi recte fieri 
numquam posse, elationem posse. Aliter enim Naevianus ille 
gaudet Hector: 

Laetus sum laudäri me ahs te, päter^ a laudato viro, 

aliter ille apud Trabeam: 

Lena delenita argento nütum öbservabit meum, 
quid velim, quid stüdeam; adveniens digito inpellam iänuam,. 
föres patehunt; de inproviso Chrysis ubi me aspexerit, 
älacris ohvidm mihi veniet cömplexum exoptäns meum, 
mihi se dedet. 

Quam haec pulchra putet, ipse iam dicet: 

Fortunam ipsam anteiho fortunis meis, 

♦'|Haec laetitia quam turpis sit, satis est diligenter attendentem 
penitus videre. Et ut turpes sunt, qui ecferunt se laetitia tum, 
cum fruuntur Veneriis voluptatibus, sie flagitiosi, qui eas in- 
flammato animo concupiscunt. Totus vero iste, qui volgo ap- 



malis — capere, d. i. inixccLgs- 

TtCCKiCCj 8. 9, 20. 

inmanitate — proponenda, durch 
Vorhalten der darin liegenden Ro- 
heit. 

cavere. Die Hdss. u. Non. p. 444 
haben confidere, das aber zu timere 
nicht in dem Gegensatz steht, den 
hier der Zusammenhang und der 
Unterschied zwischen gatidere, ge- 
mäfsigter Freude, und faetari, mafs- 
loser Freude, fordert. Die der Furcht 
zur Seite stehende vernünftige Re- 
gung nennt Cic. 6, 13 cautio. 

quoniam docendi causa, Mer phi- 
losophischen Untersuchung halber'. 
Damit bezeichnet Cic. selbst diese 
Scheidung als eine willkürlich ge- 
setzte. Eher könnte man sagen, 
dafs gaudere bedeutet 'Freude em- 
pfinden', laetari Treude äufsem'. 

67. supra, s. § 14. Der aegritudo 
entspricht kein erlaubter Affekt, 
wie der laetitia gaudium entspricht. 

J^a^viantis. Cn, Nävius hatte 



selbst im ersten punischen Küege 
mit gekämpft und starb später in 
der Verbannung in Utica. Aufser 
seinem bedeutendsten Werke, dem 
bellum pwnicum, waren besonders 
seine Komödien gefeiert. Der an- 
gef. Vers ist aus der Tragödie 
Hector proficiscens. 

Q. Trabea. s. 15, 36. Die hier 
angeführte Stelle ist das einzige 
längere Bruchstück, das von ihm 
erhalten ist. 

fores, ist einsilbig zu lesen, wie 
häufig bei Plautus. 

Fortunam cet. 'Ich übertreffe die 
Glücksgöttin selbst an Glück'. Die 
Worte bilden mit dem vorher- 
gehenden mihi se dedet einen tro- 
chäischen Septenar. Der Plural for- 
tunam steht in dem Sinne 'Glücks- 
umstände', wie I § 86 in amplissi- 
mis fortUMis accidisset. 

Eap. 82« 68. satis est cet., d. i. 
satis est diligenter attendisse, ut 
penitus videamus. 
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pellatur amor — nee hercule invenio, quo nomine alio possit 
appellari — tantae levitatis est, ut nihil videam, quod putem 
conferendum. Quem Caecilius 

^deum qui non summüm putet, 
aut stüUum aut rerum esse inperiium' existumat, 
^cui in manu sit, quem esse dementem velity 
qu£m säpere, quem sanäri, quem in morhum inici, 

quem cöntra*amarij quem expeti, quem arcessier.^ 

praeclaram emendatricem vitae poeticam ! quae amorem 69 
flagitii et levitatis auctorem in concüio deorum conlocandum 
putet. De comoedia loquor, quae, si haec flagitia non pro- 
baremus, nulla esset omnino. Quid ait ex tragoedia princeps 
ille Argonautarum? 

Tu me amoris mdgis quam honoris servamsti grätia. 

Quid ergo? hie amor Medeae quanta miseriarum exeitavit in- 
cendia! Atque ea tarnen apud alium poetam patri dieere audet 
se eoniugem habuisse 

nium, Amor quem dederat, qui plus pöllet potiorque est patre. 

Sed poetas ludere sinamus, quorum fabulis in hoe flagitio^S 
versari ipsum videmus lovem: ad magistros virtutis philosophos 
veniamus, qui amorem negant stupri esse et in eo litigant eum 



nee hercule invenio. Die Griechen 
unterscheiden zwischen igmg, der 
sinnlichen, und (piUoc, der geistigen 
Liebe, während die Lateiner für 
beides nur ein Wort haben und 
daher (piXloc z. B. durch amor ami- 
citiae ausdrücken. 

Caecilius. S. z. m 23, 66. 

deum qui non cet. ^ Vgl. Eurip. 
Auge fr. 271 Nauck: 
"Egtotcc S' Zaxig iii} d'sbv %giv8i 

nocl T&v andvTODv öcciii,6va}v inig- 

rccrov, 
rj 01^x165 ictiv 71 %(x.X&v aneiQOs oav 
ov% olös xbv ^yiatov &v%'Qmitoig 

Diesen Vers hatte Menander nach- 
geahmt in seinem Stücke Iajvocqi- 
ffT&aoci, das Cäcilius lateinisch be- 
arbeitete. Vor dem letzten Verse 
muTs ein Vers ausgefallen sein, da 
doch contra angiebt, dafs der Ge- 
gensatz von amari vorher erwähnt 
sei. Bentley hat den Vers so er- 



gänzt: Quem odio esse, quem con- 
temni, quem excludi foras. 

69. nulla esset. Die neuere grie- 
chische Komödie und die sie nach- 
ahmende römische beschäftigte sich 
im Gegensatz zu der alten, politi- 
schen Komödie ausschliefslich mit 
Liebeshändeln. 

tu me amoris, aus Ennius Me- 
dea exul, s. Ribbeck tr. rel. p. 40. 
Jason sagte die Worte zu Medea, 
als diese ihre Verdienste um ihn 
rühmte. Vgl. Eurip. Medea 630 
'^Egcog a' i}vdy%oc<ss Tö^oig &q>v%xoig 
roi^iöv iHö&aoci, Si^ag. 

miseriarum — incendia, Cat. I 
11, 29 an cum hello vastabitur Ita- 
lia — tum te non existimas invidiae 
incendio conflagraturum. 

alium poüam. Ribbeck R. Trag, 
p. 324 weist den Vers der Medea 
des Pacuvius zu, wo sich Medea 
ihrem Vater gegenüber rechtfertigt, 
dafs sie ihn verlassen habe. 

Kap. ^^ IQ. amwe-m •^wj.^a'vxX. ^"«^, 
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Epicuro non multum, ut opinio mea fert, mentiente. Quis est 
enim iste amor amicitiae? cur neque deformem adulescentem 
quisquam amat neque formosum senem? Mihi quidem haee in 
Grraecorum gymnasiis nata consuetudo videtur, in quibus isti 
liberi et concessi sunt amores. Bene ergo Ennius: 

Flägiti principiumst nudare inter cives cörpora. 

71 Qui ut sint, quod fieri posse video, pudici, solliciti tarnen et 
anxii sunt, eoque magis, quod se ipsi continent et coercent. 
Atque, ut muliebres amores omittam, quibus maiorem licentiam 
natura concessit, quis aut de Ganymedi raptu dubitat, quid 
poetae velint, aut non intellegit, quid apud Euripidem et lo- 
quatur et cupiat Laius? Quid denique homines doctissimi et 
summi poetae de se ipsis et carminibus edunt et cantibus? 
Fortis vir in sua re publica cognitus quae de iuvenum amore 
scribit Alcaeus! Nam Anacreontis quidem tota poesis est ama- 
toria; maxume vero omnium flagrasse amore Reginum Ibycum 
adparet ex scriptis. 



So Plato und die Stoiker. Stob, 
ecl. II p. 118 tbv dh igoDrinbv xal 
dixfj XiyBöQ'cit. xbv fi^v %cct' &Qsrr}v 
•Koiov Gjtovdaiov övta, tbv dh xara 
Tianlocv iv 'ip6yco dtg av iQoato^iavfj 
TLva. Wogegen Epikur überall nur 
die sinnliche Lust für die ursprüng- 
liche und der geistigen zu Grunde 
liegende erklärt. Wie hohen Wert 
er daher auch der Freundschaft 
beilegt, die Liebe definiert er als 
avvtovog ögs^Lg &(pQodi6l(ov. Vgl. 
Lucr. IV 1058. 

non multum — mentiente, Mer 
fast die Wahrheit sagt*. 

in Gymnasiis. Wenigstens be- 
förderte der freie Verkehr in der 
Palästra und der Anblick der nack- 
ten Körper derartige Verhältnisse. 

Ennius, Aus welchem Stücke 
der Vers ist, ist unbekannt. Wie 
streng die Römer in diesem Punkte 
dachten, zeigt de off. I 35, 129 
nostro quidem more cum parentihus 
puberes fUii, cum soceris generi non 
lavantur. 

Qui: aus dem vorhergehenden 
amores mufs man sich amantes 
ergänzen. Über diese freiere Be- 
ziehung des Pronomen s. z. 21, 48 
gladiatorium — in iis ipsis. Sali. 
Cat. 18, 1 sed antea item coniwra- 
rere patici contra rem putjUcam, in 



quibus Catilina fuit, de qua (sc. 
coniuratione), quam verissime potero, 
dicam. 

71. muliebres amores. Das Ad- 
jektivum steht hier statt eines Ge- 
netivus objectivus. p. Cluent. 28, 
77 invidia senatoria, Hafs gegen 
den Senat. 

quid velint, nämlich dafs sie die 
Liebe als eine unsittliche auffassen. 

Laius, König von Theben, der 
von Amphion und Zethus vertrie- 
ben nach dem Peloponnes ging und 
dort den Sohn des Pelops, Chry- 
sippos, liebte und raubte. 

Alcaeus von Mitylene, um 600 v. 
Chr., kämpfte tapfer in den Feh- 
den seiner Vaterstadt und als Ver- 
bannter in den Kriegen asiatischer 
Heere. Aufser politischen hatte er 
Trink- und Liebeslieder gedichtet. 
Hör. carm. I 32, 5 Lesbio primum 
modulate dvi, qui ferox belle — 
Liberum et Musas Veneremque — 
canebat et Lycum nigris oculis ni- 
groque crine decorum. 

Nam, 8. z. m 16, 35. 

Anacreon von Teos lebte am Hofe 
des Polykrates von Samos und spä- 
ter in Athen bei den Pisistratiden. 
Seine Lieder bezogen sich wesent- 
lich auf die Liebe. 

Ibycxts aus Regium verkehrte 
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Aique horum omnium lubidinosos esse amores yidemus:34 
philosophi sumus exorti et auctore quidem nostro Piatone, 
quem non iniuria Dicaearchus accusat, qui amori auetoritatem 
tribueremus. Stoici vero et sapientem amaturum esse dicunt 72 
et amorem ipsum conatum amieitiae faciendae ex pulchritudinis 
specie definiunt. Qui si quis est in rerum natura sine sollici- 
tudine, sine desiderio, sine cura, sine suspirio, sit sane; vaeat 
enim omni libidine; haec autem de libidine oratio est. Sin 
autem est aliquis amor, ut est certe, qui nihil absit aut non 
miiltum ab insania, qualis in Leucadia est: 

Si quidem sit quisquäm deus, 
cui ego sim curae. 

At id erat deis onmibus curandum, quem ad modum hie frue- 73 
retur yoluptate amatoria. 

Heu me infdicem! 

Nihil verius. Probe et ille: 

Sänusne es, qui temer e lamentare? 

Hie insanus videtur etiam suis. At quas tragoedias effieit! 



gleichfalls viel am Hofe des Poly- 
krates. Suid. s. h. v. yiyovsv igcD- 
xo^Locviarocxoi nsgl xcc iisiqoc'kioc, 

Kap. 34« sumus exorti: dadurch, 
dafs Cic. sich selbst in den Vor- 
wurf mit einschliefst, mildert er 
die Strenge des Tadels. 

Piatone, Er brachte zuerst in 
die Philosophie den Begriff des 
^Qtog, d. i. das Verlangen nach dem 
Schönen, das sich in fortschreiten- 
der Entwicklung zuerst in dem Ge- 
fallen an schönen Körpern, dann 
an schönen Geistern, endlich an 
den Ideen selbst zeigt. Bafs dies 
mit der unreinen Liebe nichts zu 
thim hat, zeigt Plat. rep. UI p. 403 a 
6 Ss dgd'bg ^gag 7ti(pwis ytoa^ilov ts 
xckI yiocXov öGxpgovcog ts aal ^ovgl- 
%mg iq&v. — ov8bv aga ngogoicxiov 
(iocvi%bv o'bös ^vyY^vhg ScKoXccalocg 
rm ÖQ^tp igcoti. 

Dicaearchus: s. z. I 10, 21. 

72. Stoici: Diog. VH 129 xal 
iQccad'fjasad'oci dh xbv ao(pbv t&v 
vioiv t&v iiiq)aiv6vto}v dioc tov 
s^Sovg rriv ngbg &QStiiv S'btpvtav. — 
slvcci, dh rbv JcQOixa im,ßoXiiv ipiXo- 
itoUocg Stoc 'ndXlog iii(pai,v6ii8V0Vj 'nal 
fii} slvai awovalocg ScXXä (piXiocg. 



in rerum natura, ^in der Wirk- 
lichkeit', V 37, 107 si rerum na- 
turam, non ignominiam nominis 
quaerimus. 

Sin autem. Über der Menge der 
eingeschobenen Sätze ist der Nach- 
satz vergessen. Man darf denselben 
auch nicht in den Anfangsworten 
des folgenden Kapitels suchen, son- 
dern der Gegensatz: Venn es eine 
Liebe pebt, die frei von Leiden- 
schaft ist, so kann man sich diese 
gefallen lassen', erfordert, dafs hier 
ergänzt werde: hie certe amor a 
sapiente alienus est. 

Leucadia, ein Stück des Komiker 
Turpilius, das er nach dem gleich- 
namigen Stücke des Alexis ge- 
dichtet hatte. Es handelte wahr- 
scheinlich von einem Mädchen, das 
sich aus Liebe von dem Leukadi- 
schen Felsen stürzte. 

73. Nihil verius: aber in anderem 
Sinne zu verstehen, nämlich wegen 
seiner Verblendung. 

Probe et ille: eine Person, welche 
den Verliebten tadelt. — et für 
etiam, s. z. UI 13, 28. 

tragoedias effieit. Ebenso wird 
trag, excitore, mofoete, a^wt ^^ja^^. 
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Te, Apollo sande, fer opem, teque, omnipotens Neptune, 

invoco, 
vosque ädeo, venti! 

Mundum totum se ad amorem suum sublevandum conversurum 
putat; Venerem unam excludit ut iniquam: 

nam quid ego te apellem, Venus? 

Eam prae lubidine negat curare quicquam: quasi vero ipse noii 
propter lubidinem tanta flagitia et faciat et dicat. 

35 Sic igitur adfecto haec adhibenda curatio est, ut et illud, 

'^^quod cupiat, ostendatur quam leve, quam contemnendum, quam 
nibili sit omnino, quam facile vel aliunde [vel alio modo] per- 
fici vel omnino neglegi possit. Abducendus etiam est non 
numquam ad alia stucQa, sollicitudines, curas, negotia; loci 
denique mutatione tamquam aegroti non convalescentes saepe 

75 curandus est. Etiam novo quidam amore veterem amorem 
tamquam clavo clavum eiciendum putant. Maxime autem ad- 
monendus est, quantus sit furor amoris. Omnibus enim ex 
animi perturbationibus est profecto nulla vehementior, ut, si 
iam ipsa illa accusare nolis, stupra dico et corruptelas et adul- 
teria, incesta denique, quorum omnium accusabilis est turpi- 
tudo, sed ut haec omittas, perturbatio ipsa mentis in amore 

TGfoeda per se est. Nam ut illa praeteream, quae sunt furoris. 



sancte, d. i. ayiog, ein Beiwort, 
das dem Apollo mehr als jedem 
anderen Gotte beigelegt wird. 

vosqite adeOj 'und ihr noch dazu'. 
So steht adeo häufig bei älteren 
Dichtem. Enn. Med. ex. 237 (Rib- 
beck) luppiter, tuque adeo summe 
Sol. Plaut. Stich. V 2, 16 iU vester 
cenat cum uxore adeo et Antipho. 

flagitia — dicat: de deor. n. ELI 
38, 91 portenta enim ab utrisque 
et flagitia dicuntur. Ebenso wird 
ein obscöner Ausdruck flagitium ge- 
nannt, ad fam. IX 22, 4. 

Kap. 35« 74. ut et illud: statt 
des zweiten Gliedes mit et folgt 
abducendus est etiam, s. m 3, 5. 
V 33, 94. 

vel aliunde, d. i. durch eine an- 
dere Liebe, vel alio modo könnte 
nur dasselbe bedeuten und scheint 
deshalb eine Glosse zu aliwnde zu 
sein, was um so wahrscheinlicher 
ist, als Cic. nicht leicht von zwei 
durch vel — vel verbundenen Glie- 
clem (vel perfid — vel neglegi) dem 



ersten einen zweiten Begriff mit 
vel beifügt. Soroff schreibt deshalb 
vel aliunde arripi vel. 

non convalescentes, die ihre Ge- 
sundheit nicht oder schwer wieder 
erlangen können. 

75. clavum clavo. Ebenso im 
Griechischen ijXco y ^Xov, nämlich 
iytyiQOvsi , oder Ttdrralov natTdXto. 

accusabilis, was den Gegenstand 
einer gerichtlichen AnMage bil- 
den kann. Das Wort findet sich 
nur hier, s. z. HI § 74 opinabilis. 

sed ut haec omittas. Der Ge- 
danke si iam ipsa illa accusare 
'nolis, wird nach dem eingescho- 
benen Satze mit andern Worten 
wieder aufgenommen und infolge- 
dessen die Konstruktion abgebro- 
chen, sodafs der Satz, der von ut 
abhängen sollte, perturbatio ipsa 
mentis cet. in den Indikativ kommt, 
de off. m 29, 97 Utile videbatur 
ülixi — sed insimulant cum tra- 
goediae. Vgl. Tusc. m 8, 16 gut 
sit temperans — qui sit frugi igitur. 
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haec ipsa per sese quam habent levitatem, quae videntur esse 
mediocria? 

Inmriae, 
suspiciones, inimidtiae, indütiae, 
bellum, pax rursum: incerta haec si tu pöstules 
ratiöne certa fäcere, nihilo phis aga>s 
quam si des operam, ut cum ratione insänias. 

Haec inconstantia mutabilitasque mentis quem non ipsa pra- 
vitate deterreat? Est etiam illud, quod in omni perturbatione 
dieitur, demonstrandum, nullam esse nisi opinabilem, nisi 
iudicio susceptam, nisi voluntariam. Etenim si naturalis amor 
esset, et amarent omnes et semper amarent et idem amarent, 
neque alium pudor, alium cogitatio, alium satietas deterreret. ^^ 
Ira vero, quae quam diu perturbat animum, dubitationem '77 
insaniae non habet, cuius inpulsu existit etiam inter fratres tale 
iurgium: 

A, Quis hämo te exsuperävit usquam gentium inpudcntia? 
M. Quis item malitiä te? 

Nosti quae sequuntur; altemis enim versibus intorquentur inter 
fratres gravissimae contumeliae, ut faeile appareat Atrei filios 
esse, eius qui meditatur poenam in fratrem novam: 

Maior mihi moles, mäius miscendümst m^lum, 
qui illius acerbum cor contundam et cönprimam. 



76. Iniuriae: aus Terenz Eunuch. 
I 1, 14, wo die Worte vorhergehen: 
In amöre haec omnia insunt vitia. 
— In suspiciones ist das erste * 
lang gebraucht, wie häufig in der 
älteren Poesie. 

ratione certa, vernünftig, dasselbe 
wie cum ratione. 

et amarent omnes. Das Haupt- 
argument der Stoiker, um zu be- 
weisen , dafs die Leidenschaften 
freiwillig sind. Vgl. § 79. 

Kap. 80« 77. Ira, vero, quae 
quamdiu: ein ähnliches Anakoluth 
wie 35, 72 sin autem est aliquis 
amor. Das zu ira gehörige Prädi- 
kat inutilis est folgt erst § 79 uhi 
sunt ergo isti, qui iracundiam uti- 
lern dicimt. Vgl. V. 19, 54 simi- 
letnne putas C. Laelii unum consu- 
latum fuisse — sed tarnen utrum 
malles te semel ut Laelium consulem 
an ut Cinnam quater^ 

dubitationem — non habet, ist un- 
zweifelhaft Wahnsinn; de off. UI 2, 



9 de quo alterum potest habere du- 
bitationem — alterum dubitari non 
potest. 

Quis homo: aus der Iphigenia des 
Ennius. Agamemnon und Menelaus 
streiten untereinander, wie in der 
von Ennius nachgedichteten Iphi- 
genia Aulika des Euripides v. 317 f. 

intorquentur. S. HI 26, 63 quae 
verba contorquet. 

Maior mihi moles. Aus Accius 
Atreus, s. de deor. n. EI 2C, 68. 
de orat. ÜI 68, 219. — moles, eine 
schwierige Unternehmung. In dem 
Sinne steht das Wort namentlich 
bei späteren Prosaikern allein und 
mit einem Genetiv wie belli. Tac. 
an. I 46 sie compositis praesentibus 
haud minor moles supererat 

miscendum est, ein Zeugma, da 
zu moles statt miscendum ein Wort 
wie paranda, subeunda zu ergän- 
zen ist. 

qui = quo modo. 
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Quo igitur haec erumpit moles? Audi Thyestem: 

Ipsus hortatür me frater, üt meos malis miser 
mända/irem natös 

Eorum viscera adponit. Quid est enim, quo non progrediatur 
eodem ira, quo furor? Itaque iratos proprie dicimus exisse de 
potestate, id est de consilio, de ratione, de mente; horum enim 

TSpotestas in totum animum esse debet. His aut subtrahendi 
sunt ei, in quos impetum conantur facere, dum se ipsi col- 
ligant — quid est autem se ipsum eolligere nisi dissupatas 
animi partes rursum in suum locum cogere? — aut rogandi 
orandique sunt, ut, si quam habent ulciscendi vim, differant 
in tempus aliud, dum defervescat ira. Deferveseere autem 
certe significat ardorem animi invita ratione excitatum. Ex 
quo illud laudatur Archytae, qui cum vilico factus esset iratior,. 
^quo te modo' inquit ^accepissem, nisi iratus essem!' 

^^ Ubi sunt ergo isti, qui iracundiam utilem dicunt — potest 
utilis esse insania? — aut naturalem? an quicquam est secun- 
dum naturam, quod fit repugnante ratione? Quo modo autem^ 
si naturalis esset ira, aut alius alio magis iracundus esset, aut 
finem haberet prius, quam esset ulta, ulciscendi libido, aut 
quemquam paeniteret, quod fecisset per iram? ut Alexandrum 
regem videmus, qui cum interemisset Clitum familiärem suum, 
vix a se manus abstinuit; tanta vis fuit paenitendi. Quibus 
cognitis quis est, qui dubitet, quin bic quoque motus animi 
sit totus opinabilis ac voluntarius? Quis enim dubitarit, quin 



ipsus, alte Form für ipse. 

malis mandarem = vescerer, Lucr. 
n 638 ne Satv/mus cum malis man- 
daret adeptiAS. mandare im Sinne 
von tradere ist häufig bei alten 
Dichtem. EL, 17, 19 salsis fluctibus 
mandet me. 

Quid est — quo — furor. Eine 
Zusammenziehung aus zwei Aus- 
drücken: quid est, quo non progre- 
diatur ira et furor, und ira pro- 
greditu/r eodem quo furor. 

exisse de potestate. Vgl. m 5, 11. 

78. Ex quo: Das Relativ bezieht 
sich nicht auf den unmittelbar vor- 
hergehenden Satz, sondern auf den 
Hauptgedanken rogandi ut diffe- 
rant. 

Archytas, der Pythagoräer aus 
Tarent und Freund Piatos, lebte 
etwa bis 365 v. Chr. Er war als 
Philosoph und Mathematiker, aber 
auch als Feldherr und Staatsmann 



berühmt. Valer. Max. IV 1 ext. 1 
erzählt die Anekdote ausführlich. 
Andere legen den Ausspruch Plato, 
Sokrates und anderen bei. 

accepissem, s. z. n 14, 34 verbe- 
ribus acdpiwntu/r. 

Eap. 87, 79. ut Älexandrum, 
nämlich paenituisse. Über die Er- 
mordung des Elitus zu Maracanda 
s. Arrian rV 8. Plut. Alex. 50, 61. 
Curt. Vm 1 u. 2. — Über videre 
vgl. 22, 50. 

Quis enim dubitarit. Daraus dafs 
die übrigen Leidenschaften auf 
falscher Schätzung, also auf einer 
Einbildung beruhen, wird der 
Schlufs gezogen, dafs dies auch bei 
der Furcht der Fall sei. Der Satz 
bietet Cic. Veranlassung eine An- 
zahl schon früher vorgebrachter 
Sätze ziemlich zusammenhangslos, 
zum Teil auch ohne rechte rQar- 
heit des Ausdrucks hier am Schlufs 
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aegrotationes animi, qualis est avaritia, gloriae cupiditas, ex 
eo, quod magni aestumetur ea res, ex qua animus aegrotat, 
oriantur? Unde intellegi debet perturbationem quoque omnem 
esse in opinione. Et si fidentia, id est firma animi eonfisio, 80 
scientia quaedam est et opinio gravis non temere adsentientis, 
metus quoque est opinio exspectati et inpendentis mali, et, si 
spes est exspectatio boni, mali exspectationem esse necesse est 
metum. [Ut igitur metus, sie reliquae perturbationes sunt 
in malo.] Ergo ut constantia scientiae, sie perturbatio erroris 
est. Qui autem natura dieuntur iracundi aut misericordes aut 
invidi aut tale quid, ei sunt constituti quasi mala valetudine 
animi, sanabiles tarnen, ut Soerates dieitur. Cum multa in 



der Abhandlung zu wiederholen. 
Vielleicht hat Meifsner Recht, der 
das Ganze Quis enim dubitarit — 
perturbatio erroris est für unecht 
erklärt. 

80. fidentia: de inv. E 54, 163 
Fidentia est, per quam magnis et 
honestis in rebus multum ipse ani- 
mus in se fidudae certa cum spe 
collocavit, Cic. hat sich das Wort 
selbst gebildet, weil confidentia einen 
tadelnden Nebenbegriff hatte. UI 
7, 14. Oben § 13 hat er dafür 
cautio gebraucht. 

est opinio. Die Hdss. haben me- 
tus quoque est diffidentia cet. Um 
zu beweisen, dafs alle Leidenschaften 
auf einer falschen Vorstellung oder 
willkürlichen Einbildung (error = 
opinio) beruhen, zeigt Cic. dies zu- 
nächst an einer Leidenschaft, der 
Furcht. Sie steht als gleichartige 
aber fehlerhafte Bewegung der 
Seele der fidentia, Vertrauen, gegen- 
über. Wie also das Vertrauen auf 
einem Wissen beruht, so mufs die 
Furcht gleichfalls {metus quoque) 
auf etwas ihm ähnlichen, nämlich 
einer willkürlichen Meinung (opi- 
nio) beruhen. Daraus wird der 
gleiche Schlufs auf alle perturba- 
tiones und constantia>e gezogen s. 
6, 13. Schon quoque deutet an, 
dafs von metus etwas Ähnliches wie 
von fidentia ausgesagt wird. Aber 
diffidentia alicuius rei bedeutet 
immer ^das Mifstrauen gegen etwas' . 
Plin. ep. V 1, 7 coheredes — trans- 
igere cupiebant non diffidentia 



causae sedmetutemporum. diffidentia 
verhält sich zu fidentia, wie diffi- 
dere zu fidere, und diffidentia mali 
kann deshalb hier ebensowenig ge- 
sagt werden, wie man sagen kann 
timidus est, qui malo diffidit. dif- 
fidentia scheint als Glosse zu m£tus 
in den Text gekommen zu sein und 
opinio verdrängt zu haben. Der 
Ausdruck metus qtwque ist aber 
immerhin wenig exakt , da die 
Furcht nicht ebenfalls auf einer 
scientia, sondern auf etwas dieser 
ähnlichen, der opinio, beruht. 

ut igitur — in malo. Der Aus- 
druck ist undeutlich und unge- 
schickt ; es müTste wenigstens heis- 
sen sunt in vitio oder vitiosae (s. 
7, 14). Femer aus den vorher- 
gehenden Sätzen kann man nicht 
ohne weiteres schliefsen^ dafs Furcht 
und alle anderen Leidenschaften 
etwas Böses sind. Endlich würde 
es ganz überflüssig sein, aus dem 
allgemeinen Satze sunt — in malo, 
den engeren perturbatio erroris est 
zu folgern; wogegen sich , wenn 
man die Worte streicht, ergo pas- 
send an das Vorhergehende an- 
schliefst. 

mala valetudine, d. i. von einer 
gewissen krankhaften Hinneigung, 
proclivitas, zu den Fehlem. S. 
12, 28. 

ut Soerates dieitur, näml. ira- 
cwndus, sed sandbilis fuisse. Auf- 
fallend ist, dafs der folgende Satz 
ohne Verbindung angeschlossen 
wird. 
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conventu vitia conlegisset in eum Zopyrus, qui se naturam 
cuiusque ex forma perspicere profitebatur, derisus est a ceteris, 
qui illa in Socrate vitia non agnoscerent, ab ipso autem So- 
crate sublevatus, cum illa sibi insita, sed ratione a se deiecta 

81 diceret. Ergo ut optuma quisque valetudine adfectus potest 
videri natura ad aliquem morbum proclivior, sie animus alius 
ad alia vitia propensior. Qui autem non natura, sed culpa 
vitiosi esse dicuntur, eorum vitia constant e falsis opinionibus 
rerum bonarum et malarum, ut sit alius ad alios motus per- 
turbationesque proclivior. Inveteratio autem, ut in corporibus, 
aegrius depellitur quam perturbatio, citiusque repentinus ocu- 

^olorum tumor sanatur, quam diutuma lippitudo depellitur. 

32 Sed cognita iam causa perturbationum, quae onmes oriun- 

tur ex iudiciis opinionum et voluntatibus, sit iam huius dispu- 
tationis modus. Scire autem nos oportet cognitis, quoad pos- 
sunt ab homine cognosci, bonorum et malorum finibus nihil a 
pbilosopliia posse aut maius aut utilius optari quam haec, quae 
a nobis hoc quadriduo disputata sunt. Morte enim contempta 
et dolore ad patiendum levato adiimximus sedationem aegri- 
tudinis, qua nidlum homini malum maius est. Etsi enim onmis 
animi perturbatio gravis est nee multum diflfert ab amentia, 
tarnen ceteros, cum sunt in aliqua perturbatione aut metus aut 
laetitiae aut cupiditatis, commotos modo et perturbatos dicere 
solemus, at eos, qui se aegritudini dediderunt, miseros, adflictos, 

83 aerumnosos, calamitosos. Itaque non fortuito factum videtur, 
sed a te ratione propositum, ut separatim de aegritudine et 



Zopyrus, der Erfinder der Phy- 
siognomik, soll ursprünglich ein 
thrakischer Sklave und 7tociöciY<oy6g 
des Alkibiades gewesen sein, de 
fat. 5, 10 Socraten nonne legimus 
quem ad modum notarit Zopyrus 
physiognomon , qui se profitebatur 
hominum mores naturasqu^ ex cor- 
pore, oculis, vultu, fronte perno- 
scere? Stupidum esse Socraten di- 
xit et hardum — addidit etiam mu- 
lierosum, in quo Alcibiades cachin- 
num dicitur sustulisse. 

81. ut sit cet., sodafs sie infolge 
ihrer falschen Vorstellungen zu 
einzelnen Fehlem hinneigen. Aber 
nach der c. 10 aufgestellten Unter- 
scheidung hätte Cicero das Wesen 
dieser nicht als proclivitas, son- 
dern als morbus, vdeog bezeichnen 
müssen. 

Inveteratio, ein nach Analogie 
von perturbatio nur an dieser Stelle 
gebildetes Wort. Was gemeint ist, 



zeigt 10, 24 cum autem hie fervor 
concitatioque animi inveteraverit et 
tamquam in venis medullisque in- 
sederit, tum exsistit et morbus et 
aegrotatio. 

Kap. 88, 82. ex iudiciis opinio- 
num, aus Urteilen, die nicht auf 
einem Wissen, sondern auf einer 
Einbildung beruhen. 

cognitis — finibus cet., nachdem 
wir das höchste Gut erkannt haben, 
giebt es nichts Wichtigeres, d. h. 
mit Ausnahme der Erkenntnis des 
höchsten Gutes u. s. w. — Vor den 
Tusculanen hatte Cic. die 5 Bücher 
de finibus geschrieben. 

quoad possimt, eine Wahrung des 
akademischen Standpunktes. 

ad patiendum levato, s. z. 17, 37 
a4 demittendum. 

perturbatione metus, über den Ge- 
netiv s. I 15, 34. rV 15, 34. 

83. ratione, 'mit Überlegung, me- 
thodisch'. S. z. 6, 12. 
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de ceteris perturbationibus disputaremus; in ea est enim fons 
miseriarum et caput. Sed et aegritudinis et reliquorum animi 
morborum una sanatio est/omnes opinabiles esse et voluntarios 
ea reque suseipi, quod ita rectum esse videatur. Hüne errorem 
quasi radicem malorum omnium stirpitus philosophia se ex- 
tracturam poUicetur. Demus igitur nos huic excolendos patia-84 
murque nos sanari. His enim maus insidentibus non modo 
beati, sed ne sani quidem esse possumus. Aut igitur negemus 
quicquam ratione confici, cum contra nihil sine ratione recte 
fieri possit, aut, cum philosophia ex rationum conlatione constet, 
ab ea, si et boni et beati volumus esse, omnia adiumenta et 
auxilia petamus bene beateque vivendi. 



fons et Caput: caput bedeutet 
ebenfalls die Quelle und wird nicht 
selten in übertragener Bedeutung 
mit fons verbunden, de orat. I 
10, 42 iirguerent praeter ea philoso- 
pkorum greges tarn ab illo fönte et 
capite Socrate. p. Plane. 23, 57 
neque ego, si fontem maledicti re- 
perietis, ut neglegatis — postulaho, 
sed si quid sine capite manahit. 

u/na sanatio est, zu ergänzen ist 
ut doceamus, vgl. IH 32, 76 officium 
consolantis patent, malum illud — 
non esse. 



ea reque — quod, 'aus dem Grunde, 
weil', de oflf IE 13, 53 ea re, quia 
tu/rpe sit non esse faciendum. — 
qu£ wird an das zweite Wort ge- 
hängt, was sonst nur geschieht, 
wenn das erste Wort eine Präposi- 
tion ist, weil ea re wie qim re in 
der Aussprache zu einem Worte 
verschmilzt. 

84. non modo, für non modo non 
s. z. I 36, 87. 

ratione, 'durch das Denken'. — 
collatione rationum, eine Reihe von 
Vemunftschlüssen. 



Cic. Tuscul,, V. Hbikte. 2. Heft. 4. Aufl.. 
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Inhalt. 

Die Frage, ob die Tugend für sich allein im stände sei, den 
Menschen glücklich zu machen, ist die wichtigste in der ganzen 
Philosophie, denn eben um die Bedingungen der Glückseligkeit zu 
erforschen, hat man zu philosophieren angefangen (§ 1, 2). Nur 
unsere menschliche Schwäche bringt uns dazu, zu zweifeln, ob die 
Tugend diese Macht habe (§ 3, 4). Die Befreiung aber von dieser 
Schwäche müssen wir durch die Philosophie suchen, denn ihr ver- 
danken die Menschen überhaupt die gröfsten Wohlthaten. Wenn 
sie also noch immer nicht mit dem gebührenden Eifer gepflegt 
wird, so ist das nur daraus zu erklären, dafs ihr Alter und ihre 
Verdienste den Menschen unbekannt sind (§ 5, 6). Sie selbst ist 
jedoch alt, denn schon in den ältesten Zeiten finden sich ihre 
Spuren; der Name freilich ist erst von Pythagoras erfunden (§ 7 
bis 9). Dieser hat auch das Gebiet der Philosophie erweitert, 
aber Sokrates zuerst die Moral zu ihrer Hauptaufgabe gemacht. 
Seine Lehre hat verschiedene philosophische Richtungen hervor- 
gerufen, unter denen Cicero derjenigen sich angeschlossen hat, welcher 
Sokrates selbst sich bedient hat und die am beredtesten von Car- 
neades durchgeführt ist (§ 10, 11). 

Nach dieser Einleitung wird das Thema aufgestellt, ob die 
Tugend allein im stände sei, den Menschen glücklich zu machen. 
Der Beweis, dafs die Tugend das Leben sittlich und tapfer, und 
darum glücklich mache, und dafs die Glückseligkeit nicht allein 
den Menschen im Stich lassen werde, während die Tugenden ihn 
zur Folter und zum Kerker begleiten, wird als ungenügend ver- 
worfen (§ 12 — 14), wohl aber genügt eine Verweisung auf die 
früheren Bücher, die Frage zu entscheiden. Denn dort ist dar- 
gethan, dafs der Weise frei von Kummer und anderen Leiden- 
schaften ist, folglich ist er glücklich (§ 15 — 17). Indessen begnügt 
sich die Philosophie nicht, auf früher gewonnene Resultate zu ver- 
weisen, sondern sie behandelt jede Frage besonders (§ 18 — 20). 

Ehe jedoch Cicero zur Behandlung des Themas schreitet, er- 
örtert er die Frage, ob auch die Philosophen, welche die Tugend 
nicht für das einzige Gut erklären, ein Recht zu der Behauptung 
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haben, dafs die Tugend für sich allein im stände sei, den Men- 
schen glücklich zu machen. Er verneint dies, indem er sich auf 
das Beispiel des Theophrast beruft, der, von seinem Standpunkt 
aus konsequent, behauptet habe, der Zufall habe mehr Macht über 
das menschliche Leben als die Tugend (§ 21 — 25). Inkonse- 
quenterweise aber könne selbst Epikur, der den Schmerz für das 
einzige Übel erkläre, behaupten, der Weise sei unter den grösffcen 
Schmerzen glücklich (§ 26, 27). Wenn man jedoch Armut, Schande, 
Krankheit u. s.w. für Übel erkläre, könne man nicht sagen, dafs 
der glücklich sei, welcher von all diesen Übeln bedrängt sei. 
Darum haben auch Peripatetiker und Epikureer kein Eecht zu 
dieser Behauptung (§ 28 — 31). Den Einwand, dafs er selbst in- 
konsequent sei, weil er jetzt den Peripatetikem diese Berechtigung 
abspreche, während er anderwärts gesagt habe, ihre Lehre weiche 
von der stoischen nur in den Bezeichnungen, nicht in der Sache 
ab, weist er durch eine Berufung auf seinen Standpunkt als Aka- 
demiker zurück (§ 32, 33). 

Jetzt wendet sich Cicero zu der Frage selbst: er beruft sich 
zwar auf Plato, der schon vor Zeno gelehrt habe, dafs die Tugend 
das einzige Gut sei (§ 34 — 36), aber zeigt durch eine Eeihe 
stoischer Beweise, die teils von der Natur des Menschen, teils 
von dem Begriff der Tugend und Glückseligkeit hergeleitet sind, 
dafs die Tugend allein ein Gut heifsen dürfe (§ 37 — 40), dafs der 
Weise zufrieden, leidenschaftslos und darum glücklich sei (§ 41 — 45), 
dafs dagegen, wenn man andere Dinge als Güter anerkenne, man 
auch den nichtigsten Vorzügen diesen Namen zugestehen müsse 
und den Weisen nicht davor schützen könne, dafs ihn Sorge vor 
Verlust dieser Dinge ergreife (§ 46 — 54). Beispiele, ein Vergleich 
zwischen Lälius und Cinna, Catulus und Marius (§ 54 — 56), Dio- 
njs und Archytas, veranschaulichen die Wahrheit dieser Sätze 
(§ 57 — 66), die zum Schlufs noch durch folgenden Hauptbeweis 
der Stoiker bekräftigt wird: Was für jedes Geschöpf das höchste 
Gut ist, richtet sich nach dem eigentümlichen Teil seines Wesens, 
d. i. bei dem Menschen die Vernunft, folglich ist für um das ver- 
nunftgemäfse Leben das glückselige (§ 67). 

An diese Beweise schliefst sich eine Schilderung des Glückes, 
das der Weise aus der Beschäftigung mit der Philosophie und 
Beteiligung am öffentlichen Leben schöpft (§ 68 — 72). Das Be- 
denken aber, das besonders gegen diese stoische Lehre erhoben 
wurde, dafs nämlich der Schmerz im stände sei, den Weisen un- 
glücklich zu machen, widerlegt Cicero teils durch Berufung auf 
Epikur, der sogar von seinem Standpunkte aus diesen Einwand 
nicht habe gelten lassen (§ 73 — 75) , teils durch eine Anzahl von 
Thatsachen, welche zeigen, dafs selbst Ungebildete den Schmerz 
überwinden können. Demnach sollten auch die Peripatetiker, trotz- 
dem sie drei Arten von Gütern annehmen^ beha\L^tÄ\^^ ^^öSs. '^^st 
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Weise unter allen Umständen nicht nur glücklich, sondern völlig 
glücklich sein könne (§ 76—82). 

So ist von stoischem Standpunkte aus die Frage zum Ab- 
schluTs gebracht, aber die praktische Bedeutung dieses Satzes ist 
für Cicero weit wichtiger als die philosophische Konsequenz, und 
deshalb will er in dem zweiten Teil der Schrift zeigen, wie auch 
die übrigen Systeme ein Eecht haben, die Unabhängigkeit des 
Weisen von dem äufseren Schicksal zu behaupten. Er giebt des- 
halb zunächst eine Einteilung der verschiedenen Systeme (§ 83 — 85) 
und zeigt kurz, dafs die Peripatetiker und älteren Akademiker zu 
dieser Behauptung berechtigt sind, weil sie lehren, dafs die Tugend 
an Wert die äufseren und körperlichen Güter weit überrage (§ 84 
bis 87). Sodann wendet er sich zu den Epikureern und zeigt, 
wie für sie weder der Tod, noch der Schmerz etwas Schreckliches 
sei (§ 88), wie der Weise sich mit Wenigem begnüge, weshalb er 
teils Beispiele anführt (§ 89—92 und 97—102), teils Epikurs 
Einteilung der Bedürfnisse in notwendige, natürliche und unnatür- 
liche und seine Ansicht von dem Werte der körperlichen und 
geistigen Genüsse (§ 93 — 96) bespricht. Armut vermag also den 
Weisen nicht unglücklich zu machen, ebensowenig Unbeliebtheit 
bei dem Volke (§ 103 — 105), oder Verbannung aus dem Vater- 
lande (§ 106 — 109). Selbst wenn er des Augenlichtes beraubt 
(§ 110—115) oder taub ist (§ 116), kann der Weise glücklich 
sein; ja sogar wenn er von den gröfsten Schmerzen aller Art zu- 
gleich bedrängt ist; denn dann bleibt ihm immer noch die Zu- 
flucht, durch freiwilligen Tod seinen Leiden ein Ende zu machen 
(§ 117, 118). Wenn also die Epikureer, welche meinen, die 
Tugend sei nicht um ihrer selbst willen begehrenswert, doch be- 
haupten, der Weise sei stets glücklich, so mufs diese Behauptung 
den Stoikern, Platonikem und Peripatetikern noch viel mehr zu- 
stehen (§ 119 f.). 



j Quintus hie dies, Brüte, finem faciet Tusculanarum diputatio- 

num, quo die est a nobis, ea de re, quam tu ex omnibus maxime 
probas, disputatum: placere enim tibi admodum sensi et ex eo 
libro, quem ad me aceuratissime scripsisti, et ex multis sermo- 



Kap. 1. 1. maxime prohas, für 
den wichtigsten erklärst und von 
seiner Wahrheit am festesten über- 
zeugt bist. 

quem ad me accurat. scrips.: ^das 
sorgfältig geschriebene Buch, das 
du mir dediciert hast.' Gemeint 
ist die Schrift de virtute, de fin. 



I 3, 8 id quidem facio provocatus 
gratissimo mihi lihro, quem ad me 
de virtute misisti. Von Brutus sagt 
Quintil. X 1, 123 Egregit^s vero 
(phihsophus) multoque quam in ora- 
tionibus praestantior Brutu^s suffecit 
ponderi rerum; scias eum sentire, 
quae dicit 
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nibus tuis virtutem ad beate vivendum se ipsa esse contentam. 
Quod etsi difficile est probatu propter tarn varia et tarn multa 
tormenta fortunae, tale tarnen est, ut elaborandum sit, quo 
facilius probetur. Nihil est enim omnium, quae in philosophia 
tractantur, quod gravius magnifieentiusque dicatur. Nam cum 2 
ea causa inpulerit eos, qui primi se ad philosophiae studium 
contulerunt, ut omnibus rebus posthabitis totos se in optimo 
vitae statu exquirendo conlocarent, profecto spe beate vivendi 
tantam in eo studio curam operamque posuerunt. Quodsi ab 
iis inventa et perfecta virtus est, et si praesidii ad beate viven- 
dum in virtute satis est, quis est, qui non praeclare et ab illis 
positam et a nobis susceptam operam philosophandi arbitretur? 
Sin autem virtus subiecta sub varios incertosque casus famula 
fortunae est nee tantarum virium est, ut se ipsa tueatur, vereor, 
ne non tam virtutis fiducia nitendum nobis ad spem beate 
vivendi quam vota facienda videantur. Equidem eos casus, in ^ 
quibus me fortuna vehementer exercuit, mecum ipse conside- 
rans huic incipio sententiae diffidere interdum et humani generis 
inbecillitatem fragilitatemque extimescere. Vereor enim, ne 
natura, cum corpora nobis infirma dedisset iisque et morbos 
insanabiles et dolores intolerabiles adiunxisset, animos quoque 
dederit et corporum doloribus congruentes et separatim suis 
angoribus et molestiis inplicatos. Sed in hoc me ipse castigo, 4 
quod ex aliorum et ex nostra fortasse mollitia, non ex ipsa 
virtute, de virtutis robore existumo. lila enim, si modo est 



nihil est — dicatu/r, ^es giebt 
keinen wichtigeren und erhabeneren 
Ausspruch der Philosophie'. 

2. cum ea causa — ut. Der Aus- 
druck ist nicht ganz logisch. Cic. 
wollte sagen: T)a für die ersten 
Philosophen der Beweggrund war, 
dafs sie den besten Zustand des 
Lebens auffinden wollten, so haben 
sie doch in der Hofläiung, die 
Glückseligkeit zu erlangen, so viel 
Eifer auf die Philosophie gewandt', 
statt dessen sagt er: ^Da dies der 
Beweggrund war, dafs sie sich 
gänzlich der Untersuchung über 
das beste Leben hingaben'. Man 
hat deshalb quaecunqu^ causa — 
impulit schreiben wollen ; doch fällt 
die üngenauigkeit des Ausdrucks 
Cic. selbst zur Last. 

qui primi cet. Cic. vergifst, dafs 
die ältesten Philosophen nicht Mo- 
ralphilosophen waren, sondern sich 
mit der Frage nach Entstehung 



des Weltalls beschäftigten. Aber 
vgl. die Schilderung von den Ver- 
diensten der Philosophie § 5. 

inventa et perfecta virtus, ^der 
Begriff der Tugend aufgestellt und 
voflständig erörtert'. 

vereor, ne cet.: ^so fürchte ich, 
dafs wir die Glückseligkeit nicht 
durch eigene Kraft erreichen kön- 
nen, sondern zu Gebeten an die 
Götter unsere Zuflucht nehmen müs- 
sen'. Den Menschen als Herrn sei- 
nes Glückes und unabhängig von 
jedem äufseren Schicksal hinzu- 
stellen, darauf ist das ^anze Stre- 
ben der stoischen und epikureischen 
Philosophie gerichtet. 

3. fortwna exercuit = agitavit 
Cic. denkt an seine Verbannung, 
den Sturz der Republik und den 
Tod seiner Tochter Tullia. 

corpor. dolor, congruentes, d. i. 
aviiTtdaxovrsgy mitempfindend. 
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Weise unter allen Umständen nicht nur glücklich, sondern völlig 
glücklich sein könne (§ 76 — 82). 

So ist von stoischem Standpunkte aus die Frage zum Ab- 
schluTs gebracht, aber die praktische Bedeutung dieses Satzes ist 
für Cicero weit wichtiger als die philosophische Konsequenz, und 
deshalb will er in dem zweiten Teil der Schrift zeigen, wie auch 
die übrigen Systeme ein Eecht haben, die Unabhängigkeit des 
Weisen von dem äufseren Schicksal zu behaupten. Er giebt des- 
halb zunächst eine Einteilung der verschiedenen Systeme (§ 83 — 85) 
und zeigt kurz, dafs die Peripatetiker und älteren Akademiker zu 
dieser Behauptung berechtigt sind, weil sie lehren, dafs die Tugend 
an Wert die äufseren und körperlichen Güter weit überrage (§ 84 
bis 87). Sodann wendet er sich zu den Epikureern und zeigt, 
wie für sie weder der Tod, noch der Schmerz etwas Schreckliches 
sei (§ 88), wie der Weise sich mit Wenigem begnüge, weshalb er 
teils Beispiele anführt (§ 89—92 und 97—102), teils Epikurs 
Einteilung der Bedürfnisse in notwendige, natürliche und unnatür- 
liche und seine Ansicht von dem Werte der körperlichen und 
geistigen Genüsse (§ 93 — 96) bespricht. Armut vermag also den 
Weisen nicht unglücklich zu machen, ebensowenig Unbeliebtheit 
bei dem Volke (§ 103 — 105), oder Verbannung aus dem Vater- 
lande (§ 106 — 109). Selbst wenn er des Augenlichtes beraubt 
(§ 110—115) oder taub ist (§ 116), kann der Weise glückUch 
sein; ja sogar wenn er von den gröfsten Schmerzen aller Art zu- 
gleich bedrängt ist; denn dann bleibt ihm immer noch die Zu- 
flucht, durch freiwilligen Tod seinen Leiden ein Ende zu machen 
(§ 117, 118). Wenn also die Epikureer, welche meinen, die 
Tugend sei nicht um ihrer selbst willen begehrenswert, doch be- 
haupten, der Weise sei stets glücklich, so mufs diese Behauptung 
den Stoikern, Piatonikern und Peripatetikem noch viel mehr zu- 
stehen (§ 119 f.). 



j Quintus hie dies, Brüte, finem faciet Tusculanarum diputatio- 

num, quo die est a nobis, ea de re, quam tu ex omnibus maxime 
probas, disputatum: placere enim tibi admodum sensi et ex eo 
libro, quem ad me aceuratissime seripsisti, et ex multis sermo- 



Kap. 1. 1. maxime prdbas, für 
den wichtigsten erklärst und von 
seiner Wahrheit am festesten über- 
zeugt bist. 

quem ad me accwrat. scrips.: ^das 
sorgfilltig geschriebene Buch, das 
du mir dediciert hast.' Gemeint 
ist die Schrift de virtute, de fin. 



I 3, 8 id quidem facio provocatus 
gratissimo mihi libro, quem ad me 
de virtute misisti. Von Brutus sagt 
Quintil. X 1, 123 Egregius vero 
(philosophus) multoque quam in ora- 
tionihus praestantior Brutus suffecit 
ponderi rerum; scias eum sentire, 
quae dicit. 
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nibus tuis virtutem ad beate vivendum se ipsa esse contentam. 
Quod etsi difficile est probatu propter tarn varia et tarn multa 
tormenta fortunae, tale tarnen est, ut elaborandum sit, quo 
facilius probetur. Niliil est enim omnium, quae in philosophia 
tractantur, quod gravius magnifieentiusque dicatur. Nam cum 2 
ea causa inpulerit eos, qui primi se ad philosophiae studium 
contulerunt, ut Omnibus rebus posthabitis totos se in optimo 
vitae statu exquirendo conlocarent, profecto spe beate vivendi 
tantam in eo studio curam operamque posuerunt. Quodsi ab 
iis inventa et perfecta virtus est, et si praesidii ad beate viven- 
dum in virtute satis est, quis est, qui non praeclare et ab illis 
positam et a nobis susceptam operam philosophandi arbitretur? 
Sin autem virtus subiecta sub varios incertosque casus famula 
fortunae est nee tantarum virium est, ut se ipsa tueatur, vereor, 
ne non tam virtutis fiducia nitendum nobis ad spem beate 
vivendi quam vota facienda videantur. Equidem eos casus, in ^ 
quibus me fortuna vehementer exercuit, mecum ipse conside- 
rans huic incipio sententiae diffidere interdum et humani generis 
inbecillitatem fragilitatemque extimescere. Vereor enim, ne 
natura, cum corpora nobis infirma dedisset iisque et morbos 
insanabiles et dolores intolerabiles adiunxisset, animos quoque 
dederit et corporum doloribus congruentes et separatim suis 
angoribus et molestiis inplicatos. Sed in hoc me ipse castigo, 4 
quod ex aliorum et ex nostra fortasse mollitia, non ex ipsa 
virtute, de virtutis robore existumo. lila enim, si modo est 
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2. cum ea causa — ut. Der Aus- 
druck ist nicht ganz logisch. Cic. 
wollte sagen: *^I)a für die ersten 
Philosophen der Beweggrund war, 
dafs sie den besten Zustand des 
Lebens auffinden wollten, so haben 
sie doch in der Hofläiung, die 
Glückseligkeit zu erlangen, so viel 
Eifer auf die Philosophie gewandt', 
statt dessen sagt er: ^Da dies der 
Beweggrund war, dafs sie sich 
gänzlich der Untersuchung über 
das beste Leben hingaben'. Man 
hat deshalb quaecunque causa — 
impulit schreiben wollen ; doch fällt 
die Ungenauigkeit des Ausdrucks 
Cic. selbst zur Last. 

qui primi cet. Cic. vergifst, dafs 
die ältesten Philosophen nicht Mo- 
ralphilosophen waren, sondern sich 
mit der Frage nach Entstehung 
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dafs wir die Glückseligkeit nicht 
durch eigene Kraft erreichen kön- 
nen, sondern zu Gebeten an die 
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ulla virtus, quam dubitationem avunculus tuus, Brüte, sustulit, 
omnia, quae cadere in hominem possunt, subter se habet eaque 
despiciens casus eontemnit humanos, culpaque omni carens 
praeter se ipsam nihil censet ad se pertinere. Nos autem 
omnia adversa cum venientia metu augentes, tum maerore 
praesentia rerum naturam quam errorem nostrum damnare 
malumus. 

Sed et huius culpae et ceterorum vitiorum peccatorumque 
nostrorum omnis a philosophia petenda correctio est: cuius in 
sinimi cum a primis temporibus aetatis nostra voluntas stu- 
diümque nos conpulisset, his gravissimis casibus in eundem 
portum, ex quo eramus egressi, magna iactati tempestate con- 
fugimus. vitae philosophia dux, o virtutis indagatrix ex- 
pultrixque vitiorum! quid non modo nos, sed omnino vita 
hominum sine te esse potuisset? Tu urbes peperisti, tu dis- 
sipatos homines in societatem vitae convocasti, tu eos inter se 
primo domiciliis, deinde coniugiis, tum litterarum et vocum 
communione iunxisti, tu inventrix legum, tu magistra morum 
et disciplinae fuisti. Ad te confugimus, a te opem petimus, 
tibi nos, ut antea magna ex parte, sie nunc penitus totosque 
tradimus. Est autem unus dies bene et ex praeceptis tuis 
actus peccanti inmortalitati anteponendus. Cuius igitur potius 



4. avirncultis tuus. Cato Uticen- 
sis, dessen Halbschwester Servilia 
Brutus' Mutter war. Er hat durch 
seinen freiwilligen Tod die Frei- 
heit des Weisen und seine Erhaben- 
heit über die äufseren Schicksale 
bewiesen. Die Folgerung, dafs die 
Tugend über alle Schicksalsschlä^e 
erhaben ist, wird aus dem Begriff 
von virtus = ävögeioc, Tapferkeit 
gezogen. 

venientia — futura. in 7, 14 
Quarum rerum praesentia sumus in 
aegritudine , easdem — venientes 
timemus. 

Kap. 2. 6. a primis temporibus 
Über diese Studien des jugendlichen 
Cicero s. Einl. § 12. — a^itas be- 
zeichnet die Zeit zwischen Knaben- 
und Greisenalter, also adulescentia 
und aetas firma, media. 

quid — esse potuisset; d. i. in 
welchem Zustande würde sich be- 
finden; wie man auch sagt nihil 
sum. ad Attic. III 15, 2 quid enim 
sum ? Wo dagegen die Person allein 
berücksichtigt wird, steht qui. ad 
fam. VII 23, 1 fac, qui ego sum, esse te. 



tu u/rhes peperisti: de orat. I 8, 
32 f. und de inv. I 2 , 2 wird das- 
selbe Verdienst der Beredsamkeit 
beigelegt. Die Ansicht scheint zu- 
rückzugehen auf den Ausspruch des 
Posidonius, dafs im goldenen Zeit- 
alter die Weisen geherrscht und 
sie die Gesetze gegeben und Staa- 
ten gegründet haben. Vgl. Sen. 
ep. 90, 5 f. 

litterarum et vocum, Schrift und 
mündliche Rede. 

est autem unus dies cet. Posi- 
donius nach Sen. ep. 78, 28 sagt: 
u/nus dies hominum eruditorum plus 
patet quam imperitis longissima 
aetas. Vgl. Philo Quis rerum div. 
her. p. 662 Miav yccg ijiiiQCiV -öyiai- 
v&g sItcs nQOcpifjtrig ^vrig ßovXsad'ai 
ßL&vai fisrä ägstfig rj iivgla lkr\ 
iv 6%ia tov d'ccvaTOv. atnav xhv 
tpavXov oiivitt6iisvog ßlov. Psalm 84, 
11 Denn ein Tag in deinen Vor- 
höfen ist besser als sonst tausend. 

peccanti inmortalitati, einer unter 
Schlechtigkeit und Laster ver- 
brachten Ewigkeit. 



TÜSCULANARUM DISPÜTATIONUM V. 4—8. 



103 



opibus utamur quam tuis, quae et vitae tranquillitatem largita 
nobis es et terrorem mortis sustulisti? Ac philosophia quidem 6 
tantum abest ut proinde, ac de hominum est vita merita, lau- 
detur, ut a plerisque neglecta a multis etiam vituperetur. 
Vituperare quisquam vitae parentem et hoc parricidio se in- 
quinare audet et tam inpie ingratus esse, ut eam accuset, 
quam vereri deberet, etiamsi minus percipere potuisset? Sed, 
ut opinor, hie error et haec indoetorum animis offusa caligo 
est, quod tam longe retro respicere non possunt nee eos, a 
quibus vita hominum instrueta primis sit, fuisse philosophos 
arbitrantur. « 

Quam rem antiquissimam cum videamus, nomen tamen 7 
esse confitemur recens. Nam sapientiam quidem ipsam quis 
negare potest non modo re esse antiquam, verum etiam no- 
mine? Quae divinarum humanarumque rerum, tum initiorum 
causarumque cuiusque rei cognitione hoc pulcherrimum nomen 
apud antiquos adsequebatur. Itaque et illos Septem [qui a 
Graecis ^otpoi, sapientes a nostris et habebantur et nomina- 
bantur] et multis ante saeculis Lycurgum, cuius temporibus 
Homerus etiam fuisse ante hanc urbem conditam traditur, et 
iam heroicis aetatibus Ulixem et Nestorem accepimus et fuisse 
et habitos esse sapientes. Nee vero Atlans sustinere • caelum 8 



6. retro respicere, ein ziemlich 
häufiger Pleonasmus. . Hirt. b. Afric. 
50, 3 retro regrediundi. Nament- 
lich bei Livius findet sich häufig 
retro redire. S. Weifsenbom zu 
XXIV 20, 3. 

Kap. 3. 7. Nam sapientiam. Der 
mit nam angeführte Grund ist 
nicht in dem Satze selbst enthal- 
ten, in dem nam steht, sondern in 
dem folgenden Komplex der Sätze : 
^Denn, wenn auch der Begriff Weis- 
heit alt ist, so ist der Name Philo- 
sophie doch erst von Pythagoras 
erranden.' Vgl. 7, 20 nam Xerxes; 
n 26, 62 itaqvte. 

cognitione, ein Ablativ, causae, 
^da sie die Erkenntnis ist.' Über 
die Definition s. z. IV 26, 67. 

illos Septem, Nachahmung des 
griechischen ol hitxd. Ihre Namen 
werden verschieden angegeben, ne- 
ben Thaies, Bias, Pittakus und 
Selon nennen die einen Kleobulus, 
Myson und Chilon, andere Perian- 
der, Anacharsis, Epimenides und 
andere« 

qui — nominahantur. Mit Recht 



hat Sauppe in den Worten einen 
aus § 8 entnommenen Zusatz er- 
kannt, denn Cic. konnte unmög- 
lich schreiben illos Septem, qui sa- 
pientes hahehantur, accepimus fuisse 
et habitos esse sapientes. Überdies 
ist die Übersetzung von ao(pol durch 
sapientes überflüssig, und das Im- 
perfectum nominahantur falsch, da 
doch die Leute noch zu Ciceros 
Zeit so hiefsen. 

Homerus: Die Angabe, dafs Ho- 
mer zu Lykurgs Zeiten gelebt habe, 
findet sich namentlich bei römi- 
schen Schriftstellern, während an- 
dere Homer in frühere Zeit setzen, 
aber sagen, die Homerischen Ge- 
dichte seien durch Lykurg zuerst 
nach Sparta gekommen. 

S.Ätlans: Die Deutung der Mythe, 
dafs Atlas, Prometheus u. s. w. ge- 
feierte Kenner der Astronomie ge- 
wesen seien, ist einem Stoiker ent- 
lehnt, welche es liebten, die my- 
thologischen Gottheiten teils auf 
Naturkräfte, teils auf Menschen 
der Vorzeit zurückzuführen, s. I 
12, 28 f. VoiL M,\5aÄ^, ^^sxN^'ss.^^'crassst. 
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nee Prometheus adfixus Caucaso nee stellatus Cepheus cum 
uxore, genero, filia traderetur, nisi caelestium divina cognitio 
nomen eorum ad errorem fabulae traduxisset. A quibus ducti 
deineeps omnes, qui in rerum contemplatione studia ponebant^ 
sapientes et habebantur et nominabantur, idque eorum nomen 
usque ad Pythagorae manavit aetatem, quem, ut scribit auditor 
Piatonis Ponticus Heraclides, vir doctus in primis, Phliuntem 
ferunt venisse, eumque cum Leonte, principe Phliasiorum, docte 
et copiose disseruisse quaedam. Cuius ingenium et eloquen- 
tiam cum admiratus esset Leon, quaesivisse ex eo, qua maxime 
arte confideret; at illum artem quidem se scire nullam, sed 
9 esse philosophum. Admiratum Leontem novitatem nominis 
quaesivisse, quinam essent philosophi et quid inter eos et re- 
liquos interesset' Pythagoram autem respondisse similem sibi 
videri vitam hominum et mercatum eum, qui haberetur maxumo 
ludorum adparatu totius Graeciae celebritate. Nam ut illie 
alii corporibus exercitatis gloriam et nobilitatem coronae pe- 
terent, alii emendi aut vendendi quaestu et lucro ducerentur^ 
esset autem quoddam genus eorum, idque vel maxime inge- 
nuum, qui nee plausum nee luerum quaererent, sed visendi 
causa venirent studioseque perspieerent, quid ageretur et quo 
modo, item nos quasi in mercatus quandam celebritatem ex 
urbe aliqua sie in haue vitam ex alia vita et natura profectos 
alios gloriae servire, alios peeuniae; raros esse quosdam, qui 
ceteris omnibus pro nihilo habitis rerum naturam studiose in- 



Od. I 62 als Meergott erscheint, 
sagt auch Heraklit. de incredib. 4 
&vr}Q Ss aotpbg mv tcc -AOLxk äoTgo- 
Xoylav TCQ&tog yiatSittsvas , TcgoXi- 
yoov Sh ;|^££.fidoi'o;9 xal iiSTocßoXäg 
&atQ(ov Hai 8vßBLg iiwd'sv^ tpi- 

Prometheus rühmt sich bei Äschy- 
lus Prom. 458, dafs er den Men- 
schen zuerst die Sternkunde ge- 
lehrt habe. 

stellatus findet sich in dem Siime 
von %axaaxsqia^sig nur hier. 

Cepheus, König der Äthiopen, der 
Gemahl der Kassiopeia und Vater 
der Andromeda. 

nisi — traduxisset, wenn sie nicht 
wegen ihrer Kenntnis der Astro- 
nomie in das Gebiet der Fabeln 
versetzt, mythisch geworden wären. 

a quibus ducti, ^nach ihrem Vor- 
gange'. 

Heraclides aus Heraklea am Pon- 



tus, Schüler Piatos, nahm manche 
Lehren der Pythagoräer an. Er 
hat mehr historische, grammatische 
und astronomische als eigentlich 
philosophische Werke geschrieben. 

euwiqm , der relativische An- 
schlufs ist fallen gelassen, wie 
§ 17 und 38. 

c^a maxime arte confideret, d. i. 
cuius artis scientiam potissimum 
profiteretur. 

9. novitatem nominis: Das Prä- 
dikat öO(p6g wollte Pythagoras blofs 
Gott zugestehen. Neben aoq)6g 
wurde in älterer Zeit ohne tadeln- 
den Nebensinn* aotpictrig ^Lehrer 
der Weisheit' gesagt. 

Graeciae telehritate, d. i. Graeda 
celehrante, conflu^nte. 

ex alia vita, eine Anspielung auf 
Pythagoras' Lehre von der Prä- 
existenz der Seele und Seelenwan- 
derung. 
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tuerentur; hos se appellare sapientiae studiosos, id est enim 
philosophos; et ut iUic liberalissimum esset spectare nihil sibi 
adquirentem, sie in vita longe Omnibus studiis contemplationem 
reruni cognitionemque praestare. Nee vero Pythagoras nominis ^ 
solum inventor, sed rermn etiam ipsarum amplificator fuit. 
Qui cum post hunc Phliasium sermonem in Italiam venisset, 
exomavit eam Graeciam, quae magna dicta est, et privatim 
et pubKce praestantissimis et institutis et artibus. Cuius de 
disciplina aliud tempus fuerit fortasse dicendi. Sed ab antiqua 
philosophia usque ad Socratem, qui Archelaum, Anaxagorae 
discipulum, audierat, numeri motusque tractabantur et unde 
omnia orerentur quove reciderent, studioseque ab iis siderum 
magnitudines, intervalla, eursus anquirebantur et cuncta caelestia. 
Socrates autem primus philosopluam devocavit e eaelo et in 
urbibus conlocavit et in domus etiam introduxit et coegit de 
vita et moribus rebusque bonis et malis quaerere. Cuius ii 
multiplex ratio disputandi rerumque varietas et ingenii magni- 
tudo Piatonis memoria et litteris consecrata plura genera effecit 



id est enim, s, z. m 27, 65. 

sie in vita — contemplationem — 
praestare, eine Ansicht, die von 
den griechischen Philosophen na- 
mentlich bis auf Aristoteles ver- 
treten ist, von Cic. aber nicht ge- 
teilt wird, der de off. I c. 43 f. zu 
beweisen sucht, dafs das praktische 
Leben vor dem theoretischen den 
Vorzug verdiene. — Über omnibus 
studiis für omnibus aliis studiis s. 
z. IV 6, 9. 

Kap. 4. 10. rerum, das Gebiet 
der Philosophie. 

institutis et artibus entspricht 
chiastisch dem privatim et publice. 
Ebenso wird häufig institutis et 
moribus, institutis et praeceptis ver- 
bunden. Über die Sache s. z. IV 
1, 2. 

cuius de disciplina. Cic. scheint 
die Absicht gehabt zu haben, die 
Lehre des Pythagoras über das 
Universum zu behandeln, und dazu 
in seiner Übersetzung von Piatos 
Timäus eine Vorstudie, gemacht zu 
haben. S. Tim. c. 1. 

Ärchelaum: Diog. IE 16 hi'ns öh 
Hai ovtog a'tpccG^ai rfjg ijd'L'iifjg. xai 
yccQ tcsqI vö^icov iCEcpiXoaöcpri'iis nccl 
HOiX&v %cil 8i%ciL(ov' Ttag' ov Xocßoov 
ScongdTTis Tc5 cc'ö^f]öaL a'örbg S'bQStv 
'bTtsXrjip^. i)afs Sokrates sein Schü- 



ler gewesen sei, ist nur eine Ver- 
mutung Späterer, von der Xeno- 
phon und Plato nichts wissen. 

numeri, Zahlentheorie, wie sie 
die Pythagoräer behandelten, die 
in der Zahl das Wesen der Dinge 
sahen, motus, näml. siderum. 

reciderent, sich auflösen, de deor. 
nat. n 26, 66 et reddunt omnia in 
terras et oriuntur e terris. 

et cuncta caelestia, ^kurz alle 
Himmelserscheinungen'. S. z. HE 2, 
3 et inhaerescunt. 

Socrates. Er beschränkte sich 
auf die Ethik, weil ihm, wie er 
sagte, das Streben nach Selbst- 
erkenntnis zu der Spekulation über 
die Natur nicht Zeit liefs. Diog. 
n 21 rvovroc Sh x^v q)VGL%i]v d'so)- 
Qiav iiridsv slvai Tcgbg rjii&g, tcc 
7}d'L%a €pLXoaoq)stv äg^ai iitl xb x&v 
igyaöXTiQicov xal iv xjj äyogä. 
'nocKstva Ss (pda-KSiv i,rix£iv' o, xL 
xoi iv iisyocQOiaL %ccv.6v X* icya^ov 
xs xixvKxocL. 

e coelo: Die Philosophie, welche 
sich mit den Himmelserscheinim- 
gen beschäftigt, wird selbst als im 
Himmel wohnend gedacht. 

11. memoria et litteris consecr., 
^ durch schriftliche Aufzeichnung 
dem Andenken erhalten', vgl. IH^l 
c26orum m'oe'wtxo'vve co'\^&e,GTa\a. 
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dissentientium philosophorum, e quibus nos id potissimum con- 
secuti sumus, quo Socratem usum arbitrabamur, ut nostram 
ipsi sententiam tegeremus, errore alios levaremus et in omni 
disputatione, quid esset simillimum veri, quaereremus. Quem 
morem cum Cameades acutissime copiosissimeque tenuisset^ 
fecimus et alias saepe et nuper in Tusculano, ut ad eam con- 
suetudinem disputaremus; et quadridui quidem sermonem su- 
periojribus ad te perscriptum libris misimus, quinto autem die 
cum eodem^in loeo consedissemus, sie est propositum, de quo 

5 disputaremus. 

12 Ä. Non mihi videtur ad beate vivendum satisposse 
virtutem. M. At hercule Bruto meo videtur, cuius ego 
iudieium, pace tua dixerim, longe antepono tuo. Ä. Non du- 
bito, nee id nunc agitur, tu illum quantum ames, sed hoc, 
quod mihi dixi videri quäle sit, de quo a te disputari volo. 
M. Nempe negas ad beate vivendum satis posse virtutem? 
Ä, Prorsus nego. M. Quid? ad recte, honeste, laudabiliter, 
postremo ad bene vivendum satisne est praesidii in virtute? 
Ä, Gerte satis. M, Potes igitur aut, qui male vivat, non eum 
miserum dicere, aut, quem bene fateare, eum negare beate 
vivere? Ä, Quidni possim? Nam etiam in tormentis recte, 
honeste, laudabiliter et ob eam rem bene vivi potest, dum 
modo intellegas, quid nunc dicam bene; dico enim constanter, 

isgraviter, sapienter, fortiter. Haec etiam in eculeum coiciuntur, 
quo vita non adspirat beata. M, Quid igitur? solane beata 



e quibus: als ob genera philo- 
sophandi, nicht genera philosopho- 
rum vorausginge. S. z. IV 21, 48 
Gladiatorium id quidem, quamquam 
in iis ipsis est. 

Carneades, s. z. in 22, 64. Den 
Unterschied zwischen Sokrates' Iro- 
nie und dem Nichtwissen als Grund- 
lage der Forschung und Kameades' 
Skepsis und Leugnen der MögHch- 
keit des Erkennens vernachlässigt 
Cicero. S. Einl. § 22. 

eodem in loco , nämlich in der 
sogen. Akademie, s. 11 3, 9. 

Kap. 5. 12. videtur. Der Akku- 
sativ mit dem Infinitiv bei videri 
steht meist nur bei mihi videtur 
= mihi placet. Liv. XXXVI 13, 9 
quia videbatu/r et Limnaeam eodem 
tempore oppugnari posse. Sali. lug. 
86, 2 sed mihi contra ea videtu/r — 
eo maiore cura illam administrari 
quam haec peti debere. Anders ist 
es, wenn mehrere Sätze von videri 
abhängig sind und in dem späteren 



ein anderes Subjekt eintritt, dann 
steht in diesem immer der Akku- 
sativ mit Infinitiv. Vgl. 8, 22 sa- 
pientem cet. 

Bruto meo, näml. in der Schrift 
de virtute. 

hoc quod mihi cet., über das, 
worüber ich dir meine Meinung 
ausgesprochen habe und worüber 
etc. Der zweite Relativsatz wird wie 
immer ohne Verbindungspartikel 
angeschlossen. 

nempe, ^also', mit einer gewissen 
Ironie. 

postremo, hier im Sinne von de- 
nique, das Vorhergehende zusam- 
menfassend, wie unser 'kurz'. 

13. haec, die Tugenden, die eben 
durch Adverbia ausgedrückt sind. 

in eculeum coiciuntu/r, sie lassen 
sich auf die Folter werfen, d. h. 
sie verlassen uns auch auf der 
Folter nicht. — adspirat, d. i. ad- 
nititur, accedit. Vgl. § 27 ut ad 
me adspirare non posses. 
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Tita, quaeso, relinquitur extra ostium limenque carceris, cum 
constantia, gravitas, fortitudo, sapientia reliquaeque virtutes 
rapiantur ad tortorem nullumque recusent nee supplicium nee 
dolorem? A, Tu, si quid es facturus, nova aliqna conquiras 
oportet. Ista me minime movent, non solum quia pervolgata 
sunt, sed multo magis, quia, tamquam levia quaedam vina nihil 
valent in aqua, sie Stoicorum ista magis gustata quam potata 
delectant. Velut iste chorus virtutum in eculeum inpositus 
imagines constituit ante oculos cum amplissima dignitate, ut 
ad eas cursim perrectura nee eas beata vita a se desertas pas^ 
sura videatur; cum autem animum ab ista pictura imaginibusque 
virtutum ad rem veritatemque traduxeris, hoc nudum relin- 
quitur, possitne quis beatus esse, quam diu torqueatur. Quam u 
ob rem hoc nunc quaeramus; virtutes autem noli vereri ne 
expostulent et querantur se a beata vita esse relictas. Si enim 
nulla virtus prudentia vacat, prudentia ipsa hoc videt, non 
omnes bonos esse etiam beatos, multaque de M. Atilio, Q. Cae- 
pione, W, Aquilio recordatur, beatamque vitam, si imaginibus 
potius uti quam rebus ipsis placet, conantem ire in eculeum 



factwus = profecturus, wenn du 
etwas ausrichten willst. 

tamquam — valent: tamqtiam mit 
dem Indikativ zur Vergleichung 
zweier Sachen, welche beide als 
stattfindend ausgesagt werden, ist 
in Prosa nicht häufig, ad Quint. 
fr. I 1 § 46 hortor, ut tamquam 
poetae boni et actores industrii sö- 
hnt, sie tu in extrema parte — 
negotii tui diligentissimus sis. 

nihil valent: sie verlieren auch 
mit wenig Wasser vermischt leicht 
Kraft und Geschmack. 

beata vita, die ungewöhnliche 
Stellung des Subjekts im zweiten 
Satze hat in der Rücksicht auf den 
Wohllaut ihren Grund. 

ad rem veritatemque trad.: ^den 
Thatsachen und der Wirklichkeit 
dich zuwendest'. 

hoc nudum, d. i. solum. Parad. 
in § 24 nuda ista si pona>s, iudi- 
care, qualia sint, non facile possim. 

14. expostulent: expostula/re cum 
aliquo bezeichnet 'bei dem Be- 
schädiger selbst Genugthuung for- 
dern', postulare aliqu^m, 'jemanden 
bei anderen verklagen'. 

prudentia vacat. Die prudentia 
oder iitiatriiLri liegt allen anderen 



Tugenden zu Grunde, da nach der 
Lehre der Stoiker z. B. die Tapfer- 
keit das Wissen ist von dem, was 
zu fürchten, und dem, was nicht 
zu fürchten ist, und ebenso die an- 
deren Tugenden definiert werden. 

M. Atilius Begulus, der Besieger 
der Karthager bei Hippo, der später 
in karthagische Gefangenschaft ge- 
riet und unter Martern getötet sein 
soll. De off. in c. 26, Hör. carm. 
m 6, 13 f. 

Q. Servilius Caepio führte als 
Prokonsul 105 durch seinen Unge- 
horsam und Ungestüm die Nieder- 
lage seines und des Konsularheeres 
bei Arausio durch die Cimbem 
herbei. Er wurde darauf wider- 
rechtlich seines Amtes entsetzt, 
verbannt und sein Vermögen kon- 
fisziert. Die aristokratisch^ Partei 
behauptete, er sei unschuldig ge- 
wesen. S. Mommsen, Rom. Gesch. 
n S. 171. 

M\ Aquilius war beim Ausbruch 
des ersten mithridatischen Krieges 
als Legat in Asien. Von den Mjti- 
lenäem dem König ausgeliefert, 
liefs ihn dieser zuerst auf einem 
Esel im Lande herumführen und 
dann ihm geschmolzenes Gold \a. 
den H.'aA» ^»öXä^iv. 
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retinet ipsa prudentia negatque ei cum dolore et cruciatu quic- 
quam esse commune. 

^ M. Facile patior te isto modo agere, etsi iniquum est 

praescribere mihi te, quem ad modum a me disputari velis. 
Sed quaero, utrum aliquid actum superioribus diebus an nihil 
arbitremur? A. Actum vero, et aliquantum quidem. Jf. Atqui^ 
si ita est, profligata iam haec et paene ad exitum adducta 
quaestio est. A. Quo tandem modo? M. Quia motus turbu- 
lenti iactationesque animorum incitatae et impetu inconsiderato 
elatae rationem omnem repellentes vitae beatae nullam partem 
relinquunt. Quis enim potest mortem aut dolorem metuens^ 
quorum alterum saepe adest, alterum semper inpendet, esse 
non miser? Quid? si idem, quod plerumque fit, paupertatem^ 
ignominiam, infamiam timet, si debilitatem, caecitatem, si deni-. 
que, quod non singulis hominibus, sed potentibus populis saepe 
contigit, servitutem, potest ea timens esse quisquam beatus? 

16 Quid? qui non modo ea futura timet, verum etiam fert susti- 
netque praesentia? adde eodem exsilia, luctus, orbitates: qui 
rebus his fractus aegritudine eliditur, potest tandem esse non 
miserrimus? Quid vero? illum, quem fibidinibus inflanunatum 
et furentem videmus, onmia rabide adpetentem cum inexplebili 
cupiditate, quoque adfluentius voluptates undique hauriat, eo 
gravius ardentiusque sitientem, nonne recte miserrimum dixeris? 
Quid? elatus ille levitate inanique laetitia exsultans et temere 
gestiens nonne tanto miserior, quanto sibi videtur beatior? 
Ergo ut hi miseri, sie contra illi beati, quos nulli metus ter- 
rent, nuUae aegritudines exedunt, nullae libidines incitant, nullae 
futtiles laetitiae exsultantes languidis liquefaciunt voluptatibus. 



ipsa prudentia, das Subjekt ist 
der Deutlichkeit halber wiederholt. 

Kap. 6. 15. aliquantum, d. i. satis 
multum, vgl. n 27, 66. 

profligata ist dasselbe wie paene 
ad exitum adducta und steht häufig 
in Verbindung mit Substantiven 
wie bellum, certamen, oder wie hier 
quaestio, der Streit. Im folgenden 
hat Cic. die stoische Vierteilung 
der Leidenschaften zu Grunde ge- 
legt. S. m 11, 24. 

alterum — alterum, die eine — 
die andere Art von Dingen. Das 
Neutrum ist gebraucht wie I 24, 56 
und m 4, 7 haec. 

non singulis — sed: das ist nicht 
gleich non solum — sed etiam, son- 
dern von den einzelnen Menschen 
wird abgesehen und nur auf das 
wei'^ wichtigere Zweite Bücksicht 



genommen, ebenso wie bei oi)x 
ort — &XXd. de ofP. IE 8, 27 secutu^s 
est, qui in causa impia, victorta 
etiam foediore non singulorum ci- 
vium bona publicaret, sed universas 
provincias — tmo calamitatis iwre 
comprehenderet 

16. eliditur, 'erdrückt wird', s. 
z. n § 27. 

potest tandem: tandem steht in 
effektvolleren FragenVerwunderung 
oder Unwillen ausdrückend, so na- 
mentlich häufig quid tandem? s. z. 
I § 12. 

languidis voluptatibus Metony- 
misch werden die Genüsse 'schlaff' 
genannt, weil die erschlaffen, welche 
sich ihnen hingeben. Ebenso lan- 
guida quies oder otium. — Mit 
lique facto hat Cic. ri^yisiv übersetzt, 
entnerven. 
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TJt maris igitur tranquillitas intellegitur nulla ne minima qui- 
dem aura fluctus commovente^ sie animi quietus et placatus 
Status cemitur, cum perturbatio nulla est, qua moveri queat. 
Quod si est, qui vim fortunae, qui omnia humana, quae euique 17 
accidere possunt, tolerabilia ducat, ex quo nee timor eum nee 
angor attingat, idemque si nihil eoneupiseat, nulla eeferatur 
animi inani voluptate, quid est, eur is non beatus sit? Et si 
haee virtute efficiuntur, quid est, eur virtus ipsa per se non 
effieiat beatos? A. Atqui alterum diei non potest, quin ii, qui 7 
nihil metuant, nihil angantur, nihil eoneupiseant, nulla inpotenti 
laetitia eeferantur, beati sint, itaque id tibi coneedo; alterum 
autem iam integrum non est; superioribus enim disputationi- 
bus eflfeetum est vaeare omni animi perturbatione sapientem. 
M. Nimirum igitur eonfeeta res est, videtur enim ad exitumis 
venisse quaestio. A. Propemodum id quidem. M. Verum tamen 
mathematieorum iste mos est, non est philosophorum. Nam 
geometrae eum aliquid docere volunt, si quid ad eam rem per- 
tinet eorum, quae ante doeuerunt, id sumunt pro eoneesso et 
probato: illud modo explieant, de quo ante nihil scriptum est. 
Philosophi quameumque rem habent in manibus, in eam quae 
conveniunt, eongerunt omnia, etsi alio loeo disputata sunt. 
Quod ni ita esset, eur Stoieus, si esset quaesitum, satisne ad 
beate vivendum virtus posset, multa dieeret? eui satis esset 
respondere se ante doeuisse nihil bonum esse, nisi quod ho- 
nestum esset, hoe probato eonsequens esse beatam vitam virtute 
esse eontentam, et quo modo hoe sit eonsequens illi, sie iUud 



cemitvf/r, cum — nulla est, ^zeigt 
sich darin, dafs keine Leidenschaft 
vorhanden ist'. 

17. quae cuigue accidere p. Im 
Deutschen muTs man auch hier, um 
den richtigen Sinn zu treffen, das 
Pronomen jeder in den Hauptsatz 
ziehen, ^der für jeden, das, was 
ihn treffen kann'. Vgl. § 55 id Heere 
dicimus, quod euique concessum est. 

idemque, statt einer Wiederholung 
des Relativ wird durch Verbindung 
mit dem Demonstrativ fortgefah- 
ren, vgl. § 8 eumque. 

Ka^. 7. did non potest, quin: 
quin ist gesetzt, insofern in dem 
negierten Verbum dicendi ein ähn- 
licher Sinn liegt, wie in non du- 
hium est. Häufiger findet sich diese 
Konstruktion nach nemo ignorat, 
negari non potest. de fin. IV 13, 32 
n^mo enim est, qui dliter dixerit. 



quin omnium naturarum simile 
esset id, ad quod omnia referuntur. 
Auct. ad Her. IV 28, 39 non potest 
dici, quin commode fiat. 

integrum non est, es ist schon 
besprochen, entschieden. S. z. § 62. 
Der Beweis beruht auf der stoi- 
schen Voraussetzung, dafs die Tu- 
gend in der Freiheit von Leiden- 
schaften bestehe und die Glück- 
seligkeit unmittelbar selbst sei. 

18. geometrae, dasselbe wie ma- 
thetfiatici, da die Mathematik der 
Alten wesentlich in Geometrie be- 
stand. 

et quo modo hoc sit. Das Prä- 
sens ist gesetzt, als ob nicht das 
Imperfectum dieeret, sondern dicit 
vorausginge. Häufiger folgt umge- 
kehrt auf dicit der Konjunktiv Im- 
perfecti, wie § 19 profitetu/r — qui 
paruisset. S. z. m 16, 32. IV 19, 
43 cogitarent. 
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huic, ut, si beata vita virtute contenta sit, nisi honestum quod 
19 sit, nihil aliud sit bonum. Sed tarnen non agunt sie. Nam 
et de honesto et de snimno bono separatim libri sunt, et cum 
ex eo efficiatur satis niagnam in virtute ad beate vivendum 
esse vim, niliilo minus hoc agunt separatim. Propriis enim et 
suis argumentis et admonitionibus tractanda quaeque res «st^ 
tanta praesertim. Cave enim putes uUam in philosophia vocem 
emissam clariorem uUumve esse philosophiae promissum uberiu» 
aut maius. Nam quid profitetur? di boni! perfecturam se, 
qui legibus suis paruisset, ut esset contra fortunam semper 
armatus, ut omnia praesidia haberet in se bene beateque vi- 
20vendi, ut esset semper denique beatus. Sed videro, quid efficiat: 
tantisper hoc ipsum magni aestumo, quod pollicetur. Nam 
Xerxes quidem refertus Omnibus praemiis donisque fortunae, 
non equitatu, non pedestribus copiis, non navium multitudine^ 
non infinito pondere auri contentus, praemium proposuit, qui 
invenisset novam voluptatem: qua ipsa non fuit contentus; 
neque enim umquam finem inveniet libido. Nos vellem praemio 
elicere possemus, qui nobis aliquid attulisset, quo hoc firmius 
crederemus. 
^ A, Vellem id quidem, sed habeo paulum, quod requiram. 

Ego enim adsentior eorum, quae posuisti, alterum alteri con- 
sequens esse, ut, quem ad modum, si, quod honestum sit, id 
solum sit bonum, sequatur vitam beatam virtute confici, sie, 



19. in philosophia, 'auf dem Ge- 
biete der Philosophie'. 

paruisset Wir setzen das Im- 
perfekt. Das Plusquamperfectum 
steht, wenn die Handlung des Ne- 
bensatzes früher begonnen hat als 
die Handlung des Hauptsatzes, auch 
wenn die erstere noch nicht abge- 
schlossen war, als die zweite ge- 
schah, de off. I 32, 116 quod idem 
fecit Timotheus Cononis filius, qui 
cum belli laude non inferior fuisset 
quam pater, ad eam laudem doctri- 
nae et ingenii gloriam adiecit Ib. 
24, 84 Callicratidas , qui cum La- 
cedaemoniorum dux fuisset Felo- 
ponnesiaco hello — , vertit ad ex- 
tremum omnia. 

20. videro, s. z. H 11, 26. 
Nam. Die Gedankenverbindung 

ist: denn wenn schon Xerxes dem 
eine Belohnung versprach, der ihm 
ein neues sinnliches Vergnügen er- 
fand, was ihn doch nicht glück- 
lich machen konnte, wie viel mehr 
müssen wir die schätzen, die uns 



die Überzeugung geben, dafs die 
Tugend zur Glückseligkeit genügt, 
das Glücklichsein mithin in unse- 
rer Macht steht, nam bezieht sich 
also nicht sowohl auf den Satz, 
worin es steht, als auf den ganzen 
Komplex der Sätze bis zum Schlufs 
des Kapitels, s. z. § 7. 

Xerxes. Andere erzählen die 
Anekdote von Darius Codomannus 
(Athen. XH p. 639), oder von den 
persischen Königen überhaupt. Diese 
hatten nämlich besondere ncnvo- 
TtoiTitcil, welche die Aufgabe hatten, 
neue Speisen zu erfinden. Athen. 
Xn p. 615 b. IV p. 144. 

praemiis — fortu/nae: praemium 
steht hier im allgemeinen Sinne = 
commodum, donum, wie praemia 
auctoritatis. de sen. 18, 64. 

Kap. 8. 21. ut, quem ad modum, 
si, quod: über die Häufung der Kon- 
junktionen 8. z. n 25, 60 Quia, 
si, cum. 

sie, nämlich sequatur. 
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si vita beata in virtute sit, nihil esse nisi virtutem bonuni. 
Sed Brutus tuus auctore Aristo et Antiocho non sentit hoc; 
putat enim, etiamsi sit bonum aliquod praeter virtutem. M. Quid 
igitur? contra Brutumne me dicturum putas? A, Tu vero, ut 
videtur; nam praefinire non est meuni. M. Quid cuique igitur 22 
consentaneum sit, alio loco. Nam ista mihi et cum Antiocho 
saepe et cum Aristo nuper, cum Athenis imperator apud eum 
deversarer, dissensio fuit. Mihi enim non videbatur quisquam 
esse beatus posse, cum in malis esset; in malis autem sapientem 
esse posse, si essent ulla corporis aut fortunae mala. Dicebantur 
haec, quae scripsit etiam Antiochus locis pluribus, virtutem 
ipsam per se beatam vitam efficere posse neque tamen beatissi- 
mam; deinde ex maiore parte plerasque res nominari, etiamsi 
quae pars abesset, ut vires, ut valetudinem, ut divitias, ut 
honorem, ut gloriam, quae genere, non numero cemerentur: 
item beatam vitam, etiamsi ex aliqua parte clauderet, tamen 
ex multo maiore parte obtinere nomen suum. Haec nunc enu-23 
cleare non ita necesse est, quamquam non constantissime dici 
mihi videntur. Nam et, qui beatus est, non intellego, quid 
requirat, ut sit beatior — si est enim, quod desit, ne beatus 
quidem est — , et quod ex maiore parte unam quamque rem 
appeUari spectarique dicunt, est ubi id istö modo valeat: cum 
vero tria genera malorum esse dicant, qui duorum generum 



Aristus war der Bruder des An- 
tiochus und stand mit diesem auf 
gleichem Standpunkte. Brutus war 
sein Schüler und Gastfreund, Cic. 
mit ihm befreundet, s. Einl. § 4. 

Antioch/us, s. z. III 25, 59. 

jputat, näml. virtute confici bea- 
tam vitam. 

praefinire non est meum: Dies 
sagt A. mit Bezug auf die Zurecht- 
weisung, die er § 18 erhalten hat: 
etsi iniquum est praescribere mihi 
te cet. 

22. cum Antiocho, Als sich Cic. 
seiner Studien halber in Athen 
aufhielt, 79 v. Chr. 

imperator. Nach einem glück- 
lichen Treffen gegen die Parther 
bei Issus war Cic. von den Soldaten 
als imperator begrüfst worden. Bei 
seiner Rückkehr aus der Provinz 
50 V. Chr. kehrte er in Athen bei 
Aristus ein. S. Brut. 97, 332. 

sapientem: über den Akkusativ 
s. z. 6, 12. de or. U 74, 299 ad 
Themistoclem quidam doctus homo 
— accessisse didtur eique artem 



memoriae — poUidtus esse se tra- 
ditu/rum; cum ille qtmesisset, quid- 
nam illa ars efficere posset, dixisse 
illum doctorem, Suet. Oth. 7 
Didtwr — pavefactus gemitus ma- 
ximos edidisse — , postridie quoque 
in augurando — prolapsum identi- 
dem obmu/rmurasse. 

ex maiore parte: vgl. de fin. V 
30, 92 semper enim ex eo , quod 
maadmas partes continet latissime- 
que funditur, tota res appellatur. 
Dicimus dliquem hilare vivere, ergo 
si semel tristior effectus est, hilara 
vita amissa est? 

quae genere, non numero ceme- 
rentur, die nach der Art, nicht 
nach der Vollzähligkeit ihrer ein- 
zelnen Stücke bestimmt würden, 
d. i. qualitativ, nicht quantitativ. 
Ebenso de fin. lU 10, 34 ea aesti- 
matio genere valet, non magnitudine. 

23. est ubi: ganz wie das grie- 
chische iativ 07C0V, aber seltener 
im Lateinischen. ^Es trifft in man- 
chen Fällen zu.' 

tria genera mdloruw. : CviÄtsÄ 



112 



M. TÜLLE CICERONIS 



malis Omnibus urgueatur, ut omnia advorsa sint in fortuna^ 
Omnibus oppressum corpus et confectum doloribus, huic pau- 
lumne ad beatam vitam deesse dicemus, non modo ad bea- 
tissimam ? 

9 Hoc illud est, quod Theophrastus sustinere non potuit. 

Nam cum statuisset verbera, tormenta, cruciatus, patriae ever- 
siones, exsilia, orbitates magnam vim habere ad male misereque 
vivendum, non est ausus elate et ample loqui, cum humiliter 
demisseque sentiret. Quam bene, non quaeritur; constanter 
quidem certe. Itaque mibi placere non solet consequentia re- 
prehendere, cum prima concesseris. Hie autem elegantissimus 
omnium philosophorum et eruditissimus non magno opere re- 
prehenditur, cum tria genera dicit bonorum, vexatur autem ab 
Omnibus primum in eo libro, quem scripsit de vita beata, in 
quo multa disputat, quam ob rem is, qui torqueatur, qui cru- 
cietur, beatus esse non possit. In eo etiam putatur dicere, in 
rotam beatam vitam non escendere. Non usquam id quidem 

26 dicit omnino, sed quae dicit, idem valent. Possum igitur, cui 
concesserim in malis esse dolores corporis, in malis naufragia 
fortunae, huic succensere dicenti non omnes bonos esse beatos, 
cum in omnes bonos ea, quae ille in malis numerat, cadere 
possint? Vexatur idem Theophrastus et libris et scholis om- 
nium philosophorum, quod in Callisthene suo laudarit iUam 
sententiam 

Vitam regit fortuna, non sapimtia. 



Widerlegung ist ungenügend, denn 
Antiochus legte eben der ersten 
Klasse einen viel höheren Wert 
bei, als den beiden anderen Klassen 
zusammengenommen. 

non modo, geschweige denn; 
vgl. I 38, 92 ne sui quidem id ve- 
lint, non modo ipse. 

Kap. 9. 24. Hoc, nämlich dafs 
der Weise auch unter Schmerzen 
glücklich sein könne. 

Theophrastus, s. z. I 19, 46. 

hene, ^richtig', m 2, 3 incor- 
rupta vox hene iudicantium, 

tria genera bonorum: Dieselbe 
Einteilung, wie sie Antiochus auf- 
nahm und schon Plato und Ari- 
stoteles aufgestellt hatten, in gei- 
stige, körperliche und äufsere Gü- 
ter. Aristoteles, mit dem Theo- 
phrast übereinstimmte, lehrte, dafs 
der Glückselige alle 3 Klassen be- 
sitzen müsse j dafs aber die äufse- 
ren Güter mcht an und für sich 



Wert haben, sondern nur als Hilfs- 
mittel der Tugend und deshalb 
ihr Besitz sein natürliches Mafs am 
Gebrauch habe, über das hinaus 
er unnütz sei, die geistigen Güter 
aber um so mehr wert seien, je 
gröfser sie seien. 

in eo lihro, 4n Bezug auf. m 
18, 39 in quo haec admiratio fiebai. 
Vgl. IV 7, 16. 

rota, tgoxog, eine in Griechen- 
land angewendete Maschine, auf 
welche Angeklagte geflochten und 
herumgeschwungen wurden, um sie 
zum Geständnis zu bringen. 

omnino, ^ausdrücklich', wie sonst 
häufig plane steht. 

25. Vexatu/r idem: statt deinde 
dem vorhergehenden primum ent- 
sprechend, s. z. I 13, 30 u. I 41, 97. 

scholis, ^Vorträgen', 'bTCOilvi/jiiocTa, 

in Callisthene suo, s. z, in 10, 21. 

Vitam cet. tvxri tä ^vr\x&v Ttgay- 

luxt'y oi)v. s'bßovXla. Der Vers wird 
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Negant ab uUo philosopho quicquam dictum esse languidius. 
Recte id quidem, sed nilul intellego diei potuisse constantius. 
Si enim tot sunt in corpore bona, tot extra corpus in casu 
atque fortuna, nonne consentaneum est plus fortunam, quae 
domina rerum sit et extemarum et ad corpus pertinentium, 
quam consilium valere? An malumus Epicurum imitari? qui26 
multa praeclare saepe dicit; quam enim sibi constanter con- 
venienterque dicat, non laborat. Laudat tenuem victum. Philo- 
sophi id quidem, sed si Socrates aut Antisthenes diceret, non 
is, qui finem bonorum voluptatem esse dixerit. Negat quem- 
quam iucunde posse vivere, nisi idem honeste, sapienter iuste- 
que vivat. Nihil gravius, nihil philosophia dignius, nisi idem 
hoc ipsum honeste, sapienter, iuste ad voluptatem referret. 
Quid melius quam fortunam exiguam intervenire sapienti? Sed 
hoc isne dicit, qui, cum dolorem non modo maxumum malum, 
sed solum malum etiam dixerit, toto corpore opprimi possit 
doloribus acerrumis tum, cum maxime contra fortunam glorie- 
tur? Quod idem melioribus etiam verbis Metrodorus 'Occupavi27 
te', inquit 'fortuna, atque cepi omnesque aditus tuos interclusi, 
ut ad me adspirare non posses/ Praeclare, si Aristo Chius 
aut si Stoicus Zenon diceret, qui, nisi quod turpe esset, nihil 
malum duceret. Tu vero, Metrodore, qui omne bonum in 
visceribus medullisque condideris et definieris summum bonum 
firma corporis adfectione explorataque eitcs spe contineri, for- 



von Stobäus ecl. I p. 196 dem 
Chäremon beigelegt. Nauck tr. rel. 
p. 607. Die Sentenz aber war 
sprichwörtlich. 

26. Laudat tenuem victum: Diog. 
X 131 nal iid^a xal vScoq xt]v 6cv.qo- 
rdxr\v aTtoSiSovßiv rjSovT^v, iicaiSav 
iv^Boav ttg avtcc 'jtQOCBviyv.ritai. 

Antisthenes , Sokrates' Schüler, 
der Stifter der cynischen Schule, 
welcher das Wesentliche von So- 
krates' Lehre in der auf Bedürfnis- 
losigkeit beruhenden Unabhängig- 
keit des Charakters und in der Zu- 
friedenheit sah. 

Negat cet. Diog. X 132 0-6% 
^6xiv rjSicog ^fjv ävsv rov (pQOvi- 
lUDg Tial TiaX&g ticcI dfnalcog, ovdh 
(pQOvl^g Tial TiocX&g Tial 8iv,oci(og 
&VSV rov rjSicog. 

ad voluptatem referret. Gerecht 
handeln soll man ja nach Epikur 
nicht um der Gerechtigkeit selber 
willen, sondern nur weil man da- 
durch die Strafe und den Hafs der 

Cic. Tuacul., r. Heise. 2. Heft. 4. Aufl. 



Mitmenschen und die Aufregung 
der Seele vermeidet. 

fortu/nam exiguam interv., d. i. 
Geschick trete dem Weisen als 
machtlos entgegen. Diog. X 144. 
BQaxsta 60(pm rv^ri TCagsiiTtlTttsi, 
tä Ss iiiyiara nal %VQnSataxcc 6 
Xoyt6ii6g ^tcoxT^xs nccl 'kocxcc rbv 6vv- 
sxfj xqovov roD §iov 8ioiv.si %al 

SlOLV.'qßBL. 

glorietur, der Konjunktiv steht 
im temporalen Satze, veranlafst 
durch den Konjunktiv im Haupt- 
satze, s. z. m § 71. 

27. Metrodorus, s. z. IE 3, 8. 
Occupavi te, ^bin dir zuvorgekom- 
men'. Plut. 7t. SV&Vll. 476. C. 7CQ0- 

'ücctsiXTiiitiocl 66, m tv%ri, "^^^ näeccv 
rriv &(pi^Q7iiica TtocQsiedvCLv. 

adspirare, s. z. § 13. 

Aristo Chius, s. z. 11 6, 15. 

in venis — condideris, spöttisch 
gesagt für in corpore posueris. 

definieris, über die Definition.^ a, 
z. n 6,11. 
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tunae aditus interclusisti? Quo modo? Isto enim bono iam 
exspoliari potes. 

"28 .^^^.^^ ^® capiuntur inperiti, et propter huius modi sen- 
tentias istorum hominum est multitudo; acute autem dispu- 
tantis illud est, non quid quisque dicat, sed quid cuique dieen- 
dum sit, videre. Velut in ea ipsa sententia, quam in hae 
disputatione suscepimus, omnes bonos semper beatos volumus 
esse. Quos dicam bonos, perspicuum est; omnibus enim vir- 
tutibus instructos et omatos tum sapientes, tum viros bonos 
dicimus. . Videamus, qui dicendi sint beati. Equidem eos ex- 
istimo, qui sint in bonis nullo adiuncto malo, neque ulla alia 
huic verbo, cum beatum dicimus, subiecta notio est nisi secretis 

29malis omnibus cumulata bonorum conplexio. Hanc adsequi 
virtus, si quicquam praeter ipsam boni est, non potest; aderit 
enim malorum, si mala illa ducimus, turba quaedam, paupertas^ 
ignobilitas, humilitas, solitudo, amissio suorum, graves dolores 
corporis, perdita valetudo, debilitas, caecitas, interitus patriae^ 
exsilium, servitus denique. In bis tot et tantis — atque etiam 
plura possunt accidere — potest esse sapiens; nam haec casus 
inportat, qui in sapientem potest incurrere. At si ea mala 
sunt, quis potest praestare semper sapientem beatum fore, cum 

Sovel in omnibus bis imo tempore esse possit? Non igitur facile 
concedo neque Bruto meo neque communibus magistris nee 
veteribus illis, Aristoteli, Speusippo, Xenocrati, Polemoni, ut^ 



tarn, ^bald'. 

Eap. 10. 28. capiimtiiT, s. z. n 
12, 29 capior. 

Velut in ea sententia, in Bezug 
auf den Satz, was — anbetrifft, 
wie § 24 in eo libro. — Der mit 
velut eingefölirte Vergleich liegt 
nicht in dem Satze velut — volu- 
mus esse, sondern in dem Komplex 
der folgenden Sätze: 'So müssen 
wir auch in der vorliegenden Frage 
berücksichtigen, dafs nur der, wel- 
cher die Tugend allein für ein Gut 
erklärt, ein Recht hat zu der Be- 
hauptung, dafs der Weise immer 
glücklich sei.' 

huic verbo, cum beatum dicimus, 
Cic. bedient sich entweder einer 
solchen Umschreibung, oder er läfst 
von nom£n den Genetiv abhängen, 
de fin. n 2, 6 quid sonet haec vox 
voluptatis. Ib. n 6, 18 hoc non 
dolere solum voluptatis nomine ap- 
pellaret. T. d. V § 86 hoc nomen beati, 
— Kürzer definierten die Stoiker 
die S'öäatfiovlcc SkiQ s^QOia ßlov. 



cumulata bon. conplexio, die voll- 
ständige Vereinigung, der Inbegriff' 
aller Güter. Häufig wird mit cu- 
mulatus plenus oder auch wie § 39 
expletus in diesem Sinne verbunden. 

29. paupertas cet. Man beachte 
die Gruppierung der einzelnen Be- 
griffe, die zuerst paarweise, dann 
in Gruppen zu 3 verbunden sind. 

30. neque communibus mag., den 
8, 21 genannten Aristus und An- 
tiochus. 

Speusippus, Piatos Schwester- 
sohn, der nach Piatos Tode 8 Jahre 
lang der Akademie vorstand. Pia- 
tos Lehre hielt er wie seine näch- 
sten Nachfolger im allgemeinen 
unverändert fest und bildete na- 
mentlich die platonisch -pythago- 
räische Zahlentheorie weiter aus. 

Xenocrates, s. z. I 10, 20. 

Polemo, der dritte Nachfolger 
Piatos, von 314 an Vorsteher der 
Akademie. Seine philosophische 
Thätigkeit war namentlich auf Un- 
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cum ea^ quae supra enumerayi^ in malis numerent^ iidem dicant 
semper beatum esse sapientem. Quos si titulus hie delectat 
insignis et puleher, Pythagora, Socrate, Piatone dignissimus, 
indueant animumilla, quorum splendore capiuntur, vires, vale- 
tudinem, pulchritudinem, divitias, honores, opes contemnere 
eaque, quae his contraria sunt, pro nihilo ducere: tum poterunt 
clarissima voce profiteri se neque fortunae impetu nee multi- 
tudinis opinione nee dolore nee paupertate terreri omniaque 
sibi in sese esse posita, nee esse quicquam extra suam potes- 
tatem, quod ducant in bonis. Nunc et haec loqui, quae sunt 31 
magni cuiusdam et alti viri, et eadem quae volgus in malis 
et bonis numerare concedi nuUo modo potest. Qua gloria 
commotus Epicurus exoritur, cui etiam, si dis placet, videtur 
semper sapiens beatus. Hie dignitate huius sententiae capitur, 
sed numquam id diceret, si ipse se audiret. Quid est enim, 
quod minus conveniat, quam ut is, qui vel summum vel solum 
malum dolorem esse dicat, idem censeat 'Quam hoc suave est!' 
tum, cum dolore crucietur, dicturum esse sapientem? Non 
igitur ex singulis vocibus philosophi spectandi sunt, sed ex 
perpetuitate atque constantia. 

A. Adducis me, ut tibi adsentiar. Sed tua quoque vide |1 
ne desideretur constantia. M. Quonam modo? A, Quia legi 
tuum nuper quartum de Finibus. In eo mihi videbare contra 



tersuchungen über die Ethik ge- 
richtet. 

titulus, die Aufschrift, welche 
den Zweck eines Denkmals oder 
Inhalt eines Buches angiebt; oder 
die Ankündigung, z. B. dafs ein 
Haus zum Verkauf stehe, hier die 
Ankündigung, dafs der Weise im- 
mer glücklich sei. 

Piatone. Ihn stellt Cic. seinen 
Nachfolgern und dem Aristoteles 
gegenüber, als habe Plato über den 
Wert der äufseren Dinge andere 
Ansichten gehabt, während doch 
auch er die äufseren Dinge als ein 
Gut anerkannte und lehrte, dafs 
die vollendete Glückseligkeit nicht 
ohne ihren Besitz zu erreichen sei. 
Auch die c. 12 angeführten Stellen 
beweisen nur, dafs Plato den nicht 
für glücklich hielt, der nicht seine 
Glückseligkeit in sich selbst trägt, 
nicht, dafs er die äufseren Dinge 
nicht für Güter anerkannte. 

vires cet. Die erste Gruppe giebt 
die körperlichen, die zweite die 
äufseren Güter an. 



31. Nunc, wie die Sache jetzt 
liegt, da sie die aufgestellte Vor- 
schrift nicht befolgen, n 19, 45 
nu/nc ego non possum — dicere. 

Qua gloria, durch die Begierde 
nach solchem Ruhm. S. z. n 20, 
46 gloria. 

si dis placet bezeichnet eigent- 
lich den Zweifel an der Mö^ch- 
keit, steht aber immer ironisch, 
de or. m 24, 93 etiam Latini, si 
dis placet, hoc hiennio magistri di- 
cendi extiterunt. de fin. IE 10, 31 
quoniam, si dis placet, ab Epicwro 
loqui disdmu^s. 

si ipse se audiret, Venn er selbst 
anf seine Argumente hörte', d. i. 
wenn er sich konsequent bliebe. 

Quam hoc suave; s. n 7, 17 sed 
Epicuro — non est hoc satis; in 
Phalaridis tauro si erit, dicet: 
Quam suave est» 

ex perpetuitate atque constantia, 
aus dem Zusammenhange \uad^ ^^sa. 
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Catonem disserens hoc velle ostendere, quod milii quidem pro- 
batur, inter Zenonem et Peripateticos niliil praeter verborum 
novitatem interesse. Quod si ita est, quid est cäusae, quin, si 
Zenonis rationi consentaneum sit satis magnam vim in virtute 
esse ad beate vivendum, lieeat idem Peripateticis dicere? Rem 

33enim opinor spectari oportere, non verba. M. Tu quidem 
tabellis obsignatis agis meeum et testificaris, quid cfixerim 
aliquando aut scripserim. Cum aliis isto modo, qui legibus 
inpositis disputant, nos in diem vivimus; quodeumque nostros 
animos probabilitate pereussit, id dieimus; itaque soli sumus 
liberi. Verum tamen, quoniam de constantia paulo ante dixi- 
mus, non ego hoc loco id quaerendum puto, verumne sit, quod 
Zenoni plaeuerit quodque eins auditori Aristoni, bonum esse 
solum, quod honestum esset, sed si ita esset, tum volui, ut 

34totum hoc beate vivere in una virtute poneretur. Qua re 
demus hoc sane Bruto, ut sit beatus semper sapiens: quam 
sibi conveniat, ipse viderit. Gloria quidem huius sententiae 
quis est illo viro dignior? Nos tamen teneamus, ut sit idem 
beatissimus. 

12 Et, si Zeno Citieus, advena quidam et ignobilis verborum 



Kap. 11. 32. inter Zenonem et 
Peripateticos: über die Behauptung 
s. z. rV 3, 6 und Einl. § 20. 

33. tabellis obsignatis, mit unter- 
siegelten Urkunden, wie man sie 
vor Gericht braucht, um eine Aus- 
sage zu beweisen. Dafür wird 
sonst auch ex syngrapha gesagt, 
p. Mur. 17, 35 pergitis vos tamquam 
ex syngrapha agere cum popülo, 

legibus inpositis, 'nach einem be- 
stimmten System', vgl. II 2, 5 certis 
quibusdam destinatisque sententiis 
quasi addicti et consecrati. 

nos in diem vivimus. Die Ver- 
teidigung ist scherzhaft, und des- 
halb sind so starke Ausdrücke ge- 
wählt, wie dieser und quodeumque 
— probabilitate pereussit. 

quoniam de constantia cet. Der 
Gedanke ist: Da einmal die Eonse- 
quenz erwähnt ist, so will ich dir 
zeigen, dafs auch ich konsequent 
bin. Es handelt sich hier nicht 
darum, ob der Grundsatz der Stoi- 
ker, dafs die Tugend allein ein 
Gut sei, richtig ist, sondern darum, 
dafs, wenn dies so ist, die Tugend 
allein zur völligen Glückseligkeit 
genügt. Wie Brutus und andere 



sich mit diesem Satze abfinden 
können, ist ihre Sache. 

Aristoni, s. 9, 27 und z. II § 15. 

tum volui: volui fehlt in den 
Hdss., in denen überdies poneret 
steht. Man erklärt den Konjunk- 
tiv so, dafs aus quaerendum puto 
zu ergänzen sei postulo, was an 
sich nicht angeht und wobei immer 
noch der Konjunktiv Lnperfecti 
unerklärt bliebe. Andere schreiben 
ni ita esset, num — poneret, wo- 
bei jedoch der Ausdruck und die 
Verbindung der Gedanken nicht 
klar wäre. 

34. denius — ut, teneamus, ui. 
In gleicher Bedeutung steht der 
Acc. c. inf. I § 25 da>sne aut m^anere 
animos post mortem, de or. I 15, 65 
illud tenebo — oratorem melius — 
esse dicturum. 

Kap. 12. Zeno, der Stifter der 
stoischen Schule, stammte aus C5i- 
tium auf Cypem, das eine Kolonie 
der Phönizier sein sollte, weshalb 
er anderwärts Poenulus, hier ad- 
vena, d. i. 'Fremdling' und als 
Nichtgrieche ignobilis genannt wird. 

ignobilis verborum opifex, vgl. de 
fin. V 25, 74 Stoici restant. Ei 
quidem non v/nam aliquam aut dl- 
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opifex, insinuasse se in antiquam philosophiam videtur, huius 
sententiae gravitas a Piatonis auctoritate repetatur, apud quem 
saepe haec oratio usurpata est, ut nihil praeter virtutem dice- 
retur bonum. Velut in Gorgia Socrates, cum esset ex eö quae- 35 
situm, Archelaum, Perdiccae filium, qui tum fortunatissimus 
haberetur, nonne beatum putaret, ^Haud scio*, inquit, ^num- 
quam enim cum eo conlocutus sum/ Ain tu? aliter id scire 
non potes? ^NuUo modo/ Tu igitur ne de Persarum quidem 
rege magno potes dicere, beatusne sit. ^An ego possim, cum 
ignorem, quam sit doctus, quam vir bonus?' Quid? tu in eo 
sitam vitam beatam putas? ^Ita prorsus existimo, bonos beatos, 
inprobos miseros/ Miser ergo Archelaus? 'Certe, si iniustus/ 
Videtume omnem hie beatam vitam in una virtute ponere?36 
Quid vero? in Epitaphio quo modo idem? ^Nam cui viro' 
inquit ^ex se ipso apta sunt omnia, quae ad beate vivendum 
ferunt, nee suspensa aliorum aut bono casu aut contrario pen- 
dere [ex alterius eventis] et errare coguntur, huic optume 



teram rem a nohis (Peripatetids) 
sed totam ad se nostram philoso- 
phiam transtulerv/nt , atque ut reli- 
qui für es earwm rerum, quas cepe- 
rwnt, Signa commutant, sie Uli, ut 
sententiis nostris pro suis uterentur, 
nomina tamquam rerum notas mu- 
taverwnt. 

in Gorgia: p. 470 d. Der Fra- 
gende ist Polus. 

Archelaus, der König von Mace- 
donien (413 — 399), war ein Freund 
griechischer Litteratur und Kunst. 
Aufser anderen verweilte Euripides 
an seinem Hofe. 

35. Ain tu, 'wie meinst du?' 
ein Ausruf der Verwunderung wie 
ri 8cii. In gleichem Sinne wird ain 
vero? itane? itane vero? gebraucht, 
de deor. n. 11 4, 11 Itane vero? 
ego non iustu^, qui et consul rogavi 
et augur et auspicato? de div. IE 
32, 68 Itane censes? ante coronam 
herhae exstitisse, quam conceptum 
esse semen. 

de Persarum repe magno. Cic. 
verbindet die latemische und grie- 
chische Ausdrucksweise, da die 
Griechen immer ßocöiXsvg oder 6 
[i^yccg ßaaiXsvg sagen. 

qu^am sit doctus: Plato ^ccidsiag 
OTCatg ^x^t, nai 8iv.ccL0ßvvrig. 

36. in Epitaphio, d. i. Menexe- 
nus p. 247 e ortp yccQ ävdgl dg 
kavtbv ävriQxrixai navta tcc TCgbg 



B'bdoci^oviocv (pigovra i} iyyvg rov- 
Tov, Tial 1171 iv &XXoLg ävd'Q^TCOLg 
aioüQStraL, i^ &v tq sv rl TtaTiag itqa- 
%dvr(ov itXuvacQ'cci iivdynaetccL nai 
rä iTisivoVy rovttp agißroc nccQS6%sv- 
aarai Sv'^9 ovt6g iativ 6 c&cpQoav 
%oil ovrog 6 ävögstog v,ul cpQÖvniog' 
ovtog yLyvofiivoav ;up7j^aTroi; ticcl 
TCaidcov xocl dUcq)d'SLQOiiiv(ov (uxXl- 
6roc nsißstoci t^ nccgoi^loc' o^ts yccQ 
Xccigoav o^s Xmtoviisvog ayocv (pcc- 
vrjcsrai Stcc rb ocbtm itsnoiQ'ivcti. 
Mit ri ^yyvg rovrov , was Plato 
nach Tcdvtcc tä nQbg si)8ociiL. tpi- 
Qovta einschiebt, deutet er an, dafs 
er die unbedingte Unabhängigkeit 
von dem äuTseren Geschick nicht 
für mögKch hält. 

aptus, abhängend von, vgl. § 40 
rudentihu^s apta fortuna, § 70 causas 
alias ex aliis aptas. 

ex alterius eventis: die Worte 
fehlen bei Plato, sie sind nicht 
nur völlig überflüssig, sondern auch 
matt und ungeschickt, da aliorum 
hono aut contrario casu vorhergeht, 
und derselbe Begriff mit alterius 
bezeichnet wird, der eben mit alio- 
rum bezeichnet ist. suspensa pen- 
dere verschmilzt immer zu einem 
Begriffe, wie unser 'in der Schwebe 
hängen', sodafs eine doppelte Ver- 
bindung mit suspensa und pendere 
nicht statthaft ist. Vgl. de le^. 
agr. IL ^5 , ^^ -nwAo swk.^'^ö^xxÄa'w. «jX. 
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vivendi ratio comparata est. Hie est ille moderatus, hie fortis, 

lue sapiens, hie et nascentibus et cadentibus cum reliquis com- 

modis, tum maxime liberis parebit et oboediet praecepto illi 

' veteri; neque enim laetabitur umquam nee maerebit nimis, 

37 quod semper in se ipse omnem spem reponet sui/ Ex hoc 
igitur Piatonis quasi quodam sancto augustoque fönte nostra 
omnis manabit oratio. 

13 Unde igitur ordiri rectius possumus quam a communi 
parente natura? quae, quicquid genuit, non modo animal, sed 
etiam quod ita ortum esset e terra, ut stirpibus suis niteretur, 
in suo quidque genere perfectum esse voluit. Itaque et arbores 
et vites et ea, quae sunt humiKora neque se tollere a terra 
altius possunt, alia semper virent, alia hieme nudata vemo 
tempore tepefacta frondescunt, neque est ullum, quod non ita 
vigeat interiore quodam motu et suis in quoque seminibus 
inclusis, ut aut flores aut fruges fundat aut bacas, omniaque in 
Omnibus, quantum in ipsis sit, nuUa vi inpediente perfecta sint. 

ssFacilius vero etiam in bestiis, quod bis sensus a natura est 
datus, vis ipsius naturae perspici potest. Namque alias bestias 
nantes aquarum incolas esse voluit, alias volucres caelo frui 
libero, serpentes quasdam, quasdam esse gradientes: earum 
ipsarum partim solivagas, partim congregatas, inmanes alias. 



incertam plebem Bomanam ohscu/ra 
spe et caeca exspectatione pendere. 

neque enim laetabitur cet. Bent- 
ley sah in den Worten 2 Trimeter, 
indem er statt nee aut und statt 
reponet ponet schrieb. Ribbeck 
sieht in den letzten Worten in se 
ipse — sui ein Dichterfragment, 
das er dem Teucer des Pacuvius 
zuschreibt. Es ist nicht unmög- 
Kch, dafs Cic. eine Reminiscenz an 
eine lateinische Dichterstelle mit 
Piatos Worten verband. 

Kap. 13. 37. Unde iaitur cet. 
Der Beweis ist dieser: Alle Werke 
der Natur sind der Idee nach in 
ihrer Art vollendet, das vollendetste 
ist der Mensch, denn sein Geist 
wird vollständig ausgebildet zum 
absoluten Geiste. Glückselig ist, 
was in seiner Art vollendet ist, folg- 
lich ist der Weise, welcher die von 
der Natur dem Menschen als Ziel 
gesetzte Vollendung erreicht hat, 
völlig glückselig. — Der Beweis ist 
stoisch, nicht, wie man nach dem 
Vorhergehenden erwarten sollte, 
platoniach. 



quod ita — niteretur, das Pflan- 
zenreich. 

vitis steht als Beispiel für Sträu- 
cher überhaupt. I § 56 quam vitis, 
quam arboris. de deor. nat. 11 33, 86 
quae procreatio vitis aut arboris, 

quantum — inpediente, so viel 
an ihnen selbst liegt, wenn sie 
nicht durch äufsere Einflüsse ver- 
kümmern. 

perfecta sint: Der Satz ist dem 
Gedanken nach mit nequ>e est ullum 
zu verbinden. Es sollte deshalb 
der Indikativ gesetzt sein, doch 
steht der Konjunktiv, weil der Satz 
als abhängig von dem Relativum 
quod gedacht ist. S. z. 41, 119 
qu^orum ea sententia est, ut — va- 
leat, omneque — id illi — dicant 
de div. n 14, 33 östreisque et con- 
chyliis omnilms contingere, ut 
cum luna pariter crescant pariter- 
que decrescant, arboresque ut — 
tempestive casdi putentur. 

38. partim. Man beachte den 
Wechsel zwischen quidam, dlii, 
nonnulU und dem gleichbedeuten- 
den partim, de off. 11 21, 72 eorum 
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quasdam autem cicures, non nullas abditas terraque tectas. 
Atque earum quaeque suum tenens munus, cum in disparis 
animantis vitam transire non possit, manet in lege naturae. 
Et ut bestiis aliud alii praecipui a natura datum est^ quod 
suum quaeque retinet nee discedit ab eo, sie homini multo 
quiddam praestantius : etsi praestantia debent ea dici^ quae 
habent aliquam comparationem , humanus autem animus de- 
cerptus ex mente diyina cum alio nullo nisi cum ipso deo, si 
hoc fas est dictu, comparari potest. Hie igitur si est excultus, 39 
et si eius acies ita curata est, ut ne caecaretur erroribus, fit 
perfecta mens, id est absoluta ratio, quod est idem virtus. Et 
si omne beatum est, cui nihil deest, et quod in suo genere 
expletum atque cumulatum est, idque virtutis est proprium, 
certe omnes virtutis conpotes beati sunt. 

Et hoc quidem mihi cum Bruto convenit, id est cum Ari- 
stotele, Xenocrate, Speusippo, Polemone. Sed mihi videntur 
etiam beatissimi. Quid enim deest ad beate vivendum ei, qui40 
confidit suis bonis? aut qui diffidit, beatus esse qui potest? 
At diffidat necesse est, qui bona dividit tripertito. Qui enim 14 
poterit aut corporis firmitate aut fortunae stabilitate confidere? 
Atqui nisi stabili et fixo et permanente bono beatus esse nemo 
potest. Quid ergo eius modi istorum est? ut mihi Laconis 
illud dictum in hos cadere videatur, qui glorianti cuidam mer- 
catori, quod multas naves in omnem oram maritimam dimisisset. 



autem ipsorum partim eiusmodi 
sunt. 

8. tenens munus, 'seiner Bestim- 
mung getreu bleibend'. 

qu^d suum — ab eo: was es als 
das ihm eigentümliche bewahrt, 
und wovon es nicht läfst. Im 
zweiten Teil ist der relativische 
Anschlufs fallen gelassen, vgl. § 8 
q'uem — cumque. 

decerptus ex mente divina: de 
sen. 21, 78 steht in gleichem Sinne 
deUhatus. Nach der stoischen Lehre 
heifst der menschliche Geist icito- 
üTtaciia, ii^Qog, &7t64QOt,a d'so^, 
während nach Plato die mensch- 
liche Seele keine Emanation der 
Weltseele ist, sondern ihr unsterb- 
licher Teil von dem Schöpfer aus 
gleichem Stoflfe wie die Weltseele, 
aber in geringerer Reinheit gebil- 
det wird. 

39. ita — ut ne, s. z. I 32, 78. 
m 33, 81. 

absoluta ratio, der stoische ÖQ&bg 



X6yog, die alles durchdringende 
und die ganze Welt beherrschende 
göttliche Vernunft. S. IE 16, 34 
vitae lex. 

cum Aristotele, Xenocrate cet. 
Wenn auch mit dem Resultate 
teilweis, so würden sie doch mit 
dem Beweise selbst nicht einver- 
standen sein. 

40. Sed mihi cet. Die Tugend- 
haften sind völlig glücklich, weil 
die Tugend ganz in ihrer Gewalt 
ist, während die, deren Glück zum 
Teil auf äufseren Dingen beruht, 
sich nie auf ihr Glück verlassen 
und darum nicht frei von Besorg- 
nis sein können. 

Kap. 14. ut mihi cet. ut ist 
gesetzt, als ob ein negativer Satz 
oder adeo nihil istorum stabile est 
vorausginge. Für diesen freieren 
Anschlufs eines Satzes mit ut an 
eine Frage oder Ausruf vgl. I § 100 
virum Sparta dignum, ut mihi — 
innocens c?amwxtu% e%%e. mdÄ^Xjxwf, 
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^Non sane optabilis ista quidem' inquit ^rudentibus apta for- 
tuna/ An dubium est, quin nihil sit habendum in eo genere^ 
quo vita beata conpleatur, si id possit amitti? Nihil enim 
interarescere, nihil exstingui, nihil cadere debet eorum, in quibu» 
vita beata consistit. Nam qui timebit, ne quid ex his deperdat^ 

41 beatus esse non poterit. Yolumus enim eum, qui beatus sit, 
tutum esse, inexpugnabilem, saeptum atque munitum, non ut 
parvo metu praeditus sit, sed ut nuUo. Ut enim innocens is- 
dicitur, non qui leviter nocet, sed qui nihil nocet, sie sine 
metu is habendus est, non qui parva metuit, sed qui omnina 
metu vacat. Quae est enim alia fortitudo nisi animi adfectio 
cum in adeundo periculo et in labore ac dolore patiens, tum 

42 procul ab omni metu? Atque haec certe non ita se haberent, 
nisi omne bonum in una honestate consisteret. Qui autem 
illam maxume optatam et expetitam securitatem — securitatem 
autem nunc appello vacuitatem aegritudinis, in qua vita beata 
posita est — habere quisquam potest, cui aut adsit aut adesse 
possit multitudo malorum? Qui autem poterit esse celsus et 
erectus et ea, quae homini accidere possunt, omnia parva du- 
cens, qualem sapientem esse volumus, nisi omnia sibi in se 
posita censebit? An Lacedaemonii Philippo minitante per litteras 

. se omnia, quae conarentur, prohibiturum quaesiverunt, num se 



Non sane. Plut. apophth. Lac. 
p. 234 F ngbg tbv ^aTiaQLlovta Adfi- 
itiv tbv AiyLvrjrriv, Siori idoTisi 
nXoveiaytcttog slvcci vavuXrJQicc TtoXXoc 
^Xmv, AccTKOv slitsv' ov ngogixon 
si^ai^ovla ^x (S%oivi(OV ScitriQtTiniv'fj. 

conpleatur, 'vollständig gemacht 
wird'. Die Tugend bewirkt nach 
der Lehre der Peripatetiker an 
sich die Glückseligkeit, doch wird 
diese durch die äufseren Güter ver- 
vollständigt. 16, 47 sed Ms vitam 
beatam conpleri negant. 

si id bezieht sich auf nihil und 
ist gleich quod. 

41. saeptum atque mu/nitum bil- 
den zusammen einen Begriff, und 
deshalb werden die Worte durch at- 
que verbunden den vorhergehenden 
entgegengesetzt, obgleich munitum 
das letzte Glied der Reihe ist. S. 
z. m 2, 3. rV 7, 16. 

parva metuit, der sich auch nur 
vor kleinen Dingen fürchtet, wie 
vor dem Verlust der körperlichen 
und äufseren Güter; parva metuit 
ist also gleich parvo metu praedi- 
tus est^ und die Form ist gewählt, 



um den Ausdruck dem Gegensatz 
leviter nocet conform zu machen, 
vgl. p. Mil. 23, 61 magna metuenti 
der von grofser Furcht erfiQlt ist. 

procul vertritt hier vollständig 
die Stelle eines Adjektivs, ein Ge- 
brauch, der bei Cic. noch selten, 
bei Livius schon häufig ist. Liv. 
XXV 9, 2 W6 quis agrestium procul 
spectator agminis falleret. Vgl. Cic. 
de deor. nat. IE 66, 166 ipsorum 
deoTum sa^pe praesentiae. 

42. haec — se haberent, diese 
Furchtlosigkeit vmrde nicht mög- 
lich sein. 

secu/ritatem = ScTccgce^iccv , die 
Freiheit von Leidenschaften und 
besonders von Kummer. 

An Lacedaemonii. Und dafs man 
diese Hoheit der Gesinnung haben 
kann, zeigt das Beispiel der Lace- 
dämonier. Der Satz mit an schliefst 
sich also an qualem — volumus an 
uiid begegnet dem Einwurf, dafs 
sich ein solcher Mensch nicht fin- 
den lasse; ebenso wie oft nam in 
der Occupatio steht. 

prohibitwrum, quaes. Ähnlich lau- 
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esset etiam mori prohibiturus: vir is, quem quaerimus, non 
multo faeilius tali animo reperietur quam civitas universa? 
Quid? ad hanc fortitudinem, de qua loquimur, temperantia 
adiuncta, quae est moderatrix omnium commotionum, quid 
potest ad beate vivendum deesse ei, quem fortitudo ab aegri- 
tudine et a metu vindicet, temperantia cum a libidine avocet, 
tum insolenti alacritate gestire non sinat? Haec effieere vir- 
tutem ostenderem, nisi superioribus diebus essent explicata. 

Atque cum perturbationes anizni miseriam, sedationes autem 51 
vitam efficiant beatam, duplexque ratio perturbationis sit, quod 
aegritudo et metus in mafis opinatis, in bonorum autem errore 
laetitia gestiens libidoque versetur, cum omnia ea cum consilio 
et ratione pugnent: bis tu tam gravibus concitationibus tamque 
ipsis inter se dissentientibus atque distractis quem vacuum, 
solutum, liberum videris, hunc dubitabis beatum dicere? Atqui 
sapiens semper ita adfectus est: semper igitur sapiens beatus 
est. Atque etiam omne bonum laetabile est; quod autem lae-44 
tabile, id praedicandum et prae se ferendum; quod tale autem, 
id etiam gloriosum; si vero gloriosum, certe laudabile; quod 
laudabile autem, profecto etiam honestum: quod bonum igitur, 
id honestum. At quae isti bona numerant, ne ipsi quidem 
honesta dicunt. Solum igitur bonum, quod honestum; ex quo 
efficitur honestate una vitam contineri beatam. Non sunt igitur 
ea bona dicenda nee habenda, quibus abundantem licet esse 
miserrimum. An dubitas, quin praestans valetudine, viribus, 45 



tet der Ausspruch bei Stob. serm. 
Vli 59 r&v dh AocusScciiLOvloav tis 
iniovGocg r&v änsikSiv xclqiv ccvrm 
^(pri sMvcci, Ztl ov 7ici}X'6ot, 8 iicl 
totg. iiccxo^iivoLg ierivy änoQ'avslv. 

nisi superioribus cet. Auch c. 6 
u. 7 hat Cic. den Beweis gegeben, 
dafs die Tugend den Menschen frei 
von Leidenschaften und darum 
glücklich macht. 

Kap. 15. 43. sedationes, Freiheit 
von den verschiedenen Leidenschaf- 
ten. Der Plural ist wegen des Gegen- 
satzes zu pertwrhationes gesetzt. 

duplex ratio perturb., s. IV 6, 11. 

in bonorum — errore — versetur, 
sich auf ein eingebildetes Gut be- 
zieht. rV § 12 kietitia et libido in 
bonorum opinione versantu/r, 

44. Atque etiam, führt einen neuen 
Beweis ein = praeterea, ohne dafs 
gerade eine Steigerung damit an- 
gegeben ist. S. Seyffert Schol. Lat. 
I p. 21. — Kürzer giebt Cic. den- 
selben Beweis de fin. m 8, 27 quod 



est bonum, omne laudabile est, quod 
auteln laudabile est, omne est hone- 
stum: bonum igitur quod est, hone- 
stum est. 

bona numerant, zu den Gütern 
rechnen, numerare mit doppeltem 
Akkusativ statt des gewöhnlichen 
numerare in wie ad fam. Xu 2, 3 
reliquos non numero consulares. 

Solum igitur. Cic. hat zwei Be- 
weise, 1) dafs nur das Sittliche 
ein Gut sei, weil es allein lobens- 
wert und alles Gute lobenswert 
sei, imd 2) dafs nichts ein Gut sei, 
in dessen Besitz jemand unglück- 
lich sein könne ^ nicht genau aus- 
einander gehalten. Für den zwei- 
ten Beweis vgl. Diog. VH 103 mg 
yccQ I'Slov d'SQiLOv r6 d'SQiicclveLv, oif 
rb 'ipvxsiv, ovxco %al äyoc^'ov tb 
d}(p6Xsiv, oi) tb ßXdntSLV. ov /uäZ- 
Xov Ss d)(psXsi r) ßXditxsL 6 nXovtog 
yLCil T} vyisLcc' ov% &q' icycc^bv 
o^rs TcXovtog o^&' vyLsLcc. 

45. An dubitas qvx.m — öj\i)Qfv\^- 
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forma, acerrumis integerrumisque sensibus, adde etiam, si lubet, 
pemicitatem et velocitatem, da divitias, honores, imperia, opes, 
gloriam: si fuerit is, qui haec habet, iniustus, intemperans, 
timidus, hebeti ingenio atque nullo, dubitabisne eum miserum 
dicere? Qualia igitur ista bona sunt, quae qui habeat, miserri- 
mus esse possit? Videamus ne, ut acervus ex sui generis granis, 
sie beata vita ex sui similibus partibus effici debeat. Quod si 
ita est, ex bonis, quae sola honesta sunt, efficiendum est bea- 
tum: ea mixta ex dissimilibus si erunt, honestum ex iis effici 
nihil poterit; quo detracto quid poterit beatum intellegi? Etenim 
quicquid est, quod bonum sit, id expetendum est; quod autem 
expetendum, id certe adprobandum; quod vero adprobaris, id 
gratum aeceptumque habendum: ergo etiam dignitas ei tri- 
buenda est. Quod si ita est, laudabile sit neeesse est: bonum 
igitur omne laudabile. Ex quo effieitur, ut, quod sit honestum, 
id sit solum bonum. 
16 Quod ni ita tenebimus, multa erunt, quae nobis bona 

dicenda sint: omitto divitias, quas cum quivis quamvis indignus 
habere possit, in bonis non numero; quod enim est bonum, id 
non quivis habere potest; omitto nobilitatem famamque popu- 
lärem stultorum inproborumque consensu excitatam: haec, quae 
sunt minima, tamen bona dicantur neeesse est, candiduli dentes. 
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hisne ev/m miserum dicere? Der 
vorausgeschickte Hauptsatz wird 
nach den eingeschobenen Sätzen 
in etwas veränderter Form wieder- 
holt; vgl. rV 35, 75 ut si iam ipsa 
illa accusare nolis — sed ut haec 
omittas. 

Videamus ne, überlegen wir uns, 
ob nicht. Vgl. I 34, 83 vide, ne a 
m^lis dici verius possit. 

ex bonis, quae sola honesta sunt, 
nur aus solchen Gütern, die sitt- 
lichgut sind. 

beatum, d. i. beatitudo, welches 
Wort Cic. gern vermeidet; vgl. de 
deor. n. I 34, 95 aut ista sive bea- 
titas sive beatitudo dicenda est — 
utrumqu£ omnino durum, sed usu 
moUienda nobis verba sunt. 

ea mixta, nämlich die Güter im 
allgemeinen, was man sich aus 
bonis, quae sola honesta su/nt er- 
gänzen mufs. — Cic. schliefst so: 
'Die Glückseligkeit kann nur auf 
unter sich gleichmäfsigen, nicht 
auf so verschiedenartigen Dingen 
wie Tugend und äufsere Vorzüge 
sind, beruhen, also entweder auf 



der Tugend oder den äufsem Gü- 
tern allein. Die Tugend ist aber, 
wie allgemein anerkannt wird, un- 
entbehnich, folglich mufs auf ihr 
die Glückseligkeit allein beruhen.' 

Etenim, s. z. m 9, 20. IV 17, 
40. Der Beweis ist eigentlich eine 
Wiederholung des oben gegebenen 
atque etiam omne bonum la£tabile 
est cet., nur mit etwas anderen 
Zwischengliedern. Denn auch er 
läuft darauf hinaus, dafs, weil das 
Gute preiswürdig (laudabile)^ preis- 
würdig aber nur das sittlichgute 
sei, nur dies ein Gut sei. 

Kap. 16. 46. Quod ni cet. Wenn 
man die körperlichen Vorzüge als 
Güter ansieht, müfste man auch 
die nichtigsten Dinge unter die 
Güter rechnen, während doch das 
Wesen des Guten darin besteht, 
dafs es den Besitzer gut macht. 

famam populärem^ im Gegensatz 
zu dem wahren Ruhm, der als 
consentiens laus bonorum definiert 
wird, und den die Stoiker selbst 
zum Teil unter die wünschens- 
werten Dinge rechneten. 
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venusti oculi, color suavis et ea, quae Anticlea laudat ülixi 
pedes abluens, 

Lmitudo crätionis, mdlUtudo corporis, 

Ea si bona ducemus, quid erit in philosophi gravitate 
quam in volgi opinione stultorumque turba quod dicatur aut 
gravius aut grandius? ^At enim eadem Stoici praecipua vel47 
producta dicunt, quae bona isti/ Dicunt illi quidem, sed iis 
vitam beatam conpleri negant: hi autem sine iis esse nullam 
putant aut, si sit beata, beatissimam certe negant. Nos autem 
volumus beatissimam, idque nobis Socratica illa conelusione 
confirmatur. Sic enim princeps ille philosophiae disserebat: 
qualis cuiusque animi adfectus esset, talem esse hominem, qualis 
autem homo ipse esset, talem eius esse orationem; orationi 
autem facta similia, factis vitam. Adfectus autem animi in 
bono viro laudabilis, et vita igitur laudabilis boni viri, et 
honesta ergo, quoniam laudabilis. Ex quibus bonorum beatam 48 
vitam esse concluditur. Etenim, pro deorum atque hominum 
fidem! parumne cognitum est superioribus nostris disputationi- 
bus, an delectationis et otii consumendi causa locuti sumus 
sapientem ab omni concitatione animi, quam perturbationem 
voco, semper vacare, semper in animo eius esse placidissimam 



Anticlea. Der folgende Vers ist 
aus Pacuvius' Stück Niptra, wel- 
ches nach dem gleichnamigen Stück 
des Sophokles gearbeitet war; aber 
Cic. ist ein Versehen passiert: An- 
tiklea ist ülixes* Mutter, während 
Euryklea, die Amme, ihm Od. 19, 
392 f. die FüTse wäscht, und sicher- 
lich auch in Sophokles' und Pacu- 
vius' Stück diese es that. 

quid erit in ph. gravitate cet. 
Welchen würdevolleren und erha- 
beneren Ausspruch bietet der sitt- 
liche Ernst des Philosophen u. s. w. 

stultorum turba, d. i. in opinione 
turbae stultorum. 

47. Ät enim führt wie das grie- 
chische aXXcc yccQ einen Einwurf 
ein, wobei enim, wie das deutsche 
*ja' andeutet, dafs der Einwurf 
ein begründeter und berechtigter 
sei. Seyffert, Schol. Lat. I p. 130. 

praecipua. Alles, was nicht sitt- 
lichgut oder schlecht ist, nannten 
die Stoiker ädici(poQcc, d. h. für das 
Glück oder Unglück des Menschen 
gleichgültige Dinge. Doch teilten 
sie diese wieder ein in ngoriyn^voc 



(producta, praecipua, praeposita), 
wie Reichtum, Gesundheit, Ehre, 
ScTCOTegoriyiLiva (remota, reiecta, re- 
iectaneajj die Gegenteüe der vorge- 
nannten, und &dLoi(poQoc im engeren 
Sinne oder völlig gleichgültige 
Dinge. 

conpleri, s. 14, 40. 

hi autem, die Peripatetiker und 
Nachfolger Piatos. 

princeps phil., der Stammvater 
der Philosophie; so heifst Zeno 
princeps et inventor Stoicorum. 

qualis cuiusque. Zu Grunde liegt 
der Ausspruch bei Plato de re pub. 
m p. 400 d Ti ds 6 rgÖTtog Tijg 
Xi^scog — xal 6 X6'yog; oi) rw rflg 
'^vxfjg r/'-ö-ft IWfrat; ffj 8h Xi^si 
raXXa. Die hier gezogene Folge- 
rung, dafs der gute Mensch unter 
allen Umständen glücklich sei, läfst 
sich nicht ohne weiteres aus dem 
Satze ziehen, wenn man nicht zu- 
gesteht, dafs das lobenswerte, d. h. 
das sittlichgute Leben an sich 
glücklich ist. Die Folgerung scheint 
erst von den Stoikern hinzugefügt 
zu sein. 
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pacem? Vir igitur temperatus, constans, sine metu, sine aegri- 
tudine, sine alacritate ulla, sine libidine nonne beatus? At 
semper sapiens talis, semper igitur beatus. lam vero qui potest 
vir bonus non ad id, quod laudabile sit, omnia referre, quae 
agit quaeque sentit? Refert autem omnia ad beate vivendum; 
beata igitur vita laudabilis; nee quiequam sine virtute lauda- 
bile; beata igitur vita virtute conficitur. 
1^ Atque hoc sie etiam concluditur: nee in misera vita quie- 

quam est praedicabile aut gloriandum nee in ea, quae nee 
misera sit nee beata. Et est in aliqua vita praedicabile aliquid 
et gloriandum ac prae se ferendum, ut Epaminondas: 

Consiliis nostris laus est attoma Laconum, 

ut Africanus: 

A sole exoriente supra Maeotis paludes 

nemo est, qui factis me aequiperare queat. 
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48. Vir igitur temper atiis cet. 
Das ist zum dritten Mal derselbe 
Beweis, dafs der Weise fflücklich 
sei, weil er frei von Leidenschaf- 
ten ist. 

sine alacritate. Unter alacritas 
versteht Cic. hier, was er sonst 
laetitia gestiens oder nimia, § 42 
insolens alacritas nennt. 

lam vero. Das oberste Prinzip 
{tiXog) des Handelns und Lebens 
ist die Glückseligkeit. Stob. ecl. U 
p. 138 rijv ^hv ^danioviccv (Txo- 
itbv i'H'KSled'aL , tiXog d' slvai rb 
tvxstv trjg s{)daL^ovlag , OTtSQ ra-ö- 
tbv slvat Tc5 si)dainovslv. Für den 
Weisen aber mufs das Sittliche, 
laudabile, oberstes Prinzip sein, 
folglich fällt GlückseKgkeit und 
Tugend unmittelbar zusammen. In 
der Definition der Stoicker riXog 
iötl rb b^oXoyoviLivfog ^fjv ist dies 
beides, vemunftgemäfses und den 
natürlichen Bedürfnissen entspre- 
chendes, d. i. glückliches Leben 
verbunden. 

Kap. 17. 49. Ätqiie hoc etiam cet. 
Der Beweis ist folgender: Jedes 
Leben ist entweder glücklich oder 
unglücklich oder keines von bei- 
dem. Preiswürdig ist weder das 
unglückliche Leben noch dasjenige, 
welches weder glücklich noch un- 
glücklich ist; aber ein gewisses 
Leben ist preiswürdig, folglich kann 
jaiir das glückliche Leben preis- 



würdig sein. Preiswürdig ist aber 
nur das sittlichgute. Daraus wird 
nun der Schlufs gezogen, dafs das 
sittlichgute Leben auch immer 
glücklich sei. 

Et est in aliqua. Über et zur 
Einführung der Positio minor des 
Syllogismus s. z. in 8, 18. 

ut Epaminondas, näml. de su^ 
vita gloriatus est. 

Consiliis nostris: ii^LBtiQOcig ßov- 
Xalg ZhcaQxri f'^^ iv.BCQocxo do^av. 
Das Epigramm, aus zwei Distichen 
bestehend, stand nach Pausan. IX 
15, 4 auf einer Statue des Epami- 
nondas. 

Africanus, näml. der Altere. Das 
Epigramm ist von Ennius, und es 
schliefsen sich daran die Verse (s. 
Sen. ep. 108, 34): Si fas etido (ar- 
chaistisch für in) piagas caelestum 
ascendere cuiquam^, Mi soli caeli 
maxima porta patet. 

supra, zu verbinden mit exoriente, 
die noch jenseits des Mäotischen 
Sees aufgeht. 

Maeotis: Der Genitiv auf is von 
griech. Wörtern auf tg — tdog ist 
namentlich bei Dichtem und spä- 
tem Prosaikern nicht selten, aber 
auch Cic. de leg. agr. H 19, 62 
sagt Maeote. — Hier ist in Maeotis 
das s für den Vers nicht beachtet. 
me fehlt in den Hdss., ist aber für 
den Gedanken nicht zu entbehren. 
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Quod si est, beata vita glorianda et praedicanda et prae se50 
ferenda est; nihil est enim aliud, quod praedicandum et prae 
se ferendum sit. Quibus positis intellegis, quid sequatur. Et 
quidem, nisi ea yita beata est, quae est eadem honesta, sit 
aliud neeesse est melius yita beata. Quod erit enim honestum, 
certe fatebuntur esse melius: ita erit beata vita melius aliquid, 
quo quid potest dici perversius? Quid? cum fatentur satis 
magnam vim esse in vitiis ad miseram vitam, nonne fatendum 
est eandem vim in virtute esse ad beatam vitam? Contrarionim 
enim contraria sunt consequentia. Quo loco quaero, quam vim 51 
habeat libra illa Critolai, qui cum in alteram lancem animi 
bona inponat, in alteram corporis et externa, tantum propen- 
dere illam [boni lancem] putet, ut terram et maria deprimat. 

Quid ergo aut hunc prohibet aut etiam Xenocratem illum 18 
gravissimum philosophorum, exaggerantem tantopere virtutem, 
extenuantem cetera et abicientem, in virtute non beatam modo 
vitam, sed etiam beatissimam ponere? Quod quidem nisi fit, 
virtutum interitus consequetur. Nam in quem cadit aegritudo, 52 
in eundem metum Cadere neeesse est; est enim metus futurae 
aegritudinis sollicita exspectatio; in quem autem metus, in 
eundem formido, timiditas, pavor, ignavia: ergo ut idem vin- 
catur interdum nee putet ad se praeceptum ülud Atrei per- 
tinere: 



50. Et quidem führt einen neuen 
Beweis ein (s. Seyffert Schol. Lat. 
I p. 61). Wenn es eine Glückselig- 
keit ohne Tugend giebt, so ist der 
glückliche Zustand, der die Tugend 
mit einschliefst, besser als jene 
Glückseligkeit. Aber es ist un- 
möglich, dafs es etwas besseres als 
die Glückseligkeit giebt. 

Quid? cum fatentu/r cet. Es ist 
ein von den Stoikern häufig ange- 
wandter Beweis, dafs entgegenge- 
setzte Dinge entgegengesetzte Fol- 
gen haben. 

51. quam vim habeat: vgl. 1 22, 52 
hanc habet vim praeceptum Apol- 
linis. Der Sinn ist: Kritolaus sollte 
doch, da er den äufseren Gütern 
nur so wenig Wert beilegt, lieber 
gleich erklären, dafs die Tugend 
allein das Leben völlig glücklich 
machen könne. Kritolaus, der Pe- 
ripatetiker, war als dritter bei der 
Iv 3, 6 erwähnten Gesandtschafts- 
reise. 

terram et maria deprimat: de fin. 
V 30, 92 Terram, mihi crede, ea 



lanx et maria deprimat. Kritolaus 
selbst scheint sich dieses Bildes 
zur Bezeichnung des stärksten Ge- 
gengewichts bedient zu haben. 

Kap. 18. Xenocratem, s. z. 1 10,20. 
Wegen seiner Sittenstrenge stand 
er in Athen in solchem Ansehen, 
dafs seinem Zeugnis auch ohne 
Eid geglaubt wurde. 

nisi fit — consequetfwr. Abwei- 
chungen von der Regel, dafs im 
kondicionalen Nebensatze das Fu- 
tur steht, wenn im Hauptsatz das 
Futur steht, finden sich auch bei 
Cicero namentlich in den Briefen 
nicht selten. 

52. Nam in quem: für den Ge- 
danken vgl. c. 6 u. 14, 40. Voraus- 
gesetzt wird, dafs der, welcher 
äufsere und körperliche Güter, die 
nicht in seiner Gewalt sind, als 
notwendig zur vollen Glückselig- 
keit anerkennt, sich auch vor 
Kummer nicht schützen kann. 

formido cet. Dies sind nach IV 
7, 16 UiiteT«Ätie?DL ^<st "^xstOc^. 
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Proinde ita pa/rent se in vita, ut vind nescicmt 

Hie autem vincetur, ut dixi, nee modo vineetur, sed etiam 
serviet. At nos virtutem semper liberam volumus, semper 

ösinvietam; quae nisi sunt, sublata virtus est. Atque si in vir- 
tute satis est pra^sidii ad bene vivendum, satis est etiam ad 
beate. Satis est enim eerte in virtute, ut fortiter vivamus; si 
fortiter, etiam ut magno animo, et quidem ut nuUa re um- 
quam terreamur semperque simus invieti. Sequitur, ut nihil 
paeniteat, nihil desit, nihil obstet; ergo omnia profluenter, 
absolute, prospere, igitur beate. Satis autem virtus ad fortiter 

54 viyendmn potest: satis ergo etiam ad beate. Etenim ut stul- 
titia, etsi adepta est, quod eoneupivit, numquam se tarnen satis 
eonseeutam putat, sie sapientia semper eo eontenta est, quod 
adest, neque eam umquam sui paenitet. 

19 Similemne putas C. Laelii unum eonsulatum fuisse et eum 

quidem cum repulsa — si, eum sapiens et bonus vir, qualis 
ille fuit, suffiragiis praeteritur, non populus a [bono] eonsule 
potius quam ille a populo repulsam fert -^, sed tamen utrum 
malles te, si potestas esset, semel ut Laelium eonsulem an ut 

ßöCinnam quater? Non dubito, tu quid responsurus sis; itaque 



Proinde, 'deshalb'. Der Vers ge- 
hört wahrscheinlich zu dem Atreus 
des Attius. proinde ist zweisilbig 
zu lesen. 

53. Atque cet. Derselbe Beweis 
schon c. 5. Ebenso wie hier mit 
Benutzung der fortitudo und sa- 
pientia bewiesen wird, daXs der 
Tugendhafte nicht unglücklich sein 
könne, wird IE 7, 17 f. durch die- 
selben Eardinaltu^enden bewiesen, 
dafs der Weise frei von Kummer sei. 

nihil paeniteat: vgl. 28, 81 quod 
paenitere possit. Der Akkusativ ist 
nur möglich, wenn die Sache durch 
das Neutrum des Pronomen oder 
nihil ausgedrückt wird und kein 
Akkusativ des Subjekts dabei steht, 
de inv. U 13, 43 ^od poenitere 
fuerit necesse. 

profluenter , absolute , prospere : 
zu ergänzen ist se hahebunt. 

54. Etenim, einen neuen Beweis 
einführend, s. z. lU 9, 20. Die 
ruhige Ergebung in den Willen des 
Schicksals ist die erste Tugend des 
stoischen Weisen. 

Kap. 19. Similemne putas. Ana- 

koluthisch fehlt der zweite Teil 

des Vergleichs, da, nachdem in der 



Parenthese der Ausdruck repulsa 
als unpassend verworfen ist, der 
Gedanke in veränderter Form wie- 
der aufgenommen wird. 

C. Laelii. Im J. 120 bewarb er 
sich um das Konsulat, fiel aber 
durch, da Q. Pompejus Nepos, der 
ihm seine Unterstützung verspro- 
chen hatte, sich selbst wählen liefs. 
de am. 21, 77. Im folgenden Jahre 
war er Konsul mit Q. Servilius 
Cäpio. 

non populus a eonsule potius. 
Vgl. Hör. carm. m 2, 17 Virtus 
repulsae nescia sordidae Intamina- 
tis fulget honoribus. Nee sumit aut 
ponit secu/res Arbitrio popularis 
awrae, 

malles te — eonsulem. Über den 
Akkusativ mit Auslassung von esse 

vgl. z. in 2, 4. 

Ciwnam. Als Konsul im J. 87 
wurde er von seinem Kollegen Cn. 
Octavius, der zu der aristokrati- 
schen Partei gehörte, mit Gewalt 
aus der Stadt vertrieben. Aber 
nachdem er mit Hilfe des Marius 
zurückgekehrt war, ernannte er 
auch während der 3 folgenden Jahre 
sich und seinen Kollegen, ohne das 
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video, cui committam. Non quem vis hoc idem interrogarem; 
responderet enim alius fortasse se non modo quattuor con- 
sulatus uni anteponere, sed unum diem Cinnae multorum et 
clarorum virorum totis aetatibus. Laelius si digito quem atti- 
gisset, poenas dedisset; at Cinna collegae sui, consulis Cn. Oc- 
tavii, praecidi caput iussit, P. Crassi, L. Caesaris, nobüissimo- 
rum hominum, quorum virtus fuerat domi müitiaeque cognita, 
M. Antonii, omnium eloquentissimi, quos ego audierim, C. Cae- 
saris, in quo mild videtur specimen fuisse humanitatis, salis, 
suavitatis, leporis. Beatusne igitur, qui hos interfecit? Mihi 
contra non solum eo videtur miser, quod ea fecit, sed etiam 
quod ita se gessit, ut ea facere ei liceret. Etsi peccare nemini 
licet, sed sermonis errore labimur; id enim licere dicimus, quod 
cuique conceditur. Utrum tandem beatior C. Marius tum, cum 56 
Cimbricae victoriae gloriam cum collega Catulo communicavit, 
paene altero Laelio — nam hunc illi duco simillimum — , an 
cum civili hello victor iratus necessariis Catuli deprecantibus 
non semel respondit, sed saepe, ^Moriatur?' In quo beatior 
ille, qui huic nefariae voci paruit, quam is, qui tam scelerate 



Volk zu fragen, zu Konsuln. Kurz 
vor Sullas Rückkunft wurde er von 
seinen eignen Soldaten ermordet. 

55. cui committam, wem ich die 
Entscheidung in die Hand gebe. 
committere wird bisweilen ohne Ob- 
jekt gebraucht. Verr. m 30, 137 
tum iste negat se de existimatione 
stMt cuiquam nisi suis commissurum. 
de leg. agr. II 8, 20 Universo populo 
neque ipse committit neque illi ho- 
rum consiliorum auctores committi 
recte putant posse. 

P. Crassus, der Vater des Trium- 
vir, Konsul 97, hatte sich im spa- 
nischen und Bundesgenossen-Kriege 
ausgezeichnet. Er tötete sich selbst, 
um nicht Marius in die Hände 
zu fallen. Denn Marius' Grausam- 
keit vielmehr als Cinnas Schuld 
ist der Mord der hier genannten 
beizumessen. 

i. lulius Caesar Strdbo hatte 
als Konsul 90 die lex lulia de ci- 
vitate sociis et Latinis damda be- 
antragt. Ln folgenden Jahre war 
er Censor. 

M. Äntonii, s. z. E 24, 57. de 
or. in 3, 10 lam M. Äntonii in 
eis ipsis rostris, in quihus ille rem 
publicam constantissime consul de- 
f enderat, qu^aeque censor impera- 



toriis manuhiis ornarat, positum 
Caput illud fuit, a quo erant mul- 
torum civium capita servata. 

C. Caesar war der Bruder des 
eben^enannten Lucius. Thm hat 
Cic. im dritten Buche de oratore 
die Abhandlung über den Witz in 
den Mund gelegt. 

specimen, 'ein Ideal'. 

ita se gessit, ut — liceret, dafs 
er sich im Staate eine solche Macht 
anmafste, dafs er dies ungestraft 
thun durfte. 

Et^, s. z. IV 29, 63. 

sermonis errore, 'durch einen fal- 
schen Sprachgebrauch'. 

56. Cimbricae victoriae, auf den 
Raudischen Feldern bei Vercellae 
101. Nach Plut. Mar. 27 nahm 
Marius die Ehre des Tages für sich 
allein in Anspruch und wurde nur 
durch die Furcht vor den Soldaten 
bestimmt, Catulus an dem Triumphe 
teilnehmen zu lassen. 

paene altero Laelio: auch Catu- 
lus zeichnete sich durch Wohlre- 
denheit und feine Bildung aus. Er 
schrieb Memoiren über sein Kon- 
sulat und versuchte sich in Versen. 
Brut. 35, 132. Mommsen, Rom. 
Gesch.. H^.Vl'^. 
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imperavit. Nam cum accipere quam facere praestat iniuriam, 
tum morti iam ipsi adventanti paulum procedere obviam, quod 
fecit Catulus, quam quod Marius, talis viri interitu sex suos 
obruere consulatus et contaminare extremum tempus aetatis. 

20 Duo de quadraginta annos tyrannus Syracusanonmi fuit 
Dionysius, cum quinque et viginti natus annos dominatum 
occupavisset. Qua pulchritudine urbem, quibus autem opibus 
praeditam Servitute oppressam tenuit civitatem! Atqui de hoc 
bomine a bonis auctoribus sie scriptum accepimus, summ am 
fuisse eins in victu temperantiam in rebusque gerundis virum 
acrem et industrium, eundem tamen maleficum natura et in- 
iustum. Ex quo omnibus bene veritatem intuentibus videri 
necesse est miserrimum. Ea enim ipsa, quae concupierat, ne 

58 tum quidem, cum omnia se posse censebat, consequebatur. Qui 
cum esset bonis parentibus atque bonesto loco natus, etsi id 
quidem alius alio modo tradidit, abundaretque et aequalium 
familiaritatibus et consuetudine propinquorum, baberet etiam 
more Graeciae quosdam adulescentes amore coniunctos, credebat 
eorum nemini, sed iis, quos ex familiis locupletium servos 
delegerat, quibus nomen servitutis ipse detraxerat, et quibus- 
dam convenis et feris barbaris corporis custodiam committebat. 
Ita propter iniustam dominatus cupiditatem in carcerem quodam 
modo ipse se incluserat. Quin etiam, ne tonsori coUum com- 
mitteret, tondere filias suas docuit. Ita sordido ancillarique 
artificio regiae virgines ut tonstriculae tondebant barbam et 



acdpere quam facere. Plat. Gorg. 
p. 469 c M d' &vocy7Lcctov süri äSi- 
nBlv t) Scdinsla^ccL, kXoiiLriv av fiaX- 
lov ScÖLnsta^ai ^ Sc^ltlsIv. Arist. 
Eth. V c. 9 tov d' ädvarj^Lccrog rb 
yuhv ^Xartov tb ScSi'KStad'cci iati, tb 
6s fisl^ov tb icdiTLSlv. Derselbe Ge- 
danke findet sich seit Plato öfter 
bei den Alten. 

quod fecit Catulus. Da Marius 
nicht zu erbitten war, erstickte er 
sich selbst durch Kohlendämpfe. 

sex suos — consulatus, im J. 107 
u. 104—100. 

obruere, ^verdunkeln'. 

extremum tempus. Im J. 86 trat 
Marius sein siebentes Konsulat an, 
starb aber schon nach 17 Tagen. 

Kap. 20. 67. Dionysius, n'äml. 
der Altere, der von 405 — 367 v. Chr. 
herrschte. 

quibus au/teni, s. z. IV 2, 5. 

summam fuisse eius. Com. Nep. 
de reg. 2 Nam et manu fortis et 



belli peritus fuit et, id quod in ty- 
ranno non facile reperitur , minime 
libidinosus, non luocv/riosus , non 
avarus, nullius denique rei cupidu^ 
nisi singularis perpetuique imperii 
ob eamque rem cruidelis. 

bene — intuentibus, d. i. recte 
int; s. bene iudicantium TU 2, 3. 

68. etsi id quidem cet. Bei Pho- 
tius p. 866 wird er der Sohn eines 
Eseltreibers genannt, nach Diodor 
XDI 96 war er selbst ursprünglich 
ein Schreiber. 

ex familiis, aus der Dienerschaft. 

detraxerat: vgl. Diodor. XIV 7 
av^TtSQLXocßoav t<p t&v noXirmv 6v6- 
fiart xovQ riXsvd'SQoa^^vovg ÖovXovgy 
ovg iiiocXsL vBoitoXlxag. 

ut tonstriculae. Das Geschäft des 
Barbierens wurde auch in Rom 
vielfach von Frauen besorgt. Mart. 
n 17, 1 Tonstrix SiCbu/ras faucibus 
sedet primis. Plaut. Truc. 11 451 
Tonstricem Suram novisti nostram. 



TUSCÜLANARUM DISPÜTATIONUM V. 66—61. 



129 



<^apilluin patris. Et tarnen ab liis ipsis^ cum iam essent adultae^ 
ferrum removit instituitque, ut candentibus iuglandium puta- 
minibus barbam sibi et capillum adurerent. Cumque duas59 
uxores baberet, Aristomacben, civem suam, Doridem autem 
Locrensem, sie noctu ad eas ventitabat, ut omnia specularetur 
et perscrutaretur ante. Et cum fossam latam cubiculari lecto 
circumdedisset eiusque fossae transitum ponticulo ligneo con- 
iimxisset, eum ipsum, cum forem cubiculi clauserat, detorquebat. 
Idemque cum in communibus suggestis consistere non änderet, 
contionari ex turri alta solebat. Atque is cum pila ludere 60 
vellet — studiose enim id factitabat — tunicamque poneret, 
adulescentulo, quem amabat, tradidisse gladium dicitur. Hie 
cum quidam familiaris iocans dixisset: ^Huic quidem certe 
vitam tuam committis', adrisissetque adulescens, utrumque iussit 
interfici, alterum, quia viam demonstravisset interimendi sui, 
alterum, quia dictum id risu adprobavisset. Atque eo facto 
sie doluit, nihil ut tulerit gravius in vita; quem enim vehe- 
menter amarat, occiderat. Sic distrabuntur in contrarias partes 
inpotentium cupiditates: cum buic obsecutus sis, illi est re- 
pugnandum. 

Quamquam bic quidem tyrannus ipse iudicavit, quam esset |1 
beatus. Nam cum quidam ex eins adsentatoribus, Damocles, 
commemoraret in sermone copias eins, opes, maiestatem domi- 
natus, rerum abundantiam, magnificentiam aedium regiarum 
negaretque umquam beatiorem quemquam fuisse, ^Visne igitur', 
inquit ^o Damocle, quoniam te baec vita delectat, ipse eam 
degustare et fortunam experiri meam?' Cum se ille cupere 
dixisset, conlocari iussit bominem in aureo lecto strato pul- 
cberrimo textili stragulo, magnificis operibus picto, abacosque 



69. duas uxores, die er beide zu 
gleicher Zeit nach dem Tode seiner 
ersten Frau heiratete. 

Aristomachen, die Schwester des 
bekannten Dion. 

cubiculari lecto. Man mufs sich 
die Einrichtung so denken, dafs 
innerhalb des un Erdgeschofs be- 
findlichen Gemaches um das Bett 
ein Graben mit Zug- oder Dreh- 
brücke herumlief. 

transitum — coniunodsset , d. i. 
transitum coniungendo effecisset. 
Ahnlich wird flumen ponte iwngere 
gesagt. 

60. tulerit. Der Konjunktiv des 
Perfekts ist gesetzt, weil mit die- 
sem Satze die Erzählung abgebro- 
chen und das Resultat des Ganzen 
gegeben wird. 

Cic. Tascnl., r. Hbiwjb. 2. Heft. 4. Aufl. 



Kap. 21, 61. iudicavit, ^sprach 
sein Urteil aus*. 

Damocles: die Anekdote war ein 
beliebtes Thema der Rhetorenschu- 
len. Hör. carm. DI 1, 17 Destrictus 
ensis cui super impia cervice pendet, 
non Siculae dapes dulcem elabora- 
btmt saporem, 

degustare, d. i. leviter, primis 
Idbris gustare. Sen. ep. 33, 5 de- 
pone istam spem posse te summatim 
degustare ingenia maximorum viro- 
rum: tota tibi inspicienda sunt. 
Quint. rV 1, 14 degustanda tarnen 
Jiaec prooemio, non consumenda. 

picto, d. i. acu picto, gestickt. 
Unter magnifica opera sind kunst- 
reiche Figuren zu verstehen. Diese 
Teppiche hiefsen phrygische. Verg. 
Aen. m 484. 
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conplures omayit argento auroque caelato. Tum ad mensam 
eximia forma pueros delectos iussit consistere eosque nutum. 

62illius intuentes diligenter ministrare. Aderant unguenta, coro- 
nae; incendebantur odores^ mensae conquisitissimis epiüis ex- 
struebantur: fortmiatus sibi Damocles videbatur. In boc medio 
apparatu fulgentem gladium e lacunari saeta equina aptum. 
demitti iussit, ut inpenderet illius beati cervicibus. Itaque nee 
pulchros illos ministratores aspiciebat nee plenum artis argen- 
, timi nee manum porrigebat in mensam; iam ipsae defluebant 
coronae; denique exoravit tyrannum, ut abire liceret, quod iam 
beatus nollet esse. Satisne videtur declarasse Dionysius nihil 
esse ei beatum, cui semper aüqui terror inpendeat? Atque ei 
ne integrum quidem erat, ut ad iustitiam remigraret, civibus 
libertatem et iura redderet; iis enim se adulescens inprovida 
aetate inretierat erratis eaque commiserat, ut salvus esse non 
posset, si sanus esse coepisset. 

22 Quantopere vero amicitias desideraret, quarum infide- 

litatem extimescebat, declaravit in Pythagoriis duobus Ulis, 
quonmi cum alterum vadem mortis accepisset, alter, ut vadem. 
suimi liberaret, praesto fuisset ad horam mortis destinatam, 
^Utinam ego' inquit Hertius vobis amicus adscribererl' Quam 
buic erat miserum carere consuetudine amicorum, societate 
victus, sermone omnino familiari, bomini praesertim docto a 
puero et artibus ingenuis erudito! Musicorum vero perstudio- 



62. unguenta, coronae: das Asyn- 
deton bei zwei Begriffen, die zu- 
sammen ein Ganzes büden, s. z. I 
14, 31 sepulchrorum monumenta, 
dogia. Anders ist pulcherrimo tex- 
tili stragulo zu erklären, wo textile 
stragulum einen Begriff bildet. 

exstruebantur , das eigentliche 
Wort von dem Auftragen der Spei- 
sen durch den structor. de sen. 13, 
44 caret epulis exstructisque mensia 
et frequentibus poculis. Ov. Met. XI 
119 mensas posuere ministri ex- 
structas dapibus. 

ipsae def/ueha/nt, sie fielen von 
selbst herab, da Damokles nicht 
auf sie achtete, deßuere bezeich- 
net das allmähliche, ohne äuTsere 
Gewalt stattfindende Herabfallen. 
S. z. I 25, 62 defluximus. Phil. Xu 
3, 8 excident gladii, fluent arma de 
manibus, 

integrum, war ihm nicht unbe- 
nommen, stand ihm nicht frei, I 
^ 27. 



si sanu>s. Der Tyrann, der andere 
ihrer Freiheit beraubt, ist nach 
stoischen Begriffen insanus. Man 
beachte die raronomasie sdlvt^ — 
sanus. 

Eap. 22. 63. in Pythagoriis duo- 
bus. Über in s. z. m 18, 39 in 
quo. — Andere setzen den Vorfall 
in die Regierungszeit des jüngeren 
Dionys oder des Phalaris. Die bei- 
den Freunde werden Dämon und 
Phintias, Euphantus und Eukritus, 
Mörus und Selinuntius genannt. 

vadem mortis, d. i. ein Bürge, der 
für den Tod eines anderen eintritt 
und selbst den Tod zu erleiden 
hat, wenn jener sich nicht stellt, 
de off. HI 10, 45 vos f actus sit alter 
eius sistendi, Ambros. de off. der. 
m c. 21 oc ne revertendi mutaret 
fides, vadem mortis obtulit ea con- 
dicione, ut si ipse deforet ad con- 
stitutum diem, va^ eius sibi pro eo 
moriendum adgnosceret. 

Musicorum cet. Seine Lieder 
liefs er von den besten Sängern in 
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sum, poetam etiam tragicum accqpimtis — quam bonum, nihil 
ad rem; in hoc enim genere nescio quo pacto magis quam in 
aliis suum cuique pulchrum est; adhuc neminem cognovi poetam 
(et milii fuit cum Aquinio amicita), qui sibi non optumus 
videretur; sie se res habet: te tua, me ddectant mea — . Sed 
ut ad Dionysium redeamus, omni cultu et victu humano care- 
bat; vivebat cum fugitivis, cum facinerosis, cimi barbaris: 
neminem, qui aut libertate dignus esset aut vellet omnino liber 
esse, sibi amicum arbitrabatur. 

Non ego iam cimi huius vita, qua taetrius, miserius, de-|p 
testabilius excogitare nihil possum, Piatonis aut Archytae vitam 
comparabo, doctorum hominum et plane sapientium: ex eadem 
urbe humilem homunculum a pulvere et radio excitabo, qui 
multis annis post fuit, Archimedem. Cuius ego quaestor igno- 
ratimi ab Syracusanis, cum esse omnino negarent, saeptum 
undique et vestitum yepribus et dumetis indagavi sepulcrum. 



Olympia vortragen, erntete aber nur 
Hohn, und gleichen Erfolg hatten 
seine Tragödien. Nur die Athener 
erkannten ihm einmal einen Preis 
zu, man weifs nicht, ob bestochen 
oder aus politischen Eücksichten. 
Diodor* XTV 109. XV 74. 

accepimiis. Das Verbum, von dem 
der Akkusativ abhängt, fehlt in den 
Hdss. Das Anakoluth würde aber 
um so härter sein, als nach der 
Parenthese nicht zu den musika- 
lischen Leistungen des Dionys zu- 
rückgekehrt, mithin der Gedanke 
nicht wieder aufgenommen wird, 
de fat. 5, 10 Stüponem — acutum 
sane hominem et probatum tempo- 
rihus Ulis accepimvs. 

Aquinivs, derselbe Dichter, der 
bei Catull 14, 18 erwähnt wird. Er 
mufs seiner Zeit als schlechter Poet 
besonders berüchtigt gewesen sein, 
denn Catull droht dem Calvus, er 
wolle ihm aus Bache die Gedichte 
eines Aquinius, Cäsius, Suffenus in 
das Haus schicken. 

te tua cet., der Ausgang eines 
Senars. Die Sentenz stand wahr- 
scheinlich bei irgend einem Ko- 
miker. 

omni cultu et victu. Zumeist be- 
zieht sich cultus auf die veredelten 
Bedür&isse des Lebens, victua auf 
die Nahrung, de off. I 30, 106 
victua cultusque corporis ad vale- 
tudinem referatu/r. BÜer steht victus 



in weiterem Sinne, wie oben so- 
cietate victua. 

Kap. 23. 64. Archytas, s. z. lY 
36, 78. 

humilem homunculum. So heifst 
Archimedes, weil er kein Staats- 
amt bekleidete und in ärmlichen 
Verhältnissen gelebt haben soll, 
imd im Gegensatz zu Plato weil 
seine Wissenschaft sich nicht mit 
den höchsten Fragen beschäftigte 
wie die Philosophie. Sil. Ital. SV 
344 nennt ihn nudua opum, aed cui 
caelum terraeque paterent. 

a pulvere et radio. In feinen 
Glasstaub, womit der Tisch be- 
deckt war, zeichneten die Mathe- 
matiker ihre Figuren mit einem 
Stäbchen, radiua. de deor. nat. H 
18, 48 numquam eruditum illum 
pulverem attigiatia. 

cuius — aepulcrum. Man beachte 
die Trennung des Genetivs von dem 
dazu gehörigen Nomen, wodurch 
der ganze Satz zusammengefafst 
wird und andererseits die Aufmerk- 
samkeit des Hörers durch die Er- 
wartung des regierenden Nomen 
gespannt wird. 

quaeator. Im Jahre 76, da S. 
Peducäus Proprätor von Sicilien 
war, verwaltete Cic. als Quästor 
den westlichen Teil der Lisel, 
dessen Hauptstadt Lilybäum war. 
Nach Syrakwia^ da& xii<sic&» Ssv ^^sÄssoi. 



132 



M. TÜLLE CICERONIS 



Tenebam enim quosdam senariolos, quos in eius monumento 
esse inscriptos acceperam, qui declarabant in summo sepulcro 

6öspliaeram esse positam cum cylindro. Ego autem cum omnia 
conlustrarem oculis — est enim ad portas Agragentinas magna 
frequentia sepulcrorum — , animum adverti columellam nön 
multum e dumis eminentem^ in qua inerat sphaerae figura et 
cylindri. Atque ego statim Syracusanis — erant autem prin- 
cipes mecum — dixi me illud ipsum arbitrari esse, quod quae- 
rerem. Inmissi cum falcibus multi purgarunt et aperuerunt 

eelocum. Quo cum patefactus esset aditus, ad adversam basim 
accessimus. Apparebat epigramma exesis posterioribus partibus 
versiculorum dimidiatis fere. Ita nobilissima ßraeciae civitas, 
quondam vero etiam doctissima, sui civis unius acutissimi 
monumentum ignorasset, nisi ab bomine Arpinate didicisset. 
Sed redeat, unde aberravit oratio. Quis est omnium, qui modo 
cum Musis, id est cum bumanitate et cum doctrina, babeat 
aliquod commercium, qui se non bimc matbematicum malit 
quam illum tyrannum? Si vitae modum actionemque quaeri- 
mus, alterius mens rationibus agitandis exquirendisque alebatur 
cum oblectatione sollertiae, qui est unus suavissimus pastus 
animorum, alterius in caede et iniuriis cum et diumo et noc- 



Verwaltungsbezirke lag, kann er 
nur gelegentlicb gekommen sein. 

sphaeram — cum cylindro. Ar- 
chimedes, der während des zwei- 
ten punischen Krieges lebte, hatte 
den Satz gefanden, dafs sich der 
Lihalt eines Cylinders, einer Halb- 
kugel und eines Kegels von glei- 
cher Höhe und gleicher Grund- 
fläche wie 3:2:1 verhalte. 

65. Ägraaentinas, das nach 'Angd- 
yocg oder Agrigent führende Thor. 
Dieselbe Form hat auch Plin. 36, 
9, 64. ib. 16, 61. Die Hdss. haben 
Agragianas, was eine nachweis- 
bare oder richtig gebildete Form 
nicht ist. 

multi. Die Erwähnung, dafs viele 
dazu nötig waren, den Ort zu säu- 
bern, läfst das Gebüsch als dicht 
und grofs und deshalb auch die 
Auffindung des Grabmals als schwie- 
rig erscheinen. 

66. adversam basim, die Vorder- 
seite des Fufsgestells. 

Graedae, d. i. magnas Graeciae, 

quondam — doctissima, nämlich 

unter der Eegierung des Dionys, 



als dort eifrig Platonische Philo- 
sophie getrieben wurde. 

homine Arpinate. Die Griechen 
sahen mit Geringschätzun g auf 
die ungebildeten römischen Klein- 
städter. Auch seine politischen 
Gegner nannten Cic. spottweise so, 
weil er nicht zu den in Rom ein- 
geborenen Familien gehörte. 

se hwnc mathematicum malit, s. 
z. 19, 64 malles te consulem. 

rationibus agitandis exquirendis- 
que, in wissenschaftlichen Über- 
legungen und Forschungen, de fin. 
IV 1, IS ex quo etiam rationis ex- 
plicandae disserendique cupiditas 
consequ>ebatu/r. de or. 1 14, 60 qu^nero 
— sine diligentissima pervestigatione 
earum omnium rationum, quae de 
naturis humani generis ac moribus 
a philosophis explicantu/r. 

oblectat. sollert., Treude an gei- 
stiger Thätigkeit'. de off. I § 15 
honestum aut in perspicientia veri 
sollertiaque versatur. 

in caede, aus alebatu/r ist der 
allgemeinere Begriff versabatur zu 
ergänzen: ein ähnliches Zeugma 
wie n 24, 57. 



TüSCinLOARÜM DISPÜTATIONUM V. 64—68. 



133 



tumo metu. Age confer Democritum, Pythagoram, Anaxa- 
goram; quae regna, quas opes studiis eonun et delectationibus 
antepones? Etenim, quae pars optuina est in homme, in ea67 
situm esse necesse est illud, quod quaeris, optumum. Quid est 
autem in homine sagaci ac bona mente melius? Eius bono 
fruendum est igitur, si beati esse volumus; bonum autem 
mentis est virtus: ergo bac beatam vitam contineri necesse est. 
Hinc omnia, quae pulcbra, honesta, praeclara sunt, ut supra 
dixi, sed dicendum idem illud paido uberius videtur, plena 
gaudiorum sunt. Ex perpetuis autem plenisque gaudiis cum 
perspicuum sit vitam beatam exsistere, sequitur, ut ea exsistat 
ex honestate. 

Sed ne verbis solum attingamus ea, quae volumus osten- 24 
dere, proponenda quaedam quasi moventia sunt, quae nos magis 
ad cognitionem intellegentiamque convertant. Sumatur enim 
nobis quidam praestans vir optumis artibus isque animo pa- 
rumper et cogitatione fingatur. Primum ingenio eximio sit 
necesse est; tardis enim mentibus virtus non facile comitatur; 
deinde ad investigandam veritatem studio incitato. Ex quo 
triplex ille animi fetus exsistet, unus in cognitione rerum 



Democritum: I 11, 23. 
Änaxagoram: 1 43, 104. 

67. JEtenim. Der neue Beweis 
schliefst sich an die c. 18 gege- 
benen an: das höchste Gut (Opti- 
mum) ist das, was der Natur am 
meisten entspricht, und der dau- 
ernde Besitz desselben, d. i. die 
s^QOioc ßlov oder BiySai^LOvia, Was 
aber für jede Art der Geschöpfe 
das ihrer Natur am meisten ent- 
sprechende ist, wird bestimmt durch 
den eigentümlichen Teil ihres We- 
sens, d. i. bei dem Menschen durch 
die Vernunft. Folglich ist das Ver- 
nunftgemäfse (xaXov, honestum, Tu- 
gend) für den Menschen unmittel- 
bar das Naturgem'äfse oder die 
Glückseligkeit. Diesen Hauptbeweis 
der Stoiker hat Cic. hier nicht 
recht klar durchgeführt. 

igitu/r: man beachte, dafs igitur 
hier an der fünften Stelle steht. 

Hinc, s. z. I 12, 28 Hinc Liber 
Semela nattis. ni § 62 Hinc ille 
Ägamemno. 

supra dioci, 15, 43. 

Kap. 24, 68. moventia, Beweg- 
gründe, Triebfedern, quasi entschul- 



digt den ungewöhnlichen Gebrauch 
des Particip als Substantiv. 

artibus hier in allgemeinerem 
Sinne, in welchem das Wort Tu- 
genden und Kenntnisse in sich be- 
greift, de imp. Pomp. 13, 36 mul- 
tae sv/nt artes eximiae huius admi- 
nistrae comitesque mrtutis. ad. Qu. 
fr. I 1, 42 contende, quaeso — ut 
illa omnia tuis artibus superasse 
videare. 

tardis cet. Für den Gedanken 
vgl. rV 14, 32. — comitari steht, 
wo es sich bei Cic. mit dem Dativ 
findet, immer in der übertragenen 
Bedeutung von coniimctum esse, 
mit dem Akkusativ ist es = be- 
gleiten, geleiten. 

triplex. Den Stoikern ist die 
Philosophie die Ausübung der Tu- 

fend, und so teilten sie auch die 
'ugend in eine physische, ethische 
und logische ein. Plut. de plac. 
ph. prooem. 2 triv Öl (piXoaotpiccv 
äanriaiv rivvTig inirriSsiov' inixi^- 
Sbvov d' stvocL fiiav xal ävartdroi 
tiiv ägsTT^v &QSrag Öh rccg yBvi- 
xcatdrag rgslg (pvai%riv ^ 7)%'niriv^ 
Xoyiynjv. 
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positus et in explicatione naturae, alter in discriptione expeten- 
darum fugiendarumque rerum et in ratione yivendi, tertius in 
iudicando, quid cuique rei sit consequens, quid repugnans, in 
quo inest omnis cum subtilitas disserendi^ tum veritas iudi- 
69 candi. Quo tandem igitur gaudio adfici necesse est sapientis 
animum cum his habitantem pemoctantemque curis^ ut cum 
totius mundi motus conversionesque perspexerit sideraque yi- 
derit innumerabilia caelo inbaerentia cum eius ipsius motu 
congruere certis infixa sedibus^ Septem alia suos quaeque teuere 
cursus multum inter se aut altitudine aut bumilitate distantia^ 
quorum vagi motus rata tarnen et certa sui cursus spatia de- 
finiant — borum nimirum aspectus inpulit illos veteres et 
admonuit^ ut plura quaererent. Inde est indagatio nata initio- 
rum et tamquam seminum^ unde essent onmia orta, generata^ 
concreta, quaeque cuiusque generis vel inanimi vel animantis^ 
Tel muti Tel loquentis origo, quae Tita, qui interitus quaeque 
ex alio in aliud Ticissitudo atque mutatio, unde terra et quibus 
librata ponderibus, quibus caTemis maria sustineantur, qua 



discriptione — vivendi: das erste 

fleht den theoretischen Teil der 
thik, die Feststellung der Grenzen 
von Gut und Böse, d. i. discriptio — 
rerum: das zweite den paräne- 
tischen Teil, die Pflichtenlehre, an, 
die § 71 mit degendaedetatis ratio 
hezeichnet wird. Li den Hdss. ist 
die Stelle sehr verdorben, dort 
steht verarum ne vivendi. 

69. cwris: curae = iisXsri^nocroc, 
auch von wissenschaftlicher Be- 
schäftigung. 

ut cum — perspexerit, z. B. wenn 
er betrachtet, perspexerit ist Futur, 
exactum, das gesetzt ist, weil in 
necesse est affici der Sinn eines 
Futurum lie^. Andre wollen ut 
als konsekutive Partikel und den 
ganzen Satz als Anakoluth auf- 
fassen, so dafs der von ut abhän- 
gige Satz fehlt, aber der Gedanke 
§ 70 mit Haec tractanti — eocsistit 
iUa cognitio aufgenommen wird. 
Das würde ein Anakoluth dersel- 
ben Art sein, wie IV 36, 76 est 
profecto nulla vehementior , ut, si 
iam ipsa illa accusare nolis — sed 
ut haec omittas, perturbatio ipsa — 
foeda per se est statt perturbatio 
— Sit. Vgl. V 29, 82. 

Septem alia, die fänf den Alten 
bekannten Planeten (Merkur, Venus, 



Mars, Jupiter, Saturn) nebst Sonne 
und Mond. 

Vagi W4)tus, s. z. I 25, 62. 

Certa — spatia definiant, 'fest- 
stehende und gleichmäfsige Bahnen 
inne halten'. 

Horum — adspectus: denselben 
Gedanken ausführlicher I 19, 46 f. 

tamquam seminum: die ältesten 
Naturphilosophen fragten nicht, 
wodurch die Welt entstanden sei, 
sondern woraus, z. B. ob aus Was- 
ser oder Luft. 

muti, die bruta animalia im Ge- 
gensatz zu den mit Rede begabten 
(loqu^ns) Menschen. 

u>nde terra et quibus cet. — sust,, 
wodurch sie im Gleichgewicht er- 
halten werde. 

quibus — sustineantu^r, wodurch 
es komme, dafs das Meer in den 
Tiefen der Erde zurückgehalten 
werde und nicht das Land über- 
flute, eine Frage, welche die alten 
Philosophen und Naturhistoriker 
viel beschäftigte. Hör. ep. I 12, 16 
eures, quae mare compescant cau- 
sae, Verg. Georg, n 479 qrm vi 
maria alta tumescant obicibus rup' 
tis ru/rsusque in se ipsa residant. 
— tJljer den Konjunktiv Praesentis, 
während vorausgeht essent, s. z. lEE 
16, 32 cum venisset. Vgl. V 7, 18. 
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omnia delata gravitate medium mundi locum semper expetant, 
qui est idem infimus in rutundo. Haec tractanti animo et^^ 
noctes et dies cogitanti exsistit illa a deo Delphis praecepta 
cognitio, ut ipsa se mens agnoscat coniunctamque cum divina 
mente se sentiat^ ex quo insatiabili gaudio conpleatur. Ipsa 
enim cogitatio de vi et natura deorum Studium incendit illius 
aetemitatem imitandi, neque se in brevitate vitae conlocatam 
putat^ cum rerum causas alias ex aliis aptas et necessitate 
nexas videt, quibus ab aeterno tempore fluentibus in aeternum 
ratio tamen mensque moderatur. Haec ille intuens atque su- 71 
spiciens vel potius omnes partes orasque circumspiciens quanta 
rursus animi tranquillitate humana et citeriora considerat! 
Hinc illa cognitio virtutis exsistit, efflorescunt genera partesque 
virtutum, invenitur, quid sit, quod natura spectet extremum in 
bonis, quid in malis ultimum, quo referenda sint officia, quae 
degendae aetatis ratio deligenda. Quibus et taübus rebus ex- 
quisitis boc vel maxime efficitur, quod bac disputatione agimus, 
ut virtus ad beate vivendum sit se ipsa contenta. Sequitur72 



rutimdo. Diese Form bieten hier 
wie I 18, 42 die besten Hdss. 
Ebenso de deor. n. 11 19, 49 ru- 
tundi ambitus. 

Kap. 25« 70. illa — Delphis 
praecepta cognitio, vgl. I 22, 62. 

ut — ex quo — conpUatwr. ut 
hängt nicht von praecepta, sondern 
von cognitio ab, die Erkenntnis, 
welche darin besteht, dafs der 
Oeist sich selbst erkennt und in- 
folgedessen — erfüllt wird. Durch 
die Erkenntnis der Welt und des 
sie durchdringenden Geistes lernt 
der menschliche Geist sich selbst 
erkennen. 

astemitatem imitandi. Die Hdss. 
haben aeternitatis imitandi. Zwar 
findet sich bei Cic. und älteren 
Schriftstellern nicht selten ein Ge- 
netiv des Gerundiums und eines 
Nomen von demselben Substantiv 
abhängend, aber immer nur, wenn 
das abhängige Nomen im Plural 
steht. Vgl. Zumpt § 661. Phil. V 
3, 6 facultas detur opprimendae rei 
publicae, caedis faciendae bonorum, 
agrorum suis latronibus condo- 
nandi. illius bezieht sich auf mens, 
wofür in dem Folgenden das per- 
sönliche Substantiv is qui cogitat 
eintritt, s. z. 11 § 18 si fortis est. 
Die zwei Genetive illius und imi- 



tandi sind ebenso mit Studium zu 
verbinden wie IV 6, 13 praesentis 
mali sapientis affectio nulla est. Mad- 
vig schreibt t7Zw5 a^etemi Status im, 

in brevitate vitae conlocatam, auf 
die Kürze des menschlichen Lebens 
beschränkt. 

ratio tamen mensque moderatur. 
Obgleich alles in der Welt durch 
eine unendliche Kette notwendiger 
Ursachen und Wirkungen geschient, 
ist doch dies Fatum kein blindes 
Geschick, sondern zugleich gött- 
liche Vorsehung und Vernunft. Die 
slnocQii^vri der Stoiker ist zugleich 
vovg und TtQdvoicc, 

71. Haec bezieht sich sowohl 
auf das Weltall als auf den Kau- 
salzusammenhang der Dinge. 

rursus, 'andererseits*. 

citeriora, das Näherliegende, Ir- 
dische, de leg. m 2, 4 atque ut 
ad haec citeriora veniam et noUora 
nobis. 

genera partesque, 'Arten und Un- 
terarten', s. m 11, 24. 

quid sit, quod natura cet. Was 
das höchste Gut ist, wird dadurch 
bestimmt, was die Natur selbst 
als das ihr am meisten angemes- 
sene erstrebt, s. z. § 67. 

quo referenda, woraus abzuleiten 
sind. 
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tertia, quae per omnes partes sapientiae manat et fiinditur^ 
quae rem definit, genera dispertit^ sequentia adiungit^ perfecta 
concludit, vera et falsa diiudicat^ disserendi ratio et scientia. 
Ex qua cum summa utilitas exsistit ad res ponderandas^ tum. 
maxume ingenua delectatio et digna sapientia. Sed liaec otii: 
transeat idem iste sapiens ad rem publicam tuendam. Quid 
eo possit esse praestantius, cum prudentia utilitatem civium 
cemat, iustitia niliil in suam domum inde derivet, reliquia 
utatur tot tam variisque virtutibus? Adiunge fructum anaici- 
tiarum, in quo doctis positum est cum consilium omnis vitae 
consentiens et paene conspirans, tum summa iucunditas e coti- 
diano cultu atque victu. Quid haec tandem vita desiderat, quo 
sit beatior? Cui refertae tot tantisque gaudiis fortuna ipsa 
cedat necesse est. Quodsi gaudere talibus bonis animi, id 
est virtutibus, beatum est omnesque sapientes bis gaudiis per- 
fruuntur, onmes eos beatos esse confiteri necesse est. 
2ö J^. Etianme in cruciatu atque tormentis? M, An tu me 

in viola putabas aut in rosa dicere? An Epicuro, qui tantum 



72. quae — funditur: die Logik 
findet in allen Teilen der Philo- 
sophie ihre Verwendung. 

genera dispertit, ^in Unterarten 
einteilt'. 

perfecta condudü, das Darge- 
thane zu einem SchluTs zusammen- 
fassen, perficere hat den Sinn von 
demonstrare. de fin. 11 27, ^b perfecta 
enim et concluso neque virtutibus 
neque amicitiis usquam locum esse, 

transeat ad remp. tuendam. Die 
Beteiligung am Staatsleben erklär- 
ten die Stoiker abweichend von 
Epikur für Pflicht des Weisen. 
Diog. Vll 121 TtoXixBvsa^ccL tpaai 
tbv 60(p6v, av nrj xi xooXv^, — 
yLoX yaQ Kocuiav &q)^^6LV kocI in' 
&QSTriv TtccQOQiiirjasLv. In der Hoch- 
schätzung der Freundschaft stimm- 
ten sie mit Epikur überein und 
bestimmten die Freundschaft als 
noLVoavioc x&v tlocxcc ßlov xQ^i"'^'^^'^ 
riii&v xolg cplXoLs «>S kavxolg. Nur 
der Weise sollte zu der wahren 
Freundschaft beföhigt sein. 

in suam domum. Die Präposition 
in tritt zum Akkusativ domum 
hinzu, auch wenn dieser mit einem 
Possessivpronomen oder Genetiv 
verbunden ist, im Fall nicht die 
Heimat, sondern das Haus für sich 
als Gebäude, Lokal betrachtet wer- 
den soll, de off. I 39, 138 Itaque 



nie in suam domum consulaium 
primus attulit. Verr. IV 14, 32 
iubeo promi — et mecum ad prae- 
toris dofnum ferri. 

in quo doctis cet., worin nach 
der Ansicht der Philosophen eine 
tJbereinstimmung und fast völlige 
Gleichheit des Lebensplanes liegt, 
de off. 1 17, 66 efficititrque id, qiÜod 
Pythagoras ultimum in amiciUa 
putavit, ut unus flat ex pluribus. 

fortu/na ipsa cedat. Parad. V 34 
cui etiam, quae vim habere maxi- 
mam didtur, Fortuna ij^a cedit. 
Die Glückseligkeit des Weisen steht 
nach der Lehre der Stoiker selbst 
der Glückseligkeit Gottes nicht 
nach. 

Kap. 26« 73. in viola — aut in 
rosa, auf einem La^er von Veil- 
chen oder Rosen. Bei üppigen Ge- 
lagen pflegte man sich Kissen zu 
bedienen, die mit Rosenblättem 
oder Veilchen angefüllt waren, de 
fin. n 20, 65 potantem in rosa Tho- 
rium. Hör. carm. I 6, 1 Quis multa 
gracilis te puer in rosa — xMrguet, 

An Epicuro: Als Gegensatz sollte 
folgen ceteris philosophis idem di- 
cere non licebit. Da aber über Epi- 
kur ausführlicher gesprochen wird, 
wird der Vordersatz mit sed cum 
is dicat wieder aufgenommen. 
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modo induit personam philosophi et sibi ipse hoc nomen in- 
scripsit, dicere licebit, quod quidem, ut habet se res, me tarnen 
plaudente dicit, nulluni sapienti esse tempus, etiamsi uratur, 
torqueatur, secetur, quin possit exclamare: ^Quam pro nihilo 
puto!', cum praesertim omne malum dolore definiat, bonum 
voluptate, baec nostra honesta, turpia inrideat dicatque nos in 
vocibus occupatos inanes sonos fundere, neque quicquam ad 
nos pertinere, nisi quod aut leve aut asperum in corpore sen- 
tiatur: huic ergo, ut dixi, non multum differenti a iudicio 
ferarum oblivisci licebit sui et tum fortunam contenmere, cum 
sit omne et bonum eins et malum in potestate fortunae, tum 
dicere se beatum in summo cruciatu atque tormentis, cum con- 
stituerit non modo summ um malum esse dolorem, sed etiam 
solum? Nee vero illa sibi remedia comparavit ad tolerandum74 
dolorem, firmitatem animi, turpitudinis verecundiam, exercita- 
tionem consuetudinemque patiendi, [praecepta fortitudinis,] du- 
ritiam virilem, sed una se dicit recordatione adquiescere prae- 
teritarum voluptatium, ut si quis aestuans, cum vim caloris 
non facile patiatur, recordari velit sese aliquando in Arpinati 



induit personam, der nur die 
Maske — angelegt hat. Ebenso 
wird personatus gebraucht. Sen. ep. 
80, 8 omnium istorum personata 
felicitas est. de off. HI 33, 116 wer- 
den die Cjrenaiker und andere in 
gleichem Sinne philosophi nominati 
genannt. 

ut habet se res, wie sich die 
Sache in Wirklichkeit verhält, ab- 
gesehen von den Konsequenzen des 
Epikureischen Systems. 

Qu4im pro nihilo puto. Sen. ep. 
66, 18 Epicurus quoque jiit sapien- 
tem, si in Fhalaridis tav/ro peru/ra- 
tu/r, exclamatu/rum: dulce est et ad 
me nihil pertinet. Vgl. Tusc. IE 7, 17. 

dolore definiat,m,ch dem Schmerze 
mifst, d. h. den Schmerz als höch- 
stes Übel hinstellt. 

haec nostra — turpia, das, was wir 
sittlich schlecht nennen. 

in vociJms occup., an den Worten 
hängend. 

inanes sonos fundere, vgl. HI 18, 
42 voces inanes fundere, 

aut leve aut asperum. Der kör- 
perliche Schmerz und Lust ist nach 
Epikur immer der ursprüngliche, 
de fin. I 17, 65 animi autem vo- 
luptates et dolores nasci fatemur e 
corporis voluptatibus et dolorihus. 



Alle körperliche Empfindung aber 
wird durch die Atome vermittelt, 
welche die verschiedenen Eindrücke 
durch die Verschiedenheit ihrer 
Gestalt und Schwere hervorbrin- 
gen, so dafs alle angenehmen Em- 
pfindungen auf glatte, die unan- 
genehmen auf scharfe Atome zu- 
rückgehen. 

non multum differenti, ein abge- 
kürzter Vergleich wie Ü 9, 20 ne 
me ocddentem " matris superet Ca- 
ritas. 

74. praecepta fortitudinis pafst 
nicht in den Zusammenhang mit 
remedia sibi comparavit. Ein Leser 
wollte damit die verschiedenen Be- 
griffe firmitatem animi cet. in einen 
zusammenfassen. 

u/na se dicit cet. Das ist zu viel 
gesagt, denn aufser der Erinnerung 
an vergangene und der Hoffnung 
auf künftige Freuden, führte Epi- 
kur besonders den Trostgrund an, 
dafs der Schmerz entweder nicht 
den höchsten Grad erreicht habe, 
oder von kurzer Dauer sei. Vgl. 
ni 17, 38 und V § 88. 

in Arpinati nostro, in der Nähe 
von Arpinum, wo Cic. ein Landgut 
besafs, flofs der Fibrenus in den 
Liris. 
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nostro gelidis fluminibus circumfusum fuisse. Non enim video, 
quo modo sedare possint mala praesentia praeteritae voluptates. 

TöSed cum is dicat semper beatum esse sapientem^ cui dieere 
hoc, si sibi constare vellet, non liceret, quidnam faciendum 
est iis, qui nihil expetendum, nihil in bonis ducendum, quod 
honestate careat, existumant? Me quidem auctore etiam Peri- 
patetici veteresque Academici balbutire aliquando desinant 
aperteque et clara voce audeant dieere beatam vitam in Pha- 
laridis taurum descensuram. 

^^ Sint enim tria genera bonorum, ut iam a laqueis Stoi- 

corum, quibus usum me pluribus, quam soleo, inteUego, rece- 
damus, sint sane illa genera bonorum, dimi corporis et externa 
iaceant humi et tantum modo, quia sumenda sint, appellentur 
bona, alia autem illa divina longe lateque se pandant caelum- 
que contingant: ea qui adeptus sit, cur eum beatum modo et 
non beatissimum etiam dixerim? Dolorem vero sapiens ex- 
timescet? Is enim huic maxime sententiae repugnat; nam 
contra mortem nostram atque nostrorum contraque aegritu- 
dinem et reliquas animi perturbationes satis esse videmur su- 
periorum dierum disputationibus armati et parati; dolor esse 
videtur acerrumus virtutis adversarius, is ardentes faces intentat, 
is fortitudinem, magnitudinem animi, patientiam se debilitatu- 

77nmi minatur. Huic igitur succumbet virtus, huic beata sa- 
pientis et constantis yiri vita cedet? Quam turpe, o di boni! 
Pueri Spartiatae non ingemescunt verberum dolore laniati; 
adulescentium greges Lacedaemone vidimus ipsi incredibili con- 



76. balbutire, hier in übertra- 
genem Sinne 'seine Gedanken un- 
deutlich aus8prechen,mit derSprache 
nicht frei herausgehen*. Auch den 
Sinn 'unklar gedachtes schwatzen' 
hat das Wort, de divin. I 3, 5 
Epicurum balbutientem de natura 
deorum. 

in Fhalaridis taurum descens. 
Vgl. 6, 13 in eculeum coid. Wenn 
also der Weise auch unter den 

fröfsten Martern glücklich sein 
ann, genügt die Tugend zur voll- 
ständigen Glückseligkeit. 
Kap. 27, 76. tria genera, die 

geistigen, körperlichen und äufseren 
üter nach der Einteilung der Pe- 
ripatetiker, vgl. z. 8, 23 tria genera 
malorum, 

Ictqtms Stoicorum: de or. I 10, 
43 Stoici nostri disputationum sua- 
rum atque interrogationum laqueis 
te irretitum tenerent. Vgl. Tusc. IV 



14, 33 ex scrupulosis cotibus ena^ 
vigavit oratio, 

sumenda, tJhersetzung des stoi- 
schen aigstia, ngoriyn^vocy s. z. 
16, 47. 

huic sententiae, nämlich, dafs 
die Tugend zum glücklichen Leben 
genügt. 

nam contra mortem. Cic. ver- 
nachlässigt, dafs er ja auch über 
den Schmerz schon gesprochen hat 
im zweiten Buche, wo er c. 20 u. 
22 zum Teil dieselben Beispiele 
anführt. 

virtuti; eigentlich sollte Cicero 
sagen beatitudini; aber dieses Sub- 
stantiv vermeidet er, und er konnte 
hier virtus brauchen, weil eben auf 
der Tugend die Glückseligkeit be- 
ruht. 

ardentes faces intentat; s. z. I 
19, 44 corporis facibus. 

77. Adulescentium greges: die 
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tentione certantes pugnis, calcibus, unguibus^ morsu denique, 
cum exanimarentur prius, quam victos se faterentur. Quae bar- 
baria India yastior aut agrestior? In ea tarnen gente primnm 
ei, qui sapientes babentuT; nudi aetatem agunt et Caucasi nives 
hiemalenique vim perfemnt sine dolore, cumque ad flanimam 
se adplicaverunt, sine gemitu aduruntur. Mnlieres vero in India, 78 
cum est communis earum vir mortuus, in certamen iudicium- 
que veniunt, quam plurimum ille dilexerit — plures enim 
singulis solent esse nuptae — : quae est yictrix, ea laeta pro- 
sequentibus suis una cum yiro in rogum inponitur, illa yicta 
maesta discedit. Numquam naturam mos vinceret; est enim 
ea semper invicta; sed nos umbris, deliciis, otio, languore, 
desidia animum infecimus, opinionibus maloque more delenitum 
moUivimus. Aegyptiorum morem quis ignorat? quorum inbutae 
mentes pravitatis erroribus quamvis camificinam prius subie- 
rint, quam ibim aut aspidem aut faelem aut canem aut croco- 
dilum violent, quorum etiamsi inprudentes quippiam fecerint, 
poenam nullam recusent. De hominibus loquor: quid bestiae? 
Non frigus, non famem, non montiyagos atque silyestres cursus 79 



spartanischen Jünglinge waren in 
&yiXccL oder ßpüai. eingeteilt, was 
sich bis in oie römische Zeit er- 
halten zu haben scheint. 

vidimus ipsi, entweder bei sei- 
nem Aufenthalt in Griechenland 
79—77 (8. m 22, 53), oder bei der 
Eückkehr aus der Provinz im J. 50 
(s. z. V 8, 22). Über die Sache 
selbst vgl. n 14, 34. 20, 46. 

pugnis, cälcilms, tmguibus, morsu 
s= ^i;g xal Xd^, 680V61, xckI övv^i. 

harharia, Barbarenland. Darauf 
bezieht sich in freierer Verbindung 
in ea gente, wie IV 21, 48 gladia- 
torium id quidem, quamquam in 
eis ipsis videmus. 

sapientes, die Brachmanen oder 
yviivo6oq)L6ral, wie die Griechen 
sie nannnten. 

Caucasi, s. z. 11 22, 52. 

78. vero entspricht an Stelle von 
tum dem vorhergehenden primum, 
s. z. I 13, 30. V 9, 26. 

illa victa. Wenn Cic. wirklich 
so geschrieben hat, so ist der Aus- 
druck sehr nachlässig, denn oben 
hat er gesagt, dafs mehrere Frauen 
einen Mann hatten, während iUa 
victa einen Gegensatz von nur zwei 
Frauen voraussetzt. Man hat des- 



halb vermutet, es sei tu>rba victa 
oder iUae victae zu schreiben. 

Num^quam cet. Damit wird dem 
Einwände begegnet, dafs das Ertra- 
gen von solchen Schmerzen selbst 
naturwidrig sei, und nur durch die 
Gewöhnung erträglich werde. 

umbris bezeichnet im Gegensatz 
zu sol et pulvis die Abgeschlossen- 
heit des Hauses im Gegensatz zu 
dem öffentlichen Leben,, dann über- 
haupt Reichliches Leben*, n 11, 
27 vitam umbratilem et delicatam. 
Ib. 15, 36 quae ceteris in wrhihus 
mollissimo cültu parietum umbris 
occuluntur. p. Mur. 14, 30 cedat 
— otium miliUae, stilus gladio, 
umhra soli. 

opinio bezeichnet an sich das 
Vorurteil, Einbildung, s. IV § 15, 
wofür häufig opinio erroris gesagt 
wird. 

quorum imbutae — mentes subie- 
rint, d. i. qui, cum eorum mentes 
pravitate imbutae sint, subierint. 

poenam nullam: Wer auch nur 
unfreiwillig einen Ibis, Sperber 
oder Katze getötet hatte, mufste 
sterben, bei unfreiwilliger Tötung 
andrer heiliger Tiere setzten die 
Priester die Strafe fest. Herod. n 65. 

79. montivagos — curs:iA% > <^\a. 
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lustrationesque patiuntur? non pro suo partu ita propugnant, 
ut vulnera excipiant, nullos impetus, nullos ictus reformident? 
Omitto, quae perferant quj^eque patiantur ambitiosi honoris 
causa, laudis studiosi gloriae gratia, amore incensi cupiditatis: 
plena vita exemplorum est. 
28 Sed adhibeat oratio modum et redeat illuc, unde deflexit. 

Dabit, inquam, se in tormenta vita beata nee iustitiam, tem- 
perantiam in primisque fortitudinem , magnitudinem animi, 
patientiam prosecuta, cum tortoris os viderit, consistet virtuti- 
busque omnibus sine ullo animi terrore ad cruciatum profectis 
resistet extra fores, ut ante dixi, limenque carceris. Quid enim 
ea foedius, quid deformius sola relicta, a comitatu pulcberrimo 
segregata? Quod tarnen fieri nuUo pacto potest; nee enim 
virtutes sine beata vita cobaerere possunt nee illa sine virtuti- 

81 bus. Itaque eam tergiversari non sinent secumque rapient, ad 
quemcumque ipsae dolorem cruciatumque ducentur. Sapientis 
est enim proprium nihil, quod paenitere possit, facere, nihil 
invitum, splendide, constanter, graviter, honeste onmia, nihil 
ita exspectare quasi certo futurum, nihil, cum acciderit, ad- 
mirari, ut inopinatum ac novum accidisse videatur, omnia ad 
suimi arbitrium referre, suis stare iudiciis. Quo quid sit beatius 

82 mihi certe in mentem venire non potest. Stoicorum quidem 
facilis conclusio est; qui cum finem bonorum esse senserint 
congruere naturae cumque ea convenienter vivere, cum id sit 
in sapientis situm non officio solum, verum etiam potestate, 
sequatur necesse est, ut, cuius in potestate summum bonum, 
in eiusdem vita beata sit. Ita fit semper vita beata sapientis. 



poetischer Ausdruck. Bei lustra- 
tiones scheint Cic. an die jähr- 
lichen Wanderungen gewisser Tiere 
gedacht zu haben. 

Kap. 28, 80. redeat illuc, zu 
dem c. 26 gesagten. 

inquam steht hier in derselben 
Weise wie I 49, 119 optime in- 
quam, weil das Resultat der bis- 
herigen Untersuchung zusammen- 
gefafst wird. 

ante dixi, s. 5, 13. 

a comitatu: in den Hdss. fehlt 
a, aber bei den mit den Partikeln 
se — re — dis zusammengesetzten 
Verben setzen Cic. und gleichzei- 
tige Prosaiker immer Präpositio- 
nen, fast nie den blofsen Ablativ. 

cohaerere Die Tugenden wurden 
unter sich keinen Zusammenhang 
haben, wären sie nicht durch die 



heatitudo verbunden, und ebenso 
kann die Glückseligkeit nicht be- 
stehen ohne die Tugend. Zu illa 
ist also cohaerere in demselben 
Sinne zu ergänzen, wie es UI 25, 
61 steht. 

81. qu^d paenitere, s. 18, 63 nihil 
paeniteat. 

nihil — admirari, vgl. HI 14, 30. 

ad SU/um — referre, d. i. das be- 
kannte Horazische (ep. I 1, 19) Et 
mihi res, non me rebus suhiwngere 
conor. 

82. senserint = iudicaverint. 31, 
88 de morte ita sentit. 11 3, 7 quid 
dicant et quid sentiant ei. 

congruere naturae = rfj tpvöBi 
diioXoyov(iiv(og ^rjv, die Tugend 
ist die Glückseligkeit unmittelbar 
selbst und deshalb steht die Glück- 
seligkeit in unserer Gewalt. Vgl. 
z. 16, 48 lam vero 
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Habes, quae fortissime de beata vita dici putem et, quo modo 
nunc est, nisi quid tu melius attuleris, etiam verissime. 

A, Melius equidem adferre nihil possum, sed a te im- 29 
petrarim lubenter, ut, nisi molestum sit, quoniam te nulla 
vincula impediunt ullius certae disciplinae libasque ex omnibus, 
quodcumque te maxime specie veritatis movet — quod paulo 
ante Peripateticos veteremque Academiam bortari videbare, ut 
sine retractatione libere dicere auderent sapientes esse semper 
beatissimos, id velim audire, quem ad modum bis putes consen- 
taneum esse id dicere. Multa enim a te contra istam senten- 
tiam dicta sunt et Stoicorum ratione conclusa. M, Utamur83 
igitur libertate, qua nobis solis in pbilosopbia licet uti, quorum 
oratio nihil ipsa iudicat, sed habetur in omnes partes, ut ab 
aliis possit ipsa per sese nullius auctoritate adiuncta iudicari. 
Et quoniam videris hoc velle, ut, quaecumque dissentientium 
philosophorum sententia sit de finibus, tamen virtus satis habeat 
ad vitam beatam praesidii, quod quidem Cameadem disputare 
solitum accepimus; sed is ut contra Stoicos, quos studiosissime 
semper refeUebat et contra quorum disciplmam ingenium eius 
exarserat, nos quidem illud cum pace agemus. Si enim Stoici 



fortissime, am erhebendsten, dem 
Charakter des vir fortis am ange- 
messensten. 

quomodo ntmc est, ^nach dem 
gegenwärtigen Stande der Unter- 
suchung'. 

Kap. 29, ut, nisi molestum sit: 
statt fortzufahren doceas, quem^d- 
m^dum putes, beginnt Cic. nach 
den eingeschobenen Sätzen einen 
selbständigen Satz: id velim au- 
dire. 24, 69 Qu^ tandem gaudio 
afßci necesse est sapientis animum, 
ut cum — . Haec i/ractanti — ex- 
stitit illa — cognitio. IV 36, 77 
Ira vero, quae quamdiu pertfwr- 
bat cet. 

nulla vincula, vgl. 11, 33. 

paulo ante, 26, 76. 

cofitra istam sententiam, nämlich 
dafs auch die Peripatetiker bei 
ihrer Dreiteilung der Güter den 
Weisen für vöflig glücklich er- 
klären dürfen. 

83. nihil ipsa iudicat, ^keine eige- 
nen Lehrsätze aufstellt'. 

sed hahetwr in omnes partes, ^sich 
nach allen Seiten hinwendet, die 
Ansichten aller andern beurteilt', 
de deor. nat. I 6, 11 propositum 
est veri reperiendi causa et contra 



omnes philosopkos et pro omnibus 
dicere. 

ab aliis possit ipsa per sese iu- 
dicari, ^sodafs auch von anderen 
sie an und für sich, ohne dafs diese 
an Autoritäten gebunden sind, be- 
urteilt werden kann'. Vgl. de div. 
n 72, 160 proprium sit Academiae 
iudiciumfi suum nullum interponere, 
ea probare, quae simillimM veri vi- 
deantu/r, conferre causam et, quid in 
quamque sententiam dici possit, ex- 
promere, nulla adhibita sua auctori- 
tate iudidum audientium relinquere 
integrum ac liberum. S. Einl. § 19. 

dameades, s. z. m 22, 64. 

sed is ut contra Stoicos, d. i. sed 
is ita haec egit, ut contra Stoicos 
agere solebat. 

studiose, ^leidenschaftlich'. Wes- 
halb Eameades gerade die Stoiker 
so heftig angriff s. z. IV 24, 63. 

nos quidem illud. Auch dieser 
Satz ist anakoluthisch, denn der 
Nachsatz nos quidem cet. pafst in 
der Form nicht zu dem Vorder- 
satze qumiiam videris cet. Unver- 
merkt ist der Nachsatz mit der 
Parenthese verschmolzen, zu der 
er dem Gedanken nach in gegen- 
sätzlichem. "^^"tVÄtoSÄ ^\föc^. 
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fines bonorum recte posiverunt, confecta res est: necesse est 

84semper beatum esse sapientem. Sed quaeramus unam quam- 

que reliquorum sententiam, si fieri potest, ut hoc praecLanmi 

quasi decretum beatae vitae possit omnium sententiis et dis- 

ciplinis convenire. 

30 Sunt autem baec de finibus, ut opinor^ retentae defensae- 

que sententiae; primum simplices quattuor: nihil bonum nisi 

honestum, ut Stoici; nihil bonum nisi voluptatem, ut Epicurus; 

nihil bonum nisi vacuitatem doloris, ut Hieronymus; nihil bonum 

nisi naturae primis bonis aut omnibus aut maxumis frui, ut 

85 Garneades contra Stoicos disserebat. Haec igitur simplicia, illa 

mixta: tria genera bonorum^ maxuma animi^ secunda corporis^ 

externa tertia, ut Peripatetici, nee multo veteres Academici 

secus; voluptatem cum honestate Dinomachus et Callipho copu- 



posiverunt: diese ältere Form des 
Perfektums hat Cic. nur hier ge- 
braucht, vielleicht in Erinnerung 
an die Inschrift der Grenzsteine 
auf der Feldmark : Finis posiverunt 
vicini. 

84. ut ist mit qfiaeramus zu ver- 
binden, nicht mit si fieri potest. 

quasi decretum: Cic. vergleicht 
den Lehrsatz mit der Entschei- 
dung einer Magistratsperson, des- 
halb ist quasi hinzugefügt. t5l)er- 
dies war decretum m dem Sinne 
von 66yiia erst von Cic. in die 
Sprache eingeführt. Acad. n 9, 29 
quoniam id haherent Academici de- 
cretum — sentitis enim iam hoc me 
S6y^a dicere. 

Kap. 30, ha£c, s. z. I 11, 22. — 

Die ganze Einteilung ist von Kar- 
neades ausgegangen, welcher zeigte, 
es seien überhaupt nur sechs ein- 
fache Prinzipien möglich . insofern 
man das höchste Gut, teXog, ent- 
weder in die Lust oder die Schmerz- 
losigkeit, oder die Befriedigung der 
natürlichen Triebe selbst, oder in 
das Streben nach einem dieser drei 
Dinge setzen könne. Li Wirklich- 
keit aber kämen nur vier einfache 
Prinzipien vor, weil in das Stre- 
ben nach der Lust oder Schmerz- 
losigkeit von niemand, wohl aber 
in das Streben nach Befriedigung 
der natürlichen Triebe, auch wenn 
diese Befriedigung selbst nicht er- 
reicbt werde, d. i. in das natur- 



gemäfse Leben oder das honestum^ 
von den Stoikern das höchste Gut 
gesetzt sei. 

Hieronymus, s. z. n 6, 16. 

natwrae primis bonis, vä itgcata 
TLatcc (pv6Lv, das, wonach der dem 
Menschen angebome Selbsterhal- 
tungstrieb ihn von seiner Geburt 
an streben läfst, also Nahrung, 
Gesundheit, Schönheit, aber au<3i 
die geistigen Vorzüge. Academ. 11 
42, 131 Introducehat etiam Camea- 
des, non quo probaret, sed ut oppo- 
neret Stoicis, summum bonum esse 
frui iis rebus, qua^ primas natu/ra 
condliavisset. La der vernünftigen 
Auswahl unter diesen Dingen be- 
steht nach der Lehre der Stoiker 
das vemunftgemäfse Leben oder 
die Tugend. Sie erklärten also 
nicht die Dinge an sich, sondern 
nur das Streben danach für das 
höchste Gut. 

85. tria genera. Stob. ecl. eth. 
p. 268 xar' &QSti}v t^v iv rolg 
nsgl 6&IUC nccl votg i^co9'sv dya- 
^otg rj n&6iv i) xotg nXBlaxovg %al 
'KVQLoatdtoi.g. 

Dinomachus et Callipho: ihre 
Lebenszeit läfst sich nicht genau 
bestimmen. Clem. Alex, ström. IE 
§ 128 yiatcc tovg nsgl KccXXi(p&vTcc 
ivsaa nhv tfjg rjSovng TtaQSigijW'Sv 
7] icQBxri^ XQ^'^^ ^^ varsQOV zb itBql 
a'bxriv -McXkog nuTtdovacc ia6tnLOV 
havxiiv rfj ScQxfj xovxsativ rJ ii$oif^ 
TCdQiexBv. de off. HI § 119. 
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lavit; indolentiam autem honestati Peripateticus Diodorus ad- 
iunxit. Hae sunt sententiae, quae stabilitatis aliquid habeant; 
nam Aristoms, Pyrrhoms, EriUi nonnuUorumque aUorum eva- 
nuerunt. Hi quid possint obtinere^ videamus omissis Stoicis, 
quorum satis videor defendisse sententiam. Et Peripateticorum 
quidem explicata causa est praeter Theophrastum^ et si qui 
illum secuti imbecillius horrent dolorem et reformidant; reli- 
quis quidem licet facere id, quod fere faciunt, ut grayitatem 
dignitatemque virtutis exaggerent. Quam cum ad caelum ex- 
tulenmt, quod facere eloquentes homines copiose solent, reliqua 
ex conlatione facile est conterere atque contemnere. Nee enim 
licet iis, qui laudem cum dolore petendam esse dicant, negare 
eos esse beatos, qui illam adepti sunt. Quami][uam enim sint 
in quibusdam malis^ tamen hoc nomen beati longe et late patet. . » 
Nam ut quaestuosa mercatura, fructuosa aratio dicitur^gg 
non si altera semper omni damno^ altera omni tempestatis 
calamitate semper vacat^ sed si multo maiore ex parte exstat 
in utraque felicitas, sie vita non solum si undique referta bonis 
est, sed si multo maiore et graviore ex parte bona propendent, 
beata recte dici potest. Sequetur igitur horum ratione vel ad 87 
supplicium beata yita virtutem cumque ea descendet in taurum 
Aristotele, Xenocrate, Speusippo, Polemone auctoribus nee eam 



Diodorus von Tyrus, der Nach- 
folger des Eritolaus; nach de orat. 
I 11, 45 lebte er noch 110 v. Chr. 
Clem. Alex, ström, n 415 Kocl 
di,6da)Q0g ö^ioitos ^'Jtb xf^g a{}tfjg 
cclgicsoag ysvdiisvog tiXog ScjtOfpaL- 
vstaL tb ico%X'qraig (schmerzlos) xal 
7iaX&g iijv. 

Aristo, Pyrrho, s. z. U 6, 15. 

Erillus aus Karthago war Schü- 
ler des Zeno. Als höchstes Prinzip 
stellte er das Wissen auf, nahm 
aber noch ein zweites Prinzip 
(yjtoxBXlg) für das praktische Leben 
an, wonach die Nichtweisen stre- 
ben, de fin. n 13, 43. Diog. VII 
165. de off. I 2, 6 Aristonis, Pyr- 
rhonis, JSriUi iam pridem explosa 
sententia est. 

explicata ist Adjektiv, 'klar', de 
orat. I 2, 4 J.C mihi repetenda est 
veteris cuiusdam memoriae non sane 
satis explicata recordatio, p. Plane. 
2, 5 in causa facili atque explicata. 

praeter TheopJvrastum, vgl. 9, 24. 

ex conlatione, im Vergleich näm- 
lich mit der Tugend. 

laudem cum dolore, das Sittlich- 



gute, auch wenn es mit Schmerz 
verbunden ist. 

Qu>amquam sirvt: den Koiyunktiv 
verbindet Cic. mit quamquam sehr 
selten, de orat. in 8, 27 quam- 
quam Omnibus par paene laus in 
dissimili scrihendi genere trihuatwr. 

nomen beati longe et late patet, 
'das Wort Glückseligkeit findet 
eine weite Anwendung'. Vgl. I 
§ 87 triste est nomen carendi. UI 
§ 83 aegrittidinis nomen absit. S. 
z. V § 28. 

Eap. 81. 86. Nam ut quaestuosa 
oet. Denselben Gedanken s. 8, 22. 

propendent: das Bild ist herge- 
nommen von der Wage des Crito- 
laus, s. 17, 51 tantum propendere 
iUam lancem putat 

87. horum, der Peripatetiker und 
Akademiker, die im zweiten Teile 
des Satzes noch besonders aufge- 
zählt werden. 

Xenocrate. Die drei Namen sind 
nicht in chronologischer Ordnung 
aufgezählt, denn nach Plato hatte 
zuerst Speusippus, der Schwester- 
sohn Platoö, iaÄÄ\i\!Kso.^<sös^«3aiy!Ä 
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minis, blandimentis corrupta deseret. Eadem Calliphontis erit 
Diodorique sententia, quomm uterque honestatem sie conplec- 
titur^ ut omnia^ quae sine ea sint, longa retro ponenda censeat. 
Beliqui habere se yidentur angustius^ enatant tarnen^ Epieurus^ 
Hieronymus, et si qui sunt, qui desertum illud Cameadeum 
curent defendere. Nemo est enim eorum, quin bonorum ani- 
mum putet esse iudicem eumque condocefaciat, ut ea, quae 

88 bona malave videantur, possit contemnere. Nam quae tibi 
Epicuri videtur, eadem erit Büeronymi et Cameadis causa et 
hercule omnium reliquorum. Quis enim parum est contra 
mortem aut dolorem paratus? Ordiamur ab eo, si placet, quem 
mollem, quem voluptarium dicimus. 

Quid? is tibi mortemne videtur aut dolorem timere? qui 
eum diem, quo moritur, beatum appellat, maxumisque doloribus 
adfectus eos ipsos inventorum suorum memoria et recordatione 
confutat nee haec sie agit, ut ex tempore quasi effutire videatur. 
De morte enim ita sentit, ut dissoluto animante sensum ex- 
stinetum putet, quod autem sensu careat, nihil ad nos id iudieet 
pertinere. Item de dolore certa habet, quae sequatur, cuius 

89 magnitudinem brevitate consolatur, longinquitatem levitate. Qui 



aus Chalkedon, dann Polemo aus 
Athen das Archontat der Plato- 
nischen Schule inne. 

minis, blandimentis corrupta: ein 
Asyndeton derselben Art wie I 14, 
31 sepulcrorum monumsnta, elogia, 
m 3, 6 Omnibus opibus, viribus. 
V § 73 nostra honesta, tu/rpia. Li 
den "Worten liegt überdies ein 
Zeugma, da man nicht minis cor- 
rupta, sondern deterrita sagt. Vgl. 
23, 66 in caede. 

habere se — angustius, d. i. plu- 
ribus difficultatibus v /rge ri. — Etm- 
tare = se expedire. Weit häufiger 
wird mit einem ähnlichen Bilde 
emergere gesagt, ad Att. V 10, 3 
at meum consilium saepe reprehen- 
dam, quod non aliqua ratione ex 
hoc negotio emerserim. Ib. 8, 1 W6 
et incommoda valetudo, qua iam 
emerseram. 

curent defendere. Den Lifin. setzt 
Cic. häufiger nach non cu/ro als 
nach dem positiven curare. 

animum — iudicem: vgl. § 95 
omniaque iticumla quamquam sensu 
corporis iudicentu/r, ad animum re- 
ferri tarnen. 

88. voluptarium, s. 11 7, 18. 



appellat: in seinem letzten Briefe 
an Idomeneus oder Hermarchus bei 
Diog. X 22, von Cic. übersetzt de 
fin. n 30, 96. 

inventorum, seiner Lehrsätze. Av- 
tLTCaQStdttsto dh näüL tovtoig 
(nänü. den Schmerzen und Leiden) 
tb Tiatä ipvxiiv xatQOV iitl tfj t&v 
ysyovdtcav ij^üv iiocXoyicii&v iivi/j^ij]. 

ex tempore, d. i. ut tempori in- 
serviat, non ex veritate, den Um- 
ständen nach. lY 4, 8 temporis 
causa. 

De m^orte. Sext. Hypot. m 229 
6 &dvarog oi)dlv TtQbs rniäg' tb yocg 
dt,aXv&lv ävccLöd^tst , tb dh ävoct- 
6&ritovv oi)dhv ngbg ijfi&g. Der 
Zustand der Empfindungslosigkeit 
mufs uns gleichgültig lassen, weil 
wir dann keine Empfindung des 
Angenehmen oder Unangenehmen 
haben. 

cuius magnitudinem: Diog. X 140 
oi) xQOvL^SL tb &Xyovv avvsx&g iv 
t^ 6aq%i' iikXa tb (ilv ä-Kgov tbv 
iXd%i6tov xq6vov TcdcQSGtt, — ai dh 

7t0XvXQ6vt0L t&v &QQ(OCtt&V TtXsO- 

vd^ov ^x^vGL tb ijö6iisvov iv r|f 
Gagyil ilTtSQ tb aXyovv. — Ebenso 
sagt Cic. egestatem, mortem conso- 
Um. 
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tandem isti grandiloqui contra haec duo, quae maxime angunt^ 
melius se habent quam Epicurus? an ad cetera, quae mala 
putantur, non et Epicurus et reliqui philosoplii satis parati 
videntur? Quis non paupertatem extimescit? neque tamen 
quisquam philosophorum. 

Hic vero ipse quam parvo est contentus! nemo de tenui32 
victu plura dixit. Etenim quae res pecuniae cupiditatem ad- 
ferunt, ut amori, ut ambitioni, ut cotidianis sumptibus copiae 
suppetant, cum procul ab bis omnibus rebus absit, cur pecu- 
niam magnopere desideret vel potius cur curet omnino? An 90 
Scythes Anacharsis potuit pro nihilo pecuniam ducere, nostrates 
plulosophi facere non poterunt? Illius epistula fertur bis verbis: 
^Anacharsis Hannoni salutem. Mihi amictui est Scythicum 
tegimen, calciamentum solorum callum, cubile terra, piüpamen- 
tum fames, lacte, caseo, came vescor. Qua re ut ad quietum 
me licet venias. Munera autem ista, quibus es delectatus, vel 
civibus tuis vel dis inmortalibus dona/ Omnes fere philosophi 
omnium disciplinarum, nisi quos a recta ratione natura vitiosa 
detorsisset, eodem hoc animo esse potuerunt. Socrates, in 91 
pompa cum magna vis auri argentique ferretur, ^Quam multa 
non desidero!' inquit. Xenocrates, cum legati ab Alexandro 
quinquaginta ei talenta attulissent, quae erat pecunia tem- 
poribus illis, Athenis praesertim, maxuma, abduxit legatos ad 



89. isti grandiloqui, die Stoiker. 
Der Widerspruch, in den Cic. hier- 
mit zu seinen eigenen Ansichten 
tritt j ist daher zu erklären, dafs 
er hier eine Stelle aus einer Epi- 
kureischen Schrift übersetzt hat, 
worauf auch § 90 nostrates philo- 
sophi führt. 

Quis non paupertatem: Die Ar- 
mut ist doch gewifs ein Übel, vor 
dem sich die meisten Menschen 
fürchten, und doch lehrt jeder Phi- 
losoph sie zu verachten. 

'Eap. 82. de tenui victu, s. z. 
9, 26 laudat tenuem victum. 

90. Anacharsis. Er soll der Bru- 
der eines scythischen Königs ge- 
wesen und zu Solons Zeit nach 
Athen gekommen sein. Die Bhe- 
toren benutzten seine Person zur 
Schilderung eines Naturmenschen 
im Gegensatz zu den verfeinerten 
und zum Teil unnatürlichen Ver- 
hältnissen Athens. So ist auch der 
angeführte Brief entstanden. 

nostrates. Der Ausdruck ist je- 
denfalls veranlafst durch die grie- 

Gio. Tuscul., y. "Hsun. 2. Heft. 4. Aiaft. 



chische Quelle, welche Cic. vorlag, 
konnte aber von ihm um so eher 
angewandt werden, weil er hier 
griechische und römische Philoso- 
phen zusammen dem Barbaren ent- 
gegensetzt. tTber den Gebrauch 
von fasere s. z. IV § 31. 

pulpamewtum fames, vgl. den 
gleichen Ausspruch von Sokrates, 
34, 97. 

ut ad quietum: du wirst in mir 
einen ruhi^n Mann finden, wenn 
du zu mir kommst. Im griech. Ori- 
ginal (ep. Genevae ed. p. 349) lautet 
die Stelle: cbg ohv äyovt6g (lov 
öxoXrjv, äiv oi TtXslßtoi ivsasv &6%o- 
XovvtocL, Tcccoccyivov Ttgbg iiiiy sü 

Omnes fere philosophi: Nach den 
Grundsätzen ihrer Schulen hätten 
alle diese Gesinnung haben kön- 
nen, wenn nicht einzelne die 
Schwäche ihrer Natur zum Abfall 
von dem richtigen Prinzip gebracht 
hätte. 

91. Xenocrates, s. 31, 87. 

Athenis praesertim. Athao. '««'^ä 
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cenam in Academiam: iis adposuit tantum^ quod satis esset^ 
nullo adparatu. Cum postridie rogarent eum, cui numerari 
iuberet, *Quid? vos hestema' inquit ^cenula non intellexistis 
me pecunia non egere?* Quos cum tristiores vidisset, triginta 

92minas accepit, ne aspemari regia liberalitatem videretur. At 
vero Diogenes liberius, ut Cynicus, Alexandro roganti, ut 
diceret, si quid opus esset, ^Nunc quidem paululum' inquit 
*a sole/ Oflfecerat videlicet apricanti. Et hie quidem disputare 
solebat, quanto regem Persarum vita fortunaque superaret: sibi 
nihil deesse, illi nihil satis umquam fore; se eins yoluptates 
non desiderare, quibus numquam satiari ille posset, suas eum 
consequi nullo modo posse. 

33 Vides, credo, ut Epicurus cupiditatum genera diviserit, 

non nimis fortasse subtiliter, utiliter tamen: partim esse natu- 
rales et necessarias, partim naturales et non necessarias, partim 
neutrum; necessarias satiari posse paene nihilo, diyitias enim 
naturae esse parabiles; secundum autem genus cupiditatum nee 
ad potiendum difficile esse censet nee vero ad carendum; tertias, 
quod essent plane inanes neque necessitatem modo, sed ne 

94naturam quidem attingerent, fimditus eiciendas putavit. Hoc 
loco multa ab Epicureis disputantur eaeque yoluptates singilla- 
tim extenuantur, quarum genera non contemnunt, quaerunt 
tamen copiam; nam et obscenas yoluptates, de quibus multa 



93 



durch den Krieg mit den Bundes- 
genossen und mit Philipp sehr ver- 
armt. 

tcmtiim, quod satis esset, nur so- 
viel als nötig war. 

92. ut Cynicus, s. z. I § 15 ut 
SicuU. 

paululum a sole, nämlich recede. 

Offecerat, 'er hatte im Lichte ge- 
standen'. 

Kap. 83. 93. suhtiliter, 'philo- 
sophisch, tiefsinnig', vgl. de fin. 11 
9, 26 divisit ineleganter. 

partim esse cet. Diog. X 149 
^aiTtccg xofl ScvocyKocLag (Inid'viiiag) 
ijysZraL 6 'Eni'KOVQog rag &Xyrid6vag 
&7toXvo'6cccg , mg not&v iitl dl'i{)Ovg' 
(pvCLTiccg Sh xal 0'6x ScravyiocLag tag 
ytOL'KLXXo'dßag \l6vov riiv r^dovqv, (li} 
ims^ai,QOviiivocg dh tb äXyrificc, mg 
TtoXvtBXfi Gixia' o^s äh (pvCLttccg 
0^* &vay%aiocg, mg cxBffdvovg xal 
ävögiavtcav ävccd'iasig. 

nihilo, 'für nichts', nihilo ist Ab- 
lativ des Preises, wie nach den 
Verben emere und vendere. 

diviti(i8 naturae, die Gaben der 



Natur stehen jedem zu Gebote. 
Vgl. de fin. I 13, 45 ipsa natu/ra 
divitias, quibus contenta sit, et 
pa/rahiles et terminatas habet. 

nee vero: vero hebt das zweite 
Glied besonders hervor, 'und ge- 
wifs auch nicht'. 

94. quarum genera non contem- 
nu/nt. Gemeint sind die Vergnü- 
gungen der 1. und 2. Art. Diese 
setzten die Epikureer zwar im ein- 
zelnen herab und stellten sie als 
gering und, wenigstens die der 
zweiten Art, als entbehrlich hin, 
aber im allgemeinen verachteten 
sie sie doch nicht. Indessen sie 
forderten die Möglichkeit einer 
leichten und bequemen Be- 
schaffung; sollten sie sie dagegen 
mit Mühe und Anstrengung erwer- 
ben, so verzichteten sie lieber dar- 
auf, copia ist also dasselbe, was 
§ 99 copia facilis heilst. 

nam et: statt des zweiten et be- 
ginnt § 97 eine neue Konstruktion 
Atque his similia ad victum etiam. 
Vgl. z. IV 35, 74 ut et illud. 
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ab Ulis habetur oratio, faciles, communes, in medio sitas esse 
dicunt, easque si natura requirat, non genere aut loco aut 
ordine, sed forma, aetate, figura metiendas putant, ab iisque 
abstinere minime esse difßcile, si aut valetudo aut officium aut 
fama postulet, omninoque genus hoc voluptatum optabile esse 
si non obsit, prodesse numquam. Totumque hoc de voluptate95 
sie ille praecipit, ut voluptatem ipsam per se, quia voluptas 
sit, semper optandam expetendamque putet, eademque ratione 
dolorem ob id ipsum, quia dolor sit, semper esse fugiendum; 
itaque hac usurum conpensatione sapientem, ut et voluptatem 
fugiat, si ea maiorem dolorem effectura sit, et dolorem suscipiat 
maiorem efficientem voluptatem, omniaque iucunda, quamquam 
sensu corporis iudicentur, ad animum referri tarnen; quocirca96 
corpus gaudere tam diu, dum praesentem sentiret voluptatem, 
animum et praesentem percipere pariter cum corpore et pro- 
spicere venientem nee praeteritam praeterfluere sinere: ita per- 
petuas et contextas voluptates in sapiente fore semper, cum 
exspectatio speratarum voluptatum cmifi perceptarum memoria 
iungeretur. 

Atque his similia ad victum etiam transferuntur, extenua-^^ 
turque magnificentia et sumptus epulanmi, quod parvo cultu 
natura contenta sit. Etenim quis hoc non videt, desideriis 
omnia ista condiri? Darius in fuga cum aquam turbidam et 
cadaveribus inquinatam bibisset, negavit umquam se bibisse 
iucundius. Numquam videlicet sitiens biberat. Nee esuriens 
Ptolemaeus ederat; cui cum peragranti Aegyptum comitibus 
non consecutis cibarius in casa panis datus esset, nihil visum 
est illo pane iucundius. Socraten ferunt, cum usque ad vespe- 



genere — ordine, Familie — Stand. 
loco, die Umgebung, in welcher 
der GenuTs stattfindet. 

optabile esse — numquam, 'man 
müsse zufrieden sein, wenn sie 
nicht schaden', vgl. Diog. X 118 
(Svvovaiu $4, (pocav, oavriös ^tsv 
oiföi'JtorE, &ya7Crirbv Sh sl iii} xal 

95. voluptatem ipsam: Diog. X 
141 O'bdsiiioc. Tjöovii 't«'^' kavtiiv 
xaxdi/, &XXoc tcc xiv&v ijdov&v TtOLri- 
riHCi (die Folgen) noXXaTtXccciovg 
iitifpiqBL xcc£ 6xXrJ6£Lg t&v ijöov&v. 

omniaque iucunda. Für den Ge- 
danken vgl. de fin. I 17, 55 qu>am- 
quam autem et laetitiam nohis vo- 
luptas animi ei molestiam dolor 
ad f erat, eorum tamen utrumque et 
ortum esse e corpore et ad corpus 
referri, nee ob eam causam non 



multo maiores esse et voluptates et 
dolores animi quam corporis. Nam 
corpore nihil nisi praesens et quod 
adest sentire possumus, anim^ au- 
tem et praeterita et futura. 

96. sentiret, über das Imperfekt 
nach praecipit s. z. in 15, 32 cum 
venisset. 

praeterfluere, aus dem Gedächtnis 
entschwinden. 

perpetuas et contextas, eine un- 
unterbrochene Reihe von Genüssen. 

Kap. 84. 97. Darius. Gemeint ist 
Darius Codomanus auf der Flucht 
vor Alexander. 

cibarius. Isidor. Orig. XX 2 Pa- 
nis cibarius est, qui cid cibum ser- 
vis datu/r, nee delicatus. Es war 
Brot, worin die Kleie mit enthal- 
ten war. 

Socraten. Mk«ö..W -^^.YW^ 'iLsa- 
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nun contentius ambularet quaesitumque esset ex eo, qua re id 
faceret^ respondisse se^ quo melius cenaret^ obsonare ambulando 
famem. Quid? yictum Lacedaemoniorum in philitüs nonne vide- 

98mus? Ubi cum tyramius cenavisset Dionysius, negavit se iure 
illo nigro, quod cenae Caput erat^ delectatum. Tum is, qui illa 
coxerat: 'Minime mirum; condimenta enim defuerunt/ ^Quae 
tandem?' inquit ille. ^Labor in venatu^ sudor, cursus ad Euro- 
tam, fames^ sitis; bis enim rebus Lacedaemoniorum epulae 
condiuntur.' Atque hoc non ex hominum more solum^ sed 
etiam ex bestiis intellegi potest, quae^ ut quicquid obiectum 
est^ quod modo a natura non sit alienum, eo contentae non 

99 quaerunt amplius. Civitates quaed9,m universae more doctae 
parsimonia delectantur, ut de Lacedaemdniis paulo ante diximus. 
Persarum a Xenophonte victus exponitur, quos negat ad panem 
adbibere quicquam praeter nasturcium. Quamquam^ si quae- 
dam etiam suayiora natura desideret, quam multa ex terra 
arboribusque gignuntur cum copia facili tum suavitate prae- 
stanti! Adde siccitatem, quae consequitur banc continentiam 
in victu, adde integritatem valetudinis; confer sudantes, ruc- 
tantes, refertos epulis tamquam opimos boves: tum inteUeges, 
qui Yoluptatem maxime sequantur^ eos minime consequi^ iucun- 
ditatemque victus esse in desiderio, non in satietate. 

35 Timotheum, darum hominem Atbenis et principem ciyi- 



ßdvsro diansqvjtat&v kcjtsqag ßoc- 
^siccg 7Cq6 rfig Ql%Lctg xal nqbg xohg 
nvv&ocvoy,ivovg' Ti rrji'txadf; ^Xs- 
ysv btpov GvvctySLV TCQÖg rb dslTtvov. 
Xenoph. mem. I 3, 5 i^l tovtov 
(ölrov) ovrca TCagsöttsvaa^iivog ^st 
mcrs rhv ini&v^Liuv xov altov ötf)Ov 
a{)ta slvocL. 

obsonare anib. famen, d. i. oh- 
sonii loco famem sibi pa/rare, denn 
obsona/re ist obsonium emere. 

98. philitüs. Schon im Altertum 
schwankt die Bezeichnung zwischen 
(piXixia und tptditLa, indem man 
das "Wort entweder von tpiXsTv, 
'freundschaftliche Mahlzeiten', oder 
von (psLSo(ioct,, 'sparsame Mahlzei- 
ten', herleitete. 

Dionysius, Nach der gewöhn- 
lichen Erzählung (s. Stob. serm. 
29, 100) hatte er sich einen Lace- 
dämonischen Eoch gekauft und liefs 
sich von diesem (üe spartanische 
Suppe {ius nigrum, tm^ibg AanoivL- 
«6ff oder /idXag) in Syrakus kochen. 



Caput, der Hauptteil der Mahl- 
zeit, wie de leg. agr. I 7, 21 capiU 
patrimonii publici. de or. I 29, 132 
Caput esse artis decere. 

cursus ad Eurotam, dort befand 
sich die Rennbahn, dQ6iiog, vgl. IL 
15, 36 palaestra, Eurota. 

ut quidquid, s. z. IV 19, 44. 

99. more doctae, durch die Sitte 
beherrschte, im Gegensatz zu phi- 
losophia doctae. 

a Xenophonte: Cyrop. I 2, 8 qp^- 
Qovtai dh oUtio&sv öttov (ihv &qvov, 
itpov 8\ Hagdociiov. 

copia facili, s. § 94 qua>enmt ta- 
rnen copiam, 

sicdtatem: vgl. Varro b. Nonius 
rV 426 Persae propter exercitatio- 
nes pueriles modicas eam swnt con- 
secuti corporis sicdtatem, ut neque 
spuerent, neque emwngerentwr , suf- 
flatove corpore essent. 

Eap. 35. 100. Timotheus, der 
von 377—371 die Herrschaft der 
Athener zur See wiederherstellte, 
wird als ein Freund Wissenschaft- 
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tatis^ ferunt, cum cenavisset apud Platonem eoque convivio 
admodum delectatus esset yidissetque eum postridie; dixisse: 
^Yestrae quidem cenae non solum in praesentia^ sed etiam 
postero die iucundae sunt/ Quid, quod ne mente quidem recte 
uti possumus multo cibo et potione conpleti? Est praeclara 
epistula Platonis ad Dionis propinquos, in qua scriptum est 
his fere verbis: ^Quo cum venissem, vita illa beata, quae fere- 
batur, plena Italicarum Syracusiarumque mensarum, niiUo modo 
mihi placuit: bis in die saturum fieri nee uinqua^ pemoetare 
solum, ceteraque, quae comitantur huic vitae, in qua sapiens 
nemo efficietur umquam, moderatus vero multo minus. Quae 
enim natura tam mirabiliter temperari potest?' Quo modo lOi 
igitur iucunda vita potest esse, a qua absit prudentia, absit 
moderatio? Ex quo Sardanapalli, opulentissimi Syriae, regis, 
error adgnoscitur, qui incidi iussit in busto: 

Haec habeo, quae edi quaeque exsaturata lUndo 
hausit; at illa iacent multa et praeclara relicta. 

'Quid aliud', inquit Aristoteles, 'in bovis, •non in regis se- 
pulcro inscriberes? Haec habere se mortuum dicit, quae ne 



lieber Bildung bezeichnet, de ofF. 
I 32, 116 Timothem Cononis filius, 
qui cum belli laude non inferior 
fuisset quam pater, ad eam laudem 
docirinae et ingenii gloriam adiecit. 

epistula, der siebente der Plato- 
nischen Briefe, die jedoch sämtlich 
unecht sind. Es wird fingert, dafs 
der Brief nach Dions Tode ge- 
schrieben sei. Dion soll nämlich 
Plato nach Syrakus gerufen haben 
und war mit ihm innig befreundet. 

Quo cum venissem: nämlich auf 
der ersten Heise nach Sicilien, s. 
z. I 17, 39. 

quae ferehatur, ^das so genannte 
glückliche Leben'. 

Italicaru/m Syracusiarumque m. 
In den Kolonien in Grofsgnechen- 
land herrschte zum Teil, wie in 
Sybaris, ein viel reicheres und üp- 
pigeres Leben als im Mutterlande. 
bicula^ dapes waren auch bei den 
Römern sprichwörtlich. Hör. carm. 
m 1, 18. Plato rep. m p. 404 d 

Xiiüiiv TCOLniXlocv öipov. Syracusius 
ist die auch im Latein, nicht sel- 
tene griechische Form des Adjektiv. 
his m die saturum fieri. Jn dem 
eigentlichen Griechenland bestand 



das Frühstück, &QLatov, iisarjfißQi.- 
vov (weil es nach Beendigung der 
Yormittagsgeschäfte eingenommen 
wurde), nur in einem ganz ein- 
fachen Lnbifs; Leute von stren- 
gerer Diät enthielten sich dessel- 
ben sogar ganz. 

comitantur, s. z. § 68. 

101. natura — temperari, Plat. ep. 
326 c o{>x ovt(o d'ocviiccat^ (p'6csL 
yLgad-i/jasrat , er kann nicht so or- 
ganisiert sein. 

Syriae, d. i. Assyriae. Bei Grie- 
chen und Römern wird häufig As- 
syrien Syrien genannt, wie umge- 
kehrt auch bisweilen Syrien Assy- 
rien heifst. 

Haec haheo. Athen. VJLLL p. 336 a 
und Strabo XIV 5: 
KsZv' ^%cö, 3ac' ^(pocyov xal iq)v- 
ßQLGcc %ocl fist' ^Qontog 
TiQTCv* ^Tta&ov rä dh noXXcc xal 
ÖXßLcc Ttdvtoc XiXsiittoci. 
Es gingen den angeführten noch 
einige Verse voran und folgte einer 
nach, worin der sinnliche Genufs 
als das einzige Glück des Lebens 
gepriesen war. 

Aristoteles, Jedenfalls in einem 
seiner Dialoge, wie Bemays Ari- 
stot. Dialo^-ft ^. ^<S ^<scasa^'^^ xsv 
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I02vivus quidem diutius habebat, quam fruebatur/ Cur igitur 
divitiae desiderentur, aut ubi paupertas beatos esse non sinit? 
Signis, credo, tabulis studes. Si quis est, qui bis delectetur, 
nonne melius tenues homines fruuntur quam illi, qui iis abun- 
dant? Est enim earum rerum omnium in nostra urbe summa 
in publice copia. Quae qui privatim habent, nee tam multa 
et raro vident, cum in sua rura venerunt; quos tarnen pungit 
aliquid, cum, illa unde habeant, recordantur. Dies deficiat, si 
velun paupertatis causam defendere. Aperta enim res est, et 
cotidie nos ipsa natura admonet, quam paucis, quam paryis 
rebus egeat, quam vilibus. 

^^g Num igitur ignobilitas aut bumilitas aut etiam popularis 
oflfensio sapientem beatum esse prohibebit? Vide ne plus com- 
mendatio in volgus et haec, quae expetitur, gloria molestiae 
habeat quam voluptatis. Leviculus sane noster Demosthenes, 
qui illo susurro delectari se dicebat aquam ferentis mulierculae, 
ut mos in Graecia est, insusurrantisque alteri *Hic est ille 
Demosthenes!' Quid hoc levius? At quantus orator! Sed 
apud alios loqui »videlicet didicerat, non multum ipse secum. 

104 Intellegendum est igitur nee gloriam populärem ipsam per sese 
expetendam nee ignobilitatem extimescendam. *Veni Athenas', 
inquit Democritus, ^neque me quisquam ibi adgnovit.' Con- 



dem Dialog KÖQLvd'og. Dafs auch 
die "Worte Haec — fruehatur aus 
Aristoteles genommen sind, zeigt 
de fin. n 32, 106. 

102. Signis — tabulis studes: ein 
zweigliedriges Asyndeton derselben 
Art wie I § 110 Lycmrgum, Solo- 
nem. Das Asyndeton deutet an, 
dafs man nur 2 Beispiele heraus- 
greife, aber mehrere anführen 
könne. 

in püblico, 'auf öffentlichen 
Plätzen'. 

pungit aliquid. Die Verwaltung 
der Provinzen benutzten viele wie 
Verres, um dort Kunstwerke zu 
rauben, oder andere bereicherten 
sich dort so, dafs sie sich Kunst- 
werke kaufen konnten. 

Kap. 36. 103. popularis offensio, 
d. i. offensa voluntas, invidia po- 
puli, s. § 106. Der Gegensatz ist 
commendatio in vulgus, 'Beliebtheit 
beim Volke'. 

Vide ne, s. I 34, 83 vide ne a 
malis — possit. 
noster JDemosihenes: So nennt Cic. 



den Demosthenes, weil er ihm als 
Redner nahe steht. Vgl. in 10, 22 
Penpatetid familiäres nostri, 

Sed apud alios: auch dieses 
schroffe und unrichtige Urteil hat 
Cic. aus seiner griech. Quelle her- 
übergenommen, ohne dafs er selbst 
diese Ansicht über Demosthenes 
teilte, über den er vielmehr sonst 
in der anerkennendsten "Weise 
spricht; or. 7, 23 hoc nee gravior 
exstitit quisquam nee callidior nee 
temperatior. 

104. Democritus, der bekannte 
Naturphilosoph aus Abdera, dessen 
Blütezeit in die Zeit des pelopon- 
nesischen Krieges fällt. Seine Itei- 
sen erwähnt Cic. IV 19, 44. Dio- 
genes IX 36 erzählt, Demokrit habe 
aus Geringschätzung gegen seinen 
in ganz Griechenland verbreiteten 
Bumn, als er nach Athen gekom- 
men, dort niemandes persönliche 
Bekanntschaft gemacht, und führt 
dabei diese Aufserung von ihm an: 
T\k^QV ydq (f7\6iv ig 'A&i^vocg xal 
oiJrtff HS ^yvoüTisv. 
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stantem hominem et gravem, qui glorietur a gloria se afaisse. 
An tibicines iique, qui fidibus utuntur, suo, non multitudinis 
arbitrio cantus numerosque moderantur, vir sapiens multo arte 
maiore praeditus, non quid verissimum sit, sed quid velit 
vulguS; exquiret? An quicquam stultius quam, quos singulos 
sicut operarios barbarosque contemnas, eos aliquid putare esse 
universos? Die vero nostras ambitiones levitatesque conteninet 105 
honoresque populi etiam ultro delatos repudiabit: nos autem 
eos nescimus, ante quam paenitere coepit, contemnere. Est 
apud Heraclitum pbysicum de principe Ephesiorum Hermodoro: 
universos ait Ephesios esse morte multandos, quod, cum civi- 
tate expellerent Hermodorum, ita locuti sint: 'Nemo de nobis 
unus excellat; sin quis exstiterit, alio in loco et apud alios 
sit.' An hoc non ita fit onmi in populo? Nonne omnem ex- 
superantiam virtutis oderunt? Quid? Aristidis — malo enim 
Graecorum quam nostra proferre — nonne ob eam causam 
expulsus est patria, quod praeter modum iustus esset? Quantis 
igitur molestiis vacant, qui nihil omnino cum populo con- 
trahunt! Quid est enim dulcius otio litteratq? iis dico litteris, 
quibus infinitatem rerum atque naturae et in hoc ipso mundo 
caelum, terras, maria cognoscimus. 

Contempto igitur honore, contempta etiam pecunia quid^^ 
relinquitur, quod extimescendum sit? Exsilium, credo, quod 



gloria, 'Ruhmsucht', 11 20, 46. 
V 10, 31. 

multo arte maiore. Durch das 
zwischen zwei eng zusammenge- 
hörige "Worte eingeschobene Wort 
werden die beiden Begriffe geson- 
dert und jeder stärker hervorge- 
hoben, n 1 , 4 sectmdo id populo. 
de orat. 11 42, 178 plv/ra enim multo 
homines iudica/ni. 

An quicquam cet. Mit diesem 
Satze ermutigt Sokrates bei Xe- 
noph. Memor. m 7, 6 den Char- 
mides, als dieser sich fürchtet, in 
der Volksversammlung aufzutreten. 

105. Heraclitum aus Ephesus, der 
von Späteren den Beinamen 6 6%o- 
rsLv6g erhielt, lebte um 500 v. Chr. 
Sein in ionischer Prosa geschrie- 
benes Werk führte den Titel tcsqI 
qfvasoag. Er gehörte ebenso wie 
sein Freund Hermodorus zur ari- 
stokratischen Partei und genofs 
deshalb sehr wenig die Gunst seiner 
Mitbürger, da in Ephesus damals 
die unumschräi^kteste Demokratie 
herrschte. Hermodorus soll nach 



seiner Verbannung nach Italien 

gegangen sein und die römischen 
ecemvim bei Abfassung der Ge- 
setze unterstützt haben. 

Nemo de nobis: Diog. Laert. EX 
2 *H(iitov firidslg övriißtög ^6t(o, sl 
di ttg roLOvtog, äXXj] xs xal {ist* 
&XXa)v. Über nem^ unus s. z. IV 4, 7. 

m^üo enim Graecorum cet. So 
öfter bei Beispielen, welche dem 
römischen Staate nicht zum Ruhme 
gereichen würden, de off. 11 8, 26 
Externa lihentius in tali re quam 
domestica recordor. 

quod praeter modum iuMus esset. 
Wenigstens nach der bekannten 
Anekdote (Com. Arist. 1, Plut. Arist. 
7) war dies der Grund seiner Ver- 
bannung, in Wirklichkeit, weil von 
den beiden Parteiführern Themi- 
stokles und Aristides einer weichen 
mufste. 

nihil — coni/rahunt, hier in wei- 
terem Sinne 'nichts mit dem Volke 
zu thun haben', also namentlich 
sich nicht um seine Gunst be- 
werben. 
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in maxumis malis ducitur. Id si propter alienam et offensam 
populi Yoluntatem malum est^ quam sit ea contemnenda sor- 
pienti^ paulo ante dictum est. Sin abesse patria miserum est^ 
plenae miserorum provinciae sunt, ex quibus admodum pauci 

107 in patriam revertuntur. *At multantur bonis exsules/ Quid 
tum? parumne multa de toleranda paupertate dicuntur? lam 
yero exsilium^ si rerum naturam^ non ignominiam nominis 
quaerimus, quantum tandem a perpetua peregrinatione diflFert? 
in qua aetates suas philosophi nobiKssimi consumpsenml^ 
Xenocrates Crantor, Arcesilas Lacydes, Aristoteles Theopkras- 
tus, Zeno Cleanthes, Chrysippus Antipater, Cameades Clito- 
machus, Philo Antiochus, Panaetius Posidonius, innumerabiles 
alii, qui semel egressi numquam domum reverterunt. ^At enim 
sine ignominia' *** adficere sapientem? De sapiente enim haec 
omnis oratio est, cui iure id accidere non possit; nam iure 

108 exsulantem consolari non oportet. Postremo ad omnes casus 
facillima ratio est eorum, qui ad voluptatem ea referunt, quae 
sequuntur in vita, ut, quocumque haec loco suppeditetur, ibi 



Kap. 87. 106. contemnenda sa- 
pienti, paulo. In den Hdss. steht 
das sinnlose contenmenda sicut 
apollo. "Was Cic. geschrieben hat, 
läfst sich nicht mit Bestimmtheit 
sagen, doch scheint sicut aus einem 
ähnlichen Worte wie sapienti ver- 
dorben zu sein. 

ex quibus, nämlich von den rö- 
mischen Bürgern, welche nament- 
lich um Geldgeschäfte zu machen 
sich in den Provinzen aufhielten. 

107. Quid tum, ^was folgt dar- 
aus', 8. z. n 11, 26. 

rerum naturam, ^die Wirklich- 
keit'; vgl. IV 34, 72 in rerum na- 
tu>ra. 

Xenocrates cet. Die Namen sind 
paarweis geordnet, zuerst zwei Ver- 
treter der älteren Akademie: Xe- 
nokrates aus Ghalcedon und Kran- 
tor aus Soli in Cilicien, dann zwei 
Vertreter der mittleren Akademie: 
Arcesilas aus Pitane in Äolien und 
sein Schüler Lacydes aus Cyrene, 
dann die beiden Peripatetiker: Ari- 
stoteles aus Sta^a und Theophrast 
aus Eresus auf Lesbos, hierauf die 
beiden ältesten Stoiker: Zeno aus 
Cittium auf Cypem und Kleanthes 
aus Assos in Troas, und der Er- 
neuerer der Stoa Chrysippus aus 



Soli mit Antipater von Tarsus, so- 
dann von der neueren Akademie? 
Kameades aus Cyrene und sein 
Schüler Klitomachus aus Karthago^ 
und die beiden Vertreter der neue- 
sten Akademie: Philo von Larissa 
und Antiochus von Askalon, end- 
lich die bedeutendsten neueren 
Stoiker: Panätius von Bhodus und 
Posidonius von Apamea in Syrien. 

sine ignominia. Hier haben die 
Hdss. sämtlich eine Lücke. Der 
Gedanke fordert, dafs diese etwa 
so ergänzt werde: ^ at enim sine 
ignominia [horum exilium fuif. 
'An poterit quicquam ignominia] 
afficere sapientem^. Über den Ein- 
wurf mit at enim s. z. 16, 47. 
Daran konnte sich die Widerlegung 
mit an, quasi vero oder einer ähn- 
lichen Partikel anschliefsen. Doch 
ist es wahrscheinlich, dafs auch 
vor afficere vorherging ignominia, 
sodafs das Auge des Abschreibers 
von dem ersten ignominia zu dem 
gleichen Worte aoirrte. 

108. ad voluptatem ea refertmt, 
quae sequuntur in vita, die Lust 
zum höchsten Ziele ihres Strebens 
machen, also die Epikureer. 

suppeditetur; übgr den Konjunk- 
tiv s. z. HI § 71 convertat. 
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beate queant vivere. Itaque ad omnem rationem Teucri vox 
accommodari potest: 

Pätria est, ubicamque est hene. 

Socrates quidem cum rogaretur, cuiatem se esse diceret, ^Mun- 
danum' inquit: totius enim mundi se incolam et ciyem arbi- 
trabatur. Quid? T. Albucius nonne animo aequissimo Athenis 
exsul philosophabatur? cui tarnen illud ipsum non accidisset, 
si in re publica quiescens Epicuri legibus paruisset. Qui enim 109 
beatior Epicurus, quod in patria vivebat, quam, quod Athenis, 
Metrodorus? aut Plato Xenocratem vincebat aut Polemo Ar- 
cesilam, quo esset beatior? Quanti vero ista civitas aestimanda 
est, ex qua boni sapientesque pelluntur? Damaratus quidem, 
Tarquinii nostri regis pater, tyrannum Cypselum quod ferro 
non poterat, fiigit Tarquinios Corintbo et ibi suas fortunas 
constituit ac liberos procreavit. Num stulte anteposuit exsilii 
libertatem domesticae servituti? 

lam vero motus animi, sollicitudines aegritudinesque obli-.^^ 
vione leniuntur traductis animis ad voluptatem. Non sine causa 
igitur Epicurus ausus est dicere semper in pluribus bonis esse 
sapientem, quia semper sit in voluptatibus. Ex quo efßci putat 
ille, quod quaerimus, ut sapiens semper beatus sit. ^Etiamne,iil 



ad omnem rationem, 'jeder Le- 
benslage'. 

TeUfCri vox: aus dem Teucer des 
Pacuvius , wahrscheinlicli einer 
Nachbildung des gleichnamigen 
Stückes von Sophokfes. Über die 
Sage vgl. Horat. carm. 1 7,21. Nauck 
fr. Tr. incert. N. 258 p. 691 np 
yiiQ TtccX&g itqikeeovri n&cu yfi ita- 
tglg. Bei Griechen und Eömem 
war die Sentenz sprichwörtlich. 
Aristoph. Flut. 1151 Ttoctglg ydq 
ieti icac' y tv' av ngdttj} rtg si. 
Publ. Syr. sent. 543 patria tua est 
ubicungue vixeris hene, 

mundanum, ein Weltbürger, t5ber- 
setzung des griech. %6ciii,og. 

T. ÄUyuciiAS. Nachdem er als 
Prätor Sardinien verwaltet hatte, 
wurde er 103 wegen Erpressungen 
verurteilt und ging nach Athen in 
das Exil. Brut. 35, 131 wird er 
pa>ene Grraecus und perfectus Epi- 
cwreus genannt. "Wegen seines grie- 
chischen "Wesens wurde er schon 
121 von Q. Scävola verspottet. 

Epiewri legibus. Epikur schrieb 
vor, der Weise solle sich nur ge- 



zwungen am Staatsleben beteiligen, 
da die politische Thätigkeit dem 
Streben nach Weisheit und Glück- 
seligkeit nur hinderlich sei. 

109. Epicwrus. Cic. folgt hier 
der Angabe, dafs Epikur in Athen 
geboren sei, während dieser nach 
anderen Nachrichten aus Samos 
nach Athen einwanderte. Metro- 
dor, Epikurs Freund und Schüler 
(s. z. II 3, 8) stammte nach Strabo 
XTTT 19 aus Lampsakus, nach Diog. 
X 22 war auch er ein Athener. 

Xenocratem, s. § 107. 

vincehat — quo esset, beatior, d. i. 
vincebat beatitudine. 

Polemo, s. 10, 30. 

Arcesilas, s. § 107. 

Damaratus. Der Vater des Tar- 
quinius Priscus. Vgl. Liv. I 34. 
Cic. de re p. 11 19, 34f. 

fortunas constituit, ^schlug seinen 
Wohnsitz auP. 

Kap. 38. 119. traductis animis 
ad voluptatem, nämlich zur Er- 
innerung an genossenes Gutes und 
zur Hoffnung auf bevorstehende 
Freuden. 
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si sensibus carebit oculorum, si aurium?' Etiam; nam ista 
ipsa contemnit. Primum enim horribilis ista caecitas quibus 
tandem caret voluptatibus? cum quidam etiam disputent ceteras 
voluptates in ipsis habitare sensibus, quae autem aspectu per- 
cipiantur, ea non versari in oculorum ulla iucunditate, ut ea, 
quae gustemus, olfaciamus, tractemus, audiamus, in ea ipsa, 
ubi sentimus, parte versentur; in oculis tale nil fit: animus 
accipit, quae videmus. Animo autem multis modis variisque 
delectari licet, etiamsi non adhibeatur aspectus. Loquor enim 
de docto homine et erudito, cui vivere est cogitare. Sapientis 
autem cogitatio non ferme ad investigandum adbibet oculos 
112 advocatos. Etenim si nox non adimit vitam beatam, cur dies 
nocti similis adimat? Nam illud Antipatri Cyrenaici est id 
quidem paulo obscenius, sed non absurda sententia est: cuius 
caecitatem cum mulierculae lamentarentur, ^Quid agitis?' inquit, 
^an vobis nulla videtur voluptas esse nocturna?' Appium qui- 
dem veterem illum, qui caecus annos multos fuit, et ex magi- 
stratibus et ex rebus gestis intellegimus in illo suo casu nee 
privato nee publico muneri defaisse. C. Drusi domum compleri 



111. cum quidam etiam cet. Die 
Begründung schliefst sich an die 
in der Frage liegende negative Be- 
hauptung an. Für den Gedanken 
vgl. I 20, 46 Nos enim ne nvmc 
quidem oculis cemimus ea, quae vi- 
demus, n€qu£ est enim ullus sensus in 
corpore. Der Satz ist, wie das auch 
Cic. durch quidam etiam disp. an- 
deutet, gegen die Lehre Epikurs, der 
im Gegensatz zu den Stoikern lehrte, 
dafs die Empfindung durch die Sin- 
neswerkzeuge selbst, nicht durch 
die Seele geschieht. Vgl. Lucr. in 
359 Dicere porro oculos nullam rem 
cernere posse, Sed per eos animum ut 
forihus spectare reclusis Desipere est. 

aspectu, hier 'die Sehkraft'. S. 
§ 114. I 30, 73. 

versari in oculorum — iucu>ndi- 
tate, 'auf einer angenehmen Empfin- 
dung für die Augen beruhen'. 

tractemus, d. i. tangamus. 

in oculis — fU. Der Satz sollte 
von ut abhängen, aber aus der ab- 
hängigen Rede wird in die selb- 
ständige übergegangen, wie IV 
10, 24. 

adhihet oculos advocatos: bedient 
sich der Hilfe. Vgl. IV 23, 62 de- 
siderat fortitudo advocatam iracun- 
ät'am. 



112. Nam in der occupatio, s. z. 
m 16, 35. 

Antipater aus Cyrene war nach 
Diog. II 86 ein Schüler des Ari- 
stipp um 360. 

est id quidem paulo obscenius: 
id fehlt in den Hdss., aber wenn 
ein Gegensatz zwischen zwei Prä- 
dikaten angegeben wird, tritt qui- 
dem nie zu dem Verbum oder Ad- 
jektiv, sondern das Subjekt wird 
vor quidem durch ein Pronomen 
(Personalpronomen oder ille, is) 
wieder aufgenommen. IV 28, 60 
illa autem altera ratio et oratio — 
est ea quidem utilior, sed rara pro- 
ficit. IV 3, 5 sapientiae Studium 
vetus id quidem in nostris, sed ta- 
rnen cet. 

Appium: s. z. IV 2, 4. de sen. 
11, 37 quattuor rohustos filios, 
quinque filias, tanfam domum, tan- 
tas clientelas Appius regehat et 
caecus et senex. 

magistratihus: dies ist auf seine 
Thätigkeit im Senat zu beziehen, 
denn andere Ämter hat er als Blin- 
der nicht verwaltet. 

C. Livius Drusus, der Bruder 
des M. Drusus, der als Tribun den 
C. Gracchus bekämpfte. Valer. Max. 
Vm 7, 4 Consimilis perseverantiae 



TÜSCULANARUM DISPUTATIONÜM V. 111—113. 



155 



113 



a consultoribus solitam accepimus; cum, quorum res esset^ sua 
ipsi non videbant, caecum adhibebant ducem. Pueris nobis 
Gn. Aufidius praetorius et in senatu sententiam dicebat nee 
amicis deliberantibus deerat et ßraecam scribebat historiäm et 
videbat in litteris. 

Diodotus Stoicus caecus mnltos annos nostrae domi vixit.,?? 
Is vero, quod credibile vix esset, cum in philosophia multo 
etiam magis adsidue quam antea versaretur et cum fidibus 
Pythagoreorum more uteretur cumque ei libri noctes et dies 
legerentur, quibus in studiis oculis non egebat, tum, quod sine 
oculis fieri posse vix videtur, geometriae munus tuebatur, verbis 
praecipiens discentibus, unde quo quamque lineam scriberent. 
Asclepiadem ferunt, non ignobilem Eretricum philosophum, cum 
quidam quaereret, quid ei caecitas attulisset, respondisse, puero 
ut uno esset comitatior. Ut enim vel summa paupertas tolera- 
bilis sit, si liceat, quod quibusdam Graecis cotidie, sie caecitas 



lAviiAS Drusus, qui aetatis viribt4S 
et ade ocührum defectus, ius civiU 
populo henignissime interpretatus 
est utilissimaque discere id cupien- 
tibus monumenta conposuit. 

quorum res esset, ^deren Ange- 
legenheit es doch war'. 

Cn, Aufidius wird auch de fin. 
V 19, 64 erwähnt. Er war Prätor 
mn das Jahr 108, sodafs ihn Cic. 
(geb. 106) als Knabe recht wohl 
hören konnte. 

CHraecam historiäm, eine römi- 
sche Geschichte in griechischer 
Sprache. 

^^ videbat in litteris: ein Oxymoron. 
Ähnlich Soph. Öd. R. 388 Zaxig iv 
rots niqdsei (lövov didoQTus, trjv 
ri%V7iv d' ^(pv rv(pX6g. 

Kap. 89. 113. Diodotus. Er war 
Ciceros Lehrer namentlich in der 
Dialektik und Batgeber bei sei- 
nen philosophischen Studien. Bei 
seinem Tode setzte er Cic. zum 
Erben seines nicht unbeträchtlichen 
Vermögens ein. 

vix esset: eine Sache von der 
Art, dafs sie u. s. w. Der Konjunk- 
tiv in dieser Formel statt des ge- 
wöhnlichen Indikativs findet sich 
auch Com. XVIII 2, 2 HepTMestio, 
quem w/mm Aleaxmder, quod fo/cile 
inteillegi passet, plwrimi fecerat de 
orat. I 10, 40 haec aetas nostra — , 
quod interdum pvdeat, iuris ignara 



est. ad fam. IV 3, 4 quod fädle 
appareat. 

cum — versarettdr, s. z. IV 1, 1 
cum esset constituta, tum. 

Pythagoreorum more, s. z. IV 2, 3. 

geometriae munus tuebatur, er 
versah das Amt eines Lehrers der 
Geometrie; vgl. I 46, 109 virtutis 
perfectae — functus est munere, 

Äsclepiades ausPhlius, der Freund 
und Gesinnungsgenosse des Mene- 
demus von Eretria, der bald nach 
Alexanders Tode die von Sokrates' 
Schüler Phädon gestiftete Schule 
der Eleer umänderte und ihre Lehre 
ausbildete, weshalb die Schule seit- 
dem die der Eretrier hiefs. Cic. 
Acad. n 42, 129. Nach Plut. de 
virt. mor. 2 lehrte er, es gäbe nur 
eine Tugend; Gerechtigkeit, Tapfer- 
keit und Besonnenheit seien nur 
verschiedene Formen derselben Tu- 
gend. 

comitatior, 'dafs sich sein Gefolge 
um einen vermehrt habe*. Der 
Scherz besteht darin, dafs comitari, 
comitatus das Gefolge von Dienern, 
Klienten, Freunden bezeichnet, mit 
dem vornehme Leute öffentlich auf- 
zutreten pflegten, Asklepiades aber 
nur diesen einen Sklaven zur Be- 
gleitimg hatte. 

quod — Graecis cotidie, nämlich 
parisita/ri. Zahlreiche griechische 
Gelehrte benutzten die Gastfreund- 
schaft der rQ\mä<ibÄö. (ix^feR». xsssä^ 
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li4fem facile possit^ si non desint subsidia valetudinuin. Demo- 
critus luiuinibus amissis alba scilicet discemere et atra non 
poterat: at vero bona mala^ aequa iniqua, honesta turpia^ utilia 
inutilia^ magna parva poterat, et sine yarietate colorum licebat 
vivere beate, sine notione rerum non licebat. Atque bic vir 
impediri etiam animi aciem aspecta ocnlorum arbitrabatur, et 
cum alii saepe, quod ante pedes esset, non viderent, ille in 
infinitatem omnem peregrinabatur, ut nulla in extremitate con- 
sisteret. Traditum est etiam Homerum caecum faisse; at eins 
picturam, non poesin videmus. Quae regio, quae ora, qui locus 
Graeciae, quae species formaque pugnae, quae acies, quod remi- 
gium, qui motus hominum, qui ferarum non ita expictus est^ 

116 ut, quae ipse non viderit, nos ut videremus, effecerit? Quid 
ergo? aut Homero delectationem animi ac voluptatem aut cui- 
quam docto defuisse umquam arbitramur? aut, ni ita se res 
haberet, Anaxagoras aut hie ipse Democritus agros et patri- 
monia sua reliquissent, huic discendi quaerendique divinae de- 
lectationi toto se animo dedissent? Itaque augurem Tiresiam^ 
quem sapientem fingunt poetae, numquam inducunt deplorantem 
caecitatem suam. At vero Polyphemum Homerus cimi inmanem 
ferumque finxisset, cum ariete etiam conloquentem facit eiusque 



fanden in ihren Häusern offene 
Tafel, wo sie teils durch ihre 
Kenntnisse zur Unterhaltung bei- 
trugen, teils die Rolle von Possen- 
reifsem und Schmeichlern spielten. 

subsidia valetudinum, ^Hilismittel 
bei jedem Zustand unserer Gesund- 
heit'. Der Plural steht wie sapien- 
tiae m 18, 42. 

114. Democritus, s. z. Ill, 22. 
Die Anekdote, dafs er blind ge- 
wesen sei, verdankt vielleicht dem 
Umstände ihre Entstehung, dafs 
er das Zeugnis der Sinne als un- 
zuverlässig herabsetzte. Andre er- 
zählen sogar, er habe sich selbst 
geblendet. 

aspectu ocülorum, s. § 111. 

ante pedes, eine sprichwörtliche 
Redensart, de div. n 13, 30 De- 
mocritus non inscite nugatu/r: Quod 
est ante pedes, nemo spectat, caeli 
scrutantu/r piagas. Ebenso im Grie- 
chischen nqb TCoSmv, ngb ;^£tpc&i', 
ta iv noeiv. 

ut nulla in extremitate consiste- 

ret, 'sodafs er vor keiner Schranke 

stillstand'. Vgl. de deor. n. I 20, 

.54 Si immensam — magnitudinem 

reg^ümum videretis, in quam se in- 



iciens animus et intendens ita lote 
longeque peregrinatur , ut nuUam 
tamen oram ultimi mdeat, in gua 
possit insistere. 

pictu/ram, non poesin, 'dafs seine 
Schilderung ein Gemälde, nicht 
Dichtung zu sein scheint'. Darum 
heifst er bei den Alten t&v fw- 
ygafpiav 6 agtctog. "Winckelmann, 
Gesch. der Kunst I 3, 24: 'Bei 
Homer ist alles gemalt und zur 
Malerei erdichtet und geschaffen.' 

115. Ancujcagoras. Um ungestört 
der Wissenschaft leben zu können, 
soll er sein Vermögen vernachläs- 
sigt oder an seine v erwandten ver- 
schenkt haben. Dieselbe Anekdote 
wird von Demokrit erzählt, der 
nach anderer Erzählung durch seine 
Eeisen verarmt und deshalb für 
einen Verschwender erklärt sein 
soll. 

eiusque laudare fortunas. Das ist 
eine Ausschmückung Ciceros oder 
seiner griechischen Quelle. Bei 
Homer steht davon nichts. Man 
beachte übrigens den Wechsel in 
der Konstruktion, da bei fasere in 
gleicher Bedeutung zuerst das Par- 
tizip, dann der Infinitiv steht, der 
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laudare fortunas, quod^ qua vellet, ingredi posset et, quae vellet, 
attingere. Beete hie quidem; nihilo enim erat ipse Cyclops 
quam aries iUe prudentior. 

In surditate vero quidnam est mali? Erat surdaster^O 
M. Grassus; sed aliud molestius, quod male audiebat, etiamsi, 
iit Tnilii videbatur, iniuria. Nostri Graece fere nesciunt nee 
Graeci Latine. Ergo hi in iUorum et illi in horum sermone 
surdi, omnesque item nos in iis linguis, quas non intellegimus, 
quae sunt innumerabiles, surdi profecto sumus. ^At vocem 
citharoedi non audiunt/ Ne stridorem quidem serrae, tum cum 
acuitur, aut grunditimi, cum iugulatur, suis, nee, cum quiescere 
Yolunt, fremitum murmurantis maris. Et si cantus eos forte 
delectant, primum cogitare debent, ante quam hi sint inyenti, 
multos beate yixisse sapientes, deinde multo maiorem percipi 
posse legendis bis quam audiendis Yoluptatem. Tum ut paulo 117 
ante caecos ad aurium traducebamus yoluptatem, sie licet sur- 
dos ad oculorum. Etenim, qui secum loqui poterit, sermonem 
alterius non requiret. 

Congerantur in unum omnia, ut idem oculis et auribus 
captus sit, prematur etiam doloribus acernmiis corporis. Qui 
primum per se ipsi plerumque conficiunt hominem: sin forte 
longinquitate producti vehementius tamen torquent, quam ut 
causa sit, cur ferantur, quid est tandem, di boni, quod labore- 
mus? Portus enim praesto est, quoniam quidem mors est 



meist nur in der passiven Form 
angewendet wird; aber vgl. IV § 35 
pcStae impendere apud inferos saoaum 
Tcmtdh faciunt. 

Kap. 40. 116. surdaster, ein De- 
minutiv zu aurdus, das sich nur 
hier findet. Ebenso bezeichnet re- 
ccdvaster einen, der nur teilweis 
calvus ist, poetaster einen Dichter- 

male audiebat In gleichem Sinne 
sagen die Griechen Ttayi&g ayiovHv. 
Eurip. Ale. 726 xaxc&9 ocno'dsiv oi 
Ibilst d'av&iftt ftot. Der Triumvir 
M. Crassus Dives stand in dem 
Rufe, dafs er, um seine Habgier imd 
seinen Ehrgeiz zu befriedigen, kein 
Mittel scheute. So soll er bei der 
Gatilinarischen Verschwörung be- 
teiligt gewesen sein, und de off. 
m c. 18 wird ihm schuld gegeben, 
dafs er bei einer Testamentsfäl- 
schung die Hand im Spiele hatte. 

nee, Graeci sc. scitmt, was aus 
necitmt zu ergänzen ist, wie oft 
aus negant dicwnt. 



multos beate vixisse sapientes. 
Dafs das sogenannte goldene Zeit- 
alter das Zeitalter der "Weisen war, 
lehrten namentlich die jüngeren 
Stoiker, besonders Posidonius; dafs 
auch die Epikureer ihr Ideal der 
Weisheit in jene Zeit versetzte», 
wird sonst nirgends berichtet. Viel- 
leicht ist sapientes ein Zusatz Ci- 
ceros, der nicht in seiner griechi- 
schen Quelle stand. 

117. Etenim, einen neuen Beweis 
einführend, s. z. m 9, 20. IV 17, 
40. V 23, 67. 

primum: Statt deinde folgt sin 
^orte. 

quam ut causa sit, cur ferantwr: 

vgl. n 27, 67 wrgentibus asperis et 

odiosis doloribus, si tanti sint, ut 

^ferendi non sint, quo sit confugien- 

dum, vides. 

nihil sentiendi receptaculum^ 'ein 
Zufluchtsort, wo wir aller Empfin- 
dung entrückt sind'. S. z. 31, 88 
de morte enim ita %e?wt\t ^'^\». 
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aetemum nihil sentiendi receptaculum. Theodorus Lysimacho 
mortem minitanti ^Magnum vero', inquit, ^eflfeeisti, si cantharidis 

118 vim consecutus es/ Paulus Persi deprecanti, ne in triumpho 
duceretur: ^In tua id quidem potestate est/ Multa primo die, 
cum de ipsa morte quaereremus, non pauca etiam postero, cum 
ageretur de dolore, sunt dicta de morte, quae qui recordetur, 
haud sane periculum est, ne non mortem aut optandam aut 

41 certe non timendam putet. Mihi quidem in vita servanda 
videtur illa lex, quae in öraecorimi conviviis obtinetur. ^Aut 
bibat', inquit, ^aut abeat!' Et recte; aut enim fruatur aliquis 
pariter cum aliis voluptate potandi aut, ne sobrius in violen- 
tiam vinulentorum incidat, ante discedat. Sic iniurias fortunae, 
quas ferre nequeas, defugiendo relinquas. Haec eadem, quae 
Epicurus, totidem verbis dicit Hieronymus. 

119 Quod si ii philosophi, quonmi ea sententia est, ut virtus 
per se ipsa nihil valeat, omneque, quod honestum nos et lau- 
dabile esse dicimus, id illi cassum quiddam et inani yocis sono 
decoratum esse dicant, ei tamen semper beatimi censent esse 
sapientem, quid tandem a Socrate et Piatone profectis philo- 



Theodorus, mit dem Beinamen 
ä^Bos, 8. z. I 43, 102. Lysimachus 
ist der bekannte General Alexan- 
ders, der von Seleukus in der 
Schlacht bei Kurupedion 281 ge- 
schlagen und getötet wurde. Zu 
ihm war Theodorus von Ptolemäus 
Lagi als Gesandter geschickt. 

cantharidis: cantharis ist eine 
giftige Fliege, deren Gift die Alten 
nicht selten anwandten, ad fam. 
IX 21, 3 C. Carho accusante L. 
Crasso cantharidas sumpsisse dici- 
tur. Bei Stob. flor. II 33 sagt Theo- 
dorus iXsXriQ'ug fis ov ßaöLl^oag 
aXXa tiaiveiov Svvufiiv l^or. 

118. hatid sane, 'nicht eben' ; von 
sane non ebenso verschieden wie 
non omnino von omnino non. 

aut optandam: vgl. I 31, 76 ut 
verear ne hotnini nihil sit non ma- 
lum aliud, certe sit nihil honum 
aliud potius. * 

Kap. 41, Aut bibat cet. ^ nW^i 
13 änl^L. Der Vergleich des Lebens 
mit einem Gastmahle ist auch bei 
den Griechen häufig angewandt. 
Arist. sent. bei Maxim, p. 878 i% 
xov ßiov vLQaxiax6v ianv i^sW'stv 
mg i'K aviiTtooiov (irJTS äv'tp&vta 
/ij^TS fisd'vovra. 

inquit, ^sagt man\ s. z. I 31), 98. 



Hieronymus, s. z. IE 6, 15. 

119. id! nie — dicant. Der Satz 
sollte eigentlich mit quorum ea 
sententia est verbunden sein und 
quique omne — dicunt heifsen, oder 
mit Übergang aus der relativen 
Konstruktion in die demonstrative 
om/neque illi dicunt. (Vgl. 3, 8 cmI 
Pythagorae manavit astatem, quem 
— Phliu/ntem feru/nt venisse, eum- 
que cum Leonte disseruisse quae- 
dam.) Wollte Cic. den Satz von ea 
sententia est, ut abhängig machen, 
so mufste er schreiben id cassum 
quiddam et inani vocis sono deco- 
ratum sit. Beide Konstruktionen 
sind vermischt und damit eine dem 
Gegensatze quod — dicimus ent- 
sprechende Form gewonnen. Vgl. 
z. 13, 37 nequ^e est ullum, quod non 
ita vigeat — ut aut flores aut firuges 
fundat aut ha,cas omniaque in Omni- 
bus perfecta sint. 

cassum et inani vocis sono deco- 
ratum, 'nichtig und leeres Gerede'. 
sonus verstärkt den Begriff des 
Nichtigen, de fin. II 15, 48 st ad 
honestatem omnia referantur, ait 
eos voce inani sonare. 

a Socrate et Piatone, Akademi- 
ker, Peripatetiker , Stoiker. Die 
Epikureer und Cyrenaiker werden 
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sophis faciendum iudicas? quorum alii tantam praestantiam in ' 
bonis animi esse dicunt, ut ab bis corporis et externa obscu- 
rentur, alii autem haec ne bona quidem ducunt, in animo 
reponunt omnia. Quorum controversiam solebat tamquam ho- 120 
norarius arbiter iudicare Cameades. Nam cum, quaecumque 
bona Peripateticis, eadem Stoicis commoda viderentur, neque 
tamen Peripatetici plus tribuerent divitiis, bonae valetudini, 
ceteris rebus generis eiusdem quam Stoici, cum ea re, non 
verbis ponderarentur, causam esse dissidendi negabat. Qua re 
hunc locum ceterarum disciplinarum philosophi quem ad modum 
obtinere possint, ipsi viderint, mihi tamen gratum est, quod 
de sapientium perpetua bene vivendi facultate dignum quiddam 
philosophorum voce profitentur. 

Sed quoniam mane est eundum, has quinque dierum dis- 121 
putationes memoria conprehendamus. Equidem me etiam con- 
scripturum arbitror — ubi enim melius uti possumus hoc, 
cuicuimodi est, otio? — ad Brutimique nostrum hos libros 
alteros quinque mittemus, a quo non modo impulsi sumus ad 
philosophiae scriptiones, verum etiam lacessiti. In quo quan- 
tum ceteris profaturi simus, non facile dixerim, nostris quidem 
acerbissimis doloribus variisque et undique circumfusis mo- 
lestiis alia nulla potuit inveniri levatio. 



als nicht zu der sokratischen Schule 
gehörig angesehen. 

120. hanorarius arbiter, ein 
Schiedsrichter, den die Parteien 
sich selbst wählen, im Gegensatz 
zu einem vom Prätor gegebenen, 
de fat. 17, 39 Chrysippvs tamquam 
arbiter honorariits medium ferire 
voludsse. 

Cameades. Vgl. 30, 84. Der fol- 
gende Satz zei^, dafs schon Kar- 
neades, wie dies in der späteren 
^Akademie Antiochus und andere 
noch mehr thaten, den Unterschied 
zwischen den einzelnen philoso- 
phischen Systemen zu verwischen 
suchte. 

commoda, d. i. TCQoriyji^va, 

cum ea re, cet. Dem Haupt- 
satze gehen zwei Vordersätze mit 
cum voraus, von denen der zweite 
in engerem Verhältnis zum Haupt- 
satze steht, der erste den Vorder- 
satz bildet zu cum ea re — nega- 
bat. Diese Stellung der Sätze ist 
seltner, wenn beide Vordersätze 
durch dieselbe Konjunktion einge- 
fährt sind; aber vgl. H 27, 67 ut 



enim si cui naviganti, praedones si 
insequantu/r, deus qui dixerit. 

121. eu/ndum: nämlich von der 
Tusculanischen Villa in die Stadt 
zurück. 

ubi, d. i. qua in re. 35, 102 ubi 
paupertas beatos esse non sinit. 

cuicuimodi, s. z. HI 34, 83. 

alteros : vorausgegangen waren 
die fünf Bücher de fijoibus, die 
ebenfalls Brutus gewidmet sind. 

philosophiae scriptiones. So wird 
die Stelle zweimal von Nonius ci- 
tiert, und dies ist Ciceros Sprach- 
gebrauch; ebenso pra^ecepta, histo- 
ria philosophiae, sermo, libri de 
philosophia. Wogegen das Adjek- 
tivum philosophae scr. oder philo- 
sophicae, das hier die Hdss. bieten, 
bei Cic. nicht nachweisbar ist; ad 
Quint. fr. ni 1, 5 ea vtlla, quaenunc 
est, tamquam philosopha mdetu/r esse, 
quae obiu/rget ceterarum villarum 
insaniam beweist nichts, da dort 
philosopha Substantiv ist. 

lacessiti, insofern Brutus eine 
Schrift de virtute ihm dediciert 
hatte. S. Einl. § 4. 
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Yerzeiclmis der Stellen, 

an welchen von den Lesarten der Baiter-Halmschen Ausgabe 

abgewichen ist. 



L Buch. 

§ 4. aUq. ernte armos Hdschr. C. F. W. Müller. — aliqu. ante 
armis, 10. mento swmmam aqüam cet. nach Lachmann z. Lucrez 11 
p. 379, Temtalus rechnet B. zu dem Verse. 12. Quid tandem 
Hdschr. — qui iemdem. tum klammert B. ein. 13. mortui su/nt 
Hdschr. — mortui sint 19. declaremt nomma Seyffert. declarat 
nomen (declaremt nomen Hdschr.). 20. negavit esse [verum] nu/me- 
rum Tregder. Vgl. Heine Progr. Posen 1862 p. 10 — negavit 
esse verum: numerum, suis lods Baiter ed. Tauchn. lods suis 
(suis fehlt in den Hdschr.): 22. et vnvenire aliquid et meminisse 
et tam multa eUia, am^re odisse B.eme Jahrb. f. PhiloL 1862 
p. 500 — et mvemre aUqudd et tam multa älia, memmisse, amare, 
odisse. 25. iam istuc Hdschr. — nam istuc. 29. hinc a noMs 
Hdschr. — hinc. 30. aut consessus Bouhier. Vgl. Heine Pr. P. 
p. 6. — [aut consensus]. 31. ait ille Wesenberg — ait SteUius 
(ait Hdschr.). — adoptationes Hdschr. — adoptiones. sepuMirorum 
m^mumenta, ehgia — sepulchrorum [monu/menta] ehgia. 34. quid? 
poetae nornie C. F. W. Müller — quid poetae? norme, pvnxit Hdschr. 

— pemxit nomen liceret Wolf — nomen non liceret. (non liceret 
Hdschr.). 36. uhi quälesque sint, scheint notwendig zu sein, oder 
quales sint, wie C. F. W. Müller und Baiter ed. Tauchn. sehr. — 
qualesq, s. 37. fieri possent Hdschr. — fieri possu/nt, opertae ex 
ostio altae Acheru/ntis salso sanguine. Imagines mortuorum s. Ribbeck 
trag. lat. rell. p. 245 ed. IL operto ex ostio altae AcheruMis, falso 
semguine, moii;uoru/m im>agines. 39. descriptionibus Vulg. — discriptio- 
nihus. 40. num igitwr dubitamus? an sicut pleraque Hdschr. — num 
igitur dubitamus sicut pleraque. 43. Tum enim — adeptus Bentley 

— cum enim — adeptus est (cum enim — adeptus Hdschr.). 50. at 
si iam possent Heine — aut si iam possent (ut s. i. p. Hdschr.). 
51. nisi — possumMS, certe et deum ipsum et divin cm. — non 
possumus Heine — nisi — non possumus, certe et demn L et divin. 
cm. — possumms. 52. quo monet — [quo monetj, 58. quod sem- 
per tale sit, quMe est: löiav appellat Seyffert — quod semper teUe 
sit^ quäle sit, quam löiav appellat. 60. cmimae sit Bentley — 
anima sit. me pudet Hdschr. — pudet. sive ignis sit Hdschr. — 
sive ignis est. 62. qui animo vidit — qui [animus] vidit. 71. iunc- 
tione Hdschr. — coniu^ictione. 75. ecquidnam aliud est nisi Mad- 
vig — ecquid aliud est quam (nee quicquam aliud emori c. 
Gud.). 78. id non concedant Madvig — id circrnnddant (idcirco 

non dant Hdschr.). 80. quae — dicantur Heine — cum — dicdtur 
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{cum — dica/nitAir Hdschr.) faciant Hdscbr. — facitmt. 84. qiu> a vit 

— in quo a vit. (quod Hdschr.). 86. [non liberi defleti, non forttmae 
anmes a victoribus possidererUur] vgl. Heine Pr. P. p. 15 — [non 
liberi defleti] non fortunae omnes a victoribus possiderentur. proinde 
quasi Hdschr. — perinde quasi. 87. id quis dixerit Heine — 
ecquis id dixerit (si qui id d. Hdschr.). 88. ita carere Tischer — 
fcarere. 91. aut posteritutem C. F. W. Müller — ut posteritaiem. 
92. qui est mons Cariae klammert B. ein. 96. pendemus animi 
Wesenberg — pendemus animis. 97. vadit in ewndem Vulg. — 
vadit enim in etmdem. potatque eundem scyphum Heine — atque 
in eundem sc. 102. istis Hdschr. — istic. 103. is quidem Heine 

— id quidem. 104. in patriam klammert B. ein. 106. sorrmo 
suspenso Hdschr. — somwo suspensam. relliquias semiesas sireis 
Ribbeck tr. lat. rel. ed. 11 — reliquias . . . meas sieris. 113. Ar- 
givae Lambin — Argiae. id Ulis praemii — Ulis praemium (ilUs 
praemii Hdschr.). 116. rebus — [rebus]. Codrum commemorant 
Vahlen Zeitschr. f. östr. Gymn. 1873 p. 243 — Codrum. viget 
Hdschr. — vigent. 117. ita — [ita], 118. in nostram domum 
Hdschr. — nostram domum. 

IL Buch. 

§ 2. comparat ist mit den Hdschr. zu schreiben, nicht com- 
paravit^ s. C. F. W. Müller Ausg. S. XXXIV. 14. w^ dicere equidem 
Halm — id dicere quidem. id quidem dicere Wesenberg, C. F. W. 
Müller. 17. Hercule digna — [Hercule] digna. 19. qui salsis 
Hdschr. — quis salsis. 20. latere inhaerens Hdschr. — lateri in- 
haerens. feminae vir Bentl. Wesenberg — feminea vir. ne me 
ocddentem Hdschr. — ne me occidente. 21. evisceratum corp. Hdschr. 

— eviscerati corp. 26. et proprio numero Seyffert — [et proprium] 
noster. verti etiam Halm — verti (verti enim Hdschr.). 27. et 
vor a puero tilgt Müller mit Recht — et edisdmus Bake schol. hypomn. 
IV p. 83 — et discimus. 30. nee mal/um ullum, ne si in unum 
quidem locum Bake 1. 1. p. 83 — ne maVurn quidem ullum nee si in 
imum locum. 35. differt Hdschr. — differuM, s. Madv. de fin. 
p. 431. 36. Eurota Hdschr. — Eurotas. militia Hdschr. — milUiae. 
37. agmen ad tibiam Haupt Phil. H p. 130 — ^ad modum ad 
iibiam. 39. potis acc. — potest acc. Gerte Eurypylus hie quidem 
est. Hominem exercitum. Baiter fügt die Worte mit Auslassung 
von est als Vers an und teilt sie dem Patroklus zu. sibi paratam 
Hdschr. — sibi paratum. non potis Davis — non potest. inclina- 
tam dedit Bergk, vgl. Ribbeck tr. lat. fragm. p. 62 — inclinatam. 
40. exercebit Hdschr. — exercet posse clamabU Hdschr. — posse 
se clamabit. in nive in montibus, uri se patiu/ntur Indi, pugUes 
Davis, vgl. V 27, 77 — in nive, in montibus uri se patiuntur, pu^Ues 
(inde pugUes Hdschr.). 44. ista Hdschr. — istaec. 45. nunc eqo 
Hdschr. — hunc ego. honestum est TLeine — lioYiesl'vwKv, ^V. Vi.. TV 

Cic. Tasoul, v. Hjbikb. 2. Heft. 4. Auft. "^^ 
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mocreontis Hdschr. — Nicocreontis. si adfedum ullo dolore est corpus 
Heine PhiloL XII p. 756 — si factum dolore corpus, sed facto tum 
dolere corpus Hdschr. [sed fac totum dolere corpus] Müller. 55. hoc 
idem Hdschr. — hoc q^idem. 62. continuo fiu/nt Heine — con- 
tentendo fiu/nt (contempno fiu/nt Hdschr.) Müller fcontemplo fiunt. et 
apud quos Heine — apud quos (ut apud quos Hdschr.). cucurrerint 
Orelli — cucurrerunt. 64:. sc tantum Sigonius — se tarnen. 67. dce 
te navi ist durch Versehen stehen geblieben statt eice te e navi. 

m. Buch. 

§ 4. qua caecati Schienger — qria caedtate. 5. pati — fpati. 
poti Ribbeck. 6. onmibusque opihus, viribus — om. opihus [viribus]. 
9. id est insanitatem et aegrotum animum, quem appellanmt insamam 
von Baiter ausgelassen. 11. quia non sint Hdschr. Müller. — quia 
non su/nt. 12. est naturale Hdschr. Müller — natura, si, inquit, fuero 
Seyffert — si sim, qtd fuerat (si inquit fuerat Hdschr.). 14. [Ita 
fit ut fortitudini aegritudo repugnet] Heine, von Baiter ohne Klam- 
mem. 18. melius e ^erra Hdschr. — melius est e terra. 26. socru 
Bentley — socro. ilico istic Hdschr. — ilico istinc. 38. et nee 
mortem Heine — nee mortem. 41. auditu e cantibus Soroff — 
auditu et cantibus. 42. refertus est Seyffert — referims. 43. et 
sertis Hdschr. — sertis. 44. auxiliod Ribbeck tr. lat. rel. p. 297 
— auxilio. aut fugae Ribbeck — aut fuga. 47. smnmamque esse 
voluptatem Baiter edit. Tauchnitz — su/imnamque voluptatem. 54. in- 
vetet^atae Seyffert — in inveterata (inveterata Hdschr.) 55. nam 
id effidu/nt Bentley — non id efficiu/nt. sed maiora videntur, quia 
recentia sunt, non quAa repentina Wesenberg — quia recentia su/nt, 
maiora videntur, non quia repentina. 64. declaratur haec Heine — 
declarat hoc — (declaratur hoc) 11. et tamen Seyffert — ii tarnen. 
76. orationem H. Stephanus — rationem. 77. nil Hdschr. — nihiL 
ipse fateatur Hdschr. — ipse fatebatur. baiolum Hdschr. — baiulu/m. 
80. num quod esset Hdschr., s. Müllet Progr. Landsberg 1865 — 
nu/m quid esset. 83. contraetiu/ncula reliquentur Heine — contracüu/n- 
culae reliquentur. eligendae Hdschr. — elidendae; ebenso § 84. 

IV. Buch. 

§ 3. discriptos Seyffert — descriptos (rescriptos Hdschr.). 
4. peperisse Wopkens — repperisse (jperperisse Hdschr.). 9. in iis 
part. — in his part. 10. fadunt klammert Baiter ein. 14. stulti 
[autem] aegritudo est — stultorum aegritudo est. (stulta autem aegr. 
est Hdschr.). eaque Bake, s. Heine Progr. Pos. p. 10 — ea, qu4X. 
17. iis frui — his frui. 19. Ermius Hdschr. — Enni. 21. de- 
finiuntur Hdschr. — definiu/nt. ira acerUor odio et intimo corde 
conc. Förtsch Quaest. Tüll. II p. 17 Numb. — ira acerbior intimo 
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animo et corde conc. (ira acerbior intimo odio et corde conc. Hdschr.). 
22. [a recta ratione] Bentley — et a recta ratione (et fehlt in den 
Hdschr.). 28. proclive Lachmann z. Lucrez II p. 98 — prociives. 
feruntur Hdschr. — ferantur, 30. valetudo, vires, pulchritudo 
Sejrffert — valetudo, pulchritudo, vires. 31. morbo temptari non 
possu/nt, Corpora possunt Hdschr. — morbo temptari possu/nt, ut 
Corpora possunt. 32. non enim in ulla ecferata Bentley — sunt 
enim mulia ecferata. (non enim multa Hdschr.). 33. quia non tam 
Hdschr. — qui n. t. 37. aut in studiis humianis läfst B. aus. 

39. qui error Baiter ed. Tauch. Müller — Qui si error. 40. sit 
ea modica Bake — sed ea modica. 44. cum somnum capere non 
possei Seyflfert — [quod somnum capere non possetj. 46. qui igno- 
mi/niam läfst Baiter aus. 47. quaestione, e quo Mannt. — quaestione, 
quo (quaestione aequa Hdschr.). 48. Paciddanus — Pacidianus. 
furi Tischer — '\suria. 53. et omnino Heine — aut omnino. 
56. Qui id approbari Vulg. — quis id approbare (quis id 
approbari Hdschr.). 58. Ms ipsis Hdschr. — [iis] ipsis. 61. vel 
mala — vel bona Bentley — et mala — et bona (nee mala — 
nee bona Hdschr.). 66. cavere decet Davis — providere decet (con- 
fidere decet Hdschr.). 68. cui in mamu Hdschr. — cmus in manu. 
74. [vd aUo modo] Heine, alium pudor läfst Baiter aus. 77. quis 
item Fleckeisen — quis autem 80. est opinio Heine — est diffi- 
dentia. 81. depellitur klammert Baiter ein. 

V. Buch. 

§ 6. primis sit Hdschr. — primis est. 12. aut qui male vivat 
non cum miserum dicere läfst Baiter weg. 16. futtües Hdschr. — 
futiles. 17. quae cuique Hdschr. — quaecunque. 20. fuit Hdschr. 

— fuisset 33. tum volui ut Heine — tum ut. poneretur Bentley 

— poneret. 35. ain tu? aliter Orelli — an tu äliter. 36. [ex 
dlterius eventis] Heine, hie sapiens läfst Baiter aus. in se ipse 
Hdschr. — in se ipso. 37. et vites läfst Baiter aus. quantum in 
ipsis Sit Hdschr. — quantum in ipsis est. 38. his Hdschr. — iis. 

40. compleatur Wopkens — completur (complectitur Hdschr.). 42. est 
moderatrix Heine — sit moderatrix. 43. cum onrnia ea — pu^nent 
Seyffert — qu>ae omnia — pugnant (ea fehlt in den Hdschr.). 
49. me aequiperare Orelli — aequiperare. 54. a [bono] consule 
Heine — a bono consule. 55. consulis klammert Baiter ein. 59. e^ 
perscrutaretur läfst Baiter aus. 61. opes — [opesj. 63. tragicum 
accepimus Emesti — tragicum. 65. Agragentinas Seyffert — Agra- 
gia/näs. 66. Arpinate Hdschr. — Arpinati. iniu/riis Hdschr. — 
in iniuriis. 68. fugiendarumque Hdschr. — fugiendarumve. 70. com- 
pleatur Hdschr. — completur. illius aeternitatem imito/ndi Seyffert 

— illius aeternitatis imitandi. conlocatam Hdschr. — conlocatum. 
71. ratio deligenda Hdschr. — ratio diligenda. 74. voiuptatium ^^^'sikÄ. 
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— völwptatwm. 78. covmmmis earum Geel z. Dio Chrysost. Olymp, 
p. 340 — cuius earum, 82. molestum sit Hdschr. — molestum 
est. 85. diccmt Hdschr. — dicmit adepti simt Hdsclir. — adepti 
s'int 87. minis, Uandimentis Heine — minis aut hlandimentis 
(minimis Uandimentis Hdschr.) 90. poterunt Orelli — potücrunt. 
102. täbulis studes Seyff. et tabulis studis Wesenberg, '\tabulis ludis, 
quam paucis läfst Baiter aus. 106. contemnenda sapienti, pauJo 
Heine — contemnenda, paulo (contemnenda sicut a paulo Hdschr.). 
107. Clitomachus, Philo Antiochus, Panaetius Posidonius Heine 
Jahrb. 1862 p. 201 — Panaetius, Clitomachus, Philo, Antioditis, 
Posidonius. 112. est id quidem Seyffert — est quidem. 116. onmes- 
que item nos Wesenberg — om/nesque nos (omnesque id nos Hdschr.). 
117. quoniam quidem mors est Wesenberg — quoniam mors ibidem 
est,^ [quoniam m. ibidem est] Bentl. Müller. 119. iudicas Seyffert 

— putas {yides Hdschr.). 121. phüosophiae scriptiones Nonius — 
philosophas scriptiones. 



Die am Schlufs der Einleitung angekündigte Besprechung der 
Quellen des 3., 4. und 5. Buches, wird besonders erscheinen. 



Teubner's Schülerausgaben 

GRIECH. U. LATEIN. SCHRIFTSTELLER. 

Die ''Schfileransgaben* Tcrfolgen d>g Ziel, die Lektttre der KlMsiker so za fordern, 
dAfg Meh bei der Yorgesehriebenen besebrXnlitereii Stnndenzahl der Zweek Uires Betriebes 
YoU erreicht vird. 

DemgemXfe' entlasten sie einerseits den Sebfller Yon einem guten Teil der 
meehaniseben Arbeit, um den wänsebeniwerten Umfang der Lektüre niebt zn sebmälem. 
Andererseits Yertiefen sie seine Arbeit, indem sie den Aufbau und Inhalt der Schrift- 
werke nachdrtleklieh betonen. 

Au/Iserdem stellen sie die Lektüre in den Mittelpunkt des altspraohliehen Unter- 
richts, indem siedle sprachliche und sachliche Belehrung aus der Klassenlektüre ableiten 
und um sie gruppieren. Femer streben sie nach einem stufenmäfsigen Aufbau der 
Lektüre, indem sie die Erklärung des Klassenautors lediglich durch die Yorausgegangene 
Lektüre unterstützen und alles neben und über dem Klassenziel liegende Beiwerk Yor- 
meiden. 

Dieses Ziel zu erreichen suehen die ^Schülerausgaben' durch folgende Einrichtung : 

1) Die Texte der meistgelesenen Schriften werden zwar unter sorgfältiger Berück- 
aiehtigung der philologischen Kritik, aber unter Vermeidung aller kritischen Zeichen dem 
Auge und der Fassungskraft des Schülers durch Lesestützen, reichliehe Gliederung und 
Andeutungen des Inhalts näher gebracht. Die Lesehilfen treten in methodischer Weise 
mit den aufsteigenden Klassen allmählich zurück. 

Die Texte werden durch Karten und Pläne illustriert. Ferner werden ihnen 
nicht zu magere NamenYerzeichnisse und, wo es zweckmäßig erscheint, Zeit- 
tafeln und ähnliehe Orientierungshilfen beigegeben. 

Zu allen Texten werden 

2) fortlaufende Kommentare erscheinen, welche die häusliche Vorbereitung 
des Schülers so weit erleichtem sollen, dafe er den Schriftsteller in leidliches Deutsch 
ttbertragen kann. 

Die Kommentare enthalten deshalb in erster Linie Winke zur Bewältigung der 
sprachlichen Schwierigkeiten. Der Grundsatz der Assoziation und Gruppenbildung 
herrscht Yor der Einzelerklärung, die den Schüler nicht zur Freude am geistigen Besitz 
konunen läl^t. Die grammatische Erklärung tritt auf den unteren Stufen bewufet 
herYor, um auf den oberen desto bestimmter zurücktreten zu kSnnen und den Unterricht 
Yor der Abirrung ins grammatische Gebiet zu schützen. 

Neben den Kommentaren erscheinen zu den einzelnen Autoren 

3) Hilfshefte. Sie haben Yor allem die Aufgabe, den Schüler mit der Zeit und 
Person des Schriftstellers, sowie mit der Eigenart und dem Inhalt des betreffenden Werkes 
bekannt zu machen. Sie dienen also besonders zur Einprägung der sogenannten Realien, 
als Leitfaden zur Wiederholung der in der Klasse besprochenen Details, aber auch als 
Hilftmittel zur Vertiefung der Lektüre überhaupt und werden dann auch neben anderen 
Texten mit Erfolg zu Yorwenden sein. 

Durch eine sorgfältige, geordnete Auswahl Yon Abbildungen zur Veranschau- 
liehung des antiken Lebens und der antiken Kunst Wolfen sie das Verständnis der Lektüre 
und die Freude an ihr Yormehren. 



Texte, Kommentare und Hilfbhefte sind gesondert zu beziehen, Kommentare 
und HUMefte aber als 'Erklärungen' auch zusammengebunden käuflieh. Alle Abteilungen 
werden dauerhaft und geschmaekYoU gebunden abgegeben. Auf die Ausstattung ist die 
denkbar gröfsto Sorgfalt Yerwandt 



Teubner's Schülerausgaben ':M 

GRIECH. U. LATEIN. SCHRIFTSTELLER. 

NepoB' LebeiubeseliTeibiiiigeii. 2. Auflage. Von Oberlehrer Dr. Fflgnetj^ 

1. Text. H. 3 Karten, gth, Jl l.iO. 

Gae8ar8 Gallischer Krieg. Von Oberlehrer Dr. Fügner (Hannoyer). 

L Text M. 8 Karten iowie 8 PUnen n. S Abbild. L Text. geb. JC 9.-— . 

Oridg Metamorphosen« Von Oberlehrer Dr. Fickel8cherßr(Cheiiiiiits^ 
1. Text. eeb. JC i.^ 

CiceroB Gatilinarische Beden u. Bede de imperio. Von Profc 

Dr. Stegmann (Norden). 

L Text Mit TitelbUd nnd 3 Karton, geb. UK 1.10. ^. 

1; K^m^UT. } [Erscheint noch Mb O.tem 1896.] ^ 

Salluste Gatilinarische Terschwömng. Von Professor Dr. Stegmaiini«^'j 

1. Text Mit 1 Karte, geb. JC —.70. ^ -1^ 

Terg^s Aeneide« Von Oberlehrer Dr. Fickelscherer (Chemnitz). 

L Text Mit 1 Karte. geh.JC 1.40. 
3. Kommentar, geb. JC 1.60. 

Gieeros Briefe* Von Gymnasialdirektor Dr. Carl Bardt (Berlin). 

1. Text. [Eriüheint noch bis Ostern 1896.] 

Horaz. Von Gymnasialdirektor Prof. Dr. Schimmelpfeng (Ilfeld). 

1. Text. fErscheint noch bis Ostern 1896.] 



^.1 



•u 



Xenophons Anabasis* Von Gymnasialdirektor Dr. Sorof (Coeslin). 

1. Text M. 1 Karte u. mehreren Plänen im Text geb. UK 1.80. 

2. Hilfeheft M. Abbüd. i. Text. geb. .Ä— .80. \ «|o K-Ms-n-^^, ...v /^ < o« J 
8. KommenUr. geb. .Ä 1.40. {^.Erklärangen. geb..Äl.8a.;| 

Xenophons Hellemka. Von Gynmasialdirektor Dr. Sorof (Coeslin). . -i 

1. Text M. 1 Karte u. mehreren Plänen im Text geb. «^1.60. IJ 

3. Kommentar, geb. .^ — .90. ^' 

Homer. 1: Odyssee« Von Gymnasialdirektor Prof. Dr. Henke (Bremen), .'^ii 

1. Text 8 Bdohn. B. 1—12. — B. 13—84. M. 3 Karten, geb. Je UK 1.60. -^ 

2. Hilfeheft [Unter der Presse.] ' i 

3. Kommentar, geb. .^1.80. :^ 

Homer« 11: Uias* Von Gymnasialdirektor Prof. Dr. Henke. ^ 

1. Text. [Erscheint noch bis Ostern 1896.] } 

Herodot« Von (jlynmasialdirektor Dr. Ab ich t. 

1. Text Mit 1 Karte u. 4 Plänen im Text. geb. JK 1.80. 
3. Kommentar. [Erscheint noch bis Ostern 1896.] 

Thnkydides« Von Dr. Ed. Lange (Greifswald). 

L Text Mit TitelbUd und 8 Karten, geb. UK 8.80. 

Sophokles' Tragödien. Von Gymnasial durektor Professor Dr. Conradt 
(Greifenberg). 

1. Text: I. Antigene. M.Titelbild, geb. .^—.70. II. König Oedlpni. geb. UC —.80. 

2. HUftfceft: [Erscheint noch bis Ostern 1896.] 

3. Kommentar: I. Antigene, geb. JC —.70. II. König Oedipug. geb. JC —.70. 

Demosthenes« Von Professor Dr. Reich (München). 

1. Text. [Erscheint noch bis Ostern lmc^.} 



